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Wellirand nahe? 


Beutfhhland und Gefterreid; Te- 
hen ſchwarz und machen ſcharf. 


— — — 


Erdöfflreit in neuem Ficl. 


Das internationale Freiballon« 
weitfliegen., 


Möglichkeit, daß die Herren Sportsmänner 
auf Kriegsfbauplägen zu landen kommen. 


Ron Deiterreich und Ungarn, 


Berlin, 26. Oftober. Deutiähland 
und Deiterreich-Iingarn bhegen Die 
Heberzeugung — und geben fie jegt 
auch unverhohlen zu ertennen — daß 
ein allgemeiner europäifcher Brand in- 
folge bes Balfanfrieges ſehr wahr: 
ſcheinlich fei! 

Defterreich ift chen in voller milt- 
tärifcher Bereitjchaft, und aud) Ruß⸗ 
land iſt bereit. Deutſchland hat ein— 
leitende Schritte getan. 

Ein Konflikt zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland über die Balkanfrage 
wird jedenfalls erwartet, und man be— 
fürchtet auch, Deutſchland ſowie 
Frantreich würde in den Krieg hin⸗ 
eingezogen werden, in welchem Fall 
„natürlich“ John Buil nicht fernblei⸗ 
ben könnte. 

In Verbindung mit dem Balkan— 
krieg Weitungen gewinnt auch die 


Petroleummonopolfrage 


neue Seiten. 

In deutſchen Armeekreiſen äußert 
man ſich ſehr beſorgt über das geplante 
Reichspetroleummonopol, reſp. ein all⸗ 
umfaſſendes Petroleumſyndikat unter 
Regierungsaufſicht, welches ſeine 
Spitze gegen die amerikaniſche „Stan— 
dard Oil Co.“ richtet. 

Erſt recht beunruhigt iſt man in 
beutfhen Flottenfreifen, wegen der 
fteigenden Verwendung von Erdöl alz 
Brennftoffe in der Marine. Es wird 
ertlärt, daß Deutfchland felbjt unter 
den günftigften Umftänden müffe gro- 
Be Duantitäten Petroleum von der 
„Stanbard” faufen. 

‚Graf VBernätorff, der deutfche Bot- 
fdafter bei der ameritanifchen Regie: 
rung, bat darauf aufmerffam gemadht, 
daß die Ausführung bejtehender gün 
ftiger Kontrafte mit der „Standard“ 
ehr in Zmeifel gejtellt ei, wenn e3 
wirtlih zum Bruch und Kampfe tom- 
me! 

Das Weltballonmwettfliegen. 


Aus Eannftatt, Württemberg, wird 
heute Abend gemeldet: 

Alles ift in Bereitfchaft für den Be- 
ginn der großen internationalen Tyrei- 
ballonmwettfabrt um den Bennettbecher 
Sonntag früh. (Die lebte hatte be- 
fanntlih in Amerika ftattgefinden, 
und Dabei hatte Leutnant v. Geride 
gejiegt, der vor mehreren Tagen zer: 
jehmettert worden ijt.) 

Alle Teilnehmer . find verfammelt, 
und furz nad) Sonnenaufgang foll der 
erfte Aufftieg erfolgen. in folgender 
Ordnung werben die Aufftiege vor jich 
geben: 

Ballon Picardi (Frantreih), Pilot 
Maurice Bienaime; Utopia(England), 
Jean de Francia; Busley (Oeſterreich), 
Franz Mannbarth; Azurea (Schweiz), 
R.O. Müller; Hamburg III. (Deutſch⸗ 
land), F. A. Eimermacher; Androme⸗ 
da (Italien), R. N. Suelli; Kanſas 
City II (Amerika), John Watts; Graf 
Zeppelin (Dänemart), Kapitän "Seide: 
in; le de France (Frankreich), Al: 
fred Le Blane; Belgica (Belgien), M. 
Le Muzler; Frantfurt (Defterreich), 
%. 9. Lehnet; Zürih (Schweiz), M. 
de Beauclair; Berlin IL (Deutich- 
iand), Dtto Korn; Libia (Stalien), 
Nino Piccoli; Milton Population 
(Amerito), Kohn Berry; Bearn 
(Frantreich), ©. Blanchet; Mincklers 
(Belgien), $. Gerard; Atarte (Defter: 
reich), E. Von Siegmund; Helvetia 
(Schweiz), Leutnant Sorg; Reiches 
fhußverein (Deutichland), Dr. Brö- 
delmann; Uncle Sam (Amerika), 9. 
E. Honeywell. 

Es gilt für eine durchaus nahelte- 
gende Möglichkeit, daß die Ballon 
über die Balftanländer dahin» 
treiben und vielleicht auf dem einen 
oder anderen Schlachtfelde zu Lande 
fommen werben! Dies verleiht dem 
mettfportlichen Ereigniß ein befonbe- 
res, wenn auch etwas unheimliches In⸗ 
tereffe. 


Kaiferin befucht Kindstaufe, 


Die Kaiferin Augufte Viktoria iſt 
nad) Weimar abgereift, um der Taufe 
des neugeborenen TIhronerben von 
Sachſen Weimar beizumohnen. 

Man hegt keinerlei Bejorgnig mehr 
über ihren Zuftand. Sie verdantt ihre 
Miederherftellung hauptfählich dengu 
ten Wirkungen der neuartigenBehand- 
lung von Anamie (Blutarmut). Dies 
fe Behandlung befteht in Einfprigun- 
gen der neuen a di um löfung „Iho= 
rium X“ unter der Haut. Das Ber- 
fahren wurde bon einem ungarifchen 
Arzt entvedt, welcher in der Berliner 
Eharite tätig ift. 


(16 Seiten) 


pellation an die Regierung über die | bie 
—— ſprach der Reichs⸗ 

kanzler Bethmann Hollweg im 
ae re Adgeordnetenhaufe eine 
Stunde lang. 

Er verteidigte die Schritte der Re- 
gierung für die Ermöglihung ber 
Einfuhr auswärtigen Tleifches gegen 
bie PBrotefte der agrarifchen Junter; 
aber er meigerte fich, auf eine Aendes 
rung des Fleifchichaugefeges einzu- 
gehen. Des MWeiteren dankte er ben 
Städten für ihre rafchen Abhilfzmah- 
nahmen. Er verjptad, daß bie Re⸗ 
gierung unverzüglich die allgemeine 
Frage der hohen Lebenskoſten ſtudiren 
werde. Ferner machte er die Ankündi— 
gung, daß die Regierung den Landtag 
um die Bewilligung von 12 Millionen 
Mark erfuchen werde, um-Sumpflän 
dereien in Dftfriesland behuf3 Auf: 
zucdht von Hornvieh zu tultiviren. Und 
er erklärte fich dahin, große Domänen- 
ländereien zu zerfchlagen und in Kleine 
Parzellen behuf3 gemwinnreicherer Be- 
bauung 3u zerlegen. 

Das Haus nahm diefe Erklärungen 
beifällig auf, und auch bie hiefigen 
Blätter befprechen fie meiftens günitig. 

Bei den gemeldeten Berliner Haus 
frauenfrawallen gegen Trleifcher, welche 
fich meigerten, aus Rußland importir- 
tes billigeres leifch zu verkaufen, find 
zwei der Fleiſcher ſchwer verlegt wor- 
den. Manche der Frauen hatten auch 
Petroleum mitgebracht, mit welchem 
ſie die Fleiſchvorräte begoſſen, um ſie 
unbrauchbar zu machen. Andere liefen 
mit eroberten großen Fleiſchſtücken da⸗ 
von. 

Tortz der brutalen Weigerung der 
Fleiſcher, das importirte Fleiſch zu 
hantiren, gelangte dasſelbe ſchließlich 
doch in den Markthallen zum Verkauf 
und war im Handumdrehen abgeſetzt. 
Bereits hat der Import aus Rußland 
ein beträchtliches Fallen der Großver- 
faufspreife zur Folge gehabt. 

Stedbrieflich verfolat. 

Gegen Gabor Steiner, den ehemalt- 
gen Direltor des „Kaifergartens” in 
MWien und des Etabliffements Ronacder 
ift ein Stedbrief erlaffen. 

Unmittelbar nad dem Zujammen> 
bruch des Kaifergartend lief beim 
Landgericht eine Reihe von Strafan- 
zeigen ein, die bem Unterfuchungss 
richter zugemwiefen murden. 

Nach der Verhängung bes Kontur 
fes über die Gefellihaft „Katjergar- 
ten“ mwurbe den brängenden Gläubi- 
gern die Austunft zuteil, daß Direktor 
Steiner erfranft jei. Es hieß zuerſt, 
er befinde fich in der Villa feiner Frau 
in Zainz, jpäter in einem Sanato- 
rium, Da die zahlreihen Gläubiger 
troß der Zufagen zu ihrem Gelbe nicht 
gelangen fonnten, erjtatteten fie gegen 
Steiner die Strafanzeige, in der fie 
ihm unreele Manipulationen vorwar— 
fen. Nachher wurde fejtgeitellt, daß 
die Mitteilungen, Gabor Steiner liege 
franf in feiner Wohnung oder in 
einem Sanatorium, unmahr feien., 
Man fand, daf er fich über London 
nad) Amerita eingefchifft hatte. In 
ben jüngften Tagen fol er in Amerika 
angefommen fein. 


Polen arbeiten gegen Dreibund. 

Eine heutige Depefhe aus Wien 
meldet, daß der Polentlub von Deiter- 
reih-Ungarn verjucht, den Dreibund 
zu erfehüttern, unter Hinweis darauf, 
daß Preuhens Behandlung der Polen 
in DOftpreußen eine „ſchmachvolle“ ſei. 
Die Polen haben in diefer Sadıe eine 
Synterpellation an die Regierung ge- 
richtet, der diefes Intermezzo gerade 
jett jehr peinlich ift. 

Schlahtdenfmal enthüllt. 


Auf dem Schlachtfelde vor Vion- 
pille mwirb morgen, Sonntag, das 
Denkmal enthüllt, welches zu Ehren 
der Soldaten vom 52. Infanterie 
tegiment (v. Wlvensleben) gejeht 
wurde, bie in dem. Kampf am 16, 
Auguft fielen. Der Kaifer ftiftete für 
biefes Dentmal Bronze aus alten Ge- 
ſchützen. 

Sucht nach Erben. 


Der New Yorker Anwalt Nelſon H. 
Tunnieliff iſt gegenwärtig in Deutſch— 
land, um hier nach Erben des verſtor— 
benen Bäckermeiſters Peter Robert zu 
ſuchen. 

Aus Kunſtkreiſen. 

Die erfte Darbietung von Richard 
Strauß's Tonwerk „Ariadne auf 
Naxos“ in Stuttgart zog eine koloſſale 
internationale Menge. Aber obwohl 
der Erfolg groß war, erſtreckte er 
ſich nicht auf alle Teile des Werkes. 

Wie aus Wien gemeldet, beſſert ſich 
das Befinden der Sängerin Frieda 
Hempel bedeutend. 


Balkankrieg und Oeſterreich. 

In Wien wird ebenſo wenig, wie in 
anderen europäiſchen Hauptftäbten, 
der Türkei anläßlich der Nachrichten 
von ihren Niederlagen große Sympa⸗ 
thie gezollt. 

Doch ift Defterreih-Ungarn daran 
intereffirt, daß die Türkei nicht zu ſehr 
geihmächt werde. Ein folches Antereffe 
hat au) Rußland, — womit freilich 
noch lange nicht gejagt iſt, daß 
die öfterreichiichen und bie ruffifchen 
Anterefien miteinander harmoniren! 
Vielmehr muß e3 qut gehen, wenn ein 
Zufammenftoß zwifchen beiden Mäd- 
Dr ae bo darüber 
pricht man nicht zu — 

Die Oeſterteichiſche Reichs 


Ckicago, Sonntag, den 27. Oktober 


Schlag auf Schlag! 


Jede Stunde erwartet man, daß 
auch Adrianopel füllt. — Türfen 
ivechen von einem großen dorti- 
gen Sieg, — aber man glaubt’s 
nicht. — Furchtbare Verluſte bei⸗ 
derſeits. 


London, 27. Oft. (Sonntag.) Eine 
Spezialdepefche an die „Sentral News“ 
meldet, daß die Montenegriner Scu= 
tari genommen bätten, die moichtigite 
Stadt im nördlichen Albanien, mit 
jtarfen Feitungsmwerfen. Die Meldung 
ermangelt indeß nod) der Beftätigung. 

Wien, 26. DE. Einer neuer- 
Iihen Meldung aus Konftantinopel 
zufolge behaupten die Türken, daß fie 
einen großen Sieg über die Bulgaren 
zu Kapikto, norbmweitlih von Adria= 
nopel errungen hätten, und 16,000 
Bulgaren gefallen feien. Doch findet 
diefe Angabe hier jehr wenig Glau— 
ben, 

Undererfeitö wird auch eine bul- 
garifhe Meldung, wonah in dem 
Kampfe bei Adrianopel 12,000 Tür— 
ten’gefallen und 52,000 gefangen ge= 
nommen morden mären, minbeltens 
binfichtlich des Ießteren Teiles noch für 
jehr fragwürdig gehalten. Unzmeifel- 
haft haben aber beide Seiten in biefem 
Kampfe groge Verlufte erlitten! Die 
Bulgaren felber geben 5000 Tote und 
Verwundete-ihrerfeits zu. 

London, 26. DO." Milttärifche 
Sadpverftändige halten e8 für ſogut 
mie gewiß, daß auch Wdrianopol fällt, 
mwahrfcheinlich binnen wenigen Stun= 
den! 


Die gemeldete Einnahme von 1e3- 
fueb durch vereinigte jerbifche und buls 
garifche Streitkräfte war der ſchwerſte 
Schlag, welchen die Türfei bis jet auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz erlit— 
ten hat! Und es iſt ſehr fraglich, ob 
die Türken Scutari gegen die Monte— 
negrier halten können. 

Die Griechen kontrolliren jetzt die 
zwei Hauptwege, welche von ihrer 
Grenze nordwärts führen, und rücken 
auf die Feſtungen Janina und Mo— 
naſtir los. 

Wien, 27. Olt. Sonntag:) Ser⸗ 


bien hat den Sandſchal von Nowi⸗ 


baſar zu einer ſerbiſchen Provinz er— 
klärt, — dieſe Kunde traf ſpät Nachts 
hier ein, und ſie wirkte in offiziellen 
Kreiſen aufreizend! 

Denn Nowibaſar iſt gerade der Teil 
der Türkei, welchen Oeſterreich-⸗Un— 
garn für ſich ſelbſt begehrt. 

Es herrſcht (entgegen einer früheren 
diesbezüglichen Ankündigung) jetzt der 
Eindruck vor, daß dieſes Vorgehen 
Serbiens zu baldigem Ein— 
ſchreiten Oeſterreichs führen wird, 
— und zwar nicht zu friedlichem! 

Berlin, 27. Okt. Nach hierher 
gelangten Angaben ſind bei den Käm— 
pfen um Adrianopel oder Kirk— 
Kiliſſeh herum 16,000 Türken und 
3000 Bulgaren gefallen. Ueber die 
Zahl der Verwundeten wird keine 
Schätzung gemacht. 

Man erkennt hier an, daß die Sie— 
gesberichte aus bulgariſchen, ſerbi— 
ſchen, montenegriniſchen und griechi— 
ſchen Quellen ſämmtlich mehr oder 
minder ſtark gefärbt ſind; dennoch 
hält man ſie für weſentlich wahr und 
glaubt, daß das Schickſal der Türkei 
im jetzigen Kriege ſogut wie beſiegelt 
ſei. An die türkiſche Meldung über 
einen großen türkiſchen Sieg bei 
Adrianopel will man auch hier nicht 
glauben. 

Budapeſt, Ungarn, 27. Okt. Eine 
Depeſche aus Sofia, Bulgarien, mel: 
bet, daß ein türfifcher Ahiatiter 
geitern Nachmittag Bomben auf bie 
Belagerer von Adrianopel gejchleubert 
und eine Anzahl biefer getötet habe, 
Die Bulgaren verſuchten, * herunter⸗ 
zuſchießen; er entkam jedoch. 

Im Uebrigen glauben die Bul—⸗ 
garen, daß ſie ſeht bald die Stellung 
der Türken in Adrianopel unhaltbar 
gemacht haben werden. 

London, 27. Okt. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Central News“ in Belgrad, 
Serbien, meldet, daß die ſerbiſchen 
Derlufie in der Schlacht zu Kuma— 
nowa 900 Tote und 2000 Verwundete 
betragen hätten, während auf tür—⸗ 
tiſcher Seite die Zahl der Gefallenen 
allein 8000 betrage. 

Noch eine Wohe Kampagne! 
Präfidentfchaftsfandidaten und ihre Feld 
zugleiter, — Bei Wilfon, Taft und 

Teddy. 


New York, 26. DH. George W. 
Perkins, der vielgenannte Vorfiger des 
progreffiftiichen (Roojenelt’ihen) Na- 
tionalausfhuffes, bejchuldigte heute 
heftig Charles D. Hilles, den Vor⸗ 
figer bes requlären republitanifchen 
Nationalausfchuffes, Gelder in der 
Wall Str. aufgebracht zu Baben, mäh- 
rend er ihn, Perkins, angeflagt habe, 
Geld aus derfelben Duelle zu erlangen 
zu ſuchen. Perkins jprad die Mei- 
nung aus, dat Niemand, welcherHilles 
geitatte, feine Kämpagne zu führen, 
für das Präfidentenamt geeignet jei! 
„Unfäglich verächtli“ nannte er das 
Verhalten von Hilles. 

nen —* OB. Bet] 


— die lehte vor den Wahlen — wurde 
heute Abend ee betannt 
gegeben: 

Montag Mittag — Weſtcheſter, Pa. 
Montag Abend — Liga unabhängiger 
republikaniſcher Stimmaeber in der 
„Academy of Muſic“ zu Philadelphia, 
und in einer demokratiſchen Maſſen— 
verſammlung ebenda in der Konven— 
tionshalle. Dienstag Abend — Zeug— 
haus des 1. Regiments zu Newark, 
N. J. Mittmoh Mittag ' zu 
Mildwood, N. %., und am, Abend zu 
Burlington, N. J Donnerstag Abend 
— Madifon Square Garden zu Nem 
York. Frreitag— Rochefter, N. 2. 

DOpfter Bay, N. Y., 26. Dit. Müpde, 
aber glüdlich in dem Gedanten, daß er 
ein qute3 Tagmwerf geleiftet habe, ging 
Dberft Roofevelt frühzeitig jchlafen, 
damit er in guter Berfaffung für die 
Yeier feines 54. Geburtstages fei. Die 
Geburtstagsfeier, mit Diner Sonniag 
Nachmittag 2 Uhr, wird im Uebrigen 
eine ruhige Yamilienaffäre fein, Ge- 
Ichente und Glüdwünfche find maſſen— 
haft eingetroffen: aber das Gefchenf, 
was Hr. Roojevelt am höchiten jchäht, 
iſt die Erlaubniß von ſeinen Aerzten, 
einen Ausgang zu machen, der zweite 
ſeit ſeiner Heimkehr. 

Rooſevelt diktirte eine warmherzige, 
politiſch gehaltene Antwort auf ein 
Sympathietelegramm von Dan M. 
Dickinſon von Detroit, welcher unter 
Präſident Cleveland Generalpoſtmei— 
ſter war. 

Rooſevelt hat den Entwurf der 
Rede, welche er im „Madiſon Square 
Garden“. zu New Hork halten foll, jo- 
gut wie vollendet. 

Noh, immer jchmerzt ihn feine 
Wunde 'zeitweife, und Manche in fei- 
ner Umgebung haben Zweifel darüber 
geäußert, — er die Rede in jenem rie— 
ſigen Lokal, werde halten können. 
Seine — ** beobachtet ihn auch 
beſtändig, und offenbar nicht ganz 
ohne Beſorgniß. 

Meadville, Pa., 26. Okt. Eine 
große Volls menge begrüßie den Präſi⸗ 
denten Taft, als er hier durchkam. Hr. 
Taft forderte in einer Anſprache ein— 
dringlich zu vereintem Wirken der 
Nation für allgemeine Schiedsgerichts— 
verträge zwiſchen den Ber. Staaten 
und anderen Nationen auf. Ferner 
gratulirte er der Nation auf's Neue 
zu dem, ſaſt noch nie dageweſenen 
Wohlſtand, welchen das Volk jetzt ge— 
nieße, und ermahnte, ihn nicht zu 
ſtören. Er ſprach ſich abermals zu— 
gunſten von Farmerkreditanſtalten 
aus. 

New York, 27. Okt. Wahlprophe— 
zeiungen ſtehen jetzt in voller Blüte. 

So ſagt William E. MeCombs, der 
bekannte Vorſitzer des demokratiſchen 
Nationalkomites, voraus, daß Wilſon 
jeden Staat der Union gewinnen 
werde, mit Ausnahme von Utah, wel- 
chen er Taft zugeftht. Er bean- 
Iprucht Kalifornien mit 15,000 für 
Wilfon, und zwar auf ein Telegramm 
bon Rudolf Spredels hin. 

Portland, Oreg., 27. Oft. Die 
Erite Presbpterianerfirche dahier hat 
Auffehen in der ganzen kirchlichen Welt 
mit der Ankündigung erregt, daf fie 
einen gepachteten ITelegraphendraht in 
das Kirchengebäude am Abend de3 
Wahltages laufen laffen wird, um der 
Gemeinde die vollen Wahlberichie auf 
das Prompteſte zu übermitteln! 

Für eine Kirche iſt dies wahrſchein— 
lich der erſte derartige Fall, und die 
Neuerung wird nicht überall günſtig 
beurteilt. 

Während der Pauſen zwiſchen den 
Wahlberichten werden der Gemeinde 
muſikaliſche und literariſche Unterhal⸗ 
tungen geboten werden. 


Mutmaßliches Wetter. 
Der Oktober arbeitet auf ein gutes Ab⸗ 
gangszeugniß hin. 

Waſhington, D. K. 26. Okt. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag, und wahr⸗ 
ſcheinlich am Montag. Nur wenig 
Veränderung in der Temperatur. 
Leichte, veränderliche Winde. 

Auch für Indiana, Nieber- und 
Ober⸗Michigan und Wiskonſin wer⸗ 
den zwei ſchöne Tage vorhergeſagt. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro⸗ 
phezeit:) 

Heiter am Sonntag und wahrſchein⸗ 
lich auch am Montag. Temperatur ſo 
ziemlich gleichbleibend. Leichte Win- 
de, die veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 62 Grad, 3 Uhr 63, 4 Uhr 
63, 5 Uhr 62, 6 Uhr 60, 7 Uhr 59 
und 8 Uhr 58 Grad, 

Die niedrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 47 Grad, herrfchte Samftag 

rüh 4 Ubr, die höchite, 63 Grad, 

— 3 Uhr. Durhichnittstem- 
peratur 55 Grab, 7 Grab über ber 
normalen Stufe für diefen Zeitraum, 

Mind erreichte feine höchſte 
Schnelligkeit, 12 Meilen pro Stunde, 
um 11:52 Uhr und fam vom Weiten. 
— der Luft um 7 un 


üb 69 Prozent, 7 Uhr Abenbs 45 

rozent. 

Am ganzen Bande: befjerten fich die 
Witterungäverhäl tniffe. 


Eamdhunger (reibl fie! 


Fugefändnik ein eines ſerbiſchen 
Diplomaten betrefsBalkankrieg. 


Eisberg:£ugausfhill? 


Franzöfiihe Beihräntungen für 
beiuhende deutſche Offiziere. 


Däniſche Meutralität bei einem etwaigen 


Snfunftsfriege. 


Britiich-weitindiiher Stantendund, 
Bi 


London, 26. Oft. Im Gefolge des 
Berichtes von Lord Merjen über die 
„Zitanic”-Kataftrophe hat das briti- 
ſche Handelsminiſterium — vielleicht 
in der Meinung, damit ſeine früheren 
Verſäumniſſe teilweiſe wieder gutzu— 
machen — angeregt, daß ein ſtändiges 
Eisberg-Lugausſchiff mitten auf dem 
Atlantiſchen Ozean poſtirt werde; und 
dieſer Vorſchlag wird gegenwärtig 
vom Beratungsausfhuß des Handelö- 
minifteriums erörtert. 

Wenn die Jdee zur Misführung 
fommt, fo wird das Schiff im Pfade 
des 
aber an der Grenze der Eisregion 
entlang, beftändig hin und her fahren; 
und es wird in der Lage fein, mittels 
einer mächtigen funtentelegraphifchen 
Ausrüftung den Liniendampfern zei- 
tige Nachricht über die genaue GSiel- 
lung der verfchiedenen Eisfelder zu 
übermitteln, jowie Warnungen vor 
füdwärt3 - treibenden Eisbergen und 
auh von allen treibenden Schiffs: 
trümmern zufommen zu laffen. 

Nach der Anfiht von Sachverſtän— 
digen, melche an ven Beratunggaus- 
Ihuß berichteten, würde ba3 geeignet- 
fte Schiff für einen folchen Dienft eine 
Verdrängung bon eima 2000 Tonnen 
haben müffen, eine Länge von 250, 
eine Mittelbreite von 32 Fuß, und 
einen Tiefgang von nicht über 12 Fuß 
und 6 Zoll. E3 hätte eine Fahrjchnel- 
ligfeit von 10 Knoten pro Stunde zu 
entwideln, und fein Kohlenverbraud 
mürbe etwa 12 Tonnen pro 24 Stun= 
den betragen. Seine drahtloje Tele- 
araphieausftattung müßte zu der 
mächtigjien und meittragendften gehö— 
ren, die man Iennt. 


Die Beamten des "Handeläminifte- 
riums find überzeugt, daß das Pofti- 
ren eines jolhen Schiffes mitten auf 
dem Ozean unermeßlih zur Sicher- 
heit des Meijeverfehrs beitragen 
werde. 

Ar 3 * 


„Die Balfanverbündeten kämpfen 
um Gebiet,—e3 hat feinen Zmed, diefe 
Trage zu verbunfeln zu fuchen.“ So 
äußerte jich heute Abend bier Tchech- 
no Mijatomwitfh, früherer ferbijcher 
Gejandter in London und einer der 
fähigiten und befannteften Diplomaten 
der Baltanländer. 


„zetfählich,“ fuhr er fort, „haben 
fih die Balfanherrfcher bereit3 über 
eine Gebietäaufteilung geeinigt. Die 
Großmächte waren darüber jchon von 
allem Anbeginn unterrichtet; fie alau- 
ben mirflich nicht, daß fie ung verhin- 
bern können, bon dem Kriege zu profi- 
tiren. Nein, wir erwarten auch feinen 
Irubel mit Defterreich.“ 

Das Verhalten in anderen diploma- 
tifchen Kreifen zur felben Zeit, ala Hr. 
Mijatomitfch die obigen Erklärungen 
abgab, beftätigt denn au, daß die 
Mächte den Gebietsgrabichplan der 
Balkanftaaten kannten. Doh fühlt 
man fich in diefen Kreifen offenbar 
nicht jo ficher, wie der ſerbiſche Ex— 
Geſandte zu fühlen behauptet, daß die 
Aufteilung ohne Trubel vor ſich gehen 
werde! Vielmehr geben ſich dieſe Di— 
plomaten kaum Můhe, ihre Anſicht zu 
verbergen, daß die Teilung nicht 
ohne einen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland be— 
werkſtelligt werden könnel 

Daher die fieberiſche Beſorgniß, 
welche ſie zeigten, als ſie die Wiener 
und die St. Petersburger Regierung 
zu bereden ſuchten, zu einem Abkom— 
men behufs Schlichtung des Balkan— 
kampfes ohne weiteres Blutvergießen 
zu gelangen, — denn wenn es zwi— 
ſchen Oeſterreich und Rußland los⸗ 
gehen follte, fo läßt fich gar nicht ab- 
fehen, twie viele andere Mächte noch in 
den Streit hineingezogen werden. Die 
beiten Beurteiler alauben, daß aladann 
feine ber Großmädte fich auß bem 
Streite fernhalten könnte. 

Indeß Haben Defterreich-Ungarn 
und Rußland bis jeht feine Neigung 
gezeigt, fich einem Ablommen ber obi- 
gen Art anzufchließen. Unb ebenjo 
wenig Deutfhland Wie es 
beißt, Haben die Öfterreich-ungarijche 
u. die ruffifche Regierung heute Abend 
ben übrigen Mächten mitgeteilt, daß 
ſie, wie ſie der Türkei ſchon kurz vor⸗ 
ber erklärt hatten. „es vorziehen, fich 
ihre Alktionsfreiheit wahren“. 
Deutſchland hat, wie verlautet, die 

ausgeſ 


Atlantiſchen Dampfervertehrs, | 


Vierundgwanzigfier Jahrga: 


ftimmend, dat Kaifer Wilhelm zu fei- 
nem Verbünbeten Halten wird, 


Der Bleltvechrand von Baummolle 
ift in rafchem YZunehmen, mie eine 
Jahrestatiftit der Ynternationalen 
Föderation der Baummollfpinnermei- 
fter über die Vorräte und den Konjum 
diefes Artikels befagt. Jm Jahre 1911 
auf 1912 ftieg der Verbauch gegen das 
Vorjahr von 11,599,401 auf 13,- 
957,330 Ballen. Gleichzeitig haben 
fich die Spinnervorräte an amerifani- 
Tcher Baummolle um nahezu eine Mil- 
lion Ballen vermehrt. 

Die Baummollfpindeln der ganzen 
Melt haben fich aber in diefem Zeit- 
raum nur von 137,278,757 auf 137,- 
693,103 vermehrt. ES ergibt fi, daf 
die abgelaufene Saifon außerordent- 
lich frei von Betriebsfürzung und Xr- 
beitsftreitigfeiten mar, welche lange 
und foftjpielige Betriebsftocdungen mit 
jich gebracht haben würden. 

Sich auf die neueften Berichte über 
eine außerordentlich reihe Baummoll- 
ernte in den Ver. Staaten verlafjend, 
eben die Spinnermeifter von Lanca= 
fire einer Saifon von noch nie dage- 
wejener Gebeihlichteit entgegen. Vor 
nicht fo langer Zeit war die Lage eine 
bedeutend andere! 

* * * 


Die „Föderation der britiſch— 
weſtindiſchen Kolonien“ wird 
wahrſcheinlich in Bälde der britiſchen 
Reichsregierung zu ihrer Genehmi— 
gung unterbreitet werden. 

Seit das britiſche Kolonialamt die 
Erlaubniß für das Handelsablommen 
zwiſchen Kanada und den weſtindi— 
ſchen Kolonien gegeben hat, iſt der 
Plan der obigen Föderation ſehr viel 
beſprochen worden. Mit dem Entwurf, 
welchen C. Gideon Murrayh, der Ad— 
miniſtrator von St. Vincent, neuer— 
dings ausgearbeitet hat, war man aber 
in Weſtindien durchaus nicht zufrie— 
den, hauptſächlich weil er Jamaika, die 
Bahamas und Britiſch-Honduras von 
der Föderation ausſchloß. Jedenfalls 
wird der Einfluß des Kolonialamtes, 
wenn dasſelbe ſich für die Unterſtütz— 
ung der Föderation entſcheidet, gro— 
ßes Gewicht haben; denn dieſes kon— 
irollirt ſämmtliche Kolonien mit Aus— 
nahme von Barbadoes, das mit ſeiner 
Verfaſſung einer berantwortlichen 
Regierung näher kommt, als irgend 
eine andere Kolonie mit Ausnahme 
der Dominionen. 

Eine der Anfangsſchwierigkeiten, 
welche zu überwinden ſein werden, be— 
trifft die Aufrechterhaltung dieſer Ver— 
faſſung. Doch iſt bereits vorgeſchlagen 
worden, dieſe Schwierigkeit einfach da— 
durch zu überwinden, daß man Bar— 
badoes zum Sitz der neuen Födera— 
tionsregierung macht. 

Es wird behauptet, daß dieſe Föde— 
ration die Verwaltungskoſten, welche 
jetzt in den weſtindiſchen Inſeln un— 
gewöhnlich hoch ſind, bedeutend ver— 
mindern würde; ferner, daß ſie durch 
Schaffung eines gemeinſamen Schatz— 
amtes den Kredit der Kolonien erhö— 
hen müſſe; und daß ſie zur Abſchaf— 
fung der jetzigen Zölle führen würde, 
welche die Kolonien gegen einander 
aufgerichtet haben; und endlich, daß 
ſie einheitliche Geſetze an Stelle des 
jetzigen Wirrwarrs bringe. 

A * * 

Aus Paris berichtet man: 

Deutſche Offiziere, welche Frank— 
reich beſuchen, ſollen in Zukunft ſcharf 
überwacht werden. Der franzöſiſche 
Kriegsminiſter hat eine Verordnung 
ausgearbeitet, welche ihre Bewegungen 
regelt. 

Dieſe Maßnahme iſt als Wieder— 
vergeltung für ganz dieſelben Ein— 
ſchränkungen getroffen worden, die 
jetzt, und ſchon ſeit langer Zeit, fran- 
zöſiſchen Offizieren auferlegt werden, 
welche nach Elſaß⸗Lothringen kommen. 

Es heißt, daß die Maßnahme auch 
von der öffentlichen Meinung gebilligt 
werde, beſonders ſofern ihre Artikel, 
welche fcheinbar nur auf das ®er- 
halten von Soldaten zielen, die amtlich 
in da Land kommen, in Wirklichkeit 
por Allem das Verhalten von, über 
die Grenze fommenden Dffizieren re- 
geln, welche nur gelegentlich oder bei- 
läuftg in Frankreich ‚auftauchen. 

* x * 

Der jetzige Balkankrieg hat im 
Lateiniſchen Viertel lebhaftere Gefühle 
erregt, als irgendwo ſonſt in Paris. 
Denn die Zahl der griechiſchen, ſer⸗ 
biſchen, bulgariſchen, montenegriniſchen, 
rumäniſchen und kürkiſchen Studenten, 
welche hier wohnen, um an der Pariſer 
Univerſität zu ſtudiren, iſt ſehr be— 
trächtlich. Schon ſeit verſchiedenen 
Tagen, ja eigentlich ſchon ſo lange, wie 
die betreffenden diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen dauern, haben dieſe Muſen—⸗ 
ſöhne auf ihre gewöhnlichen Tafel— 
dergnügungen in den Kafss des Boule⸗ 
vard St. Michel verzichtet, ja ſogar 
ihre ernſten Geſchäfte an der Uni— 
verſität vernachläſſigt, um in lauter 
patriotiſchen Erörterungen und im ge⸗ 
ſpannteſten Leſen von Pariſer oder 
ausländiſchen Zeitungen zu ſchwelgen, 
welche irgendwelches Licht auf die Lage 
in ihrer Heimat werfen könnten. 

In manchen der kleinen orienta— 
ge eg um das Aerzt⸗ 
ing de herum jeig fich bie Ver- 

ırttallend 1 Sonft 


ten genofjen; jegt aber ift an 
dieſer zwangloſen Kamexadſe 
ſchroffe Abſonderung 
man ſieht immer nur bie eine ı 
andere Sippe ausſchließlich 
melt. 
Ein Komite bulgarifcher Str 
welche diejenigen ihrer © 
treten, die jofort auf dag Eim 
der erften Nachrichten über: die 9 tög 
lichteit eines Krieges nad ber F on 
abgereift waren, rıchtete an dag X 
von Paris eine formelle Dantesrefolus 
tion für die Gaftfreundlichleit, m 
welcher ihre Landsleute hier A 
worden jeien. In biefer Ref F 
wird in feurigen Worten von der de 
heit Frankreichs gefprochen, umd dies 
jelbe in Gegenjat zu ben „500 Jahre 
alten Zuftänden“ geitellt, 
ihrem eigenen Vaterlande herzjchk 
und einfach nicht länger erträglich 

Der Ruf zum Kriege hat viele Site 
mer in ben fleinen Gtubentenhotels 
des Lateinifchen Viertelß geleert, 


großen Leidweſen der — 

Gaſtwirte, und wird wohl no — 

leeren. $ 
* 

Wie aus der — Ha —— 
Kopenhagen gemeldet, hat die mE 
bibitionsbemegung in Dänemark 
große Fortjchritte gemacht, daß wäh. 
rend der fommenden Wahlen 
Prohibitioniſten ſtarke — 
machen wollen, auch- im Parlament 
befondere Vertretung zu erhalten. 

Bisher waren die Unterftüger biefer $- 

Bewegung damit zufrieden gemmejen, " 
auf die Kandidaten ber regulären Par- 3 
teien einen Drud zu üben, um Dr an 
der Propaganda zu intereffiren, — 
aber jett fühlen fie, daß fie einfluß- 
reich genug ‚geworden find, um d 
Vertretung im Landtag —— 

In jedem Diſtrikt, wo eine 
teit für ſie beſteht, ein Mehrhenen 
zu gewinnen, werden ſie ihre eigenen. 
Kandidaten für das Abgeorbnetenhai 
haben. Damit wird eine neu 
und intereffante Erjcheinung in bie 
bänifchen Parlamentswahlen — 


welche früher nur ein Kampf zwiſchen 
der Regierung und den Soʒialdemo⸗ 


der an € 


| fraten waren. 


* * * 

Dänemarks Neutralität in 
möglichen Kriege zwiſchen E 
britannien und Deutfchland wird je 
fort und fort erörtert. Ohne Ya 
mwiürde in einem folchen Kriege 
marf in eine Klemme — wer 
da mindeſtens eine der kämpfen 
Parteien bänifche Gemwäfjer zu * 
wünſchen würde! 

In dieſer Verbindung ſind —— 
über ein Bündniß zwiſchen Däne 
England und Rußland aufgetaucht 
wonach Dänemark im Kriegsfall die 
Bewegungen der engliſchen und der 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe durch ſeine Ge— 
wäſſer erleichtern würde. * 

Dagegen beſagt eine andere Da 
ftelluna, Dänemark habe einen Geheim- 
vertrag mit Deutſchland abgeſchloſſen, 
wonach im Falle eines Krieges mit 
England und Rußland deutfhe Trup- 
pen an pafjenden Punkten in Düne 
marf gelandet werden fünnten. i 

Es wird aber mit Beftimmtheit er- 
klärt, daß beide Gerüchte reine Dich⸗ 
tung ſeien. 

Würde es ſich nur um eine Gefühls⸗ > 
fache handeln, fo fünnte fein Zmeifel 
darüber beitehen, melche Seite bie 


Dänen begünftigen wiürden, — denn 


ber britifche Einfluß in diefem Lande 
ift in den Ießten zehn Jahren immer 3 
mehr gewachfen, und die Dänen — 3 
Schleswig⸗ Holſtein und die — 
preußung“ ihrer früheren Rn 
dafeldft nicht vergeffen. Aber Däne- 
marf fühlt, daß fein fünftiges Heil nur 
in ftrenger» Neutralität liegen % 
und, die jegige Regierung tut Alle, 
ihre aufrichtige Abficht zu befunden, 
diefe Neutralität aufrechtzuerhalten. 
Dies, und nicht der „Mangel 
Raum im Hafen von Fo 
war auch der Grund, meshalb"die 
gierung neuerdings das 
englifhe und das rufjifche Flotiens 
geſchwader erſuchte, es ſo e 
daß ſie nicht zur gleichen — 
Im Uebrigen werden — ut ala 
Antwort auf das öftere M 
der deutfchen Flotte in biefen 
wäffern angefehen, 


QAuffaliender Bardon 


merit auiſchen Regierung. 
Douglas, Ariz., 27. OH. 
Franziska Chiapa, früherer 
von Montezuma und ala ber „ 
ter“ mährenb ber Mabero’fchen 9 — 
lution beſonders berüchtigt, nd dt au 
der Stadt Meriko hier‘ ein und iR 
mit, daß Präf. Madero ihm & 
mene Begnabigung —— 
verfuhr außerordentlich g 
dem Verſuch, den —— 
ſtand zu unterdrücken, —— 
Menge Anhänger ——— e 
ten, darunter auch den ODE 
mentes und zwei —— 1 
Die Wittwe von Talamentes ſie 
dann an die Sp — 
Yaquis und trieb 
dem Lande; wieberhoit 
Ehiapa fei von ihr eigenhäi 
** 





= feiner Schanflizens hatte, 
9 daben vermeinte. 


Sch Itelle meine Dien- 
fte abfolut frei Dis ge 
beilt allen zue PBerfüs 
gung, Die vor dem 1. 
November in meiner 
Dffice vorfpredhen. ch 
wende die neueſten deut⸗ 
ſchen Methoden an in 
der Behandlung der 
nacftebend angegebenen 
Krankheiten. - Sch babe 
ımter den berübmtelien 
Profeiforen bon Berlis 
und Bien itudirt, Ahr 
tönt mih in Den 
a Engliſch tonfultt- 

IH bebandie unter 
Gar antie der * 
die —— 
beiten 


Schwache Männer! 
— ——— Kräfteverluit. 


et: „peut der Lebensfrait, 

thledhtes Gepädtnis. 

* ae 
—— rg 


a 


Ar. 
* 
RA: 


| F En rg algemeine 

— Hop Hemer erzen, 

! a " tustämelfungen, 

m. Teichte —— rubelo es 

8, 008 Sind einige ber An welche 
annestraft zerſtören. 

el⸗ und beſtandige Hetlung 

ehmwäche finden Männer in ber Wehandlung, . 

tgie, Lebenlraft und allges | 

eblbelinben werden idnell wieberber: 


Nieren- und Blnienleiden. 


6, ihiwieriges, fhmersbaftes Lrinis 
€ rien imt 


Harnfäre, zie⸗ 


dieſe Symptome ſofort — 

en nicht zurüch denn die Urſache i 
ð gebrauche niemals itarle. ne 
a Einfprigmiigen, die viel Un Beil | 


Meine Meibode iit ichmerzlos und 
t augenblidlih Linderung. 


Krampfaderbrud. 


SH ein berinoteter, verilungener. wurmartis 
3 der Benen, häufiger an der linken 
„Die tiefer hängt. ; 
eihwerden oder Ehmerzen in 
der im Kreua. Vervöſität. Swä— 
u der Lebenstraft, Mangel an Araft 

geis,. allgemeine Erihöpfung. 


rauen 


zantöziten mitselit, der teueften tif: 
tliden tboden behandelt. Eine pofis 
antie 2 —— ai Krantbeiten des 
Wie Hämorrhoiden. Rifie, Nifteln, After- 
€, Berftepfung und Tuchfal, vbne 
oder Meticr, 
Allgenteine Kranfheiten. 
— are und beile alfe Ausflütffe 
u} auch dic Urfade fein 
4— Ba Sebandtın 198 bon Mugen», Ih» 
% Hal > Wingens, 
. "Blut: „ O 


iger Bodeniak ie ftarlriedender Urin. 
fie i 
3 


ungen-, Ger. 
} ant- ıı. Nersentrantüelten, 
e  Blutoergiftung, Hantfranfheiten. 
J Gehwürc, wunder Mund ober Hals, 
* ene Drüsen, ichleimine Stellen. kuvpfer⸗ 
* — rheumatiſche Schmerzen, Eczema, 


nen, Nervöiität. 


Dr. ‚med. F. D. ARTHUR 


Deutihher Arat, 


“ Nuräwestecke Stats nnd Randolph Str, 


5. Floor. 


2 den: 10 bis 5 täglig: Samötag bid 
E  uitunpen: 10 | 11 bis 2. Bifzfon 
rio 
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Lokalberiht. 


Die Sarkins- -Ordinan. 


Een Sinstöobergerict in übler 
J Weiſe zugeſtutzt. 


Mag Wirrwarr geben. 
© Beftimmung bezüglich der Zahl der Wirt: 
En fhaften wir) widerrufen oder abgeän- 
dert werden müflen. — Schankhzen ſen | 
veflieren jeden Marktwert. 


J— Minen Erfolg, der vermutlich feine 
= genen Erwartungen weit überfteigt, 
hat der Anwalt des Schanfmwirtes 
= Martin Malinomwsti erzielt, indem er 
Helen Rechtsftreit mit Ihomas Bart: 
E Homwiat vor das Gtaatsobergericht 
S . Malinowäti hatte fih per: 
pflichtet, einem gemifien Thomas 
Batttomiat nach Ablauf einer berein= 
Barten Frift den Anſpruch zu übertra= 
en, ben er unter der fogenannten Har= 
En; -Ordinanzg auf die Erneuerung 
oder zu 
E Diefer Handel nun 
> war bem Malinomsti leid geworben. 
. € ftedte fich hinter einen Apvotaten, 
elher heraustiftelte, dak das Recht 
ur Webertragung feine Lizensan— 
as zweifelhaft fein dürfte. Mit 
de Begründung trat er für feinen 
Klienten vor dem Gericht ein, melches 
tat angerufen hatte, um Ma: 
TE nswäti zur Erfüllung feiner fon- 
= übernommenen Pflicht zu er- 
Sn Das Gerichtierfannte den Ein- 
e nicht als ftihhaltig an. Mali: 
nomwsti und fein Anwalt gaben fich in: 
beflen damit nicht zufrieden. Sie leg: 
ken beim Staatsobergericht Berufung 
ein, und biefes hat, wie geitern in der 
„Mbenbpoft“ bereit3 furz mitgeieilt 
ioorben tft, die Entjcheidung der un- 
teten Anftanz umgeftoßen. Damit tft 
bie Sadıe, ſoweit Bartkowiak und 
Alinowsti in Betracht kommen, er⸗ 
Bartkowiak, der ſein Recht zu 
nmen hoffte, bekommt dieſes nicht, 
eins war. Malinowstki haite 
Hein Recht, die Lizens zu übertragen— 
weil der Stadtrat ihm ein folches nicht 
Hat verleihen können. Die einſchlägi⸗ 
gen Beſtimmungen der Harkins-Ver⸗ 
Drbnung und des zu biefer angenom- 
menen Zufahes werden vom Gtant3- 
Hbergericht für hinfällig erklärt. 
i Be)yeniender 5 britt weiter 
Über das Staatäobergericht ift ges 
in einem zweiten ihm zur Ent- 
g borliegenden Lizensftreit, 
einen bebeutenden Schritt meiter 
gen, Der Fall, um ben es fi 
r Banbelt, ift von einer Yrau D. 
jgeralb angeftrengt worden. Diefer, 
& Inhaberin einer Schantlizens ge- 
fen ivar, war vom Mapyor- Harrifon 
der Ligend verweigert 
Die Frau we unter ber 
2 Ben. Recht auf Er- 
. Sie klagte, er- 
Br "umleren Snftanz Rect, ift 
-geftern vom Staatäoberge- 
wieſen worden. Ebenſo wie 
liche Recht von Schank⸗ 
übertragen, ſei 
ıfäl —*— * —* 


Krant 


Ordinanz s rechtskräftig fei, 

imforneht fie die Zahl der Schantlizen- 
fen in Chicago beichränfe (1 Lizens 
auf je 500 Einwohner), daß es aber 
nicht ftatthaft gemwefen- fei, ben Leu: 
ten, die fich zur Zeit der Annahme der 


SEN EEE re IR EEÄSTE Re EINE 


Orbinanz im Gefchäft befanden, ohne |- 


Meiteres die Erneuerung ihrer Li- 
zenfen zu gemährleiften. Niemand 
föne aus dem Befit einer Ligens das 
Reht auf Erneuerung diefer Lizens 
ableiten. Zu Beginn eines jeden Ge- 
Ihäftsjahres babe die Stadt jedes ein- 


Ss | faufenbe Lizenfirungögefud; zu prüfen, 


als ob e3 ein neues wäre. 

Wie peit die Tragmeite diefer Ent- 
ſcheidungen gebt, darüber ſt ma ſich 
in den beteiligten Kreiſen noch nicht 
Kar, 

Trisweite no unbeftimmt. 


eDr ftädtifche Korporationsanmwalt, 
Herr Mm. U. Serton, welcher geftern 
Abend von einem Perti. er der 

| „Sonntagpoft“ darüber befragt wurbe, 
drüdte fich fehr vorfichtig und zurüd- 
baltend aus. 

; richterftatter darauf aufmerffam ge: 
madt, daß von Gegnern des Schant- 
betriebes bereits gejubelt werde, bie 
Entſcheidung würde bemwirfen, daß die 

' Stabt Chicago in Zulunft nur etwa 
4700 Scantlizenfen werde ausjtellen 
bürfen, ftatt der jet in Kraft befind- 
| lichen 7300. Herr Serton gab zu, daß 
die Entf&heidung diefe Wirkung haben 
lönnte, ftellte aber ala mahrfcheinlich 
in Auzficht, daß der Stadtrat dann 
die Beitimmung der Harlins-DOrbi- 
nanz, welche die Zahl der Wirtjchaften 
befchränten fol, unverzüglich wider⸗ 
rufen oder abändern würde. DieStabt 
fönne mweber den Ausfall an Eintünf- 
ten vertragen, der bir aus einer foldhen 
Verminderung der Wirtfchaften er- 
wachſen würde, noch fünne fie, ben 
Leuten gegenüber, die, gemiffermaßen 
auf die Verordnung hin, ihre Eriftenz 
gegründet haben, wortbrüdhig werben. 


Die Harlins-Ordinan;z. 

Die Harkind-Drdbinanz, angenom= 
men am 25. ‚uni bes Nahres 1906, 
war befanntlich eine Kompromißmaß- 
nahme. Sie follte, auf Koften be3 
Schanftgefhäftes und feiner Kund- 
Ichaft, die Einnahmen derStadt, durdh 
Verdoppelung der Lizensgebühr (von 
$500 auf $1000) um einige Millionen 

Dollars erhöhen, zugleich aber ſollte 
ſie den Wirten eine wertvolle Gegenlei— 
ſtung bieten. Es wurde deshalb in 
der Verordnung gleich von vornherein 
(Abſchnitt 2) beſtimmt, daß den derzei— 
tigen Inhabern von Schanklizenſen, 
gegen Erfüllung der geſtellten Bedin— 
gungen, zwar die Lizens von Termin 
zu Termin immer wieder erneuert, ih— 
nen auch das Recht zugeſtanden wer— 
den ſolle, dieLizens zu übertragen, daß 
aber neuſe Schanklizenſen in Chicago 
nicht ſollten ausgeſtellt werden dürfen, 
ehe nicht auf jede Schantlizens min— 
deſtens 500 Einwohner kommen wür⸗ 
den. 

Der Zweck der Uebung. 

Durch dieſe Beſtimmung ſollte be— 
zwedt werden, daß die Schanklizenſen, 
bezw. die Anſprüche auf die Erneue— 
rung von ſolchen, ſich mit der Zeit zu 
erheblichen Werten anwachſen ſoll— 
ten. Es gab im Jahre 1906 in Chi— 
cago über 8000 Schanklokale. Man 
ſah voraus, daß unter der verdoppelten 
Lizensgebühr eine beträchtliche Anzahl 
dieſer Wirtſchaften nicht würde weiter 
beſtehen können. Dieſe Vorausſetzung 
hat ſich denn auch erfüllt, wenngleich 
nicht in dem Maße, wie es erwartet 
wurde. Die Zahl der Wirtſchaften ging 
zunächſt auf 7800 zurückh; mit ber 
Zeit aber trat ein weiterer Rückgang 
ein, beſonders infolge des Widerrufs 
von Lizenſen, deren Inhaber ſich 
grober Verſtöße gegen die Schankord— 
nung ſchuldig machten. Die Folge 
war, daß Schanklizenſen zu einem ſehr 
geſuchten Handelsartikel wurden. Man 
hat im Laufe der Zeit erlebt, daß bis 
zu $3000 oder gar $4000 für die 
Uebertragung eines Anfpruces auf 
Lizenfirung gezahlt wurden. Als feften 
Marktwert einer derartigen Webertra= 
gungsurfunde nahm man neuerdings 
$1500 bis $1700 an. Und nun ift all 
diefer Wert durch die Entfchetdund des 
Obergerichts ausgelöſcht worden. Nach 
der angegebenenEntſcheidung ſind der⸗ 
artige Uebertragungen nicht zuläfſig. 
Nach der zweiten Entſcheidung iſt kein 
Wirt unbedingt fiher, daß ihm ſeine 
abgelaufene Lizens von der Stadt er⸗ 
—r r — — — — — —— —— 


Breunende juckende 
Hände eulſſelll 


—0)— 
‚Anfneiprungen nnd geſchwollen. 
Konnte nicht ſchlafen. Zwei Jahre 
lang konnte niemand ſein Eczema 
heilen. Eutirara-Seife and -Salbe 
heilten vollitändig 


905 Lowell Place, Ehienge, IU.—. Dad Uebel 
segann mit Handbrennen und QAuden, unb ih 
rieb ı=* frabte fie 5i8 ich eines Zuges Feine 

tote Bunlte herausfommen fab. 

Meine Hände waren entitelit 
und geſchwollen und ſchmerzten 
mie fo, bat id nicht fchlafen 
fonnte. Sie waren aufgeipruns 
een unb wenn bie Tleinen 
Bunfte aufbraden, jo Tam&iter 
heraus. Ich konnte teine harte 
Ardeit tun, wenn ich es tat, ſo 
wurde der Ausſchlag ſchlimmer? 


Zwei Jahre lang lonnte niemand mein Elzema 


heilen, bis ich eines Tages dachte, ich würde 
Cuticura⸗Teife und ·Salbe verſuchen. Ih ae 
2** — 18, Sufleune mit ber een 


— want me meine Be ungefä hf. ode 


heilt —— * (re ‚pure di Marcus — ge 
ind Enticure « Seife 
ne E werben — 
Fan in c8 Be tenı 
— 
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Er wurde von dem Be⸗ 


Wahl: Dienstag, 5. Non. 1912 
"arke: 


Stimmt Tür Meter 
mini, 


Demofratifhes Tidet. 


Bräfibent 
des Rats der County =» Kommiifäre 


&ıPeter Barizen 


County » Kommiii är 


&ıPeter Barizen 


Varken: Name erjcheint zweimal auf 
dem demofratifhen Tide. Man made 
ein Kreuz in beiden PBläken. Stimmt 
für ihn al8 Bräfident, dann ftimmt für 
ihn als County = Kommiffär. Der Prä- 
fident mu ebenfall Mitglied des Nat 
der County=Stommijläre fern. 


neuert werben wird. Werden vom | 
Stadtrat feine Maßnahmen getroffen, 
um zu verhindern, daß befonders die 
zweite Entjheidung in der ganzen 
Iragmeite wirkt, die ihr gegeben mer- 
den fünnte,dann dürfen nur etma 4760 
bon den jebigen 7300 Inhabern von 
Schanflizenfen auf die Erneuerung ih- 
rer Lizenfen rechnen, und felbft von 
ihnen könnten \iele Enttäufchungen er- 
leben, meil Lizenfirungsgefude von 
neuen Anmwärtern genau fo, der Reihe 
nad, berüdfichtigt werden müßten,mie 
die von den alten, 


Geftrige Bereinsfeite, 


eier des filbernen Jubiläums der Difto- 
tialoge, I: 9. M. A. 


De Bierteljahrhundertfeier der Zifto- 
rtaloge Nr. 3, 3. DO. M. U, war geitern 
Abend im oberen Saale "der Nordſeite⸗ 
Turnhalle eine ‚fröhliche Geſellſchaft älte⸗ 
zer und junger Damen und Herren vers 
jammelt. Lujtig drehten die Paare fid) 
im Tanz, und ein Komiler unterhielt die 
Antpeienden mit feinen Vorträgen, aber. 
aud) dem erniteren Gedanken ‚an deu 
Anlaß der Feier wurde fein Recht durch 
Anſprachen der Feſtvorſitzenden, Frau 
Bierbrauer, und der Präſidentin derLoge, 
Frau Thereſe Beiersdorf. Beiden Damen 
wurden jchöne Blumenfträufe überreicht, 
und in aleicher Weife geehrt wurden die 4 
anweſenden Mitgründerinnen der Loge, 
die Damen Fabian, Schubert, Peters und 
Bob. Um den jchönen Verlauf der Feier 
haben die Damen vom Feitausihug jich 
befonders verdient gemacht: Therefe Beis 
ersdorf, Präfidentin; Margarethe Tams 
men, Vizepräfidentin; Marie Rodlage, 
Louiſe Schubert, Doris Vo$, Berta Pe: 
terd, Maria Manden, Gertr. Danden, 
Wilhelmine. Wolff, Amanda Cievenie, 
Anna Wolff, Sufanne Grevie, Henriette 
Miller, Roja Tammten, Lina Wolff, Emi⸗ 
lie Pierce und Matilde Dobroth. 


North Chicago Loge A. C. U. W. 


Die Vorth Chicago Loge Nr. 157, A. 
O ‚ hat geitern Abend in Fleiners 
Halle an der Nord Halited Str. ihr jähr- 
liches Ballfeit abgehalten. E3 war recht 
gut befucht, und die Mujik fpielte unun⸗ 
terbrochen zum Tangze auf, deſſen Freu— 
den ſich die Anweſenden mit Luſt und 
Liebe hingaben. Die Anordnungen des 
ſchön verlaufenen Feſtes waren von den 
Herren Hermann Wehnert, Fritz Schulge, 
Karl Cornilſen, John Maus und William 
Bichler in umſichtiger Weiſe getroffen 
worden. Bemerkt ſei noch, daß der Orden 
in neuerer Zeit wieder einen erfreulichn 
Aufſchwung genommen hat. 


Deutſch⸗öðit. Frauen⸗K. U. V. 


Stiftungsfeſt wurde von dem jetzt 14 

ahre alten Deutſch⸗-Oeſterreichiſchen 

auen⸗Krankenunterſtützungsverein ge⸗ 
ſtern Abend in der Mogarthalle gefeiert. 
Der Abend verlief bei ſiarker Beteiligung 
der Mitglieder und ihrergreunde und Be— 
kannten ſehr unterhaltend und zu großer 
Befriedigung Aller bei Tanz und Geſellig— 
keit. Die Vorlehrungen hatien die Damen 
Karoline Fiſcher, VLraãſidentin; Antonie 
Krubbila, Berta Salzinger, Johanna 
Rotihnik, Anna Krimicef und Karoline 
Weber in danfenswerter Weile getroffen. 


Derein Alpenioie. 


Den Tag feiner vor ſechs Jahren be— 
werkſtelligten Gründung beging der deut⸗ 
ſche Verein Alpenroſe in der Schillerhalle 
unter der Leitung der Mitalieder Emma 
Stamm, Präjidentin, Magdalene Meier 
und Theodor Timmermann. E3 murde 
lebhaft getanzt und nebenbei bon den 
ie liedern aud) eifrig und mit Erfolg 

Zumadj3 an Mitgliedern agitirt. Die 
gemütie Stimmung unter den zahlrei» 

n Antvejenden ließ diefen den Abend 
in der angenehmiten Weije: veritreichen. 

Bayriſch⸗ Amerik. Frauenverein. 

Einen höchſt ——— Verlaufen 
der Ball, welchen der Bayriſch— Ameri * 
niſche Frauenverein der Südſeite in der 
Südſeite⸗Turnhalle einen vielen Mit⸗ 

liedern, Freunden, Gönnern und Lands- 

euten g Eie fanden fi alle ein, fo 
dab der große Saal dicht gefüllt var. Da 

Be Stimmung unter * Feſtgeſellſchaft 
* Bi und die Damen vom Feit- 

ti Wacter, Elife Aınold 

oria mn eö bei den Vorlkeh⸗ 

—* nichts — fehlen lafjen, jo 
erlebte man ivieder einmal eine Rei 
frählicher — bei den Baherinnen. 

eſũn ai⸗ Fra nen verein. 

Prinz Karneval kehrte zu einem früh⸗ 
7 gen Beſuch in Yondorfs Halle beim 

Bf ee * Frauenberein: ein. Der gute 

ereins dit der Ilmitand, daf 
‚a waren, ui, 
— — den t 


au 
—* 


Indoffiren De 
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Berbündete Bereine erklären fid) für 
bem, Staatsanwaltstandidaten. 


Empfehlen A. 3. Eermat. , 
- 
£iberal gefinnte Kandidaten für die Leyis- 
latur. — Bryan übt die alte Sugfraft 
aus. — Mulvanes wöcentlihe Sieges- 
prophezeiung. — Allerlei. 


Herr Maclay Hoyne, ‚der demofra- 
tifche Kandidat für die Staatsanwalt: 


* 
* 


ſchaft, iſt der Kandidat der Verbün⸗ 


deten Vereine für örtliche Selbſtregie— 
rung für das Amt des Staatsan⸗— 
walts. Sie empfehlen ihren Mitglie— 
dern, für Hoyne zu ſtimmen. Einen 
dahingehenden Beſchluß faßte der Voll⸗ 
ziehungsausſchuß des Verbands ge— 
ſtern Abend in einer Verſammlung in 


Str., auf die Empfehlund des Aus— 
ſchuſſes für politiſche Tätigkeit hin. 
Amar hat, wie der Bericht des 


klage, 


a J. * jr. 
Bryan als Zugfraft: 
In vier gut befuchten Berfammlun- 
en Iprad William Jennings Bryan, 
t Dane erfolglofe demotrati- 
he Präfidentichaftstandidat, geftern 
bend für das bemofratifche Tidet. 
Brand Anziehungskraft, die ihm in 
Chicago ftetd volle Häufer gejichert 
bat, berfagte au re Abend nicht. 
Der © Bart Country Elub an 
ber 43, Une. und roing Bart Blod., 
in dem der „unvergleichliche Führer“ 
die erfte Unfprache hielt, war bis aut 
das lebte Plägchen gefüllt. Das 
Gleiche war der Fall im Luna Part, 
im Schulhaus der St. Unnagemeinde 
und in der Waffenhalle des 2. Regi 
‚mente. In der Berfammlung im |t- 
ping Bart Eounicy Club ermenerte 
Bryan feine wiederholt erhobene An: 
daß Kol. NRoofeveit und die 
Yortfehrittspartei die hauptfächlichen 
Erklärungen ihrer Platforın ihm ent- 


‚ lehnt hätten. Er Habe jchon vor Jah— 
MWiltens Halle, Nr. 169 N. La Salle | 


| 


ten gepredigt, wa3 die iFortfchrittspar- 
tet jegt ber Wählerfchaft als völlig 
neue Zehre andiete. 

Bryan traf geitern Abend um fechs 


Vollziehungsausſchuſſes ausführt, auch Uhr. auf dem Northiweftern Bahnhof 
Lemwi3 Rinalter, der Kandidat der an= | 


beren ber beiden Hauptparteien, die 
Grundjagerflärung des Verbands uns | 
terzeichnet, aber dem bemofratifchen | 
Kandidaten wurde der Vorzug ges 
geben, mweil er ftet3 offen und nad: | 
brüdlih die Sade ber perfönlichen 
SFreiheit vertreten Hat. Außerdem 
murbe noch die Kandidatur Ald. WU. 
%. Cermafs, des Sefretär3 bes Ber: 
bands, der fid um das Amt des 
Stadtgerichtäbieners bewirbt, indof- 
firt. „Wir mwünjchen bie Aufmerfjam- 
feit der Mitglieder unferes Verbands | 
auf unjeren leiftungsfähigen Sekretär 
Anton 3. Cermal, Kandidat für das 
Amt des Stabtgerichtsdieners, hinzu 
meifen,“ bejagt der Beriht. „Herr 
Cermat ift feit jech3 Jahren Sefretär 
ber Verbündeten Vereine. Er ift ein 
fähiger und energifher Mann tind : 
bat fih ala Mitglied des Gtadtrats, 
zu deflen Führern er gehört, einen Na- 
men gemadt. Er follte unfere nad)- 
drüdliche Unterftügung erhalten wegen 
feiner ausgezeichneten Leiftungen im 
Stadtrat und feiner wertvoffenDienfte 
im Intereffe der perfönlichen Freiheit.“ 
Im Uebrigen beſchäftigte ſich der 
Bericht nur mit Kandidaten für die 
Legislatur und den Fragen, die in der 
Novemberwahl zur Abſtimmung kom— 
men. Der Verband empfahl ſeinen 
Mitgliedern, für alle drei Fragen zu 
ſtimmen. Sie beziehen ſich auf eine 
Reviſion der Geſetze, ſo daß eine ge— 
rechtere Verteilung der Steuern erzielt 
wird, auf eine Reviſion des Vorwah— 
lengeſetzes, ſo daß die Abſtimmung 
einfacher geſtaltet wird, und auf Ein— 
führung eines kürzeren Stimmzettels. 
Was die Empfehlungen für die Legis— 
latur anlangt, ſo werden die bisheri— 
gen Mitglieder, die ſich bewährt haben, 
empfohlen, während die anderen Kan— 
didaten, die der Legislatur noch nicht 
angehört haben, aber die Grundſatz— 
haben, an annehmbar bezeichnet 
haben, als annehmbar unterzeichnet 
werden. Die Kandidaten für die Le— 
gislatur, welche die Billigung des Ver— 
bands gefunden haben, ſind, wie folgt: 
Kandidaten für den Senat. 
2. Bezirt— 
Zewi3 €. Ball, Rep., empfohlen. 
Francis WM. Aurlen, Dem., annehmbar. 
e Bezirt-— 
A. 5. Gorman, Rep., 
Rofeph 3. Wehner, D 
h 
Bm. 3. Stapleton, Dem., empfohlen. 
—— fürs Unterhaus: 
au 
Edw. D. Green, Rep., empfohlen. 
Kohn Griffin, Dem., empfohlen. 


aurice J. Clark, Rep., annehmbar. 
i Bez irk — 
ar J. MeNichols, Rep., empfohlen. 
— C. March, Reb. empfohlen. 
Kohn F. MeCarthy, Tem, annehmbar. 
Geo. U. Kipfchuldh, Dem., annehmbar. 
Bezirt— 
William Sitrom, Rep., empfohlen. 
En B. Walih, Dem., empfohlen. 
obt. R. Yadion, Rep., annehmbar. 
4. Be 
Rohn Hrubec, Rep., empfohlen. 
Beoge €. Hilton, Dem., empfohlen. 
— Sulens, Dem., empfohlen, 
h03. 4. Voher, Re 2 annchmbar. 
Martin R.Gorman, Dent., annehmbar. 
d. Bezirt— 
Charles Naylor, Tem., empfohlen. 
Midjael Igoc, Dem., anneymber. 
. Bezirt— 
Nobert €. Wiljon, Dem., empfohlen. 
Weir e Weber, Dem., annehmbar. 
irt— 


"eeh. 2. Roo8, Dem., empfohlen. 
i & O nourfe, Dem., empfohlen. 


? irk — 

David E. Shannahan, Rep., empfoßlen. 

Rud. Stoflaia, Dem., empfohlen. 

Robt. X. Mulcaby, Dem., annehmbar. 

11. Begir — 
Frank 3. diyan, Dem., emnrohlen. 
tto Miller, Rep., annehmbar. 
on 3. Schubertß, Dem., anmehmbar. 
Beziri— 

— F. Kleeman,. Rep., empfohlen. 

Timothy Dunne, Dem., annchmbar. 
Fred E. Lodwood, Dem., annehmbar. 
hn WM. Riley, Dem., \annehmbar. 

15. Vezirt— 

Thos. Curran, Rep., empfohlen. 
Beter F. Smith, Dem., empfohlen. 
* Joſeph O. Hrubh, Dem., annehmbar. 

. Bezirl— 

Edward 3. Smejtal, Rep., empfohlen. 
Tony Trimorco, Dem., empfohlen. 

Kohn ©. Burns, Dem., annehmbar. 

19. Bezirt— 

Xofeph E. Blaba, Nep., empfohlen. 
ohn J. MeLaughlin, Dem., empfohlen. 
ames €. xiiton, Dem., annehmbar. 

Robert E. Burns, Dem, annehmbar. 


21. Peirt— 
Benj. M. Mitchell, Dem., empfohlen. 
* eb — J Rep., annehmbar. 
ezirt— 
ofeob Pa us er len. 
E e —— en 1a 
NR. —* annehmbar. 


empfohlen. 
Dem., annehmbar. 
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ielditad, Rep., empfohlen. 
ltz, m., anne 
em., anne 


injon, Rep,, ann 


* 
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hier ein und wurde von Charles Bö— 
ſchenſtein, dem Vertreter des Staates 
im demokratiſchen Nationalausſchuß, 
Arthur W. Charles, dem Vorſitzenden 
der demokratiſchen ftaatlichen Pariei: 
leitung, und anderen eat 
| empfangen. 
Sryans Bfıh fact Hader a, 

Bryan Anwefenheit in Chicago 
fachte den Hader zmifchen den jeind- 
lien Faltionen der demotratiſchen 
Partei Chicagos aufs Neue an. Jede 


der hadernden Faktionen nahm für ih 


den Ruhm in Anjprud, den dreimalis | 


gen Präfiventihaftstandidaten under 
ihre Fittiche genommen und feine An— 
wefenheit beranlaßt zu haben. Die An- 
hänger Eullivans erklärten, fie hätten 


‚ drei ber Verfammlungen einberufen, 


| 


| einberufen. U. N. Sabath, 


melde Bryan befuchte. Die Gefolga- 


leute Carter Harrijong erklärten, fie : 2 
° f | wird das von GStraußfchen Tanzwei— 
ı fen erfüllte „Wiener Blut“ wiederholt. 


hätten die größten Verſa ammlungen 
orfitender 
der demokratiſchen Countypartei— 
leitung, ſprach ſich, wie folgt, über die 
Angelegenheit aus: „William Xen- 
nings Bryan fpracd heute Abend in 
vier Verfammlungen. Zomnsend und 
MeGillen fuchten den Eindrud au er= 
meden, daß er nur in den zivei Ver- 
fammlungen [prechen merde, die fie 
angezeigt Hatten. ch habe ftets be- 
hauptet, daß McGillen und feine Leute 
e3 nicht ehrlich mit den demofratifchen 
Kandidaten meinen. Wie gewöhnlich 
ichneiden fie Kandidaten bei jeber paf- 
fenden Gelegenheit. Wenn Hundert: 
taufende Bryan hören_ wollen, zeigen 
fie nur zwei von ben bier Berfamm- 
[ungen an. Befürchteten fie, daß 
Bryan den demofratifchen Kandidaten 
Stimmen zuführen werde? Xhre Ta- 
ten fprechen für fich felbft. Seit dem 
Beginn der Kampagne habenMcGillen 
und feine Mitverfchwörer die Aus- 
fichten der demofratifhen Partei zu 
ruiniren verfudht. Sie haben fich nie 
um bie ntereffen der demofratifchen 
Kandidaten gejcheerrt. Gie haben 
Bryan nie unterftüßt, wenn er Kandi- 
dat war.“ 
Mulvane- | vöhentliheSiegesprophezeiung. 
D. W. Mulvane, der Leiter des hie- 
figen ZTaft’fchen Hauptquartiers, lie 
gelten jeine gewöhnliche wöchentliche 
iegesprophezeiung bom Stapel. 
„Theodore Rooſevelt,“ erklärte der 
Taft'ſche Kampagneleiter, der bisher 
ſorgfältig vermieden hat, den Namen 
Col. Rooſevelts überhaupt zu erwäh— 
nen, „kann nicht erwählt werden. Im 
Jahre 1908 hat Bryan 6,408,104 
Stimmen, Taft 7,678,908 Stimmen 
erhalten. Col. Roofevelt muß, um zu 
fiegen, acht von je zehn republifant- 
Ihen Stimmen im Land erhalten. 
Das ift unmöglich.“ Mulvane erklärt, 
daß die angebliche Tatjache, daß Eol. 
Roofevelt nicht erwählt werben könne, 
jeden Iag Zaft neue Stimmen aus 
führe. Das Bemwußtfein, daß eine 
Stimme für Roofevelt eine Stimme 
für Wiljon bedeute, breche fich mehr 
und mehr Bahn. Die republitanifche 
Partei einige fich mehr und mehr. Die 
bemofratifhe Partei appellire bereits 
an Republilaner um Stimmen für 
Wilſon. Gie würde das nicht tun, 


; wenn fie einen bemoftatifcheh Sieg für 


fiher erachte, 
Die jchmwedifch-ameritanifche repu- 
blitanifche Liga indoffirte gefternGou- 


berneut Deneen. €. D. Beterfon, der 


GSetretär der Liga und fortfehrittlicher 

Kandidat für das Staatsſelretariat. 

erklärte, daß ein derartiger Schritt im 

Miderfpruch zu der Haltung der Lina 

ftehe, unb daß ſtaatliche Angeſtellte 

und berufsmäßige Politiker fürt den 
Schritt verantwortlich ſeien. 


Tragt kein 
Bruchband 


Nach dreißigiahriger Erfahrung erfand ich einen 
Apparat fur Manner, Frauen und Ainder, 
der Bruch Hei. 


Koftet nichts zu verfuchen. 
; : Wenn Ihr Beinate a 2 —28 


19 meine größten @rflac- — innen, x 
1 gl un 


= * 
—* über Bruch und * * 
—— a er 
wurden. Uugenbiidlide 2 nöerung. wenn alles 
andere 644 gebe leine Sal⸗ 
ben, tein 
or rohe 
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tabs, in. er 18 gelten Babı, 2 
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aus und 
wert, — 


— RE F a PAR, 
. re Tr. } 
Dem., — 


In fünf Minnten! Seht nad) der 


— 6ns? Papes Biapepfin. — 


Uhr! Alle Unverdanlichteit, Sob- 


bremen, mıd Dyspepfia ver hwinden und Ener Magen iſt lurirt. 


Was hat Euren Magen verborben— 
welcher Zeil der. Nahrung ift fhuld 
baran — wißt Jhr es? Run, kümmert 
Euch nicht darum. Wenn Euer Ma- 
gen in Unordnung ift, wenn er fauer, 
gafig und krant ift und was Ahr ge- 
tade gegeffen habt ift in diden Klum | 
pen in Gährung gerathen; Euer Stcpf | 
[her ift und jchmerzt; menn Yhr | 
Safe und Säuren und unpverbaute 
Speifen aufftoßt, mit üblem Item und 
belegter Zunge — nehmt einfach ein | 
menig Diapepfin und in fünf Minuten | 
werdet Ihr Cuch wundern, maß aus | 
Eurer Unverdaulichkeit und Befchiwer: | 
be geworben ift. 

Nilionen von Männern und yrauen 


Deutfcdyes Theater. 


Der vieljeitige Spielplan -der be: 
ginmenden Worhe. - 


„Der Bibtiotpefar.‘ 


Mofers au auf der engliihen Bühne 
heimifibes £ujftipiel am Niıttwodh. — 
Beute „Mina vor Barıbeim‘ und 
„Miener Blut‘, — „Kyrig-pyrig.‘ 


Fünf Stüde verfchiedener Gattung 
ftehen auf dem. bieswöchigen Spiel: 
plane des Deutichen Theaterd, zivei 
Zuftipiele, eine-Dperette, ein Drama 
und eine Gefanaapojfe. Heute Nady- 
mittag geht Leifing „Minna von 
Barndelm“ zum legten Male in Szene, 
und beute und am Dienstag Abend 


Auf tieljeitiges Verlangen wird bie 
Direktion morgen und am Donnerstag 
Abend Tolftois zu Beginn der Spiel: 
zeit mit jo großem Erfolge aufgeführte 
„Macht der Finſterniß“ darbieten, 
während für den YFamilienabend am 
Mittwoch; Guftar von Mojer3 autes 
altes Luftfpiel „Der Bibliothelar“ 
mit nachftehender Bejegung der Rollen 
angefegt ift: 

Marsland, — 

Edith, deffen Tochte re 
tt ni fein Neffe. 

Nacdon Karl Diederihs 

Lothar Pa Vonait deffen Sohn. .Ulfrih Haubt 

Eva Webiter, Gefpielin don Edith. ‚Anny nöhmer 

Sarah Gilden, Goubernante..Marie d. Wegern 


Leon Armadale, Gentleman.. Theo. Chriftmanır 
** on, — — — ‚Em lie b. segemann 


„Willy zen 
Robert. — 
ohn Rammerbiener.. 


Foſe Danner 


v ’ 
Gri 
Tripb, Kommiifiondr Maas ö einrih Bend 
genog, ‚Robert Unger 
DR =» ur splelt im Kondon, der zweite, 
und bierte * dem Landgut 


‚ Mar and. 
Regie: : : : Sn Diedrich. 


Das — Stück hat ſich 
unter dem Titel „The Private Secre- 
tary“ auch auf der engliſchen Bühne 
Heimatrecht erworben und beginnt mit 
einem Streit zwiſchen Henry Marſh— 
land und Lothair Macdonald, zwei 
jungen Herren in London, einer⸗ und 
ihrem Schneider Gibſon, dem ſie Geld 
ſchulden, andererfeits Um dem 
Schneider auszuweichen, begeben ſie 
ſich auf den Landſitz von Marſhlands 
Vater, wo Harry ſeinen Freund Lo— 
thair als den neu angeſtellten Biblio— 
thekar einführt, während der echte 
Bibliothekar, der ſchüchterne Mr. Ro— 
bert, von Lothairs von langer Abwe— 
fenheit zurüdaetehrtem Ontel Macdo- 
nald in Zondon für feinen Neffen ae: 
halten mird. Bei Macbonälds Ein- 
treffen in der Villa wird die Lage ver— 
mwirrt, und noch mehr, al3 auch Gibfon 
mit einem PVerhaftsbefehl für Harry 
und Lothair ankommt. Natürlich 
Inäpfen fich zarte Bande an, zmwijchen 
Lothair und Edith Marfhland und 
zwifhen Harry und Eva Mebfter. 
Zum Schluß chenfo natürlich Aufflä- 
rung und zwei Verlobungen. 


Um Freitag, Samstag und Sonn 
tag Abend wird die Pole „Kyrit- 
Porig“ mit Gefang und Tanz von 
Wilken, YJuftinus und Michaelis, viel 
gefpielt und ftet3 gern gefeben, zur 
Aufführung gebracht. Sie behandelt 
die Abenteuer von drei luftigen San 
gesbrüdern aus Kyrik, deren Frauen 
ihnen nachreifen, in Berlin. Die Rol- 
lenbefegung folat: 

Beter Zn — und Gewürz⸗ 


lräm a ſe Danner 
—— Ideiet 89. ..Iheo, —— 
Kus. Dr ermeilter, « do. 


‚Billy Diedrich 
J ed. a emann 
— deren Frauen er öhmer 


tie d, Wegern 
Emil Thillede, — Kipons Neffe 
—J * ..Maud Blante 
Ebert, "ngenieur. a ee & ;regor Pareg 
Frau Soltinann, Beſitzerin des Hotels 
Zum goldenen «öwen“ in Berlin 


Sufanne, ihre Ni nee 
Klobig, @iabimufitant, Voriger. —8 
— Schneider, do. . 
laufe, do 9 
Breit, Haustneht im — = 

Wolter, Drews 
Rofa, Dienftmädgen im "soldenen Low ing 


e BWeindäriner 
Börner, EtubiofuR.. Senf 
Jetiden, Shentmädden 
" Ehartreau 


N sen re in döche, ne Mueller 
— Ein Kegel unge, Dienftmädchen, Studenten. 
gie Willy Diedrich. 


_ Die nächfte Woche. 


Der Spielplan der nächſten Woche 
en | Bringt ala Hauptereigniffe eine Auf- 
| führung von Henrit Zbfenz Familien⸗ 
drama „Geipenfteet* am ittwoch, 
dem 6. November, und Aufführungen 
von Millöckers Operette „Das verwun= 
ſchene Schloß“ am Freitag, Samftag 
und Sonntag, dem 8., 9. und 10. No- 
vember. An den übri 2 Jagen mer- 
den gegeben: „Der Bihliotbelar“ am 
rg „Wiener Blut“ am Dienftag 

„Kyripe " am Donnerftag 
nd . am —* —* 10. No⸗ 


rat 


Nach⸗ 


wiffen heute, daß es unnötig ift, einen 
ſchlechten Magen zu haben. Ein wenig 
Diapepfin ab und zu regulirt den 
Magen und ſie eſſen was ihnen 
ſchmeckt ohne Furcht. 

Wenn Euer Magen Eure reichlichen 
Mahlzeiten nicht verarbeitel, ohne 
Schwierigleit; wenn Eure Nahrung 
ein Schaben ift, anftatt eine Hilfs, be= 
denkt, die ſchnellſte, ſicherſte, harmlo— 

ſeſte Abhilfe ilt Bape’3 Diapepfin, das 
' nur 50c koftet die große Schachtel in 
Apothelen. Es iſt wirklich wunderbar 
und berichtigt alles ſo zart und leicht, 
daß es erſtaunlich iſt. Bitte, leidet nicht 

| meiter an einem ſchwachen berborbes 
nen Magen; e8 ift jo unnötig. 


ftattfinden, namentlih auch die Por- 
jtellung zur Schillerfeier des Schma- 
benvereins. 

Vereine und Logen können für elne 
Woche Benefizvorſtellungen abfchlie- 
Ben. Vereine erhalten 25 Prozent ber 
von ihnen verfauften amd an der Kafle 
eingegangenen Billets. Jeder Verein 
bat $3.50 für die nummerirten Um- 
taufchbillets zu zahlen. Bei Benefizen 
für nur einen Abend mirb für ben 
Drud der Eintrittäfarten nichts be- 
rechnet. 


— — — 


Raudtiere auf Wanderung. 


Das neue Tierhaus im £incolm Parf ge 
ftern in Gebrauch genommen. 


Hunderte von Kindern und aud) 
zahlreiche Erwechfene wohnten geſtern 
im Lincoln Parkt der Ueberführung 
der Raubtiere aus dem alten Tierhauſe 
nach dem nade gelegenen, mit $150,000 
Koftenaufmwand errichteten Neubau bei, 
und fchließlich war der Andrang’ fo 
groß, daß der Verwalter Ey de Vry 
den Weg für den Transport abjper- 
ren laffen mußte. Die Ueberfiedelung 
der Tiere, welche nicht ohne Schivierig- 
feiten vor fi ging, begann um zehn 
Uhr Vormittags und dauerte bis zum 
Einbruch der Dunteldeit. Dann waren 
fieber Löwen, zwei fübamerifantijche 
Jaguare, ein jchmwarzer ‘Banther und 
zei indijhe Leoparden, zivei benga⸗ 
liſche Tiger und ein Mandrill, ein ſo— 
| genannter Haibaffe, in ihren neuen 
| Behanfungen. Die amderen Tiere 
werden heute in aller Frühe hinüber- 
aefhafft merden. Heute Nachmittag 
wird des neue Tierhaus dem Publi- 
fum geöffnet jein. : 

Die Tiere wurden einzeln nach ih» 
rer neuen Behaufung gebradt. Ein 
eiferner Kaften wurde vor die Käafigtür 
geftellt und das Tier. dann hineinae- 
trieben. Der auf einem Karren ru- 
bende Kaften wurde hierauf nad) dem 
neuen Gebäude gefahren und die Ziete 
nun auf ähnliche Weife in den für fie 
bejtimmten Käfig beförbert. 

Die Affen werden in dem alten 
Zierhaufe untergebradt, aud; jollen 
noh rund fünfzig Affen bis zum 
Frühjahr gekauft werden. Der Ber- 
mwalter der zoologiihen Abteilung 
hofft, daß da3 alte Tierhaus bald ab- 
gebrochen und durch einen Neubau für 
die Affen und Vögel erjegt werden 
fann. Auch hält er den Bau eines Ele 
phanten- und Reptilienhaufes für nd» 
tig. 


— — —— — — 


— Niemand iſt mehr Stlave als 
ein Freier, 


Seht ob die Zunge 
Eures Rindes beleat ifl 


Wenn miürriich, fiebernd, biliös, 
gebt ihm delifaten „Syrup of 
ige“, um feine Heinen 
Eingeweide zu reinigen. 


Seht nad) der Zunge, Mütter! 
MWenn belegt, jo ift es ein ficheres Zei- 
chen, Häß das Innere Eures Kindes, 
der Magen, die Leber und 30 Fuß 
Eingemweide verflopft find mit faulen- 
den Abfallftoffen, und fofort einer 
leichten aber gründlichen Reinigung 
bedürfen. 


Wenn Euer Kind teilnahmslos, 
melt, blaß ift, nicht gut ſchläft, noch 
ordentlich ißt, oder verdrießlich, ge— 
reizt, fiebernd iſt, mit verdorbenem 
Magen, üblem Atem, an Magen— 
ſchmerzen und Durchfall oder wundem 
Hals oder an Erkältung leidet, gebt 
ihm einen Teelöffeldoll Syrup of Figs 
und in ein paar Stunden gehen alle 

faulen verſtopfenden Abfallſioffe, un— 
verdaute Nahrung und ſaurer Schleim 
leicht aus ſeinen kleinen Eingeweiden 
ab, ohne Exrregung von Uebelkeit, 
Kneifen oder Schwäche, und Ihr habt 
in Kurzem gewißlich wieder ein ge— 
fundes, alüd!iches und lachendes Kind. 

Mit Syrup of Yigg betäubt hr 
Eure Kinder richt, er befteht völlig 
aus faftigen Feigen, Senna und Atos 
maticd; er fann nicht jchaden und 
außerbem gefällt ihnen der Geihmad 
vortrefflich. 

Mütter ſollten Syrup of Figs ftets 
bei der Hand haben. Es iſt der ein» 
zige Magen⸗, Leber⸗ und Eingeweide⸗ 
reiniger der nötig iſt. Heute ein wenig 
verabreicht, mag morgen das kranke 
Kind retten. 

Volle Anmweifungen für Kınder je 


‚ben Alters und für Ermwachfene beuts 
lih an dem Padet. 


Sagt Eurem Apothefer ten vollem 


Namen „ of Fig und — 


| Senna“, 
BEE, 3 





Haben Sie die Herbit- und 
Winter-Facond bon 
Warners Roſt Proof Korſets 
geſehen? 


Sie werden gerade von den 
Kaufleuten im ganzen Lande ge⸗ 


zeigt. 

Die Dame Mode erklärt, ſie 
paffen prachtvoll, daß die ein- 
fache und ertreme Mode gut her- 
borgehoben wird, durch diefe be- 
queme, eine jugendliche Figur ge- 
bende Korſets. 


Fragt Euren Kaufmann nach 
dieſen utritativen Fa— 
cons — er hat beſtimmt eins, 
das Eure Figur ganz genau 


der heutigen vorherrſchenden 


Mode anpaßt. 


Ueberall verkarit 
per 


$1 bis $ Paar 
Jedes Pasr garantict 


— — 


— Lokalbericht. 
Bevorſlehende hergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Stiftungsfeier. 


Die Eintracht League Ar. 7 begeht ſie 
heute. — Familienfeſt des A. U. V. ©, 
— Konzert der Badifhen Sängerrunde, 
— Schwäbifhe Srauen haben ein ef, 


Die Einiradht League Nr. 7 
bom Orden der United Le ue of Ames 
rica feiert am heutigen Conntag in 
der Teutonias-Turnhalle, Ede 53. Str. 
und South Ajhland Lıse, ihr 17. Stif- 
tungsfeit mit Konzert und Ball. Der 
Anfang ift auf 4 Uhr Nachmittags feitge- 
ſetzt. Verſchiedene Vereine haben iüre 
Mitwirkung zugejagt. Ein reichhaltiges 
Programm tit aufgeitellt, und man kann 
gun Voraus Allen, welche dieſes Feſf be⸗ 
uchen, einen genußreichen Abend veripres 
den. Der Feitausichur beiteht aus den 
en Natob Fiicher, Karl Berner, 

ler Mathews, Karl Henfel, Rudolph 
Virus; Emil Blau, Elifabety Chill, Ras 
ae Henfel, Emma “iicher, Barbara 

lazbert und Lizzie Bed. Der Eintritt 
ie auf 25 Geni3 die Berfon feitgefcht. 

a3 Programm enthält u. a. Geſänge 
bes Siriegerbereins Town of Lafe, des 
New City Damencdors, des Hamilton 
Barf Damendors und der Gejangsief- 
tion des Sriegervereind, eine fFejtrede 
bon Herrn Starl Bener und Solgborträge 
bon Herrn R. Maurer,” Frau M. Bahr, 
Frl. Matilde VBener, Herrn Herm. Aleift 
und einige fomifche Szenen. 

Der Arbeiter - Unterftüß, 
negsvereinsorden A. U. V. D. 
hält am heutigen Sonntag in ſei—⸗ 
ner Halle an Blackhawtk und Sedgwick 
Straße ein mit Ball verbundenes Fami⸗ 
lienfeſt ab. Das unter der Leitung des 
Grogpräjidenten Dr. Herrmann Mai tä- 
tige Feitlomite beiteht aus den Mitglie- 
dern Hermann Kungel, Borjiser; John 
Be Selretär; Albert Ho nn, Hench 
Nitichte, Georg Kopprund Auguſte We⸗ 
fterhaus; e8 it fleißig an der Arbeit, um 
daB eit recht erfolgreich zıt machen. Meh- 


tere „Gejangvereine haben ihre Mitwir⸗ 


fung zuaeiant. Anfang 3 Uhr Nachmit- 
tags. Eintritisfarten fojten im Vorver⸗ 
tauf 1ö5c, an der Kaffe 25 Kentß. -; 

Ein Konzert gibt die- Badiide 
 Bängerrunde am heutigen Eonn= 


tag in Banbsrib Babe ehr reiche 
altige u iegene 
Be en Ausführung der Koran, 
. Ara ‚mitwirken 


an Era Saar | 


Der Ehmäbiide — — 
verein wird am heutigen Sonn⸗ 
ehe Geiangsieitien ti 
en. Die angsſektion 
in Gemeinjhaft mit dem —8* 
Lyra und unter Be ihres Dirigenten 
U. Rehberg fleikig mit dem Einftudiren 
anz neuer Xieder bejchäftigt, auch wer- 
Ben wieder verjchiedene iſche 
Stücke zur Aufführung en, fotvte ein 
Einatter, aufgeführt bon den Mitgliedern 
der Gejangsjeltion. E& baben mehrere 
befreundete Gefangvereine ihre Mitiir- 
fung gugeiagt, Ein tüchtiges Komite un- 
ter Leitung ber Präfidentin Friederike 
Schellenberg bat feine Mühe gel ut und 
für gute Vetwirtung und Bedienung der 
Gãſie geforgt, fo daß jeder Befucher auf 
einen gemittlichen Ra ag und Abend 
rechnen darf. Eintritt 2dc, Hinber 10r. 
Unfang 8 Uhr Nadimittags. 


Um_ heutigen Sonntag Ubend gibt 
die Schiller - Liedertafel in 
Schönhofens Halle ein große® 2 Son- 
zert. Mehr ala biefe bloße Ankündi⸗ 

ng tft bei dem beliebten Gejangverein 
aum nötig, um die Halle dicht zu füllen, 
benn die Gediegenheit feiner Konzerte 
und Unterhaltungen tft allgemein bes 
fannt. Wuch das beborjtehende Konzert 
wird bei nur 25c Eintritt eine Fülle von 
Genitfjen bieten. 


In der Schlibhalle an Aſhland Ave., 
nabe Divifion Shake, feiert der Bans 
ner MWobltätigleiiövercin 
am heutigen Sonntag fein . 16. Stif- 
tungsfei. Das um 3 Uhr Nachmit- 
tags beginnende Feſt wird von einem tüch- 
tigen Feitausihuß borbereitet, der e3 fich 
zur Aufgabe madıt, den Gäften des Ver. 
eins auch diesmal wieder eine fchöne Un- 
terbaltung zu bieten. Gintrittsfarten 
Ben im Borberlauf 2öc, an der Kalle 

c. 

Einen großen  Herbitball feiert der 
Fidelia - Unter ügungdpber 
ein Nr. 1 am heutigen Sonntag 
bon 8 Uhr Nachmittag an in der La 
in der Kolumbiahalle, 1815 W. Dis 
bifion Str. Das Komite und der Prä- 
jident forgen für guje Muſik, Erfriſchun⸗ 
ren und einen guten Jmbif. Der Be> 
ſuch des Feſtes verjpricht bei der günitig 
fortjchreitenden Entwidlung des Vereins 
ein großer zu werden. Gemütlichkeit u. 
auter Humor werden nicht fehlen. Ein» 
tritt 15 Cents die Berjon. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. 

Der Rotmänner « Lieders 
franz feiert am heutigen Sonn 
tag fein Stiftungsfeft in der Xin- 
colnsZurnhalle, Anfang 3 Uhr Nachmit- 
tag3. Der Verein, der jtet3 dem Bubli=- 
fum mit guten Liedern und gutem VBor- 
*rag fröhliche Stunden bereitet hat, wird 
auch diefes Mal ein reichhaltiges Pro= 
gramm zur Ausführung bringen. 3 
itehbt zu erwarten, dab das Bublitum 
gute und gut borgetragene Lieder zu 
würdigen mweiß, und der Befudh ein guter 
fein wird. Aus dem Programm jeien ein 
Pianojolo von Frl. E. Tamminga, ein 
Vortrag des Konzertinaflubs und ein Ges 
fang3jolo von Frau Klara Lauer-ort3 
erwähnt, fotwie die Chöre „MWie’3 daheim 
war“, „Die Mühle im Schwarzwald“ 
und „Raus“. 

Der North Chicago Lieder 
franz gibt am heutigen Sonntag 
in der Cozialen Turnhalle fein 26. 
Konzert mit Ball. Das Konzert, tele 
es bon Heren Hugo Edelmann geleitet 
toird, beginnt um 3 1hr | Nachmittags. 
Eintrittsfarten Eoiten im Vorverfauf 25, 
an der Kafie 50 &t3. Da ein jchönes und 
aut eingeübtes Programm zum Vortrag 
fommt und auch für die Gejelligfeit bes 
ften3 geforgt mird, Zönnen die Befucher 
vergnügte Stunden erirarten. Das 
Programm enthält außer Männerdören, 
wie „Deutjcher Sängeraruß“ bon Otto, 
ein Solo von Frl. Miriam ran (Arie 
aus Uubers „Der jcehwarze Domino“), 
eine Feitrede de3 Verein3präfidenten und 
einen komiſchen Vortrag der Herren 
Theodor Rullmann und Nobn Roberts, 
fowie die Vorführung „Mechanijcher 
Wachsfiguren“. Der eitaudfchuß bes 
fteht au8 den Herren Theodor Rullmann, 
Brafident; Mar von Serbberg, Selretär; 
Kohn Roberts, Schabmeiiter; Fri Frant 
und Kohn Reinhardt. 

Der Deutjg- Vereinigte da 
menberein feiert am beutigen 
Sonntag in Kleiner Halle, 1633 N. Hal: 
fted Etr., jein Gtiftungfejt mit Unter- 
Haltung und Ball. Die Vorkehrungen ver= 
bürgen den Bejuchern ein jchöne3 Ver— 
grügen. Das eit beginnt um 3 Ubr 

chmittags, Cintrittäfarten Iojten im 
Vorberfauf 25, an der Kalle 35 Cents. 

Der auf der Cüdjeite mohlbefannte 
Damen-Chor „Vergißmein— 
nicht“ veranſtaltet am heutigen 
Sonntag in der ZFreiheit-Turnhalle, 
3421 ©. Halited Straße, ein großes 
Papa nebit Ball. Der feitgebende Ver 
ein leiftet unter der Leitung feines Diri- 
aenten Herrn Ludivig Reudı Vortrefflis 
= und wird bei dem Konzert bon den 

efangbereinen Südſeite  Kiederfrang, 
Schiller-Männerdor, Arbeiter-Lieder- 
fang, Männerdhor Oberon, Südfeite Da- 
menchor und gemifchter Chor der Süd- 
feite unteritüßt. Auch !ommt dig fomiiche 
Szene „Moderne Dienftmädchen“ Zur 
Aufführung. Nach dem Sonzert findet 
ein gemütlicher Ball jtatt. Das Vorfch> 
rungs-Stontite hat ein reichhaltiges Pros 
oramm aufgeitellt ımb verfpricht den 
Teilnehmern einen bergnüocten Nachmit- 
taq und Abend. Eintritt 25c die Perfon. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag3; 

Heute veranitaltet Sektion 5 des 
Douglas Gegenjeitigen 
Untertügungöpbereind in ber 
Scillerhalle, 1560 Wells Etr., von 3 
Uhr Nachmittag an, einen Ball mit 
Unterhaltung bei 15 Cents Eintrittäges 
bübr. Alle Anitalien zu einer guten Un- 
terhaltung der VBefucher Wind getroffen, ıı. 
e3 werden auffh neue Mitglieder bei die- 
fer Gelegenheit fojtenfrei aufgenommen. 

Die Damen vom Frauenberein 
Karola haben fich viele Mühe geges 
ben um den SHerbitball, welchen der 
Verein am heutigen Sonntag im Dougs 
las Park Auditorium gibt. Sie haben 
für gute Tangmufil und viele andere bei 
ſolchem Feſte wünſchenswerte Dinge ge⸗ 
ſorgt und merden die Bejucher gleich 
beim Eintritt in den Saal mit einer 
netten kleinen Ueberraſchung erfreuen, 
denn jeder Herr und jede Dame erhält 
ein tleines Gejchent. Der Anfang ift auf 
5 Uhr Nalbmittagd angejeßt, der Ein⸗ 
trittöpreis von 50 Cents idjliegt freie 
Benußung ber Garderobe ein. 

‚Der Deiterreidii :e Ungas 
riide & afananers.tr feiert Dee 
gen von 3 Uhr Nachmittags an,in der La 
Calle-Zurnballe, 2048 2a e Straße, 

wijchen Garfield Une. und Center Str., 
ein jechites eg mit Songzert, 

reißfegeln und Ball. a8. verlodende 
rogramm twird jedenfalls viele Gäite 
nah der Qurndalle ziehen. - Eintrittss 
farten zu 25c im Vorberfauf gelten fitr 
a und Dame, am der Katie für eine 

erjon. f 

Der Turnverein Freiheit iviib 
bom fommenden Donnerstag bis zum 
Sonntag jein 25jähr. VBeitehen in feiner 

alle, Nr. 8417 bis 5321 Süd Halited 
Straße, feiern. , N, Donnerstag, SL’ 
Oftober, wird die Feier mit einem ont- 
mers, zu dem alle Xurnbeveine der Stadt 
eingeladen tworden find, eröffnet werden. 
An den beiden anderen wird dns 


rogramm aus Schauturnen, Vorträgen, 
ftreden und De 
recher des V 


beſtehen “Ber 
ter den @ 
ich die 7; 


Bewi 
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Fabrif:-Enden von Gardinen: Swiffes 


— in 114 bis zu 8 Yard Längen; 


borzügliche punttirte und hübjch fiau 


rirte Mujter; die Yard zu 


wrlanelette: Nachtbemden 


TE a TE TEE ER ATI LIED, 


— mas genug gejagt it, wenn Yhr mit den bemertensmwerten Werten 
in- biefer beliebten Abteilung bekannt feid; und wenn nicht, dann 
werdet Jhr Euch bei Betrachtung der Hüte an die Preije in bie- 
fen befonderen Verkauf ftet mit Intereffe und Vergnügen er- 


innern. 


+2 


200 elegante 
Dreh = Hüte, 


Sarnirte Ben: 
ver : Hüte, zu A 

Schöne Sammthüte und Toqueß für bejahrtere Damen, 2.95 bis 7.50 
Ungarnirte Sammihüte — 15 Mufter, Schwarz und alle Farben, 1.95 


Beachtet die vorzüglichen abgebildeten Muiter. 
für 150 geichneiderte 
Straßen⸗Hüte. 


·95 für 100 Straßen⸗ 
38 und Dreß-Hüte. 


nn 


95 


R 


Mädchen und Kinder Sammt-Cruſhers, darunter einige aus Filz, 380 


6: 
— 
2 als die Hälfte, 


Diefe prattifchen Kleidungsitüce find aus 
Flannelette von beſter Qualität gemacht, 
in roſa, blauen oder lohgelben Streifen; 


“& 
A 


WE — * 


A My 


für Kinder von 2 bis zu 8 Jahren; ganz 
ſpeziell markirt. 


Zubway⸗-Laden. 


Flanelette:Radıtfleider für 


Kinder, zu 50c 


— aus Flannelette bon beiter Qualität gemacht, 
in hübjchen Farben und für Zmei- bi3 Ged: 


zehnjährige 


. 


Diefe Partie bietet. wirklich jehr 


borteilhafte Sintäufe, 


Schwarze Sateen Damen: Schuhe, bedeutend 


Nnterröde, 68c 


— au Heatherbloom = Unterröde; 
in gerablinigem Effeft, mit Yalten- 
oder Stickerei-Flounce verſehen. 


Ein anderes Muſter in gerad— 
linigem Effekt, mit Seiden-Ruffle, 
zu Subway⸗ 

= $1 Laden. 


‘ ! 
Sein elftes Stiftungsfeit feiert mit | 
Bell der Shlesmwig=- Holiteiner | 


Frauen > 


Unterjftüßungspers-, 


ein am lommenden Samdtag in der | 


North Weſt alle, North und 
Ei Ave. Eintrittöfarten tojten im 
Borverfauf 25c, an der Kaffe 350. Die 
Schlewig-Holiteinerinnen treffen große 
Vorkehrungen, um ihten jedenfalls tie- 
der jehr zahlreichen Gälten. die Beteili- 
ung an dem feit jo angenehn:, gemüt- 
ch und unterhaltend wie möglich zu mas 
chen. 

An den fommenden Samstag Abend 
feiert der Phoenir Frauenver— 
ein fein 13. Stiftungsfeft nenit Ball im 
Freimaurertempel der Nordfeite, 1504.R. 
Klarf Str. Die nachbenannten Danien 
treffen die Vorkehrungen: Sobhie Wulls 
tweber, Bräjidentin; Pauline Jenſen, Er- 
prälidentin; 
Elite Hover, Schaßmeifterin; Karoline 
Bremer, Sefretärin; Matilde Hoyer, Sta}: 
firerin; Ditilie Stod, Anna Exhnodr, 
Marie Wenigmann, Alma Schmweiker und 
Anna Gundling. &3 tit das Beitreben der 
Damen, Alles recht ſchön vorzubereiten, 
damit die feitlihen Etimden den Bein: 
chern o —— wie möglich vergeben. 
Eintrittöfarten foften im PBorberfauf 25, 
an ber Kafje 50 Cents. 


Die 14 Blattdvütfhen Gilden 
der Nordmeitjeite veränftalten eine gei- 
ftigegemütliche * Unterhaltung am kom⸗ 
menden Sonntag in beiden Cälen 
non Schönbofens Halle. Der untere Saal 
si dem Tariz vorbehalten, der um 3 Uhr 
Kachmittagd beginnt. Die Unterhaltung, 
twelche im oberen Saale ebenfalle um 8 
Uhr beginnt, ijt reichhaltig. Sie beiteht 
aus Mufil- und Gefangsporträgen, jos 
wie ſolchen komiſchen und ernſten In— 
halts. Turnen, Bühnenaufführungen, 
Schaitenbildern uſw. Die Feſtrede wird 
Herr Ferd. Neukranz, Grotmieiſter der P. 
G., halten. Nach Erledigung des Pro— 


gramms findet auch im oberen Saale ein 


Ball ſtatt. Mehrexe wertvolle Gegenſtän⸗ 
de kommen zur Verteilung. —— im 
Vorberfauf 25c, an der Kaffe 50. 

Dad biesjährige Konzert des Gc«» 
fangbereind Harmonie bon 
Late View findet am fommenden Sonn- 
tag in ber Lincoln Turnballe itatt. 
Da die Stonzerte des mohlbelannten Ge- 
fangvereins jchon feit Nahren duch ihre 
muiterhaften Gefangsvorträge befanınt 
find, wird auch Diesmal von der großen 
Sängerfchaar unter Leitung des Dirigen- 
ten * von Oppen Beſonderes geleiſtet 
werben; e8 kommen zum Vortrag Ge⸗ 
ſänge, welche der Harmonie“ in Deutſch⸗ 
land gewidmet wurden und in Chicago 
noch nie gehört worden ſind. Das muſit⸗ 
liebende Publikum wird bef auf fie 
aufmerffam gema Der Eintrittöpreis 
beträgt 50 Cents für Herrn und * 
Eintrittstarten ſind bei dem Vergnü⸗ 
— tig Walther, Bruno 

ct, Fritz t, Henry Bauer und 
Hermann Wolke, fowie bei ben u 
dern deö Vereins zu baben. Nach dem 
Konzert findet ein gemütlicher Val ftatt. 
Anfang 8 Uhr Abende. : 

er, Schwäbiſche⸗Badiſche 
rauenverein 1 wird am 
enden Sonntag in der Vor—⸗ 
mwärtd-Turnhalle, 2431 W. 12. Straßze. 
ſein 18. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Konzert und Ball, abhalten. E3 werben 
bon einem aus jebr rührigen Mitgliedern 
beftehenden Komite — Leitung der 
Barbara € er ganz befon- 
Bofrengungen gemacht, um dieſes 
unterhaltend zu mc . Meh- 

tere befreundete Gefangvereine und So» 
Tiiten haben ihre Mitpor hi augefagt, 
aud) werden einige Humoriftiihe Stüde 
ur Auf a fommen.. Da3 Komite 
yat jein befonderes Augenmert auf gute 


und Bedienung der 


rtung Bed er Gäſte ge⸗ 
eichtel, jo d * —— eine 
— — 


ungevberein 


We⸗ 


I 
I 
| 
| 
| 
' 
\ 


| 


Die Partien umfajien unge- 
führe 750 Baar fehr begeb- 
vensiwerte Schuhe für den 
Herbit — und bieten viele 
bemerfenamwerte Bargain?. 
Subway⸗Laden. 


Durchſchnitts⸗Erſparniß, 81 
Die Partien ſind nicht mehr zu be— 
kommen, und deshalb räumen wir 
mit dieſen auf die ſchnellſte Weiſe. 


führung ſich mehrere befreundete Vereine 


beteiligen 
und das geſe 
den Herren 
Schultz, A. Kerſt, 


werden. 


ag 


Dieje Darbietungen 
Vergrrügen, tmelches bon 
Unger, ®. Fler, EC. 


ı Kraufe vorbereitet wird, werden den Teil: 
nehmern im Kreife der gemütlichen Sachs 
fen jedenfall3 eine fehr angenehme Unter: 


Lifette Neebe, Borfinende; | 


 * 


— 


daltung bereiten. 


Am 


oraus gekaufte 


Eintrittöfartn zu 2ö5c gelten für Herr 
und Dame, an der Kaffe zahlt man 3öc 
Die Berion. 


tunasteit mit Ball feiert der 
nia frauenpberein am 
den —< 


Sein BEER Stif⸗ 

erma⸗ 
kommen⸗ 
Sonntag in der North Weſt 


Halle, Weſtern und North Ave., um 3 


Uhr Nachmittags beginnend. 


Unter der 


tüchtigen Leitung der Präſidentin Anna 


Trieb 


wird ein erfahrenes Feſtkomite 


Vorſorge treffen, daß auch dieſe Feſtlich⸗ 
feit den Befuchern vergnügte Stunden be» 
reiten wird. Das Stomite ladet die vielen 
freunde des „Germania Frauenberein” 


ein, Durch ihre | 
jchönern zu belfen. Fiir gute‘ 
wie borzuglihe Erfrifchungen un 


uſik, ſo— 


egentv.. ' Das ee ber= 
Ges 


tränfe wird auf das Beite gejorgt fein. 


Der Eintrittspreis tit auf 25 Gent3 die 


Berfon feitgefekt. 


Sein 2bjährıges Jubiläum, verbunden 


mit Bühnenaufführungen, Konzert und 
Ball, feiert der Nord- und Nord» 


tv 


ef 


» Ehbicago Bridmaders 


Kranten » Unterfüßungsdper- 


ein am- fommenden Sonntag, 


Nach⸗ 


mittags 8 Uhr 23 in den beiden 
o 


oberen Sälen 
Belmont Ave. und Paulina Sir. 
eſtlomite, 


der ialen⸗Turnhalle. 
Das 


Kohn Woelms, Präſident; 


ilhelm Wiedbuch John Schalla, Aug. 
Lueble, Ernſt E —* 


idt, Karl Bunge 


und Karl Frauk, hat nichts unverſucht ge⸗ 
laſſen, dieſe Jubiläumsfeier ſo interſ⸗ 


ſant wie möglich zu geſtalten. 


Während 


im großen Theaterfaal die befannte Ale; 
Bogeliche Theatergefellihaft in fomifchen 
Vorträgen, Iuitigen Duetten und zum 
Schluß in einer Gefangspoije auftritt, 


werden in dem gu einer 


urgemütlichen 


deutichen Bteritube bermandelten Turn 


Gi 
Ei 


indet Tanz in beiden Sälen jtatt. 
er allgemeinen Beliebtheit des Vereins 


verjchiebene Gefangvereine ihre 
Lieder erichallen laſſen. —— 
ei 


in Lake View dürfte ein * — 
rt ⸗ 


Erfolg jetzt ſchon 
karten 


ichert fein, 
5 Cents Ki Berion. 


An Counts Halle, wid und Blad- 


hatt Str., feiert der € 


ern 
vberein am 
bon 4 
Stiftun 


Sergeant, 
jterin; Eliſe Krickl, 
et, 


in Ausfihgt und 

Abendeifen Oskar 

„g ſchwoll'ne“ Wurſt. 
orvertauf 25, an der Kaſſe 85 Cents. 


Selbſtb 
IR am en Son 
tr Nacdhmitta 
End ale. 648 
meitelufführung der Fürzlich mit jo gro- 
3 Erfolge gegebenen 
mith”: 
Ausitaitung und gut einjtudirt in 


ica F o Bay—⸗ 
Fraunenunterſtizungs— 
—— S— 
x Nachmittags an, fein 
mit Ball Die Damen bon: 
Khuk, Katie Broell, Bräfidentin; 
ite, VBorfigende; Margarete 
efr.; Lina Bm S ⸗ 

o ne 
Dargaretn BVoelfl und 
n ein  jchöned® Vergnügen 
—3 
Einkrittsforten im 


lin 
aret 


Der Ungarifde Gejangs- ımd 
dDungöberein berans 

ntag, um 2:80 
beginnend, in der Eaft 
N. Glark Str., eine 


eite „Sula= 
Das Stüd wird in glä 
zene 


geben, und das Komite ladet die Deutſch⸗ 


ungarn bon 
Vorftellun 
Tan 


Das Novemberfeſt 
ten Schweizerv 
lommenden 
eite Zurnha 


en— — 0 "DB 
\sc 4 . Ei 
» urnberet: 
4 Haſſe M — 
I zur... an u BR as FI 
a a * gem * 


ica um Beſuch dieſer 
* Huf das Spiel folgt 
vergnügen. 
der VBereinig- 
ereine wird Am 
in ber Nord» 


ih 
hor. isMännerchor und 
— merben im 
jtebte Lieder 
Turnverein 


el: 4 * 
MEET 


» 1 


* * —F * 
Alle ſind in reinem Weiß; der Preis 
beträgt nur die Hälfte und weniger 


} 


. Haafe und E U | 


"Herbitfongert nebit Ball in der 


Subivaty:Laden. 
I 


Knaben, ichwere, 
zu 62 


— für den Winter ruſſiſche 
und Blumen-Muſter; aus ſchwerem 
Galatea gemacht; beſte Sorte. Sind 


garantirt, daß ſie beim Waſchen 


— von Qualitäten, die um ein Drittel. 
bis das Doppelte des Preiſes verkauft 
wurden, als wir verlangen — 


. 


| 


die Farbe nicht verlieren. Fiir Drei- | 


bis Zehnjährige. 


tralkomites Herr A. Hunkeler. Den mu⸗ 
ikaliſchen Teil beſorgt ein gutes Orche⸗ 
ter. Der Geſang ſchweizeriſcher Jodler⸗ 
buettiſten wird mehrere hundert Wandels 
und unbemegliche Bilder, 
Unfichten aus der a. deg 
Diefer „Meile durch die Schweig“ folgt 
Ball. Eintrittskarten doſten im Vorver⸗ 
kauf 85, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der 46 Jahre beſtehende, ſtrebſame 
Geſangverein Frohſinn giebt 
am fommenden Sonntag ein * 

ud⸗ 
jeite-Turnhalle, 3143-47 State Str. 
Schon jeit vielen Wochen hat die etiwa 50 
Köpfe zäblende Sängerfchanr unter Lei- 
tung ihre erprobten Diriaenten Othmar 
Geraſch mit Liebe und Luft die veuichie- 
denen Lieder eingeübt, außerdem werden 

erborragende Soliiten, wie Frau Anna 

ingrid), Sopran, und Herr Üler.Sixauß, 
Zioline, mitwirken, jo daß allen Mufik- 
liebhabern ameifellos ein hoher Kımitae- 
nuß beporiteht. Anfang 8 lhe Abends, 
Eintritt 50 Cents an der Haile. Aus dem 
Programm jeien erwähnt: „Muf den 
Bergen“ or bon Abt, und „Schöne 
Nacht, Du Liebesna t“, Chor von Of: 
fenbach, Schuberts „Erlkönig“, gefungen 
von Frau Langrich, und Romanze und 
Gavotte aus „Mignon“, geſpielt von 
Herrn Krank. 

Der Schleswig - Holfteiner 
Sängerbund wird am Sonnabend, 
dem 9. Nobengber, Abends 8 ihr, im 
großen Saale der Wider Barkhalle fein 
Her Zn abhalten. Die Sänger des 
Vereins find rührig an der Urbeit gewe⸗ 
en und baben ihre Konzertieiien unter 
Herrn Ottomar Geraſch gründlich einitus 
dirt, und die Komites ſind ebenfalls be— 
‚mübt, das Feſt von Erfolg gekrönt zu 
ſehen. Der Sängerbund wird Alles auf⸗ 
bieten, allen Beſuchern einen genußrei⸗ 
* und gemütlichen Abend zu bereiten. 

nter Herrn Richard Zſchochs Leitung 
werden die ee Fechtbrüder“ über 
die Bretter gehen. Eintritisfarten toiren 
int Borberfauf 25, an der Kaile 50c. Der 
Berein hält jet jeine Proben in Knuths 
Halle, Ede Lincoln Ave. und Robey Str. 
an Sroing Part Blod. ab. 

Der betannte Verein der Tiroler 
und — 1 der ſeinen 

0 


eiten. 


bielen Freunden icon fo mache Fröhliche 
Stunde bereitet hat, feiert am Samstag 
Abend, dem_9. November, in Hondor® 
Halle fein Stiftungsfeit mit einem Na- 
ttonalloftümball. Der Feitausihun macht 
es rar Ehrenſache, daß das Feir bin- 
ter eren ſchönen Feſtlichteiten nicht 
surüditehen foll, Tadet alle Landsleute 
und Freunde der lich ein und fichert ih- 
nen ein großes Vergnügen zu, indem er 
Alle, denen ed möglich ift, bittet, in der 
Nationaltracht zu ericheinen. Gintritt?- 
farten foiten an der Kaffe 50c, im Xor- 
berfauf find fie zu 2öc an verichiedenen 
Stellen zu ‚u. a. bei Tony Jung, 
734 North Übe., und in der Tiroler Hei- 
mat, 729 North Une. 

& > Stiftungdfeft mit Ball veran- 
ftaltet Diftrift Nr.335 des Deutichen 
Unterftüsun.gsbundes3 in der 
Mozarthalle am Camstag, dem 9. Nob., 
zu mweldem alle Deutichiprechenden ein- 

eladen find. Ein a Komite, be⸗ 
aus X Zenger, ®. 

. Kriftof, M. Y. Stabler und 

feit am der Arbeit, den 


Pfleugel. 

gen rnold iſt 
uchern einige angenehme Stunden zu 
bereiten. Herr Albert Arnold wird die 
Vorteile des Bundes erklären, und es 
fönnen auch Mitglieder an dieſem Abend 
frei aufgenommen werden. Eintritt 26c. 
Manches tft Schon dagewejen bei Ber- 
ae het eine — wohl 
nie. reun a ftsſtamm 
Nr 24, u. O. F M. ©., will eine veran- 
Iten bei Gelegenheit feines 7. Stif- 
—*5 das am r Abend, 
dem 9. t, De Sale, 
1633 N. Halfted Sir.,, Fe und Ge- 
LETICH DULILUUEN mehrerer angbereime 
Die Damen Marie Anz 
Marie Augu 
und sohenne a 


ernten 
sILEN. AD 
A 


| 
ı 


die fchöniten 


Wiejenmaner, | 


2 eg 
re DE TIIIdEO WIN 
ee 


39 


Ehiffon über einer Neßunterlage, mit 
Spiken- 
Krills im Veitee-Effett, und Streifen aus 


einem Wanel aus reizenden 


— 


Caſhmere Damenſtrümpfe, Secon 
— das Paar; 3 Paar zu 51. Echt 


25 | Baihanzüge für | Gfegante Chiffon-Waifts,- 85 


N N Ih 


Hi} —T 
N 


1523 


9 
—— 


> 


auftralifhe Wolle; gefpleißte Ferſen 
Fußſpitzen u. Sohlen. Subwan⸗Saden 


2 * 
Pe 
2 
AG 
I 


3 


Sammt in abjiehenden Schattirungen; 


im Taupe oder Marineblau. 


‚Ehiffon-Over-Net- 
Bluſen, zu $5 


-— mit hohem Hals und langen Xermeln; ſehr 
hübſch mit Spitzen und Seide in kontraſtiren— 
den Farben verziert und mit Corded Seide— 


„Tie“ verſehen. 


herabgeſetzt, zu 1.55 


A 
oder mattem Leder und 
Samt; Stnöpf- ober Schnür- 
ichuhe; alle Größen in der 
Bartie — alle marfirt zu 
31.55 das Baar. 
Subway⸗Laden. 
Hausſchnhe, 50 
— aus Filz gemacht — mit ſchweren 
Filzſohlen. Für Damen, 60e; für 
Kinder, 50. 


Zum Beſten ihrer Marſchriege hält die 

— ———— Nr. 1857, Orden ber 

! Ehrenritter un 

| Abend, dem 9. November, in Siebens 

Halle, 1457 Elnbourn Avenue, ihr 24. 

ı Stifiungsfeit in Form eines Crnte- oder 
ländlichen Feftes ab. Der Vorkehrungs⸗ 
ausihuß tit jchen fleikig an der Arbeit, 
um dem Vergnügen jo viel Würze mie 
möglich au verleihen. Der Eintritt Tos 
itet 23e. 

Yur Feier. bon Schillers Geburtstag 
veranitaltet der Schiller-Frauen 
pbereiu am Samöätag' Mbend, dem 9. 
November, im groben Saale der Norb> 
——— einen großen Ball. Die 
Vorke Tungen zu diejem werden ‚von den 
Damen € 
Erna Schaade, 


mma Schmidt, Bräfidentin: 
Vorſitzende; Veronita 
Meyer. Schatzmeiſterin; Maxgarete Het—⸗ 
tinger, Friederike Treichel, Marie Lade⸗ 
wig und Lizzie Brockmann getroffen, 


und alle Anzeichen deuten auf ſtarken 


Beſuch und ſchönen Erfolg des Feſtes 


hin. Im Vorverkauf koſten die Eins 


trittslarten 2de, an der Kaſſe 80e. 
Die Harugarı Liedertafel 


| 
veranftaltet am Sonntag, dem 10. No 
pember, in der Wider Barf Halle ihr 
Herbitfongert nebit Ball. Der Verein, der 
jich von Fi guter Sänger erfreut bat, 
wird auch diesmal feine Stimmen unter 
Leitung des Dirigenten 9. W. Rehberg 
erſchallen laſſen, ſodaß jicherlich Freunden 
des deutſchen Liedes ein genußreicher 
Abend in Ausſicht ſteht. Zum Vortrag 
fommen u. a. die Chöre: „Sonnenaufs 
gang“ von Hermed mit Orxcheiterbegleis> 
tung, „Deimatrojen“ von Opladen, „Die 
(eßte der Roien” und „Wie bift du 
ihön“ von 9. A. Rehberg. Anfang 8 Uhr. 
Tidet3 im Vorverfauf 25, an ber Kaife 
00 EB. . 

Zein 1. Stiftungsfeit feiert der 
Aumboldt Barf Krauenbers 
ein am Sonntag, dem 10. November, in 
in Schliß’ Halle, Afbland Ave. und Dis 
| vilton Str, Nachmittag 3 Uhr begins 
nend. Ein abwechslungsreiches Pro⸗ 
gramm, beſteheno aus Kongert, Geſang 
und, komiſchen Vortxägen, gefolgt bon 
Ball, verſpricht den, Beſuchern angenehme 
Stunden. Ein umſichtiges Komite unter 

Zeitung der beliebten Präſidentin Chri⸗ 
itiane_ Heiden tit fleikig an ber Arbeit, 
um allen Anforderungen der Gäfte zu ge- 

mügen. Gmtritt z0c die PBerion. 
| 


Das 10jährive Stiftungsfeft verbun⸗ 
ben mit —— ufführungen, 
Konzert und Ball, feiert am Sonntag, 
dem 10. November, der Rolybym- 
wia » Damendor in der Sozialen 
Turnhalle, Ede Velmont Une. und Bau- 
Iina Straße. Das Komite und alle Mit- 
glieder werden feine Mühe und Wrbeit 
ichenen, den Sreunden und Gäiten etwas 
Grofartiged zu bieten. Der feitgebende 
Verein, befreundete . Geiangbereine und 
Coliften merden mit Geſangsvorträgen 
dazıı beitragen, da8 Feit zu einem er- 
folrterhen "u machen. Anfang 5 Uhr 
Nachmittags, Tidets im Vorberfauf 25 
Cents, an der Kaffe 35 Cents. 

Humporiftiiche Aufführungen und Ball 
find mit dem 22. tiftungsfeit ver» 
tnüpft, welches der Rheiniſche Ver— 
ein am Sonntag, dem 10. November, in 
Yondorfs Halle feiern wird. Dieſer Ver⸗ 
ein und ſeine ſtets außerordentlich erfolg⸗ 
reichen Feſtlichkeiten ſind ſo allgemein und 
vorteilhaft betannt. daß eine Empfehlun 
des Beſuchs ſich von ſelbſt verſteht. Au 
diesmal ſteht wieder eine äußerſt —— 

ene und luſtige Unterhaltung bevor. 

3 Feit beginnt um 5 Uhr Nachmittags, 
Eintrittäfarten, für Herr und Dame gil- 
tig, werden an der Kaffe für 2dc und nach 
8 lIhe für 50c zu haben fein. 

5 reier 


Der Gejangpberein 
ält am Sonntag, dem 
10. November, in 
rt mit —— 2 
enöffn ’ ang 


Sängerbund ; 
— ens Halle ſein 
nis 
jo dab den Be- 


ri 
nn, 
J 
we. NETTE ER 
n u eo 
h . 


a EB 
3 


Damen, am Samstag 


| 
! 


Submwah-Laden. 


2-Glasp-Damen- 
GlacehandihuheT 


* 
— ſchwarze, lohfarbige, braun 
und modefarbige Handſchuhe, deren 
regulärer Preis nahezu das Dop⸗ 
pelte beträgt; ſind ein wenig be: | 


ſchmutzt; ſpeziell markirt IJ 
zu G5c Ama 


Laden. 


* 


— 


ſicht geſichert ſind. Zum Vortrag n 
men verſchiedene Chöre, Soli und 
Schlufie „Die 4 Numnggejellen”, aumasz 
—* bon den Herren Henrh Hollmanım 
Garn Bolje, Hans Pfeiffer und; 
Kosmatch. Darauf folgt ein flotter Pal 

Der Afabella - Fgrauender® 
ein feiert am Sommtag, dem 10. Naben 
ber. in der Vorwärts-Turnhalfe 
Uhr Nachmittags au fein 20rabrigess 
Stiftungsfeit mit Ball. Mit den Vorfeh: 
rımgen find die Damen Klara Maef 
rättdentin; Berta Halbauer, Bigepras 
identin; Karoline Born, Emma lei 
und Minnie Janfe betraut, worden, und 
fie geben ich alle Mühe, das Zeit gli 
end zu geftalten und den Bejuchern fr 
—* Stuͤnden zu verſchaffen 


Die Treue Schweſter⸗Loge — 
79 veranitaltet am Sonntag, dem 10. 
November, in Sieben Halle, Elybouere 
Ave., nahe Larrabee Str., ein Tar , 
gnügen nebit Zerloofung, einer jeiden 
Steppdede. Die  Feitlichteiten Diejenz 
Loge jind jeit Jahren durch echt deutſche 
Gemütlichfeit befannt, und e3 werden Die 
Damen Anna Anders, Präfidentin; Ei 
Kraufe, Marie Braujc, Wdolphine F 
Lina Gerhardt, Johanna 
Klara Tippereiter, Maria 2orz, 2 
Teuber, Zäzilie Baade und Louife Ale) 
Alles aufbieten, um den Bejuchern einige; 
vergnügte Stunden zu bereiten. Anfang 
3 Übr Nachmittags; Cintrittsfarten Die) 
Berfon 10c an der Kajie. 2 


Eine große Bırfammentunft aller Gr 
— und deren Freunde 
et am SGamsötaa, dem 16, Nobemb 
Abends 8 Uhr, in Nondorfs Halle, -Edai 
North Ave. und Haljted Str., ftatt,- me 
der Eljah - Loihbringer Unt 
terftüßungßdberein Jeinem jahre 
fihen großen Ball veranftaltet, _Diejenf 

oße und beliebte Verein hat es fich zur 
(ufgabe gemadıt, alle Landsleute einmal 
im Kapre zu einem großen Bollöfeft 4 
vereinigen. Einige Gefangbereine ver! 
den mitiirten, und einige Weberrafhuns«E 
en ſtehen bevor. Daß für Küche 
Keller beſtens geſorgt wird, bra au) 
erwähnt zu werden. Ein bemäh 
mite, beitehend aus den Herren Che 


Sein, Mel Schaller, ug, ( u, — 


Agb 


Li r 


tiedrich und Frank Strei 
gediegene Vorbereitungen. 


Um Samstag Abend, dem 16. 9 
ber, gibt der Bäder -» Unter 
ungsderein von Chicago 
Nordfeite-Turnballe feinen 46. Sabre 
ball. Der Eintritt foftet 50 Cents Fir 
Here und Dame, und die Vorkehrungen 
lajjen den gleichen Erfolg erwarten jet 


dem Verein nun jchon feit jo fr 
ren bei jeinen #eiten ſtets treu 
ben tit. 


Um Sonntag, dem 17. Ro eml 
feiert der Gegenjeitige Unterftüikim 
berein Deutihe Wadt in der 
zialen Turnhalle jein fünftes Stiftun 
eit, von 5 Uhr Nachmittags am. Wi 
auch die Feite der Deutichen Wade Fi 
exfolgreih und gelungen waren, jo} 
diejes Feit alle übertreffen. Ei 
altiges Programm pird borbere 
—— ee or anderen ®ü 
en, Iheateritüf und zum Schluß 
intrittsterten foften im Qorberfauf 
an der Kafje 35 Cents. Die ® 
gen beforgen die Mitglieder W 
mann, Kohn VBandholz, Karl Bro 
SH. Laufer, 2. Braun, Herm. Mic 
Schlueter, A. NRodenberg, C 
ter und Raethi Kreifcher. 


Der Deutidhe Land 
ein begeht am Sonntag, dem 
vember, von Nachmittags 4 I 
Schönhofens Halle, Milan 
land Uve., jein 22. Stiftung 

den mit Konzert und Ball. 
reichhaltige Programm aufg 
ftehend aus 


e nftrumental⸗ 
und komiſchen 


der Arbeit : * 
Be Ze aar 


"Stunden u bereiten. 


—— 
ejeht, an de  Hafie 
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ar Second Class Matter Mayı3d, 189, ! 
at Chicago, Illinois, under Act? 


u Wer wili, der erreidt. 


„Das Deutihtum geht zurüd im 
Ber. Stasien. Die Alten fterben 
die Jüngeren amerikaniſiren ſich 
bie Deutfhe Einwanderung hat fo 

wie aufgehört.” 

Mie vor ein paar-Yahren, jo hört 

in wohl auch; heute: noch die leidvolle 

"Klage haufig genug; ımd wie fonftino 
‚im Lande, jo hier in Chicago. Aber 
"die Lage hat fich doch, hier in Chicago 
 wenigiten?, in den legten paar Jahren 

54 bedeutend geändert. Wer ba 

"meis wicht jofort bereit» mar, in das 
" Rlagelied einzuftimmen, dem biente 
" Man mit der jo ungeduldägen, ivie mit- 
 Teidig, derächtlichen Bemertung: „Ra, 
" feben Sie denn gar nicht, mas rundum 
? Allein der flefige und jtarfe: 

Rüdgang des deutfchen Unterrichts in 
Der Säulen: beweilt ja, daß es all- 
mal alle wird mit dem Deutfch- 
im” Das „Jah“ dann. Denn die 
"hetreffenden Zahlen und Daten fehie- 

1 den Schwarziehern recht zu geben. 

ae Unterricht in den öffent- 


der Stadt mar feit 
zurüdgegangen. Die 

der teilnehmenden Schüler 

bon Jahr zu Jahr ſtart zuſam— 
eſchmolzen, und auch ſonſt hatte 

me Lage und Stellung derart 
Hchlech ert, dab man fein baldiges 
li n befürdten mußte; 
daß ——— ſchien. Seitbem 
aber, wie geſagt, anders gewor⸗ 
den — fo anders, daß diejenigen, die: 
pa alte Klagelied vom: ftetigen Rüd: 
B: und allmählicen Aufhören des 
ums it Amerita und Ehicagd 
fingen und fich damit nicht lächer⸗ 
machen mollen, jich jeht hüten 
Be des deutfchen Unterrichtä in 
N ben Schulen — den Elementarfchulen 
F twähnung zu tun. Denn 
Ei allerneuefte Geichichte diefes Un- 
 terrichts lehrt, mern irgend etivas, das 
E ee Gegenteil ihrer Behauptung. - 

Pr Dktober 1910 nahmen nur rund 
6300 Schüler der Elementarſchulen 

(in den oberen vier Graden) 
teil am beutjchen Unterricht. Ein Jahr 
. fhäker, im Oftober 1911, mar ihre 
© Babl auf 7923 geftiegen. Und heute 
Et fie die ftattliche Höhe von 12,128 
e eig! Die Zahl der deutfchlernen- 
den Elementarjhüler Chicagos ftieg 

hot im Berlaufe von nur zivei Jah- 
"© ren um'mehr als 92 Prozent, und fie 
würde nody Hiel größer, die Qunahme 
© würde noch bedeutender fein, ment ge- 
 ‚nlgend viele deutfche Lehrkräfte zur 
> Berfügung Händen. Denn’ mehr als 
- 1200 Kinder, verteilt auf fiebzehn 
Säulen, müffen des beutfchen Unter- 
1 ——— heute nur deshalb entbehren, 
weil e8 an geeigneten Lehrkräften fehlt. 
Bir haben guten Grund zu der An- 
 ahme, dak die Gefammtzahl der 
E jeutfchlernenden Finder in den Ele- 
 wentarjhulen vor Schluß des Scul- 
——— auf 14,000 und mehr geftiegen 


* * x 


Man joll die Hühner nicht zählen, 
bie Eier ausgebrütet find. Wber 
hohe das mo zu erwartende 

verbleibt eine Zunahme von 

nd Hundert Prozent, und ba3 fieht 
falls nicht nad, einem ftarten und 
gen Rüdgang bes Deutſchtums 
9 beweiſt im Gegenteil eine be⸗ 
ende Erſtarlung des Deutſchtums. 
— keine zahlenmäßige, aber eine 
bee, eine innere, fozufagen, Jittliche 
e fung des Deutichtums! € 
Sn A in den jüngften Jahren ein 
Geift durch unfer Volt ging, 
—* zum Teil aus ſeiner Gleichgil⸗ 
Higteit erwachte, fih wieder mehr auf 
felbft und feine Pflichten befann 
ib mehr Selbitgefühl gewann, oder 
E mehr Luft, zur Bewahrung und Gel: 
E. g feines Voltstums. Denn 
wenn n. der deutfche Unterricht in 
ben üffentlihen Schulen geforbert 
erden muß und von uns geforbert 
wird ala ein Förberungsmittel und 
Mohltat für die ganze amerita- 
be Jugend, und am lehten Ende 
Rand und Volt, fo ift e8 do Tat- 
, bah die große nichtdeutfche 
le Bevölkerung zur Erfennt- 
feines erzieherifchen Wertes und 
ergieheriichen und mirtihaftlichen 
Mertes der Kenninig der beutfchen 
R no nicht gelangte, und bie 
tüdende Mehrzahl der deutfchler- 
n Schulfinder Kinder deutichen 
des find. Selbft unfere Freunde, 
m. und auch die Böhmen und 
nen Slaven, die e3 boch beffer 
fen und den fürdernden Wert ber 
uch nur ze Kenntnik Der 
an ade aus der Gejchichte 
ihrer — mme kennen ſollten und 
n — En fie halten, abgefehen 
leuchteten Ausnahmen, ihre Kin- 
em deufjchen Unterricht fern, ja 


kdringen in einft in ftärterem 


zu Gebiete hat der deutfche 

den Berluft von brei Schu- 

eii ober lebten Jahres und den 
Maag der Schülerzahl an einigen 
zu danten. Dem Deutihtum 

zu n, daß der deutfhe Un- 

m den Elementarfchulen Chi- 

fo erfreuliche wie jtarte Zu- 

jeift — und — 23 

h verhältnißmä g ⸗ 

iche a auf- 


Be 
Trosheen * oder Bo die Erkennt 
nib des a fulturelfen und 
mwirtfchaftlichen Wertes der beutfchen 
Sprache und die Ratfamteit, ja Not- 
wendigkeit ihrer Erlernung für die 
ameritanifche Xugendb, foll ale Land 
mit an ‚der Spige der Kulturmächte 
bleiben, mit oder — | fie dazu 
veranlaßte, ihre Kinder für ben beut- 
[hen Unterricht en Sg Ya, 
dann erft reht. Denn das würde nuc 
zeigen, daß die Deutfchen in. der Er- 
fenntniß der Bedürfniffe ihres Landes 
an der Spite marjchiren, und alles, 


| was nicht deutfch aber gut amerifa- 


nifch ift und das Befte für das ame- 
titanifhe Land und Bolt will, follte 
ihnen dankbar fein für das gute Bei- 
fpiel, das fie ihnen fegen. 

* * ir 


Dabin mag’3 fo bald nicht fommen. 
&3 mag fogat fein, daß die Peutfchen 
gerade ihres Eintretend für den deut- 
chen Unterricht wegen getadelt werden 
und man ihnen völfifhen Partikula— 
rismus zum Vorwurf machen mirb,. 
Das braucht und aber nicht zu ftören. 
Wir können und follten es abtun mit 
der hriftlichen Bitte, „Herr vergib ib: 
nen, denn fie miffen nicht, wa3 fie 
tun.” Sie verftehen’3 halt noch nicht 
beifer.. E3 darf uns nicht abhalten 
vom MWeiterjtireben auf dem guten 
Wege — und da gibt’3 noch viel zu er- 
reihen! Die Schülerzahl ift groß ge 
worden, aber fie muß noch viel größer 
werden. Und der Unterricht im Deut: 
Then muß befjer werben. Biel beifer. 
Denn nur wenn das gejchieht, mag das 
Endziel erreicht merden, das da ift: 
Deutfh als reguläres Unterrichtsfach 
in allen Elementarfchulen, und vom 
zweiten, oder britien Grade an! 

E3 jcheint noch ein langer Weg da- 
bin. Über wenn es wahr ift, daß der 
Erfolg meiteren Erfolg fichert, dann 
jollten wir in furzer Frijt wieder ein 
tüchtiges Stüd voranfommen. Wenn 
mir und bergegenmwärtigen, mie bie Er- 
folge der legten zmei Jahre erzielt 
wurden, dann muß uns die ſchönſte 
Zuverficht werden. Wir haben ja nur 
ein wenig zu wollen gebraucht, und 
wir kamen voran und es wurde uns 
gegeben! Wir ſagten nur in größerer 
Zahl, unſere Kinder ſollen deutſch ler— 
nen, und blieben hartnäckiger dabei, 
und es wurden mehr deutfche Klaifen 
eingerichtet, fo fehwer’3 gemiffen Leu- 
ten geworden fein mag. Wir zeigten 
etwas regeres ynterefje für den deut- 
Then Unterrict, und fofort fand der- 
jelbe im Schulrat fräftige und eifrige 
Borfämpfer. Die deutfchen Schulräte 
forderten, durch das bürgerliche In⸗ 
tereſſe ermutigt und angeſpornt, eine 
gerechtere Behandlung des deutſchen 
Unterrichts, und die oberſte Schullei 
tung bemühte ſich redlich und mit zu— 
nehmendem und bedeutendem Erfolg, 
die in der langen Zeit der Vernachläf- 
figung eingeriffenen Webelftände aus: 
zutotten. Man erkannte das ftärfere 
Intereffe der deutfchen Bevölterung 
für ben beutfchen Unterricht, und es 
murde den deutfhen Schulräten Hutt- 
mann und Greifenhagen möglich, die 
Schulleitung dazu zu beimegen, die 
Einführung des deutjchen Unterrichts 
in neuen Schulen, bez. die Erric- 
tung neuer deutfcher Klaffen bedeutend 
zu erleichtern, und bie Ernennung ei- 
ned Superintendenten des deutjchen 
Unterrichts durchzufegen. 

Wie eine verhältnigmäßig fleine 
Zahl deutfcher Bürger zu erfennen ge- 
geben hatten, daß fie den“ deutfchen 
Unterricht für ihre Kinder wollten und 


nicht gemwillt waren, fich mit Rebena- |. 


arten abfüttern, oder durch Grobheit 
und unverfchämte Drohungen ab- 
fchreden zu laffen, murbe alles da3 er- 
reicht, und meil man glaubt, daß er 
etliche Zaufende deutfcher Bürger und 
ein paar deutiche Schulräte ala deren 
Bertreter hinter fi hat, wurde es 
dem neuen „Superbifor“ des deutſchen 
Unterrichts möglich, in halbjährigem 
Wirken den deutfchen Unterricht unter 
der Lehrerfchaft wieder zu etwas An- 
fehen zu bringen, ihn zu berbefjern 
und zu erleichtern, die ‚Einführung ei- 
ne3 deutfchen Kurfus im Lehrerinnen- 
feminar zu erlangen und aufer- 
terminliche Prüfungen behuf3 Gemin- 
nung ber nötigen Lehrkräfte. Weil fie 
bemerien fonnten, daß in der deutfchen 
Bürgerfchaft regeres Antereffe für den 
deutfchen Unterricht und die deutfchen 
Lehrkräfte aufleimte und man anfing, 
ihr Wirken gehörig zu miürdigen, 
wuchs auch den deutichen Lehrerinnen, 
als folden, das Selbitgefühl und fie 
taten fich zu dem deutſchen Lehrerver⸗ 
band zufammen, ber viel Gutes mir- 
fen mag unb mird. An der Tat, die 
Erfolge, fo weit, find fo groß im Ber- 
hältniß zur Anftrengung und famen 
fo leicht, daß man zu ber Anficht ge- 
langen tönnte, wir brauchten nur an- 
zutippen, um die gewünſchten Früchte 
> fhon in den Schooß fallen zu 


Ganz fo leicht werden diefe Früchte 
nun nit fallen. Sie find umbeat 
bon Volt3vorurteilen, und — eind- 
Thaften, hinter denen Neid und Miß⸗ 
gunſt ſtehen, und von Kurzſichtigkeit 
und Unverſtand. Aber ſchwer kann 
der weitere kräftige Fortſchritt gewiß 
nicht werden, wenn wir nur weiter 
ren — bezw au erfennen geben, 

wir wollen wie biäher, nur in 

ne Berer und immer zunehmender 
ab! und mit der gefteigerten GSelbft- 
mertung unb Zuperficht, bie bie ſo⸗ 
meitigen Erfolge und einflößen foll- 
ten! Die Ausfichten ded Ddeutjchen 
Unterricht? und de Deutfchtums 
überhaupt find glänzend, * das 
Deutſchtum nur richtig „will“ 


Die Bereinigten Staaten und ihre 
Beſthzungen. 

Die Statiſtiſche — unſeres 

dels⸗ und Ar beits departements ir 


dawa Im * 


Aug diefer 9 
—* geht * wir im 
meinen mit der Entmwidelung 
Handelsverfehts mit diefen Bejitun- 
gen recht zufrieden fein können, denn 
ber Handel zmwifchen ihnen und dem 
feitländifchen Staatenbunde mwirb im 
Kalenderjahre 1912 vorausfichtlic 
einen Gejamtmwert von nicht weniger 
als 250 Millionen Dollars erreichen. 
Die bis zum 31. Auguft diefes Jah- 
res feitgeftellten Aufzeichnungen un- 
feres Hamdelsamtes ergeben, daß in 
den erjten acht Monaten diefes Jahres 
bon den Pereinigten Stanten Waa— 
renjendungen im Werte von 74 Mil- 
lionen Dollars, gegen 61 Millionen in 
dem gleichen Zeitraume de3 VBorjah- 
res, nach jenen Befigungen abgingen, 
mährend bie lebteren in biefer Zeit» 
periode Waaren im Werte von 971% 
Millionen Dollars, gegen 801, Mil- 
lionen in den erften at Monaten von 
1911, nad den Vereinigten Staaten 
fandten. Diefe Zahlen bedeuten eine 
Zunahme de3 Handeißverfeht? um 
bolle zwanzig Prozent gegenüber ‚dem 
Vorjahre, und damit dürfte der bon 
ber Bundesregierung für diefes Kalen- 
derjahr gemachte Voranſchlag auf 
einen Handelsverkehr im Werte von 
250 Millionen Dollars nicht weit von 
der Wirklichkeit entfernt ſein und das 
richtige Bild ergeben. Dieſe Zahlen 
ergeben ein noch günſtigeres Bild, 
wenn man ſie vergleicht mit dem Auf⸗ 
ſchwung unſeres Welthandels wäh— 
rend der letzten zehn Jahre, denn die— 
ſer iſt in der angegebenen Zeitperiode 
nur um etwa 75 Prozent, der Han— 
delsverkehr mit unſeren Beſitzungen 
dagegen um volle 150 Prozent geſtie— 
gen. 

Die Vereinigten Staaten werden 
alfo im Kalenderjahre 1912 Waaren 
im Werte von rund 110 Millionen 
Dollars nach ihren genannten Be— 
ſitzungen ausgeführt haben, und zwar 
in der Hauptſache Manufakturwaaren, 
während uns unſere Beſitzungen Waa— 
ren im Werte von rund 140 Millionen 
Dollars, in der Hauptſache Zucker, 
Tabak, Obſt, Fiſch, Kupfer und Hanf, 
geſandt haben werden. Hawaii und 
Portoriko liefern uns hauptſächlich 
Zucker, die Philippinen Zucker und 
Hanf, Alaska ſendet uns Kupfer und 
Büchſenlachs. Wie ſich der Handels— 
verkehr mit unſeren Beſitzungen im 
letzten Jahrzehnt gehoben hat, geht 
aus der folgenden Regierungsaufſtel⸗ 
lung klar hervor: 

„Allerdings haben mir,“ heißt es in 
dieſem Berichte, „erſt ſeit 1903 genaue 
Aufſtellungen unſeres Handelsverkehrs 
mit unſeren Inſelbeſitzungen und 
Alaska; einen ungefähren. Heberfchlag 
fann man fich aber auch für die vor=- 
hergehenden Jahre machen. Ym Nahre 
1903 ftand unfer Handel mit Porto 
rifo auf einem Wert von 23 Millionen 
Dodars, in diefem Jahre beläuft er 
fi auf etma 75 Millionen, alfo mıf 
über dreimal foviel, ald damals. Der 
Handel mit Hamaii hatte am 30. Juni 
1903 einen Wert von 37 Millionen, 
und heute ift er auf etma 85 Millio- 
nen gejtiegen, alfo um mehr ala 130 
Prozent in fnapp zehn Jahren. Mit 
den Philippinen war der Handeläver- 
fehr 1903 noch verhältnigmäßig ge= 
ring, er fam wicht über einen Wert von 
15 Millionen Dollars; jebt fteht er 
auf etwa 45 Millionen, hat fich alfo 
feitdem verbreifacht. Der Handel mit 
Alaska ift um etwa 125 Prozent ge: 
ftiegen, bon etima 20 Millionen in 
1903 auf 45 Millionen in 1912. Da- 
bei ijt allerdings das Gold Wlastas 
nicht mitberechnet, wovon 1912 etwa 
für 71, Millionen hereintam, gegen 
fnapp 5 Millionen in den eriten 8 
Monaten 1911 und desgleichert 5 Mil- 
lionen in der entiprechenden Zeit 
1910.” Das find zwar nur nüchterne 
Zahlen, aber fie geben ein vorzügliches 
Bild für den glänzenden Auffchmwung 
des Handelsverfehrs zmifchen den Ver- 
einiaten Staoten und ihren Befibun- 
gen in dem Jahrzehnt 1903 bis 1912, 

Bon befonderem Antereffe für die 
gefamte Geichäftsmelt tft auch der 12. 
Sahresbericht ded Gouperneurd von. 
Portoriko, welcher dieſem Regie— 
rungsbericht beigegeben iſt und den 
Zeitraum vom 1. Juli 1911 bis zum 
30. Juni 1912 umfaßt. Der Bericht 
erklärt zunächſt in ſeinem Eingange, 
daß das Iekte Fisfalfahr von einem 
bemerfenawerten Fortichritt und alän- 
zenden Refultaten fomohl im öffent- 
lichen, mie im privaten Handel und 
Mandel des Territoriumg begleitet ge- 
mejen fei. Am Scluffe des Fistal- 
jahres fei ein größerer MWohlftund un- 
ter der Bevölkerung zu verzeichnen ge= 
mejen, als je zubor. Eine jede Andu= 
firie jet lebhaft tätig und erfolgreich 
gewefen; ein jeder, der hätte arbeiten 
molfen, hätte ohne Mühe Iohnende Be- 
Ihäftiqung gefunden. Auch jeien die 
Vermwaltungäbehörben beifer mit legis- 
lativer Machtbefugnig zum Schube 
der Eingelbürger und ihrer Jntereffen 
ausgeftättet gemejen, al3 je zuvor. 
Dann geht der Bericht in die Einzel- 
heiten ein, aus denen der Aufihmung 
PVortorifog unter ameritanifcher Ver: 
waltung zu entnehmen ift. 


Der Außenhandehber Anfel hat im 
legten Fistaljahre eine Höhe von nicht 
meniger ald $92,631,886 erreicht und 
ift bamit gegen das Vorjahr um ans 
nähernd 14 Millionen Dollar oder 
volle 17 Prozent geftiegen, während er 
fünfmal größer war, ol8 im Jahre 
1901. 87 Prozent diefed Außenhanbels 
entfielen auf die Vereinigten Staaten, 
und nur 13 Prozent auf andere Län- 
der. Portorito kaufte auf den Märk- 
ten des ?eftlandes der Bereinigten 
Staaten Waaren im Werte von $37,- 
424,545 oder um $2,700,000 mehr, 
als im poraufgegangenen Yistaljahre, 
Don biefen An betrafen $31,- 
000,000 Manufatturivaaren, 


ans 
Gartenprodukte. 


Fan. z» na 


Sefammtaußenhandel 
ber Anfel mit dem Auslande jteigerte 
fich zwar au) um drei Millionen Dol- 
lars, betrug aber immer noch nicht 
mehr ala $12,333,940, wovon $5,- 
501,928 auf die Einfuhr vom Aus- 
lande und $6,832,012 auf die Aus- 
fuhr nad) dem Auslande entfielen. Ob- 
wohl die gefammten Ankäufe außer- 
balb des Bodens von Portorito fid 
infolge der allgemeinen Berbefjerungen 
im Innern der Ynfel auf die gewaltige 
Summe von nicht weniger ala $42,- 
926,473 ftellten, wurben fie doch über- 
troffen durch den Wert der Probuf- 
tion und Ausfuhren von der Anfel, 
die $49,705,413 ausmachten, jodaß 
fi die angefichts der Berhältniffe 
außergewöhnlich große Handelsbilanz 
bon $6,778,940 zu Gunjten der Inſel 
ergibt. 

Das innere Gejchäftsleben und die 
induftrielle Tätigkeit auf Portoriko 
zeigt in jebem Smeige eine gefunde 
Entmwidelung und ganz echeblichen 
Fortichrit. Der Steuerwert de3 
Grundbefiges, der fich noch im Kahre 
1905 auf meniger ala 90 Millionen 
Dollars jtellte, hat fich in diefen fieben 
Jahren gerade verdoppelt, denn er ift 
jegt auf $178,275,000 angeſetzt, trotz— 
dem die Behörden in dieſer Hinſicht 
außerordentlich konſervativ vorgingen. 
Vierzig einheimiſche Korporationen 
mit einem eingezahlten Kapital von 
anderthalb Millionen Dollars und 
zwölf ausländiſche Korporationen mit 
eingezahltem Kapital von $352,940 
ließen ſich bei den Behörden im letzten 
Fiskaljahre anmelden und erhielten die 
Erlaubniß zu geſchäftlicher Tätigkeit. 
Trotz außerordentlich erhöhter Aus— 
gaben für zahlreiche Verbeſſerungen 
aller Art wies die Verwaltungskaſſe 
der Inſel am Schluß des Fiskaljah— 
res einen Baarbeſtand von $1,704,- 
555.46 auf, während er zu Beginn des 
TFiskaljahres etwa 500,000 meniger 
betragen hatte. Auf den Kopf der Be- 
bölferung fam ein Aftivbetrag bon 
$275 bei fonjervativer Schätung, alfo 
erheblich mehr, als auf dem amerifa- 
nifchen TFeitlande auf den Kopf der 
Benölterung fommt. Sn der Land- 
wirtfchaft wurden durch größeren An 
bau und verbefjerte Methoden vor= 
zügliche Mehrrefultate gegen frühere 
Sabre erzielt; ebenfo erfuhren der 
Zuderanbau, die Yabatinduftrie, die 
Kaffeeernte, die Hauptfähhlih nad 
Yrankreich und Kuba geht und ein er- 
lefenes Produkt liefert, und der Objit- 
bau, der fich in erfter Linie mit Oran- 
gen, YUnanad, Grape-Fruit und 
Kotosnüffen befaßt, ganz beträchtliche 
Zunahme, und die Ausfichten für die 
Zufunft find geradezu glänzende. 

Auch dem Erziehungsmefen ift bie 
größte Aufmerkfaniteit geichentt mor- 


ben, fagt der Bericht des Gouperneur3 | Sonate, 


bon Portorifo. Sind do in dem | 
mit dem Jahre 1901 beginnenden Zeit- | 
raum bon zwölf Jahren nicht meniger 
al® $11,691,349.98 für das Schul— 
und Erziehungämefen verausgabt | 
worden. Während im eriten Nahre der 
ameritanifchen Verwaltung nur Taum | 
26,000 Schüler die öffentliden Schu— 
{en der Ssnjel befuchten, war ihre Zahl | 
im lebten Fisfaljahre auf 160,657, | 
alfo auf über das Sechsfache, geitiegen. | 
Am Jahre 1899 befand fih nur ein | 
einziges Schulhaus auf Portorifo; 
heute aibt e3 aber deren 1,168, bie 
allen‘ Anfprüchen gerecht werden und 
zmedentfprechend über die ganze Anfel 
verteilt find. 

Das it in ben, Hauptzügen der \n- 
halt des VBerichte® des Gouverneurs 
von Portorito über das Yyiskaljakr 
1911—1912. ®ir haben und fo aus= | 
führlich mit ihm beichäftigt, meil er | 
ein treffendes Bild von der Entmwide- 
lung unferer Befigungen gibt und fei- 
ne Ergebniffe fich ungefähr mit den 
Berichten au3 den anderen Befigungen 
deden. Auf Grund bdiefer amtlichen 
Aufzeichnungen fann mar mit vollem | | 


Recht die Erwartung ausfprechen, da | tion: Marti 


es fich nicht nur unı einen borüber- 
gehenden Auffchmung des Handeläver- 
fehrs unferer Befigungen handelt, fon- 


auffteigender Richtung bemegen mirb. 


Lokalbericht. 
Großes Konzert. 


Muſikaliſche Genüſſe in der Schulhalle 
der St. Petersgemeinde. 

Am kommenden Mittwoch gibt der 

Männerchor der evangel. St. Peters⸗ 

gemeinde (Paſtor Lambrecht) in der 


Schulhalle an Cortez Str. und Oakleh | Vortrage, 


; | fer, Ungela Loos-Tooter, 


J — 
Pi € LE 

‚Slart Str. u. Chicago Ina te. 18. 

Sonntag 2 Minne von 

3 m. Eontuag abend 2 

—— — rg Die 

i 5 

der —_ wittmog, 30. Dtober, Far 

—— F 


= Bibliothefar. — Freitag, 1., 
in 8 nntag, 3. Rodb.: 8 
der * — drüber. — Sonn 
non Ninon. 


. November, Matinee, 


Bajnar der „Erholung“. 


Ada von Gersdorf, der ‚„„Srerm”’ der Ball 
mannvorftellung. 


Die Direktion der Ballmannvor⸗ 
ftellung auf dem Bazaar, den die „Ge= 
jelfchaft Erholung“ am fommenben 
Dienftag, Mittwoch und Donnerftag 
im Hotel LaSalle veranftaltet, hat ein 
fo umfangreiche® und nielfeitiges 
Programm zufammengeftelt, baß 
während der Vorftellungszeit, von 6 
bi3 9 Uhr Abends, ununterbrochen ge: 
Tpielt, -gefungen, —— und ge⸗ 
tanzt werden wird. Direktion 
verfichert, daß alle Mitwirkenden 
Künſtler ſind, und macht ganz beſon⸗ 
ders auf eine Kraft aufmerkſam, die 
ſie als einen Stern erſten Ranges und 
als eine weltberühmte Ueberbrettldiva 
und Primadonnd bezeichnet. Es ift 
Fl. Ada von Gersborf, die an allen 
drei Abenden infsrauen- und in Män- 
nerfleidung auftreten mwirb und an 
geblih Sopran und aud Bariton 
fingt. Einem au3 Deutfchland ftam= 
menden Drudzettel zufolge bat Frl. 
bon Gersborf ihre Ausbildung bei 
Prof. Manzoni in Wien erhalten, ift 
fünf Jahre 1. Altiftin an der Wiener 
Oper gewefen und hat fich durch ihre 
Stimme, welche drei Oftaven umfaßt, 
die Bezeichnung „meiblicher Carufo“ 
erworben. Derjelben Duelle zufolge 
ift der Auf der Dame in Deutichland 
und Defterreic; meit verbreitet, die 
dortigen Blätter fchreiben von ihr in 
Ausdrüden wie „Stimmphänomen“, 
„gottbegnadeter Liebling“, „Dpern= 
ftar“, „noch nie dagemefen“, „berau= 
Ichend fchöner Gefang* ujm. Frl. 
bon Gersborf hat vor dem König von 
Sadjen, dem Großherzog von Wei» 
mar und 23mal auf Kaifer Franz 
Joſefs Befehl in der Hofliche in 
Wien gefungen, ferner in Nem ort 
für die Hinterbliebenen der Opfer des 
„Titanic“ und bei Begrükung ber 
deutſchen Schlachtſchiffe. Auch New 
Yorker Blätter ſpenden ihr das höchſte 
Lob. 

Die Künſtlerin hat ein Repertoir 
von mehr als 1000 Stücken aus 
Opern, Balladen, Arien, Operetten, 
Chanſons, Trinkliedern uſw. und 
wird während des Bazaars an jedem 
Abend zweimal im Ballmanntheater 
auftreten, und zmar dm 7:45 und 
8:45 Uhr. Hier einige Nummern, die 
Tel. von Gersdorf vortragen wird: 

Drei Wanderer, Made in Germany, 
Dom Rhein der Wein, das Wiener 
Mäfchermadel, Die beiden Grenadiere, 
Was junge Mädchen träumen, Die 
Sh Hab mal a Räufcherl 
g’habt, Das Figeunermäbchen, Gretel: 
chen ufm. Sie tritt in verfchiedenen 
Koſtümen auf, in Wbendtoilette, als 
Zigeunerin und ald Napoleon. . 

Das ganze Brogramm befteht aus 
| Konzert, Ueberbrettl-Rabaret, drama= 


| tifchen und humoriftifchen Vorträgen, 
ſowie Kunſttänzen. 


Hier die vollſtän⸗ 
dige Liſte der Mitwirkenden: Damen: 
Ada von Gersdorf, Maria Katzen— 
berger⸗Lighthall, Ferne Gramling, 
Anna Burmeiſter, Carola Loos⸗-Too— 
das Bar⸗ 
ginde-Trio (beſtehend aus den drei 
Schmeitern Barginde, Wilhelmine, 
Violine; Ingvelde, Cello; Sigrid 
Piano), Dela Harmood Simons, 
Stella Byrum, Elfa Staud, Gertrude 
Kretlom, Viola Burkhardt, Amanda 
Heberlein, Thylis Schulze, Yofepha 
Ehapek, Flo Jacobfon, Grace Keßler, 
Sylvia Bargmann; Herren: Xoro 
Good, Dr. Karl Bertichinger, Dear: 
pin Hinfham, Gabriel Kapenberger, 
Leonhard Lahey, Milan E. Lust, 


Cha. E. Hay, Prof. Henry Jacob⸗ 


| Ten, Forreit Anderjon, 


Konitantin 
Wunberle, 


Arthur Kretlom; Direl- 

n Ballman und Gattin. 
Bonı9 bi3 12 Uhr wird eine an- 

bere Künftlerfehfaar unter der Diref- 


dern daß diefer fidh auch meiterhin in | fon von Yrau Dr. Herzog auftreten. 


. on 


Balfionsfpiel in Wilmette. 


Ertrag zum Beften des Banfonds der St. 
Jofefsfirhe beftimmt, 

Am tommenden Freitag und Samös- 
tag Abend mird. in der St. Yofefs- 
firche in Wilmette (Reltor W. Net- 
ſtraeter) das Paſſionsſpiel, wie e8 in 
Oberammergau und Höritz dargeſtellt 
wird, mit deutſchem und engliſchem 
Chorgeſängen und Soli 


Blod. ein Konzert. Der Chor, welcher unter der Leitung von Dr. John H. 


unter der Leitung ſeines Dirigenten, 
des Gemeindeorganiſten John A. 
Michel, lobenswerte Fortſchritte ge— 
macht hat, hat es verſtanden, bei jedem 
Konzert den Beſuchern mit Ueberra— 
ſchungen aufzuwarten, und wird ohne 
Zweifel auch dieſes Mal Glück haben. 
Es iſt ihm gelungen, den wohlbekann⸗ 
ten Kapellmeiſter Ballmann zu gewin⸗ 
nen, welcher mit einem Teile ſeiner 
Künftler die Gefangsvorträge beglei- 
ten und fiherlidh allen Bejuchern einen 
Genuß bereiten mird, 

Da das Konzert mehr mit Rüdficht 
auf gefellige Unterhaltung al® auf 
Gewinn veranftaltet wird, fo ift der 
Eintrittspreis auf nur 25 Cents im 


Scherer aufgeführt. Dr. Scherer hat 
diefe Paffion mit Erlaubnif der Kir- 
enbehörbden in ben re 
Sahren jchon in mehr als fatho- 
iichen Kirchen aufgeführt, davon ent- 
fallen auf Chicago und Umgebung 169 
Kirchen mit 263 Aufführungen. Am 
Freitag (MUllerheiligen) finden zmei 
Vorftellungen ftatt, um 4 Uhr NRadı- 
mittags für 
Leute und um 8 lihr Abends für die 
Gemeinde mit deutfchem Vortrage von 
Dr. Scherer. 
len), Abends 8 Uhr, 
Harey Ehefter den Bortr 

fcher Sprache halten. Der chor 
und Soliſten begleiten das Drama mit 


Vorverkauf — und auf 88 ee Diefe drei Aufführungen 


Gents\an der Ra 


um Bortra 
si Ser: Draanas Wunderbar” 


= * * Baritonſolo von Herrn 
Joſ. Keller; „Der frohe Wanberd- 
mann“ von Mendelsjohn und „Heil 
Orpheus“ von De Reef, fomwie ein 

herfolo bon Herrn ae und 


foli von Herrn Keller und 
Frau ı Sambreiit. 
un 
nn eo aha: 


RUR 90 it, Die men 


Se | — 


die letzten in dieſer Saiſon in der 


fommen u. a. bie — Erzdiözeſe Chicago, die Eintritiskat⸗ 


ten ſind für irgend eine der erſtel· 
lungen giltig. 


— Erſa 
in ein aurant eintreiänd): 
nen wir ein „Chambre 
fommen?" — „Das nicht 

ne ‚haben wir 


rt Bet 
je 2 2 


bie Kinder und alten ! | 


Am Samftag Ulerfee- 
wird Profeffor A 


— Herr ——— 
Kön⸗ —* 
4 A 


Free 


Frei für Männer. 


En 
men Wert 510.00 für Jeden. 


Wir mwünfcden, daß jeder Mann, der an *8* 


einer Männer⸗⸗Krankheit leidet, ſich eines unſerer 


der frei per Poſt lommen läßt. 

der einfachiten — u ng fich 
heilen fanın. Sei J 
Berluft der Maunssteaft, R 
Bi * — und Blaſenleiden, Blutkrankheiten — 


lich 


cher · Art, organiſche Leiden, 


Buch je den 
o viel eld 
änner” ut koftenfrei zu 


chicken 


Mit vielen Abbildungen verſehen, 


Es beſchreibt in 

Hauſe gründ⸗ 
heit irgend mels 
umatismus, Ma 
Sie gebrauchen dies 


bre Kran 


Wenn Sie e3 fatt find, jo viele wertloje Arzneien zu Ben 
für nichts au — dann lafſſen Sie ſich unſer Buch, 


ile 


det e3 eine wahre Fumdgrube des Willens, und es enthält Sachen, die Neder 


willen follte. 


Man bedenke, dat diefed Buch abfolut frei verfandt wird. Fül⸗ 


len Sie den Koupon aus, und ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 
ſchicken Ihnen das wertvolle Buch ſofort frei per Poſt. 


Freier Buch⸗oupon. 


Dr. Jof. Lilter & a" 
Meine pet 


Da i 
Em ae * 


Poſt Office 


Der Struwelpeter, 
das * —* Bilderbuch für Kinder im Alter von 
ven. u in fteifen Karton, uns 
gemeihber, s —24 — in — 
abier, gebunden Mar or 
von Wilhelm Bufch, Ar farbigen S luffeationen‘ 
gebunden, 90e, 


A. KROCH & CO.,, 
59 Dit Monroe Strafie. 
Brotfden Wabafb und Midiaan Mperue, 


Herbit:Konzeri und Ball, 


- beranftaltet vom 


® ” 
Gsejangverein Froh ſinn 
m Sontag, den 3. November 1912, in der Süd⸗ 
— Turnbalte, 3143—47 Etate Er. Herborras 
gende Eoliiten. Eintritt 50c * Verſon an der 
Ktafſe. Anfang 8 Uhr Abend ol27,nv3 


Todedunzeipe 


Freunden und Belannten bie traurige 
MEIN. daß unfere geliebte Tochter 
Frances Jlgen , 
(Zomhter deö berftorbenenen Julius SI» 
gen), am 26. Dltober 1912, Mivorgens 9 
Ubr 20 Min., im Mlter von 15 Jahren 
—* 8 Monaten entfchlafen ift. Die Beer» 
igung findet ftatt am Montag, den 28. 
Shape, Nachm. a br, vo. Trauer» 
baue, 1551 Orc Str., dem 
Montrofes riet * — Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Emma Belditein, Mutter, 


nebit Berwandten. fafon 


Tpodedanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Na» 
richt, dD5B unfer aeliebter Gatte und PBater 
Leopold Becht 
im Alter von 34 Sahren und 3 Monaten geltor: 
ben ift. Beerdigung bon der Wohnung feincd 
ggmagert, Sofepp Schmik,_ 2028 N. Talman 
Avenue, ae den 28. Oftober, um 9 Ubr 
Vorm,, nad der ©t. Francis Zadier Kirche, 00 
Hochamt zelebrirt wir von dort mit Kutichen 
nah dem ©t. Jojepbs riedhot. Die trauernden 
——— 
a Becht gebor. Pk Gattin, 
Zelt und reberid, Kinder. 


— 


Todesanzeige. 


Allen unferen Berwandten und Freunden 
iermit die betrübende Nahricht, dab unfere 
Shwefter, Schwägerin und Zante 
Fran Wilhcimina Toll geb. 
(Gattin ded verftorbenen Ddcar Toll, 26. 
Ditober 4012, Morgens 3 Ubr,,im Alter Son so 
Sahren und 4 Monaten fanft im Serrn ent- 
f&hlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt auf dem 
Graceland⸗ Erg am Dienstag, den 29. Dis 
tober, um 10:30 Borm., bom Irauerhaufe, 64 
21. Etr,, Ehlengo Seigis, SU. Der Zug ber» 
2. Ghicane, Heiabt3 um 12:38 Nah. ver 6. 
IE RR In Namen * Hinterbliebenen: 
Fritz Schuder, Bruder. 


Ba 


Kaas 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 

Eltzabeth Kühler 

am 25. Ditober 1912 im Alter von 78 Jahren 
geftorben iit. Beerdigung Eonntag Nachmittag 
br dom Trauerhaufe, 1808 Jadfon Vous 
febard, mit Mutomobil nah Rofebicll_ Friedhof. 
Bitte feine Blumen. Die trauernden Sinterblies 


benen: 
Balthaiar Köhler, Gatte, 
Frau Evalint, Tochter, 
fafon 


Geftorben: Elizabet Klaner, ftarh 
am 5 Ottober 1912. Geliebte Mutter von 
Sta ‚+Rintelman, Frau &, #. Blettncer 
umd —— Daniel und George stlaner. Beerdi— 
sung pribat Dentos. den 28. er 1912, 
um 11:30 Borm., vom Trauerbauf 478 a 
hard Gtr., nad dem Rofebill Srtendef, 2 
twaufee, Wis., und ©t. Baul, Minn chungen 
Ditte zu lopiren. 


@Geitsrben: Unguita Graf geben, Stmemader. 
Etarb am 25. DOltober, Morgend 9 Uhr. 
liebte Gattin bon Erneft Graf und = von 
Anna. Beerdigung Montag Na agmitt um 
Uhr bom Xrauerhaufe, 1835 N. Winpefter Ade, 
nad dem Montrofes Sriedbof. ſa ſo 


Oltober, 
T. — — ſpater·⸗ 
ieher, ttin. 


Geſtorben: Gnitav Ziehen, am 26. 
Ubends 7:25 
Mid, Adeline 


Schopenhaner: Die Welt ald Willen. Bor- 
ftellung. 680 Eeiten, gebunden. $1.50. 


Koelling & Kilappenbach 
Dudhenbiung 6 Sportartifel, 
70 8. Adams Straße, 


( in billiges, wertlofes Biano fann 
letoyt erfannt werden durch die Art 
und Weije, wie e3 verfanft werden joll. 


Sp wird es gemadt: 


Ber Berläufer bittet Sie, das Piano in Ihrer 
Wohnung aufguftellen, um c3 zu probiren oder 
um PBlab im Store zu gewinngı; oder er de 
es obne Ihre ng 8 in hr Haus. Sail e 
Borfpiegelungen, „pie, Coupon Schemes“, 

8 Schemes”, Cpezialverläufe, etc., 
ad Wiethoden, um 


—— von Iöleaten, a er 
Öönnen, und melde c& wiffen, dab die 
guten, beiten Pianos nid verfauft merven durch 
die obengenannten Schliche. Nommt zur Fabrif 


HENRY DETMER. Yiaio- Subrikent 


Ede Glaremont Ave. und Le Moyne Str. 
Liberalſte Bedingungen und die beſte Garantie. 


49. Saifon: 1912—1913. 


| 
v pa 5 


Seite 


Erſtes SEE 2 Gem 10. November. 


Ge, 27,n0b2,3,8,10 


vb I + . 


Eiter, 1557 


22 — 5. Ave., Chicago, ZU. 
En für Jhr Büchlein intereffire, fo Bitte” fenden Sie mir fofort ein Exem- 


Orchestra Hall 


Douneritag Abend, 7. Nov, . 


Kon zert:.- 
Chicago Singuerein 
William Boeppler, Dirigenk 


Mme. Marie Rappold, Soliftin. 


Zidet3 50c bis $2.00, jebt zum Verlauf 
Summy’3, 04 €. Bar Buren Str. 


Herbfikonzert und Ball 


beranftaltet bom 


Gesang-Verein Harmonie 


am Sonntag, den 5. November 1912 im großen 
Saale der Nucoin Zurndalke, Diverſey Parlway 
und Sheffield Ave. Eintritt 50c für .. und 
Dame. Anfang »yunlt 8 lihr. no2 


Großes Konzert nnd Ball 


verbunden mit fomiichen Burtrügen, 
veranitaltet dom 


Schleswig. Sängerbund 


Holsteiner 
Samstag, den 9. November go 
in der Wider Park Halle, 2040 W. Rorth Ade, 
Zidet? 25c @ WBerlon im — — an der 
Kaffe 50 50c. Anfang 8 Uhr Abends. 


Ungarifher Geiangs: und 
Selbitbildungs: Bercin 


gibt zum 2. Male auf allgemeines Berlangen: 


SULAMıTFH 
Dperette in 6 Uufzügen (wunderbarer Erfolg). 
Sonntag, den 3. November, in der a 
GaftEnd Halle, 643 N.Elart Str. Anf. 2:30 Rn 
ol 37, 30, nos 


13. Stiftungsfeit u. Bau 


arrangirt bom 


Dhoenir $ranent - Derein 
a North End Mafonic Tempfe, 1504 N. Clark 
am Samstag Abend, den 2. November 


©t 
1913 2, Antans 8 Uhr. Tidets 250 die PBerfon. An 
der Staffe 50c. 


16. Stiftungstest und‘ Bat 


deranitaltet bom 


Banner Wohltätigkeiti-Verein 
Sonntag, den 27. Oktober 1912, in Schllitz⸗ 
Halle, Ede Divifion Str. und Afhland Avenue, 
Tifet3 2öc im Vorberfauf @ Berfon. un deu 
Kaſſe 3öc. - Anfang 3 Ubr be Radım. N 


Cirofer und Vorarlberg: Verein 
STIFTUNGS-FEST 


und National-Kostüm - Ball 
Samstag, 9. Nov. 1912, in Yondorfd Halle, 
North Avenue und Halited Etr. Anfang 8 Uhr 
Abend$. Eintritt 25c @ Berfon. Tidets verlauft 
Fritz Schönherr, 758 Willow Str., und Yrig 
Elybourn Ave., Saloon. 

. 0120,27 ‚nob3.T 7 


> Däjähr. Iubilium 


gefeiert dom 


Turn-Verein Freiheit 


in feiner Halle, 3117—21 ©. Halfted tr. 
ee er den 31. Oktober, Abends 8 Ubr, 
Kommerd — amstan, den Sonn- 
tag, den * November. Anfang Samstag su E 
Abends. Eommtags 3 Uhr Ranmitiege- s35 
25 —— die Perſon. 8,27, 


26. Gro ſes 


Yokal- u. Inftrumental-Ronzert 


und Ball, veranitaltet vom 


NordChicago Liederkranz 


Dirigent: ger, Hug o Edelmafk. 
—— den 27. Ottober 9912, im der Sozialen 
Zurna Belmont Ude. und Raulina Eir.. Ans 
fang : fe Nachmittags. Dito Ceiferts Degetiee. 
Tiedet3 im Porberlauf 25c, an der Kaffe 50€ 
pro Berfon, Berfon. of2 0.27 


21. Konzert und Ball 


veranftaltet don der " 


Badifhen Sängerrunde 


am Sonntag, den 27. Oktober *8 in Vondorſd 
Salle, Halited Str. und North Ave. — Unfang - 
3 Uhr Radım. — Eintritt 25c * Verſon. 
fp210Ni6,87 27 


GROSSER BALL 


beranftaltet bont 


Elfaß-Lolhringer:Anterlläßungs Verein 


Samdtag, 16. Roy. 1912, in *3 Hal 
—* North Ude. u, Halitev Etr. Anfang vun 
Uhr. Ti. im Borverlauf ac "an d. Kaffe Iöc. 
119,23, *7, nb2,16 


Neun eröffnet! 


Jeden Samstag und Sonntag Tanz. 
Jedermann ift freundlihit eingelabem 
Eintritt frei. 


Fritz Jahnsmueller, 
1598 Eiybouru Ave., Ede Dayton a 


| 


Idheim, 


EMILH. 2 GE 


iseN. Clark Str., nah 





Keunter 
Contiuous Pfoſten enbetten 
Biere u. wu Ce alle ur 


(bes. ——— * 4. 49 


Ausziebtiſch, maſſtves Eichen, i 
fumed De ol al ee But, Aroßes Biel 
er a regul. $15, ne; 9. 8 


Belding Bros. 
s berũ 
d u n, wer 


feuert, — die 65 
STATE MADISON.= EARBORN STS | Saer Feten ip Sen 


Sekt ift die Zeit für Tapeten, 


Neunter ie | Etate Straße 


Hübiche Helle Tapeten, für Dadı- 

fammer, 3c wert, Mont., Rolle... 
Schlichte Ingrain Tapeten, — 

Auswahl von vielen Farben. — 


Elegante zweifarbige Tapeten, * En 
ey für Ehzimmer, ausgezeichnete 20c Werte, Rolle zu 


Lincruſta ne f. Ehzimmer, 
Hallen, Beitibules, Rolle 89c 


(Adter Floor) 


Ehzimmer- und Ladentapeten, ein 
ſchließlich Goldtapeten. Tapeſtry und 
ee Mufter, 11c wert; 

Für Montag, Rolle 


Dbfit- und Blatt: 


Tapezieren,hübiche u. — 
Arbeit, Rolle, aufw. von. 


12uc 


63 ift Zeit Blanfets zu faufen. 


Nennter Floor— State Strabe 


Strift reinwollene volle Größe Bett- 
Blankets, in rot mit hübſchem ſchwar⸗ 
zem Border, und braune und weiße 
Plaids; warm; fliegartiger Nap, — 


Thread whipped Kanten, 
85. 00 W 
das Paar 


Extra große Sorte Bett Comforters — 
mit feiner Qualität Sateen übergo— 
gen, mit einer großen Rolle von 
Snowflake Baumtvolle gefüllt, einige 


mit 9aölligem Border, 
getrte Farben — 


Kotwendige Artikel für bir Küche und fürs kalte Vetter 


„Magic“ Jewel Baie 
Brenner — aus ge: 
prüftem Metall ge 
madıt, alle Beichlage 
find prachtvoll ver⸗ 
nickelt, extra ſchwe⸗ 
rer herausnehmbarer 


euerplatz; Dupler⸗ 

ojt und 3 es 39 

gazin gb 

ſpez.. 

Home 838. 3 

Brenner, Nr. 120— 

volle Gröke Feuer: E 

vlatz, hübſche Nickel⸗J 

Beichläge, mit gro-@ 

ben Flues, eine ehr - 

viel Hibe iwerfende 

Oberfläche, für $15. 98 

Columbia Jewel Herd, netter einfadher 

Entwurf, ovaler Feuerplab, abgeteiltes 

Cait Linings, Dupler-Roit und Ofen 

bon genügender Größe, 

Nidelveichläge, für 6» 

Ar. 8 Laundrn:Dfen, 

mit Wajjer-Jadet, zu... 57.49 

2 Beaver Herd — gut gemacht — 
roße 2. lie Dedel und 18351. 

fen, Ridelbejchläge, 

fir nur 514.9 


Für Mufitfreunde, 


Ronzerte in Chicago. — Burmeifter ald Kompo- 
nift, — Mar Spider geftorben. — Feliz Wein: 
gartner in Füritenwalde. — GCirauß’ neue 
Oper. — Stod und Middelfhulte in Berlin. 
— Deutihe Mufil in Brüffel. 

Frau Marie Rappold gibt Beute 
Nachmittag im Studebater Theater ein 
Konzert. 

* = 


Bei der Aufführung von Mendels- 
fohns „Elias“ dur den Wpolloflub 
werden ein befonder3 zufammengeftell- 
ter Chor von 16 Herren und Damen, 
ein Terzett von Berufsfängerinnen 
und ein jugendlicher Kirchenchorfänger 
al3 einer der Soliften mitmirten. 
0 m * 

Das erſte Konzert der Muſical Art 
Society findet am 1. November im 
Fine Arts Theater unter Eric De Lan- 
cafter8 Leitung flatt. Die Gefelichaft 

in diefem Winter Mozarts „Don 
Sr unter der Dberleitung von der⸗ 
en vuhi UNTERE. 
” 

Der — —* Club wird 
am 5. Dezember und am 13. März 
Konzerte im Fine Arts Theater geben- 
Um den Preis von $100, den der Mub 
jährlich für das befte Madrigal eines 
amerikaniſchen Komponiſten zuerteilt, 
ſind diesmal nicht weniger als 75 Be— 
werbungen eingelaufen. Die Arbeit, 
dieam J. November den Preis erhält, 
wird in dem Märzkonzert zu Gehör 
gebracht werden. 

o x %* 
Bevoritehende Konzerte find: 
Am fommenden Sonntag: Miſcho 

Elman, Nachmittags, Studebaferthea- 
‚ ter. 

Am 7. November, Abends: David 
Bispham und Lulu ones Domnino 
im Fine Arts Iheater. 

Am 10. November: Rofa Dlitfa im 
Studebater Theater, Nachmittags. 

Am 17. November, Nachmittag?: 
Pauliftenhor im Studebakertheater. 

Am 24. Noveinber, Nachmittags: 
Seneifelquartett und Frances Alda im 
Stubebatertheater. 

0 * * 


Die Sopraniſtin Sybil Owen Hart⸗ 
lehy gibt heute Nachmittag um 3.30 Uhr 

im Whitney Opera Houſe ein Konzert 
mit einem Programm, welches aus 
Liedern Schuberts, Schumanns. 
Brahms Heiles undE rik MWolfs, jo- 
wie der Arien ,‚Viſſi d'arte“ aus „Tos⸗ 
ca” von Buccini und „hr, bie ihr die 
Triebe des Herzens kennt“, aus „Figa= 
208 Hochzeit“ von Mozart, jomie einer 
Anzahl enalifcher Lieder beiteht. Frau 
Dartleyg ift noch neu im Chicagoer 
Mufitleben, jie fam vor anderthalb 
Sabren aus Cleveland, wo fie ala In— 
terpretin dea deutfchen Liedes geſchätzt 
vurde. 

0 * * 

Willy Burmeſter, der berühmte Vio— 
linvirtuoſe, der ſich bisher ſchriftſtelle— 
riſch nur durch Herausgabe klaſſiſcher 
Rompofitionen betätigt hat, vexöffent⸗ 
licht zum erſten Male drei Original- 
kompoſitionen: Träumerei, Walzer im 
ilten Stil, und Menuett im alten Stil. 
Die Stücke ſind leicht ausführbar, 
werben aber durch den Vortrag des 
ſtomponiſten, der ſie auf ſeiner dies⸗ 
winterlichen Turnee überall ſpielt, 
— dieg rößte Wirkung aus⸗ 


o * x 


Mitten in reger Tätigkeit ift Mar 
Spider, einer der befannteften deutſch⸗ 
amerifanifchen Komponiften, Dirigen- 
ten und Mufitpäbagogen New Yorks 
bom ode ereilt morben. 

Noch am Sonntag war der lebend- 
frohe, rüftige Mann munter und guter 
Dinge geivefen. Er mar am Nachmit- 
tag ausgegangen und am Abend in 
feine nung gurüdgefehrt. lim 8 
Uhr Abends wurde er von einem Herz- 
getroffen, dem er nad 2 Ta: 


‚gefunden haben. 


Galvanifirt eiferne 
Waſch⸗ w nn) 
zuber 


Nr. 8 galvanifirte 
W 


* IC 


15 Gallonen Aiche-Be- 
—* AnglesEifen — 
Seitenftübe, \ 
für mur 

Abjall-Eimerr — aus 
galvanifirtem Eifen ge> 


Tınit Bait..... 200 Mi 
I5sc® 


10 Ort. Brst- 
Raifers, für.. 

6⸗zöllige — 

Damper, 

für nur X eu 


Ofen-Mica — auf⸗ 
wãrts 


aus polirtem El F>— 
gemadt— 
nur 


Mehliiche — aus Rartem 
Blech gemacht, für nur 


öffentlihten Kompofitionen gehören: 
Bühnenmufit zu Schiller-Laubes 
„Demetrius“; Suite moderne für Or: 
hefter; Bearbeitung des erjten Finale 
aus Wagners „Rienzi“ für Männer: 
hor und DOrchefter; „Der Pilot“, für 
Männerhor und Drcheiter; Yeit- 
Duperture, Op. 11; viele Männer- 
höre, u. a. „Die Tage der Rofen“, 
„Das alte Müterchen“, ferner Lieder 
und Kirhenmufif. Für ©. Schirmer 
bater eine große Anzahl wichtiger Wer- 
te herausgegeben; Anthology of Opera 
(5 Bände), „Ihe Mafterpieceg of Vo. 
calization (23 Bände) und Andere:. 

Auf dem großen Süängerfeite des 
Nordöftlihen Sängerbundes, das im 
Sommer 1909 in New Hort ftattfand, 
war Spider einer der fünf Preiärichter. 
Auch in diefer Richtung ftand im reiche 
Erfahrung zur Verfügung, denn er 
fungirte bereit3 als Preisrichter bei 
den Bundes-Gängerfeften in Broofiyn 
(1885) und Philadelphia (1897), bei 
den Eonnecticut Staatsfängerfeften in 
New Haven,Hartfgrd, Bridgeport, Nem 
Britain, ferner bei fammtlihen fünf 
Schweizer-Bundesfängerfeften, die in 
Nem oYrf und anderen Städten ftatt- 


* 

Das Konzert, welches Felix Wein— 
gartner in Fürſtenwalde an der Spree 
vor ausverkauftem Hauſe und unter 
beiſpielloſer Begeiſterung ſeiner Ge— 
treuen veranſtaltete und das drei Beet- 
hoven'ſche Symphonien brachte, wird 
vond en Blättern günftgi beurteilt. 
Nur der Berliner Lokalanzeiger macht 
eine Ausnahme. Felix Weingartner. 
welcher nach der Entſcheidung des 
Kammergerichts während der Dauer 
bon fünf Jahren in eBrlin und in 
einem Umkreis von dreißig Meilen 
nicht dirigiren darf, hat das etliche Ki— 
lomeier weiter von der Reichshaupt⸗ 
ſtadt gelegene Fürſtenwalde gewählt. 
um ſeine Anziehungskraft von dort aus 
auf das muſikaliſche Berlin auszuüben. 
Während der nächſten Monate fährt 
die Weingartner Gemeinde redelmäßie 
im Sonderzug hinaus nad) Fürften- 
malbe. 

* * 

Die Blätter ſind angefüllt mit Re— 
klame⸗Notizen für die Ur-Aufführun⸗ 
gen von „Ariadne auf Naxos“, der 
neuen Oper von Richard Strauß, mel- 
he unter Mitwirkung bes Enfembles 
bez Berliner Theaters unter perfjönli- 
her Führung von Prof. Mar Rein- 
bardt und herboragender DOpernträfte 
ber erjten Bühnen am 25., 26. und 
27. Dltober am Neuen Hoftheater in 
Stuttgart flattfinden werden. Der 
Merthd er ttalientfchen Geigen, welche 
pom Orchefter benutt werben, beziffert 
ſich angeblich auf „preißfunberttaufenb 


Mari. 

An Dresden hat Mar Regerd „Ro- 
mantifche Suite“ ihre Ur-Aufführune 
erfahren. Die Premiere machte einen 
freundlichen Eindrud. 

0 * * 

Die Anmeldungen für das Witſin⸗ 
gen um den Kaiſerpreis, welches im 
Sommer nächſten Jahres in Frank— 
furt a. M. ſtattfindet, ſind ſchon jet 
zahlreicher denn jemals zuvor. 

o “  * 

Aus Berlin wird gefchrieben: Dein 
agemeinen Konzertpublitum find ge- 
mwöhnlich deutſche Tonkünſtler, die nach 
den Ver. Staaten gegangen, und dort 
nicht dem amerikaniſchen Reklamebe⸗ 
trieb verfallen ſind, aus dem Gebädt- 
niß gefhwunden. Um fo erfreulicher 
ift e8, wenn joldhe Künftler ji einmal 
wieder bei ung bören laffen, befonders 
aber dann, menn fie bofumentiren, 
daß fie „drüben“ in dem haftenben 
Mufitgefihäft mirkliche Sünftler ge- 
Er find. Zmei foldde Männer 
ben fich joeben in Berlin hören laffen: 


ba 


Briehei Gtod, ber Diehent us 
‚me mas Drdefterz in 


Bromwmnic doppelte 
bebedte Roafting- 
Pfannen, 

fü 

Diagie Ofen Lining, 
für jeden Cfen oder 
Ss pajiend — 


ve 45 c — 


Weiter Streifen, halten 
Regen u, Kälte ab, 100 Fub.. 
RotaryAfche-Sie- z 
ber — aus fchme- 

rem galvanijir- 

tem Eijen ge- 

madıt; für 


1.95 


15-3Öllige Iadirte 

Kobleneimer — mit \ 
ritärftem Boden; 
peziell für morgen 

offerirt 

zu nur 

6x1? verftellb. Gar- | 

DinensStreder, mit 

vernidelten Nadeln; 

fpeziell für 

nur 
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Beziehungen zur Milliardärmelt no 
duch erftaunlihe Heiraten reicher 
Amerifanerinnen bon fich reden ge: 
macht haben, aber in Mufiltreifen um 
fo größeres Anjehen genießen und io 
gute Deutjche geblieben find, wie nur 
jemals in Wejtphalen gelebt haben. 
Friedrich Stod hat mit dem Philhar- 
monifchen Drcheiter einen Abend mit 
eigenen Kompofitionen gegeben, die 
durchweg einen ideenreichen Xonfeher 
dofumentiren, der eine fräftige Em- 
pfindung, außerordentliches technisches 


Können und eine feine perfünliche Note, 


befigt. Eine groß angelegte Sinfo- 
nie zeigte ihn als jehr modernen Aus- 
drudskünftler, der mit feiner Mufif 
feltfjame Bilder Schafft, in denen mpfti- 
Iches, . cöleftifches und pompöfes, im 
legteren etwas an Brudner gemghnen- 
be barageftellt ift. Be 8 feine 
geradezu unerbörte Jnftrumentirungs- 
funft, die an BVielfeitigfeit von feinem 
lebenden Mufiter übertroffen mir, 
gibt ihm die Macht zur Darftellung 
jeiner jeltjamen Phan tafie. 

Wilhelm Middelfchulte if, mas 
Klanafinn betrifft, auf der Orgel fein 
Rivale.. Doch nicht nur darin leiftet 
er Wunderbares. Middelſchulte iſt 
einer unferer bebeutendften Kontra 
punftirgr, einer der Wenigen, die eine 
pielftimmige Fuge ohne Schema * 
improviliren fönnen. Er gab ein 
Programm mit Werken von Bach, Bu: 
font und Liszt/an dem er fein präch- 
tiges Können ohne Aufdringlichkeit 
zeigte. Er befitt das Geheimniß, die 
Drgel mit fo viel Perfönlichkeit be: 
handeln zu fönnen, wie ein Geiger fein 
Inftrument. Er ftreichelt oder haut die 
Zaften, und fie feheinen nicht mehr zur 
Eröffnung der Orgelpfeifen zu bie: 
nen, jondern alle Zartheit oder Kraft 
zu entfalten, die das Einblafen eines 
lebendigen Ddems geben müßte. Bei 
Middelfchulte Hingt, wenn er Bach 
fpielt, ein einziges Regifter jo auß- 
drudadvoll wie sine Gefangsftimme. — 
Ueberhaupt fiel die Zurüdhaltung in 


26:38ll. holzansgeichlagene 
Dfenbretter 


urnace- 
aufn, — A 

mit jchmiedes *— 

eijernem „D*-Griff — 

fpeziell für nur 


— 
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(Achter Floor) 


Mrs. Ban Deufen 22 — Pfannen und ſJ 
berühmten Sunihine Kuchen. — Täg- 
li in unjerem Haushbaltungs = Laden 
demonitrirt. Labt Heren van Lara, 
während Xhr ivartet,. einen Kuchen 
baden und feht, wie leicht Ihr mit Van 
Deufen Pfannen dasfelbe tun fönnt. 


Food Choppers, ſtart ver⸗ 
zinnt, Stahlmeſſer, für 


liſchen Leben werden die Konzerte der 


Philharmoniſchen Geſellſchaft ſein, die 
als deutſche Soliſten verpflichtet hat: 
Fritz Kreisler, den Pianiſt Backhaus 
und die bekannte Oratorienſängerin 
Maria Philippi aus Baſel. Zu dieſen 
Veranſtaltungen kommen dann noch 
die Konzerte des Brüſſeler Konſerva— 
toriums unter Leitung feines Diref- 
tor8 Edgar Zuiel, der fich die Pflene 
Bah’icher Mufit angelegen jein lieh, 
ebenjo wie die von dem ausgezeichneten 
Mufiter Albert Zimmer geleitete Bach- 
Gefellichaft. Dito Lohfe, der Leipzi- 
ger Dpernbdireftor wird in der Mon- 
naie der Brüffeler Dper viermal je 
pierzehn Tage dirigiren und u. a. 
Humperdinds „Königskinder“ Ende 
Dftober zum erften Dale in franzöfi- 
fcher Sprache herausbringen. Im April 
veranfialtet er alddann, mie feit drei 
Jahren, beutfche Wagner-Tzeflfpiele in 
deuticher Sprache mit nur deutjchen 
Soliften. Die deutfche Mufit mirb 
aljo in der neuen Saifon im Brüffeler 
Mufikleben tonangebend fein. 
* * * 


Der 17jährige Komponijt Heiftrich 
Bienitod aus Mühlhaufen im Eljah, 
bon dem die einaftige Oper „Zuleima” 
zur Uraufführung in Karläruhe er- 
morben murde, ift ala dritter Kapell— 
meifter an die Karlsruher Hofbühne 
berpflichtet worden. 


——— — 


— 6€3 ijt eine feine Kunft, auch 


beim Scherzen den nötigen Ernjt zu 
bewahren. . 


— 


der Regiftrirung Bachs angenehm auf. | 


In Bufonis Fantafia Contrapuntijti= 
ca, bie Middelfcehulte für die Orgel be- 
arbeitet hat, fam hingegen wieder eine 
fo unendlide Mannigfaltigfeit der 
Klangtombination heraus, dak man 
über die verhältnigmäßig kleine Orgel 
des Blüthnerfaales völlig hinwegge⸗ 
täuſcht wurde. Solche Künſtler wie 
dieſe zwei hält Chicago gefeſſelt — 
wie gut könnten wir ſie in Deutſchland 
anerften Stellen gebrauchen! 
° * m 

Die Tätigkeit Dito Lohſes als Ka— 
pellmeiiter der Brüffeler Dper die Ia 
Monnaie hat der deutjchen Mufit in 
Belgien, namentlich aber in Brüffel, 
viele Syreunde erworben. Wagner ift 
populär geworden und allmählich be- 
ginnen die intellektuellen reife fie 
auch für unfere modernen Rompofitio- 
nen zu intereffiren. Unter diefem Ge— 
fichtspuntte find die Programme für 
die in der fommenden Saifon ftattfin- 
benden großen Orchefterfongerte zu— 
fammen geftelt. Der befannte Bio- 
linift Eugen jaye veranftaltet, wie 
alljährlich, wiederum fehs Konzerte, 
die bon verjchievenen Kapellmeiftern 
dirigirt werden. Von Deutfchland mer: 
den am Pult erfcheinen: Siegmund v. 
Haudegger, Lafalle, der ehemalige Di- 
rigent des, Münchener Zontünftler- 
orchefters, Rapellmeifter Mendel aus 
Bremen und Bruno Walter von der 
Münchener Hofoper, der einen Wagner: 
abend veranftaltet. Als Soliften find 
gebungen der Helbentenor des Ham: 
burger Stadttheater Heinrich Henſel 
und der Kölner Pianift Prof. Karl 
Friedberg. An der Oper finden vier 
populäre Stonzerte ftatt. Das zweite 
Konzert leitet Peter Rabe aus Weimar 
und dag dritte Dr. A Pfigner. Im 
erften mwirtt ala 8 —— 
Beethoven = m 

mond aus 9 2% 


an — zer 8 


Verſäumt dieſe 
Gelegenheit nicht! 


Uniere Fabrik räumt mit 


Pianos jeder Klaffe 
und jeden Fabrifats 


Nene und gebraudte Pianos bei der 
Abwidelung der Geichäfte von auf- 
gegebenen Agenturen zn Breijen iv» 
niedrig wie 

20 Cents am Bollar 


Macht Eure Beitellung und nad: 
dem hr End; überzengt habt, bat 
Ihr die richtige Austwahl getroffen, 
dann zahlt uns zu 
Bedingungen fo niedrig 
wie $1 die Woche. 


Ghidering & Sons. . 

Anabe 

Belmsre (88 Noten Spieler) 2a 
Kings (88 Noten Spieler)... 375 


Nene King Pianos, $400 bis $1000 
Zu bedeutend herabgı Breifen 
Um mit unferen fämmtl. 1911 Fa⸗ 
eons zu fdlichen, Bedingungen io 
niebrig wie 1.50 per Wodhe. 
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| | Kugeln gefeit. 


Der Automarder ging den Haſchern 
qurd) die Rappen. 


fFrauler Kopp. 


Charles M, Potter, St. £ouis, hat fi eine 
böfe Suppe eingebrodt.— Soll zwangs- 
weife nad St. Toniszurücdigebraht und 
wegen angebl. Meineıds belangt werden. 


Die Poliziften Huttner und Reichert 
tadelten gejtern früh den Garfield 
Boulevard hinauf, als ein Kraftwagen 
mit einer Gefchwindigfeit von 40 
Meilen die Stunde an ihnen vorbei: 
faufte. Beide Schergen nahmen fofort 
die Verfolgung auf. Huttner holte das 
Gefährt auch ein und erklärte den Wa- 
genführer für verhaftet. Der aber 
lachte ihn aus, drehte vo,en Strom 
an und verfuchte, den Sicherheitsbe- 
amten gegen den Prellftein zu drän- 
gen. Hart bedrängt, zog Huttner 
ſchließlich ſeinen Revolver und gab auf 
den Frechdachs von Wagenführer meh— 
rere Schüſſe ab. Der Burſche raſte nun 
wie toll darauf los, obgleich die Scher⸗ 
gen Schnellfeuer eröffnet hatten. Da 
mußte er dicht vor der Kreuzung der 
Panhandlebahn halten. Ein langer 
- Güterzug, der eben vorbeifuhr, ver- 
Iperrte ihm den Weg. Ohne _ficy aber 
auch nur einen Augenblid zu befinnen, 
Iprang er, während die blauen Boh- 
nen ihm um die Ohren jauften, ab, 
fhmwang- fih auf den Zug und ging 
auch wirklich den Häfchern durch die 
Lappen. Der Wagen wurde bejchlag- 
nahmt.. Er war von vier Kugeln durch- 
bohrt. Wie fpäter ermittelt tourde, 
hatte der entfommene Automarder ihn 
Freitag Abend der Krit Company, 
Nr. 1466 ©. Michigan Une., geitohlen. 

Unter falfcher Slagge. 

Unter der Anflage, hier am 8. Of- 
'tober unter dem Namen Newburn X. 
Brown einen Heiratsfchein ermirft 
und am felben Tage die 17jährige Ca- 
-therine Riley, Nr. 2457 Station Str., 
geheiratet zu haben, wurde geftern in 
St. Louis, mo er mit der jungen Frau 
wohnt, ein gemwiffer Charles M. Potter 
verhaftet. Er joll jetzt zwangsweiſe 
nah Chicago zurüdgebradt und hier 
unter der auf Meineid lautenden An= 
Hage prozeflirt werden. Von dem 
wirklichen Nemwburn U. Bromn, der 
im Haufe Nr. 6820 ©. Center be. 
mohnt und in der Bücherrenifionsab: 
teilung der Yllinois-Zentralbahn be- 
Ihäftiat ift, erfuhr die Polizei, daß 
BVotter fih auch unter dem Namen 
Newmburn U. Bromn jchriftlih an 
Walter D. Seed, Tuscaloofa, der ein 
Freund don Nemburns Bater und 
Staatsjchagmeifter von Alabama ift, 
mit der Bitte gemandt habe, ihm doch 
eine Anftellung bei der American Edu= 
cational Society, Nr. 625 Rocuft Str., 
St. Louis, zu verfchaffen. Nemwburns 
Bater war Richter in Tuscalooja ges 
tejen, und bet junge Mann behauptet, 
nicht begreifen zu fünnen, mie Potter 
feinen Namen und die früheren Ber- 
bältniffe der Familie ‘erfahren habe. 

Eatderines Vater, der in Dieniten 
der Chicago Telephone Company 
fteht, teilte der Polizei, mit, dah er 
Potter nur einmal, und zwar amSHod- 
zeitätage, gefehen habe. Er habe da- 
mals frant im Hofpital gelegen. Da 
habe die Tochter mit ihrem Bräutigam 
‚ihn befucht und ihm den zufünftiaen 
Schwiegerſohn als Newburn A. 

ae borgeftelt. Die Trauung 
bätte der riedensrichter Alfred F. 
Zompfins vollzogen. Auch dem gegen 
über habe Potter fich ala Brown auf- 
geſpielt. Trauzeugen feien Ejther 
| Terry und Edward F. Sweeney ge— 
weſen. 

Der alte Herr fügte noch hinzu, daß 

er der Tochter vergeben wolie, falls fie 
ins elterliche Haus zurüdtfehre. Gegen 
den Schwinbelhuber von Schmwieger- 
ſohn mwerbe er aber unnachfichtig vor- 
gehen. 
Ging in die Falle. 
Sn der St. Yohnz Militärafademie 


\in Delafield, Wis., mo fie als Ke,⸗ 


nerin bejchäftigt mar, murbe vor meh- 
teren Wochen Hulda Belland, angeb- 
li von ihrer Genoffin Leonie Lam- 
rence, um Schmud im Werte von 
8200 beftohlen. Die Latrence ver— 
Ihwand am nächjiten Tage. Die Be- 
ftohlene ermittelte, daß fie nach Ehi- 
cago gereift jei, fam gleichfalls Her 
und fandte ihr poftlagernd einen Brief. 
Als die Adreffatin geftern das Schrei- 
ben abholen wollte, harrte ihrer fchon 
die Beftohlene und ließ fie feitnehmen. 
Die Angeklagte wurde in der Frauen 
abteilung der Woche an S. Clark Str. 
eingefperrt. 
Eine Schnapsleiche. 


Der Mann, der geftern früß, mie 
berichtet, an 136. Str. und Erie Ave; 
bermeintlih von einer Elektrijfchen 
über den Haufen gefahren mwurbe, hat 
fi ala ein gemiffer Mar Marroufa 
entpuppt. Er war, ald er fehwer be- 
zecht den heimischen Penaten zus 
jtürmte, dicht Hinter der Elektrifchen, 
bie ihm nicht "mal geftreift —* hin⸗ 
gefallen und eingefhhlafen. Nachdem er 

m Hofpital feinen Raufch ausgefchla- 
fen hatte, z30g er vergnügt von dan- 
nen. 


— 


Sraftwagen in Flammen, 


An DB. Mabifon Str. und ©. 48, 
Üve. geriet geftern Abend ein am 
fraftiwagen der Chicago Houfe Wred- 
ing Company in Brand, Als gleich 
—* der ———— — 

en 


. 
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| ftellten nur 15 oder gar nur 7 Tage 


ph, Rr. Sach 
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R et in wenigen 3 


Mädden! Holt Endh eine 25-Cents-Flafche von Danderine⸗ | 
birt es. Bejeitigt aud das  Haaransfallen; zerftört Scinnen. 


Euer Haar. wird leicht, mellig, ges \ bert und fräftigt bie Kopfhaut mb 
träufelt, zei) und feheint fo eich, | feitigt auf immer : alles Juden ı 
glänzend und fhön, mie daß eines jun= | dag Ausfallen der Haare. 
gen Mädchens nad) einer „Danberine | Yyper, mas Euch am meiften gel 
Haarreinigung“. Probirt dies einmal, fen wird ift, w 

enn ſich nad ein p 
feuchtet ein Tuch mit Danderine und M Geb 
zieht e3 forgfältig durch Euer Haar ocen Gebrauch tatſächtich 
indem Jhr Line kleine Sirähne auf Haar zeigt — fein und ſlaumig zus 
einmal nehmt. Dies reinigt das Haat — ja — aber wirklich neue pe 
von Staub, Schmuß und zu pielem | über bie ganze Kopfhaut mächft. M 
Del und in wenigen Minuten habt &hr | Eu daran liegt — 
die Schönheit Eures Haares verdop⸗ Haar und zwar recht viel, 

ne 


pelt. holt Euch eine 25 Cents 
Außerbem, ba e3 das Haar fofort | Sinomitond Danderine aus 

verjchönert, (Hft Danderine jedes Teil- | einer Apotefe oder Toilettenartitellan 

Ken von Schinnen auf; reinigt, fäu- |; ben und probirt e3. 


Belheidener Herr. Pr 


— — — 


ſchreiten, auf dem ſie nun in e 
Sackgaſſe geraten ſind. 


— Sicherer. — Frau (zut Köchin): 
„Warum halten Sie €3 immer nur 
mit den Artilleriften, unjere Bl die 
vie ift doch viel Ichöner?” — 
drei Jahre dienen!” 

— Gegenhieb. — RN 
Ihnen Ihre Frau — = 
das gunne ich Ihnen von ganzem 
zen!”— „Und ich gönn’3 Yhnen, 
die Ihrige niemals durchbrenntl” 


Prof. Bemis’ ‚‚Telephonbericht‘‘ 
enthält feinerlei Empfehlungen. 


Die jtädtifhen Freibäder, 


Gefundheitsfommifjär will fie nicht gan; 
fließen laffen, fondern nur für fünf 
Tage in der Woche. — Bädereiordinanz 


— — — — 
Kleine Anzeigen. 


Berlangs: Dlänner und ud. 


? 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent band oa 


mn — — nn u * 
Verlangt: Zwanzig — —* let — 
arbeit; eg} jeden U > 
Viorgend 8:30 Uhr. 5224 ——— — 
| puntt der Lincoln Abe. Straßenbahn. 1702 
Berlangt: Porter. 358 N. State Straße, 


Bu mm — — —— — — 


Verlangt: Lediger Hausmann und füs d 2 
tleines Slatgebäude und Office rl 
Board: mägıger Cohn; eriter Allalie von — 


für rechtskräftig erklärt. 


Profeſſor Edward W. Bemis, der 
vom Stadtratsausſchuß für Oel, Gas 
und elektriſches Licht vor etwa einem 
Jahre beauftragt worden iſt, einen Be— 
richt über den Geſchäftsſtand der Chi— 
cago Telephone Co. auszuarbeiten und 
Empfehlungen zu machen in Bezug 
auf die Neuregelung derTelephonraten, 
ſcheint ſeine Auftraggeber falſch ver— 
ſtanden zu haben. Wie er geſtern 


jelber erflärt hat, enthält nämlich ber | ee ter. Sie 


Bericht, welchen er am Freitag endlich | Stine na 
Berlangt: 


an den Vorfier des Ausfchufles ab- | " Junger Mann_als ® 2 
em * en — * ie 
e nt antwor 

merifa au ſehen 8 N die 


lungen, erforderlich. Schreibt oder 
beute bei Dr. Een 


Auftin. 


Mount, 32T N. 


814 N. Lincolt Straße, 
Verlangt: Ein Junge in der 


Verlangt: Arbeiter. 


geliefert und den nun diefer zum Drud gs 
gegebn hat, feinerlei Empfehlungen, | denspeihreibung erwünfht; aud v 
— iediglich eine Aufſtellung a u RE en. 

den Wert, den die Anlagen der Gejell- | — 
ſchaft darſtellen, dieEinnahmen, welche — Matter $i2. "Erloonpottere,"Sh i 
fie erzielt und wie diefe Einnahmen | %T%® Aare 1 St San Nuten zo, 
fi) auf die verjchiedenen Abteilungen | mer 305. u 
des Dienftes verteilen. Yals man | "Berlangt: Mehrere Tagelöhner. 3135 Belmond E i 
Empfehlungen von ihm erwarte, fagte N E : 
Herr Vemiß, fo müfle man ibm Zeit | „Lerienet; Sentnntieameser, am ‚eins "FG 
zur Anftellung entfprechender Berech- — un anni m = 
nungen geben. bir She i alt. — "ed. Co. 8 

Ald. Cermak, der Borfiger des |“. 

Ausichufes, war recht enttäujcht, als 
er erfuhr, daß der Bemis’fche Bericht 
es dem Ausschuffe überläßt, fich eine | 
Anfiht darüber zu bilden, in melcher 
Hinfiht die Raten etma vermindert 
werden fünnten. Er glaube fich zu er- 
innern, fagte er, daß man Herrn 
Bemis ausdrüdlihd um einjchlägige 
Empfehlungen erfuht babe. Gumz 
nebenher habe man Herrn Bemis aud) 
aufgefordert, zu begutachten, ob man 
der Gejellfchaft geitatten fünnte, für 
die Vermittlung von Anjchlüffen Se 
lung zu beifchen, ehe der Anfchluß b 
wirft if. Herr Bemis habe Fu 
gleich erklärt, die Gejellichaft — 
pielleiht die fogenannten „Ridel 
Firft!"-Telephone mit einer Borrid)- — — 
ge 
möglichen würde, im Notfalle ſich * muß Empfehlungen baben. Bbr.: ZU B67 muEEuEEE 
auch ohne Nidel mit. der Zentralfielle | _Verlangt: Titchtige ?igenten, guter 3 
in Verbindung zu fehen. Daraufhin | m Samen: Ruf ar. ee e 
babe feinerzeit die Gejellfihaft auch 
twirflich eine folche Vorfehrung ange- 
bragft, aber nur-an den Apparaten fol- 
cher Kunden, die darauf entjchieden be- 
ftanden. ebt ift in dem Bericht des 
bermeintlihen Sachverftändigen bie- 
jem Gegenftande wieder ein bejonberes 
Kapitel gewidmet, das aber faum mehr 
enthält, al den fhon im vorigen 
Winter erteilten Rat. 

Swei Mal die Moche. 

Der ftädtifche Gefunpheitstommiffär 
Dr. Geo. 8. Moung hatte, infolge der 
ihm zugegangenen Meifung, nad 
Kräften zu jparen, u. a. den Entihluß 
gefaßt, die fümtlichen Freibäder vom 
1. November an zu jchließen. Das hat 
zu vielen und lauten Proteften Anlak 
gegeben. Dr. Young hat fich deshalb 
veranlaßt aejehen, die Maßnahme in 
etwas zu mildern. An zwei Tagen ber 
Woche, fündigt er an, mrön an bb 
Woche, kündigt er n, werden auch nach 
dm 1. November dem Publitum bie 
Treibäder zur Benubung offen ftehen. 

Große Mipftimmung Herrfcht unter 
ben Infpettoren der Abteilung für&a- 
nitäreinrichtungen. Diefen wird näm- 
lich zugemutet, wegen der herrfchenden 
Geldtlamme umfhichtig je 9 Xage 
Urlaub zu nehmen, ohne Gehalt na= 
türlid. In anderen Wbteilungen joll 
die Beurlaubung der einzelnen Ange- 


—— F 
Verlangt:_ Intelligenter junger ex, Aumasr, Mann füs — 
Stod und Sporting Room, $8 bis * Br 
“infang, mub engltich ihreiben Dane 3 
Betenenpeit lid empor zu arbeiien, 
iufv and Leather, Cafe Co, 116 R 
Eh trabe 


"Ber tlangt: : Ein guter ter dritte Sand Bäkker. 1a 5 
Madifon Sttabe. * 


SDramiin J— 
ſoms — 


— 


— — — — 
Berlangt:, Yüdergedilfe an Brot und Noils, 
2738 38. © 


4J ride ano. * Sauer & Son 
oe &ir., 2. lvo 


angt: Junger deutſcher a 5, eier, 3 
t Mons 
ſomo 


Bi 
——- — ———— — — 3— 
Verlangt: Gabinetmafers. 6. &. & D. o. 60, 5 
820 ©. El inton ( Er. RR. 


 Berlangt: _Belg-Fütterer, Gielsdorf, u 
Bafdington Eir. Notiwæ 
"Berlangt: Bädergebilie, 
arbeit. 


fergebilfe, dritte Ya — 
Anzufragen in Päderei, 251 © 


_Berlanat: Graveure an geftuloib —— 
Sofort nachzufragen, 358 Madiſon 2 
— — — — x 


— — — 


Verlangt: Büdergebilfe, etwas Erfahrung. — — — 


366 Oſt 43. S trabe. 


— junger Uhrmadier J J 
nicht englifch zu ſprechen wenn guter — 
Deutfher bevorzugt. Winslow Co, 1112 ag 
nic Zemple. 3 
abren, 
mon datt 


BP Ribbon — 


Berlangt: : Junge von 16 
arbeit. Leon Freeman, 355 


erlangt: Weber. „Männer 
geon Sreeman, 355 Unton 


” Berlanat: Uhrmader, erfahrene Mä; 2 
ernde Stellung; guter Lohn; müffen SR 
gen haben. Anzu ragen von 8 big 11 Borm,, Er. 

Megenberg, 


dem Arbeitsnahmeisbüro, 23 Mr. 
Senats, Roeb & co. 


Berlangt: Erfter Supertntendent 
cal Imitrument Manufacturing 
befte, Gelapzum en er Eirnas 

. 50 Abenbpof 


mobile Bodies.“ : 58 Eaf 


„erlangt; Ein OfficeJunge, Gänge 
forgen. 172 WB. BWalhington Str., 
Fiftd Ave., 3. Stod. Lihtner & Co. 


VBerlangt: Junge, 
Badete einzumideln. 
Co. Morgan Str. 


— —— — —— EEE 
Verlangt: Ofen Mounters sieben I in 5 
able Eifen Range Arbeit. 810 MW 


- Berlangt: Kutfhen- Dalolcargene =, 


bis 20 
Ghase Laund 


“ Berlangt: Blumen 
Zopfpllonaen. guter 
Wooplaı von Ave. 


"Sarpenters. Anzufragen: 


ärtner mit tung Mi 
ohn mit m dogi 


„Berlanat: 

Berrh Straße. 
Berlangt: 
* ſt Adr.-R 


Farmarbeiter; $25 den 
R. Kuechler, Norwoob 
‚Bor 11 


Berlangt: 
garilı, boinif 


8 Bpron er. T. & 


währen. Dr. Young jagt, in der Ab— 
teilung für Sanitätsmwefen fei die zu Hündige ea ee‘ — — ——— 
verrichtende Arbeit nicht gar ſo eilig. * „def 

Die Infpettionen, welche gemacht wer⸗ „sslanar: A— Si Ghandellerma 

den müßten, fünnten auch von einem | Gute 2 Bringt Weri⸗ 

minber ftarfen Perfonal gemacht mer= | Iellerion Bir. 

den, wenn auch mit einiger Verzöge⸗ 
rung. 


—58 für 
ſerbiſch 


Berlangt: Pletyalierı an 
Diheel). Standard laß Co,, 


EEE 


Die Säckereiverordnung. 


Die ſtädtiſche Bäckereiordinanz, die 
auf Betreiben des Bäckermeiſterverban⸗a — * 
bed vom Guperiorgeriht umageftoßen ‘| ter dauernde Mr mter & 
worden war, ift nun vom Staatäober- — een I gu Sıhdle-Car 
gericht als rechtägiltig anerfannt mor- | Roraan 
den nud tritt ſofort wieder in Kraft. 

Der Geſundheitskommiſſär erklärt, er 
werde jegt unverzüglich gegen die Ei: 
gentümer von etwa 80 Bädereien vor- 
gehen, deren Einrichtung den Beftim: 
mu ber Berorbnung nicht ent- | . 


Berlangt: 
Eutter* und 
Etr,, Simmer 


— 


Verig t: € 
— Sutertot 


— Pu 
+ Role u 


d Yefferlon Gr. 


— — 


— Re 
SR 





&otlage ne 


2 


E : i En 


e Birb,” 
Opeia Petry „ibe Med 


wi Injome bon.” 
—— En Bat For.” 
„Ride 


m 
Ypera HSoufe — 


| 


— — und Kruppe. 
Rinbing Shen 
e, 


Re Dufe 


— enal 
* —— AWend und 


jeden Wend und Sonntag | 


—— 


(Sortfegung von ber 5 Eeite) 


 Werlangt: Vänner und rauen. 
* (Binseigen unser pieiec Hubeil 1 Gent dag Mort.) 


Cuſh Girls. Caſh Boys 
Paͤrcel Boys, Wrappers 
ren; ſtetige Stellungen und 
— 7 für Avancement, 
in der Office des Super⸗ 


Beſton Store. 


— — 


ntbotrfon 

Männer und n, die großen 
: eben, 1, für ce en Mepenpefbiz ent. 

42, bojrijon 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Uingeigen unser diejer Audrit 1 Gens das Wort.) 


Gefucht: nger Butcher wünſcht das Shop⸗ 
zu — fann i lachren und bat 
Ki en Kenntniſſe. 


Geht auf's Land. 1008 
Geſucht: Bäder, junger Mann, gute 


m Caies, wünidt Gielle, Adr,: T18 


le guei Bäder, lunger Mann, wünfht Stelle 
ite oder Beiite and an GCales oder Brot, 
— 


inner. \ldr.: 6 Ubendpof t. 
unger ann wit guten 
fprigt deutih, franzds 


Ku en. 
eingei 
eines a el Arbeit, fieht nicht auf 
iR 182  Abendpoit, 


a: Deutfcher | Barbier fucht ftetige Stelle, 
Belmont Udenue. 


—— t: Wiener Srifeurgebilfe, 20 Ya 
tellung, puch nur deutſch. 
5 Samlin Abe. 


— wei ver 

derioe lesen & { 
Aiık a f 

Honore Sir. 


re alt, 
rivid a, 


— Männer, beide lin⸗ 


auf arm. 


fucht: Biwei Deutfhe, 30 Jahre. alt, fuer 
äftiqung, fein Saloon oder Reftaurant, am 
anitor oder Hausmann. Emil Sifcher, 


Befuct: Deutiher junger Mann fucht Der 
Säftiaung als Seuermann ober irgend eine fte- 
tige Elrllung. 319 Norih Ave., Flat B. flo 

Seſucht: Ein älterer noh rüftiger Mann, ge 
leerer ‚Bainier, wünft irgend welche Stellung. 
Mr: . 1 Abendpoſt. ſaſon 


 Befucht: Deutiher Bäder fuht ftetige Stelle. 
Wimer, 5215 ©. State Str. Tel. Kenwood Bi 
afon 


—_—__ di — — 
Gefucht: Erfahrener Bartender fucht Stellung 
>» Otto Hanfe, 120 W. Do Dontario © Str. fafomo 


Geſucht: Junger Garventer Fucht | ftetige Arbeit 
An Sabril. 2901 1 Butler Etr. fafon 


t: Junger Wagenwafgher ſucht Stelle. 
we 1: gungen, endpoit. faf 


u t: Junger —— Suht Stellung, 
t, Loui Joſpeh Suchh. ſaſon 


cht: Mann mittleren Alters, 

eat, fuhf Stelun | Brivatplaß; ber« 

far eı Hühnerzudt und mit Pferden umsugeben. 
der Land. Adr.: 5. 51, Abrendpoft. fafor 


Genus: Herrfhafiuher Diener, Deuticher, 
de Stellumg, PBrivatrlag; Stabt oder J 
d 9 998, Abendpoft. 


fafon 
— Friſch eingewanderter deutſcher Bar, 
19. MNace 


edienter 


A ſtetige Siellung. E. Meſhun. 
ftjafon 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Angeigen unter diefer Rubı Rubrit 1 Gent das Work) PL 
— — — — — — 


Läden und und Wabriten. 


100 Mübdhen verlangt — 
Rothidild & Company. 

Wir winihen Mädchen von 16 6i8 18 
Yahren für Office- und veridiedene an« 
dere fcht gute Stellungen im Laden; Er- 
fahrung nicht erforderlih; müjien Oram- 
—— durchgemacht haben und zuhauſe 

hnen; vorzügliche Gelegenheit für ge— 
wecdie, ehrgeizige Mädchen, ſich als gute 
Berläuferinnen auszubilden; ſolchen, bie 
tuchtig ſind, wird raſches Emporkommen 
viferitt. Zu erfragen in der Office des | 
Superintendenten auf dem 8. Zioor um 
8:30 Bormitiags. 
State Str., Jadion Bonl. bi Ban u 


Wir bebürfen der Dienfte von „Gafh 
tele“, 14 His 16 Jahre alt. Nadjzuize- 
mit Alters- und Schnlzertififat in 
der Emplonment-Office auf dem 8. Zloor 
am 8:30 Vormittags. 
Nothbihilo& Company, 
‚State Str, Jadfon Boulevard bis Ban 
Buren Strae, 


18084 


t: rau mit gründlier Erfahrung Im 
5 don 'Kunitiiiderei-! Yavelarbeit: bau 
e Giellung für zufriedenitellende Perfon, 
olche Die Beben engiifh fpriht bevorzugs, 
fragen im Ar ———— von 
Mandel rotbe 
State und iſon —— 
—— 
dee 


nn —ñ e ———— — — 
Erfahrene Maſchinen⸗NRaherinnen an 
Eine oder. bei Woche. Klein, 2013 MW, 
nahe Nobey und Chicago Une 
fomobi 


9 na nn — 
- Berlangt; Mäd J— je Wire Gtitging Ma» 
15600 7 Blds. 

—— : — — — — — — 
aust: Mädchen an Nahma ſoine zu arbei⸗ 
und leidte Klebearbeit zu — ſGone, 
Arbeit, guier Lohn. Chicago Blufh and 

e Eaie es. 116 N. Srantlin Str, 


euere}: 16-jährige Mädhen fir Fabrilar 
‚Beit. Leon Sreeman, 355 Union Karl * 
omo 


—— —— — —— — — — — —— 
— Weberinnen, Mãdchen für Ribbon 
"been 5 Freeman, 355 Union Park >! 


— „Einige Mädchen, nicht unter | 
er ohne Erfabrung 


slohn .$7.90 dis $8.00 bi Anode ame: 
ang3lohn 3 38.50 die. Woche, Candy: 
g h u — Soon 
— bie alt, im 
Schiene eine, Urbeit das ganze 

— Lohn. ©. F. Wolf & Son, 155 W. 

J ſtfafon 


Erfahrene Power Rähmaſchinen⸗ 
um an Embroidery Maſchlnen zu ler⸗ 
—5* wine & a &o,, 

on 


— 
— Be 


Haußarbeit. 
Deutſches — 2 


da 7010 "polig | ' 


t.10& | 
„Berlangt: gemeine Haus 
—* Er { 


find | 
2 st; Ein © ädchen für algemeine Haus, | 
igan ve. 1. "bofaion 


Deutihes Mädchen gür gemeine | 
418 Dening Blace, 3 SFlat. ſaſ ou 


be. Tagmidofoimg® 
‘a ts —— Baro, 


Bet Kin 


vie, Etraße. Isfon | _ 


bett. 1621 ee 


— NRefefenzen; 


JAve., oberes Slat. 


' zen; gute Räufer. 
 Oausarbeit, r Hotel und * 


Hausarbeit au belfen, — 


—— für 
——— — * 
a —— 824 N. nade 


Chicago 


Verlangt: Junges 28* das — ensliſch 
ſprechen tanñ, um leichte Huusarbeiten zu der⸗ 
rishten in einer einen Familie von ne Ber- 
jenen 2 Kleine Wohnun Rn Be —E leich an. 
Sol Salinger, — Sn 3 
Apartment Rt, 


ngt: Eine erſter Klaſſe Köchin mit Em⸗ 
—— für * E—— 
* Tg 2 Rofentower, 1 12, 


Berlangt: Irau als Köchin und Bäfcerin; 
muß in beidem tücdhtig fein; guter Rohe. Yleues 
Hauz; alle Beaurmliifeiten, Anaufragen Mon- 
tag, Zisımer u 2 Weſt Ubams Sir. Str, 


Berlängt: Mädgen für allgeyieine > Hausarbeit. 
1115 Inoependenig Boulevard. 


Berlangt: Neltere Stau, die ein gutes 
wünfbt, 2 in Familie. 38318 Ehriltiana 
Stving Bart, 


Berlangt: Erfahrenes MA —8 für Ar 
Hausarbeit Maris, 4752 Di igan Ube. Übe,, 


Verlangt: Grau oder älteres mapgen 
gemeine Hausacheit; gutes Heim. 1 
pe, nahe Ogden übe, 


Zerlangt: —— —— — 
en; GSonäta sei; au e 
— Mr: 9 5 ® 124 Ubenppoft. 


Verlondk Mäpden für allgemetne Hausarbeit 
in tleiner Far ite, Empfehlungen, "Bhone: Edge 
u = oder anzufragen 4707 Beocon Sir, 


Hr "alle 
dillard 


ober Tos 


en, $5 bie 


Berlangt: Mäddhen für allgemeine Arbeit in 
lleiner Samilie; guter Kohn. 4447 Bincennes 
Averuse, 3. I. 


Berlangt: —— F allgemeine Sausarbeit, 
6023 Mauh Str., Slat 


Verlangt: Nette8 deutihesd Mädchen für leichte 
Hausarbeit bei bejferer deutfger Yamilie. I. 
Niclas, 2817 R.ı Hodwell Str, nahe Diverfe 
Boulevard. —m 


erlangt: Ein apa für gligemeine Haus. 
arbeit. Wird.-9. M. Hehman, 0725 Indiana 
Avenue, 2. Hlat 


Verlangt: Deutihes proteftantifhges Mädchen 

fir allgemeine Yausar eit; jehr guter Lohn. 
S. ©. Nopes 307 Place, Epvaniton, 
Phone: re 1406, ſomiſa 
Verlangt; 


Kräftiges, ſauberes deutſches Mäd⸗ 
chen um Geſchirrwaſchen und in der Küche zu 
beifen. 366 Dit 43. tzabe. 

Berlangi: Deutſche Yrau — Alters 
ohne Andang als Hausdälterin in Wittwersfa⸗ 
milie bon 3 Berfonen. Keine lleinen Kinder. 
Gutes Heim, 950 Willow Str, Top Hlat, = 
Billow Str. HSohbahnftatton. o 
ERBE ——— 

Berlangt: Gutes ſtartes, ehrliches Mädchen 
für Salson- und Hausarbeit; lein Buſineßlunch; 
leine KRinder; gutes Heim. 3724 Ehicago ur. 
Zelephon ® Belmous 7738. fajon 


— —— e oder ungariſche fe Köchin; 
zus a abrung haben; guter Kohn. Udreſſe: 
K. , Übendpoft. ſaſomo 


Verlangt: Für Reſtaurant, Mädchen als zweite 
Hand, das etwas baden verjtebt, Deiterreich-Uns 
garin bevorzugt; Sonntag frei. Borzufptehen: 
1123 Fullerton Uve., nahe GSeminary. Wird, 
Schwark. afon 

Berlangt: Eine gute Köchin für allgemeine 

—— ſowie ein zweites adchen; guter 

in. Raßsufragen 4527 Ellis 527 Eis Une, afon 


Verlangt; Ein Mädgpen en m hen für allgemeine aus⸗ 
arbeit An Samilte ‚ve ar 2 erfonen; —— yn. 
1910 N. ESamber U 260011wæ 


Verlangt: Ein gutes ——— für ——— 
Hausarbeit, guter Lohn. Vorzuſptechen nach 6 
— Abends. Mid. Strauß, 3316 Humboldt 
fafon 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen allgemeine. 
ausarbeit, muß gute Ködtn fein und Stadt 
mpfehlungen haben. 3827 W. Monroe ee 
afon 


Verlangt: Kindermäbdhen, 33_bie Woche, 828 
frfafgn 


te Sar» 
Pe 
infomo 


N. Euhyler Abe, Dal. Park. Tel: 3711 d 


Verlang 


erlangt: Erfahrenes Mädchen 
ausarbeit; $7 die Woche. 5255 
elephon Gogeisater 4865. 


Verlangt: Beutines Mädchen fir 
gutes Ketın u 


Ude. 
ob ü 
ir 


rt allgemeine 
agnolia Uve. 
fafomo 


emeine 
uter 


on. 4957 Bincentes afon 


Etarles 
aloonarbeit, 1438 


Etellungen füchen: Frauen und Mädkyen, 
(Unzeigen unfer diefer tubril 1 Gens das Wort.) 


Geſucht: Wittwe ſucht Ställe al$ Haushälte- 


rin, hat Tejühriges Kind, Empfehlungen. Spredt 
bor oder TSreibt engliic. . Hagel, 4 4720 Paul ve. 


eſucht: Haushälterin, reinliche, nette, allein⸗ 
14 dentſche Frau (39), lann nicht engiiic, 
ſucht jteliges Heim für Hausarbeit und einfach 
toden, nur bei. alleinitehbendem Herren, nicht uns» 
ter $5.00 »ie Boche. Adreffirt: —F 35 Abendvoſt. 

Geſucht: Intelligente Frau, gute te Köchin n (36), 
mit Idulpfligtigem Müdgen,  fugt Stelle 2 
Haushälrerin, geht auch auswärts. Udrs Kt 127 
Aberidpoſt. 

Geſucht: Junge Frau, ſpricht deutſch, kann 
einfach lochen. wünſcht Stelle; lein waſchen. 
Schreibt oder ſprecht vor bepvor Dienstag, in 
1838 Howe Str., Rordſeite. Mes. Hood. 
— — — 


Geſucht: Zunges Mädchen ſucht —— bei 
—— Damenihneiderin, Mo jie Beruf 
undli erlernen iönnte; Lohn Ioted- isst ders 
fanat. Schriftliche Dfferten zu richten an Mrs. 
Ehmibt, 2442 Seeleh Ave. ſomo 


Geiuct: Gute  Deutic- amerilanifhe Kögin 
wünit Stelle in „einer vazuilie von Erwadie- 
nen, ip weites Mädden angejtellt tft, auf des 
Südſeile. Adr.: st 129 Abenopojt. 


Ggfupt: Gutes ältere3 beutihe3 Mädchen 

Eiellie für gemwöünltidhe eg ohne 

ülche und too Leite Kinder jtnd; farin fochen, 

' Bitte —— dborzuſprechen 1626 Cornell 

Etr. 1. Slat. ſalon 
— — ie 

Geſucht: Deutſche, Frau, friſch einge⸗ 

* fucht De le weite Ködin. 2337 

&lifton Uvenue. fafon 


Gefudt :Erftllaffige Bi ner Kögin fucht Stel» 
aim. 1 Privaihau er oh $9 9.00 Briefe unter 
: A 106 106 Nabte aſon 


ucht: Yunges- tarles Dune fuht Blüge 

n —— und Reinma ür die ganze 
pche, Oder zum Kochen e — oder 
Tunchtoom. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 3118 N 
Sacramento Abde. ſaſon 


Geſu Mi Eine alte, nod rüftige 2 Ina 
2.» einem alten Herm ohne 
: F. 76, Abendpoſt. “Tafon 


Gefunt: Ungariihes Mädden just Stelle — 
Hausarbeit. 2740 Weit. 18. Str, Stuxrm. ſaſon 


Gejuht: Ogdnungsliebende, ältere Grau fucdht 
Nlag in Wittwerfamtlie oder bei Kranten; fein 
bober Kohn verlangt. Adr.: K. 108 Be 

a 


Gefuht: Alleinftehende Frau mittleren Alters 
wüniöt Blat als Sausbälterint in lleiner Fa⸗ 
milie ober kei — mit einem oder zwei Kin⸗ 
dern. Mrd. Marp Goldrath, 3003 — 
aſon 


Geſucht: 


Frau, Aanfang 50, arm, guten Cha» 
ralters, "Dei 


wünf ht Stellung einem alten 
Herrn. Adr.: 8. 105, Abenppoft. fafon 


Gefucht: Nettes, deutfhes Mäbdhen, 28 Dabre 
alt, veriteht Kinderpflege, nähen unb_ leichte 
ausarbeit, inge u. mit einer Yamilte nad 
alifornien. Adr.: 3 81 Abendpoft. —fon 


a U ee een 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubru 2 Cents das 3 Vott.) 


345 ae ———— Feg3 — * 

ce er e e naufr 
= im er, 2 037 Late ee; übe oben. 
Sonntag, offen. 


zu verlaufen: Schöner 
ja m, billig. 4016 Linco 


Zu verfakfen: Ein Gelpann 


».6b5i8 87 alt, rrieß, 
u Breid. 2607 — 


— — — — fen: Bwei gute Werbe und - 
u berfaufen: BPterde und ı Ge 
ſchirr billig. 2 ® Fey Sn Str. —— =" 
Gen 2 ‚Floor 


apaael, Mala, & 


erde, 1500 
agen, mäßis 
fafo 


und, [änere Rab 
e — 
— Linebln u felafon 
tg. und allgemeine Arbeit3« 
= Stuten, paffend 
be ae alle 


- Strauß, 155 
J 


— Pferde: en 0 bie 


De,’ 


u % tote 5 ⸗ * — | N 


— — 


En f wie he. u — e 


"Wegen n Abreife billig u berfaufen Vollſtũn⸗ 

nrichtun bier immer, waseı und 

Sehe r, im Gchaen ober Allee, 18 7 Grace 
Straße, Flat © ; 


u —— 2 


DE meiner Gefundpeit. 


Be 


dor 


mi Siadı Bertaffen, ie 
Une, 


Zu aufen: —*8 Wett, Couch, Tiſch ete. 
2028 — Ade at 2 


— — $10, 3 Dref- 
ar —— 4 Betten Han Spring un Matrate) 


e (Gas u. kein = 
lien, 82. . Superior Str lat 
oder — ———— 


Bu verlaufen: 80 Pfund Bettfedern, abgerilien 
vom Stiel, alle neu, ule Nachzuftagen: 1201 
Weit Sarrifon Etr,, t, Front. 


Zu verlaufen: 4 Sanitary Couches tie 
1.00 Stüd; ; eine gute Nähmaichine 35.00. 
3. Socuft Sir. Danitor, 


Bei eiferne Betten mit_Spring und Maitage 
Hillig au bverfaufen. 3641 Eaft. Rabenswood Bart 
Abdenue. fafon 


berfaufen: Eine fait no neue RBafıhma- 
ſch und eine Mangel, 2186 Cuhler vr — 
a 


neu, 
189 


Bianus, inuiifaliige Inftrumente. 
(Anzeigen unter ‚biefer Nubrif 9 Cents das Wort.) 


" Berfehleudere pratvolles $450 x Big“ rt 
right Piano wegen Abreife fehr Billi 2140 
Clebeland Ave., nahe Lincoln | n 1 Set. 


Zu berigufen: Gebraudtes —— — Wheelock 
Beat, guier Ton, gute Stimmpaltung, $85 
aar, N. Dalley pe, ſodido 


Reiſe ab, muß ſo ſchnell wie möglich hoch 
elegantes Piano zu irgend einem annehmbaren 
Baarprei3 verlaufen, 2440 Xincoln un. nahe 
Halſted Str 4uft — 


Zunge er Doftor reift nah Europa aurüd, muß 

(et oftbares, fait neues Piano für Baar ber- 

&leudern. 505 Zuilerton, nahe Clart u — 
t, 


Mub fofort verfaufen: Si Pe neues za 
gategom Enbinet Grand Piano a 
©. wyer Abe,, nabe Ogden und sehe he Sie 


5 ür ein fhöngs Lyon & Upright 
ano bet 4 1549 Wels ie made — 


— laufen 8300 Piano. 95 anna 


1956 Yarrabee 


75 Tauft mein feines ‚ Toftete $426; 
in Storage 70 705 North — rn 


Rianos zu verkaufen oder ;u vernneten 
Direkt von der %;brif u In. Buſh & 
®Gert8 Piano &. Office unb 
Berfaufsraum Weeb » Dean em €. 
DMiiete 3.00 per Monat. u: } 


La es 
Geichäftseinrichtungen, Mafdinerie uf, 
(Anzeigen unter diefer Subrif 2. Gents das Wort.) 
Etore Sirtures! Gtore Fi 

Denn Ihr Store-Figtures für irgend ein bes 
—— Geſchäft bendtigt, wird es von Dee 
het & fein, bei mir le an da. ih 


“o Ba Billiger verfaufe, 
anderes Geichäft ve —— 


628 ©. Saltieb Str, Xel.: 


ture st 


nroe 1269. 
8. 
NRaas mit Mar⸗ 


ins, 
Fr: Fitth ee “elafo 


are IT Tr bei 
— und Peori 


t — 40 Geb ann Dollar 
el Im 1 Eine‘ ıthrdß_erfb - 


aren. 
Re *F 1 
Breiſe die ‚astogat — fen It Gbicage, 


antirt, 
i —5 
001 —— ion In gercaße. 


Zu verkaufen: —— Set 
mor-Shelves, Tee- 
und Zapaficrant. 


. 


Automobile. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


—__—___ ⸗ — 
— — kaufen mon 7 17 Bolle ere ges Automo- 
Bil, nie benugt: W nen Bargatn win. 
chen, ae Se dies. Muß ſofort verkau⸗ 
—* KR 130 Übenbdpoft. 
Mu 


"Tip Bee, Bei A Ga. 
nen, billig. 1902 N. Haliteb Str. f 


Aerztliches. 
(Angeigen unter dieſer Ruͤbril 2 Cents das Wort.) 
————— — 


Weiß und Frau. Oeſterveich⸗ Unga bes 
aan alle a u nn 
ebammen und nehmen Entbindb ungen an in 

und außer dem Sau ä 78 Beit DI ion Str, 

Ede Wood Str. Xelepbon: Monroe 94. 231,2 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biefer tubril 2 Cents das Wort.) 


Pianos reparirt, 


ge zn. 
®lit, 1245 Neljon 


en € mä| 
piamifaim 
Engelbredt Schrage 


juge dich, wo biſt du? — 
Stanı Erben, 1807 ° u 


ell Str., Chicago, ZU, 


Herzlide Glüdwünide zum 60. Geburtätage 
bein Heren Rejtaurateur Julius Gruigler, 15 5 
zum Ave, von jenen Freunden und Bes 
annten, 


ü Intelligente u *9 AA wäre! 


on Eurem 
Lebenszeit geheilt zu werben — She 
oder Einfprigung, fedt fofort den 
Efitofie Erfinder, Erzeuger bes munderpollen 
modernen Shield Bruchbandes, das alle anderen 
im Marite übertrifft Gibt Freie Demoni * 
tionen täglich von 6—8 Abends, Sonntags 
Nachmittags, in Zimmer 1, 608 W. Aamns Sr 


fomi 


Eriter Klaffe deutſches Zanalofal, Mosartbolle, 
Zanzbergirügen ieden Sonntag Abend von 6 Uhr 
an. Zoe Mei’ Orceiter, 

$50 Belohnung für eine Hautlranktheit, welde 
Coltver’s Good Salbe nicht Yeilt, Gar. für Ge⸗ 
chwüre, Brand, GSchnittmunden, Ausichläge, 

Sczema, Piles, Jh, aufgefprungene Hände, Lip- 
per, Stebermunden, Hühneraugen, Ttermunden. 

eöc, 50c, $1. zn Upotbelen. 27 


— st. 20; Zufrted arantirt. 
sur 1245 stellon Str. 8 5 ———— 
Profeſſioneller Maſſeur, europäiſche Ausbil⸗ 
sung. wünſcht noch einige — zur Be⸗ 
un Jung bon ee 7, el» und Ner- 

enleiden. "Phone: Humboldt fodido 


Uriiton-Salbe heilt offene. Schenkel, alte Bein- 
kunden. Wpothele, 600 — —— 


—E 


Die ſchonſten und —I gſten vun je goeutiäe 
grauen, Maädchen und Larrabee 
— 


Bettfedern gereinigt. mit den beiten ‚Mafginen; 
nur gute und reelle Urbett. Eiderdaun-Step: 
beden auf Beitelung gemgdt. 23341 Lincoln 
Ude. Telephon: — — 110. ® *— ‚Nalge, 


Bupper - Hospital, 

1653 N. Galtforniokbe, nahe North Ave, 

28ag,mifrionn* 

400 Siabella, 21 €. Ban Buren Str. Emufebte 
gehorjamft mein fc re rs 

und Re bl, em Spizepooit, 


Pimubaeze. Burgen. ‚wgele Büpfe, 


pt, 5937 ©. Halited Str Scan 


Krane, wel die Wa it üb 
and wifenuns grlimo ründlie gebeitt werben tolfen 
En 
po Dsgood Eir., 2. Bl. —X oil 
Auftvartung bei Wöchnerten übernimmt Mrs, 
Schmeiifer, 2349 Bis pe, Ro 
Athma gah8 immer, Heilfünftler a 
Feed nur: Een — 


North Avenue. 


Bei Bo en, dem Renl Ef 
dilon Str,, Telephon 
tet3 ausermähl x 
teilen. Nihts aufgebrungen. € 
and ung, e — 


—* 


deutfhe 


„ee fabriirt — —— jeber 
mann, 


u. Bimmer 


s ein ' 


i KR Jahren, wünfl 
befannt zu erden 
— meine Borzü, 


Bing Bi e. Berfämiegenheit saugt 


—— 


1 Blet, un 3 34. ®lace, 6 


8. I. Wilten, 


mer, Fi 6929 Harbarb Abe. 
—— gs, en Dtaber 306. 


"Bu Vermieten: Bivel feine Delle 4 Ainmer 
— ae „dele 4 Aiumes 


208 


a 


Fe vermieten: Fine 
5 Zimmern, modern, 
nabe:-Soytbport Ave. 


s1800. 


». Zu dbermieten: Ein Qaden, wert 


40 


nai für $20. Ede Meftern und . 


Zellen für tr —— gersän. 


‚ 1935 Millmautee Up 


Frau 


Zu bermieten: Smwei leere Zimmer, 
au. 1725 8arrabee Etr. 


vermieten: Moderne 6 5 — Bebnung, 
——— nahe 


Abe 


ge für Arzt, ehe one —8 Klel⸗ 


ſaſon 


— Cottage von 
1419 Moöcoe ©tr,, 
Station. 


faſon 


er Mo⸗ 
ee Ave. 


Joſeph —V 


u vermieten: $35 per Monat, bübf 


coln Übve. Store, 


paffend für irgendein 


nabe Itanöfer Ede. John Heim. 3148 


land be. 


Zu bermieten: 5 und 6 Jar | 
nacedeizsung. Nadaufragen 


bermieten: 3035 & 


40. Eourt 
imer ums und Bab, Por born und Hinten‘ 
260f110£ 


lats 
—8 


aſon 


Billig kafan 


t Lin, 


u 


Sve. 
alon 


Slat, 


Be 


Zu en: 6 delle Bimmer. $13. 735 N. 


Leavitt © 


Bu bermieten: Helle Wohn: 
Bad, an reinliche Leute, 


und 


Ne m 


Kaufmann, 3464 Nord Clark Str. 


Bimmer und Board, 
(Anzeigen-unier diefer Rubrif 2 Cents bas Bort.) 


Berlan 


mer. 140: ee u 


aton 


onat. 


2101£* 


843 1— —E mit Bims- 


‚Bu — Schönes großes warmes Front⸗ 


immer für 2 
art be, 


. Alle Bequemlichkeiten, 


1823 N. 


Gun, ober — N Boarber ge 


en | Ener. 1421 N, 


- bermieten: 
1 oder 2 jhön möäblixte 
Eingang, 
—— 
.40. be.E 


Aſhland Ab 


Bu bermieten: Parlor und 
mer an 1 oder 2 Herren. 8104 Ehlſton 


Brivatf 


IB 


Front⸗ S 


4— 


lafatıns 
Abe, 


lie bermietet Billig 
nizimmer, feparater 


auf Bun] 
Abe. —3 


alles modern an 1 oder Paare; gute 
bung; Pu 
Qumbo 


2156 


— 


önes, helles immer, für einen oder 
ame nu end, Billig au bexmieten. 1341 LaSalle 


UÜbenue, 


Bu vermieten: Bimmer und Board in Priv 
amikie, in guter, age: Nachbarſchaft. 


iddings Sir, Tel 


dgemajer 3814, 


310 


Zu vermieten: Möblirtes Bimmer, 1433 Auftin 


Avenue, unten. 


Bu bevinieien: 


t mit Board, 


—— — 


in 


Drei helle, BE 535 
mer, mit Bad. 739 Wells & 'Tofin weæe 


Vermiete gutes, möblittes 


immer, Bad wer wenn 


tivaifamilie. 


2424 


Boarders verlangt. 2859 Gheffielb Abemıe. 
fomobi 


Bimmer u Board, $5 die Woche. 1631 N, 


Halited & 


Bu bermieten: 
eine Pramei 
er 8, Slot 


— 


Möoblirter Parlor und 
Dampfheizungs. 


ein» 


637 —— 


ph Park, für älteren Herren, 


Ir Abendpoit. 
PR u eten: Zimmer mit Da 
If, 820 eilt Ave. 


Deutiche Du „tt Boarder Tao 


Sefudt: 


Raomer. 1410 ) Mobat ni & 


— & gimmer unb Boarb alß alleini E — 
2 
ſaſo 


—— * 


Fu verlangt angt bei — 1132 Sergwie 


* vermieten: Sonni 
——“ ——— Tele 


dun 46 kort Abe. 
Öpelbatfamilte) ie). 


es Srontzimmeru mit 
Don. &ute Carherdin- 


„ nabe Larrabee Str., 


gontzimmer für 1 
ichleiten, preiswert. 


u vermieten; wſo⸗ 
A 2 Herren. an Beque 


—— Coleman 
Übe., 3. at 


__fafomo 


zen SDtegel 7928, 4153 Calu⸗ 


fafo 


„> ——— Schöne belle, freundlihe Zims 


Bequemlichkeit 
er Familie. 1116 ©. — & 


2.00, bet 
Etr. fafon 


erlangt: Boarderd bei Benin ee 
o 


u218 ©o. Roomis Str., Yla 


Zu bermieten: 1854 N. Tolman Xve,, 


Zimmer, Privatfamilie, 


81.50. 


belles 
fafon 


Bu bermieten: Freundlich möblirtes Zimmer 


in fleiner Familie. 
Cortland. 


— — 


Zu vermieten: 


Sremont Str. 


1854 Talman Aven 


nahe 
fajoır 


Möblirtes warmes Simmer, 
feparater Gingang, Bad, 


1.50; aud großes 
afifend für Zwei, nahe Sohbahn und Car. 2118 


fafon 


"Saubere Schlafzimmer, Dampf, beibes Raf 


fer, $1.75. 1523 


a Salle Ube., Ylat 2. 


fafo 


Huzmann deutihe Häufer; 153—155 
@. Ontario Str, nahe Wells; 222 Wis» 


ceonfin, gegenüber Lincoln Bart: Zampf, 
085 ‚fafonmomt, im 


9. ®., Bad. Billig! 


Zu zerginten: 
3356 N 


: Freundlich möbliete8 Zimmer, 
. Halited Str... Top Flat 


Vermiete fhön möblirte Ziminer mit Dampf: 
gelsung, Verbindung mit allen Card. 316 Center 


Straße, nahe Bart, 


Im Deutfhen Hotel, einzelne 


die Woche, 


—— 


Boarder oder Roomer gewünſ 
1612 Clebeland 


Dampfheisung. 


Phone: 


%or 


Lincoln 597. 


frfafo 


immer 


643 Dipifton Str., nahe Saitied Str, 


230ft,1m& 


Zu mieten geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents da3 Wort.) 
— — —— —ñ —ñ —ñ — — —ñ——ñ ⸗ 


gu mieten gefucht: 
vis, 6585 Yal 


— — 


$5 und * 
280118* 


Anſtändiger Mann ſucht 


gi mmer in ———— tfamilie, Südſeite. F. Ondro⸗ 


——— unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort. 


teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Mann in mittleren Jahr 


mit etwas Bermö gen, wünicht die Belannt art 
ermögen, Wittfrau ohne 
der nicht us jei@lofien, aweds Heirat. Adr.: 


einer Dame mit 
828 Ubendpoft. 


Heiratsgeſuch: 
ſucht mit nettem, 
en wecks Heirat. 


33 Abendpoft. 


anbmerter, 


23 Jahr: 
ungen. Mädchen Felt au 
Offerten mit Bild an 


= 
W 


—F 


Heiratsgeſuch: und guftünbiger deutfher er 


Mann, geboren in 


bin 31 Sabre a 


mwünfdht die Lelamifhaft eites Mädchens 


junger Wittwe bis 28 J 


eirat * machen. Briefe womdglich mit 
unf vetucnirt, 
&. Tate Station, 


ae Deutfi 
mit —— 


fra, an 
Heiratögefu 


Nüchternheit 
n eneliſch. Adr.: 


ſiſch⸗Polen und in deufſch⸗ 
land ft, Bir. 11 AUmerifa 3 Jahre, 
eſi 


$3000 Vermögen, 


t 
ie 


Amerila 


Geld anf Möbel n. f. w. 
(Ungeigen unter dieſet Rubrit Rubrit 2 Cents das das Wort.) 


— ®e 


er —— manatli; 


en 


en ri 


— — die Andere 


m. ——— 


der 


re alt, wenn mögli 
Feng fov F oder —* r Vermögen, 


wed: 
hoto· 


Kot 
he 


en 


— 


Iaer. — 


np Deazdorn 


u 


— 
paar Slunden 


D 
fär 
offeriren, 


— 


ats 
1.50 


—— 


Er Sy —* — when 
* 


men 


ge >i 


en em a 
ar GER Eee 


a | 


„Geocerp- und. — und Delifateffen-Store ı mit 4 Bims 
me veri 
Seele Or Inga"? SE. an | 
Werlaufsgrund 3230 RN. Troy Str. 

"Bu Detlaufen: Gutgebender &4-Galoon Hit we 


Gutgebender Ed-Ealoon if 
gen ranfel gut Butt, au haben. 1201 W, — 


derlaufen: Grocery⸗ 


und aD, Delteeientanen, 


Fe 100 
Au . 


2 t3 
— e Sleiſch⸗ 
ae ae, 
argain, wenn fofort genomme 
Baaröfferte, Reine % and _ "Hot * 
3124 Weit ei ©ir 


u u berfaufen, gute Transfer⸗Ecke, nit 
gro aarenborrat; muß fofort wegen Un— 
—F der Partner ibortbilkt In erden. 
Gragt 3158 "Southport Ade,, — 


Zu verlaufen: Guter Shubfhop, Nord eite, Bil 
ig. Auäkunft: "Beinbolhn au Ba Salle Abe 


Zu verfaufen: Delilateffen und ®rocexb, alter 
lag, beriaufe wegen Strant — 1821 Belmont 
venue. Tel.: Graceland 7 ſaſo 


$350, wert $500, laufen* feinen Groce is 
arren nud Gonfectionerh-Store; — 


äft; feine Nachbarſchaft; n 
iete. 2054 Racine une! Ede ohnakm eld ve 


Hafon 
"u verlaufen: Saloon, Nordfelte, Ede South» 


port Ave. und Marianna Str.; eigene Lizens; 
berfaufe au mäßigem Preife, Sittler. Telenhon 
Lincoln 5097, fafon 
BR... verlaufen: ee, * tsmã 
Brickofen, in Er se 9 1 en 
Sorbineiieie nabe dei . 

Theatern. Eigentäm ohn © 
Er 1210 N. Halfted tr. 

Bn berlaufen: 432 Urlington Place, 10 Zim- 
mer Haus, eleltrifhes Licht, ee 960, € Se 
modernen — — Miete ——— 
men von 7 Zimmern, $150, fafomo 

Zu berlaufen: Reitauration und Lundroom, 
16 Jadıe etablirt, * ewinn äbrlich, 

Rüdtritt vom Geſchäft, . Rans 
ee 1118, * Randolph 
den 12 und 4 Uhr Sonntag ran 


Beriaule mein 
rant billig, Tan 
—— oder 


nahme $25: gute Gelegen 
ungarifhe Keute. 818 ie. 818 3. Do ie fafon 


Zu Taufen gefuht: Galoon, Saloo ne Li ; 
Agenten. Adr.: R 104 Abendpoft, van dene 


tgebe Be weiten Reitau- 
deibe m Ben; Tagedein- 


eins steinernen 
Gutgebende Reftauration 
billig au berfaufen. 1417R. sin 8 Str. Tafo fo 


Roominghaus, immer 
81200; wegen Rranıpet; it — een 


nlommen; alles Der. ‚20 —— —8 
bar billig; beite Rage. Karige, 704 earborn 


, wert 
roßes 
u 3 

Bor? 
gie gutge 


Bu berfaufen: „genen Zone, 
ig. 1218 Gedamit 
fafon 


bender Saloon mit einem 
— un Abeake Theater, 5 


Su berfaufen: Billig, Billig, ehender Saloon, fei 
—A u. Si Far - Leaſe, 8 Babe 


—— Yale „Deatmater in aute auter 
ra ode 
Sonntag tale — et Str. fafo 


$485 oder befte Offerte laufen mplnen $1200 


= 

Adr,: 
fefafon 

Ei dei o 
— = . — — 
* 


— be. 
} frfafon 


da a der 


—— und — —— neue Fixtures 
und arenlager von Groceries; nie⸗ 
—— e ——— ai ——— sommer giat: 
aufe auch Ubz end» 
wei * or m ae * le genbeit aum 
eine e —RW 
nur bon 2 Bis e Da PUR ra 
Roscoe Boul,, —* Pe tobe 
laufen efut u Kleiner A 
ade n8; —— 3 e Grundeigentum. 
8. 69, Ab benbpoit. 
"gu berlaufen: 
route; 740 „ 
[ofort, Bus: ‚Un N at ge 
t und vonnta or 
Emerfon Üpe, nabe Ro sraen; 6. 


Heft zahlended 42 Bimmer Deafı 


Norofeite: Gehmeite & 
— 


berfchleudert, wenn diefe Bas 
en Buſh Temple, 
ler end, Elar! und EhicagoM 


Wir maden eine © 
häfte au —— se 
en? Adreff „ 35 &. Dea 


at 
€ tr, Pag 24ip* 


— — 
Saloonbeepeer!, Wir haben Kenntni 
don etlichen Saloon⸗Lizenſen, die am 1. — 
in II FACH * 

no en xXeit — eorge oote 
Co, Green und Madifon Sir. Yon 


e3 Ih 
22-9708 
— allerlei Ge⸗ 
hr was zu verkau⸗ 
born 
— 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents 8 das Bort.) 


Ein im Bäderöi-Bergäft Durceus, er —— 
ledig, ser —5 — ucht Stel — in 
einerem, etitflaffigent artnerichaft 
nicht ausgefhloffen. Adr.: A 134 benbpoht 


Finangielleß. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leide gerunt: Habe ein etablirtes Fabri- 

Taltonegeidä für jehr gut berläufliden Ar» 

braude mwegen des Geſchafts 

Sach bis $500 gegen gute Sicherheit und hohe 

zeee elle — gegeben. ⸗ 
dr.: 


ergrößerun 


{ t: 9300, 
Jake: aut Bfgespeii. ap: K HB Msendpoit 


m — 


Wir leihen gm en! Eu, Grundeigentum 


erſte 
a 138, immer 2.  Solbilafor 


leihen gefluht: $2500. bon Fre , 
a alaehlune 
€ € t. 

endpoit. nee x 

—— len 

abe $1000 zu derleihen für 5 Jahre au ie 
* re gentumm, ya 4 


afo 


abe $500 bis $4000 auf Debautes und um |. 


bebaute8 Grundeigentum gu berleiben; Nord- 


TE, 2014 Irving Bart Bau, 


Cagt uns, ee ⸗ Bein 5 wir f en 


und ® Ane Zen „Rommtsfion 
ir bauen e bebdude: 17: Bige ev 


fahrun 2 Yllkion &o Confizuching &o., 2 
born 


Er vpothete * 
auf 44 con 6 Grundeige 
— an fi 
ard U. 
Abends: 555 North Ave, Ede —— — 


3855 —— effton, m 
b En, au au ⸗ 
—38 Niedrige Sinfen. &. Se Zub R Rene | 
Aven 
en 
leichten a 
gävaigel ie — ing, Rorth Ge ae 
tr,, Bimmer * iömg& 
Sarzabee Eit, Bimmer & 3 1ömgzr 
un Sen 5* & Zeus 
teiht Gelb runbelgeutum sum 
gr Niedrig ae Br nöfuß. — 
Sichere Erſte rt den 9 nSeliebigen Sum 
men, auf bebautc# 
berlaufen. —X zo Ip Sir, 
udoojar uehgebübren as Mon; ‚feine 
eigen! in Sütcago und dten; 


baut, 
Beineten und 5. Eime EN Se 
Eistee Str. . 


— — Se 


PR nun ee die Maten Sekte Benin 
ie a dj Forinae 00. ——— 
— I en * 


— 


alie. $1000# 
ce en Plate; ein, 


— 


Gentß Dad Esel. 3 


—ö 
ER etc. —— 
715 Nort 
Str. Stet3 offen, aub nntseh 
fprehen, leien, fchreiben, 179. 
i — lein au — ia —— — 
Habtrung; be Beginn je et. * Ada 
h oder Baulin 


te. Gar. fom 8 


leide 
Ei F Ba ne 1n8 Mäntel Be Bearbeie, 
Er — 


nen ſich n_ Mantel, * Ru 
unter meiner url Acht 
der eriten- Wiener — 


> Kleider- 
näh-Sgule. €. Toman, 13 i 


N, Sları &tr.,1. Sl. 
10t ‚dioojon* 


Siaftenunterzint € u See 


Schmidt Tanzfchule 
fäglic. -1327 N 


Abd. Vrwatſtunden 


ne 
Beiten 


———— — 
ribatunterricht im Engliſchen erteilt 
Schdie Merhope Bud Seile u. Seanehte 
Wendt, 625 Belden ie y 


Engl. Spradumnterricht f. Eingewanderte. 1523 
La&alle Abe. Tel. North ‘107. Ottitie e Koebnte, 
28fep, lo imt 


— heine reine ei 
Erlernt das ——— — etliche Wochen 
erforderlig; “ie, fandere, benucnme Arbeit; 
Werfzeug - ‘ge Tag- und Abendflaffen: 
Gzamtnatto en u. plans gegeben; Stellun 
eu Verb : Sen frethod Ser 6 yo 
tge enen. e etho arber School 
ga re Str., Chicago, 100fim® 


| demand eier — — — 


Rechtsanwälte. 
(Uingetgen unter diejer Rubrif 2 Gents das a5 Wort.) 


I red Biotke, deutfder Rechtsanwalt. 
Alle Redhtsiahen prompt beicrgt. Bratti- 
sirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 — Bl. nahe Glarendon *8* 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advolat und Roter, 
une Ken aa BR Ar 
€ adıen auf ba efte beforgt. 
Rorbfeiteoffice: 555 Norıp Moe > 
Ede Larrabee Str. 
Abends 7 bis 9, Sonntags 10 * 12. 
Sſepæ⸗ 


Bagner & Bedman, 
deutſche Advotaten. 
Pe F 8 * wi Mn 
n prompt bejorgt. nbliher R 
08 Monte Str., Ge Glart, Sim 1307. 


442342⸗ 
htsnor eng En 


ulbe 
Karin * — 
überall u jest. 


Sn, Tone. "Abitrafte spamint Lohne 
fehlungen. 1037 Steit National Bunt ya 


308. 9. Edelion, beutiher Medts- 
anwalt. Ale Rechtsfachen prompt beiorgt. 
Braftizirt an allen Gerichten. Nat frei. 
127 N. —— Str., Zimmer 1431, 

ota, frſondi gm 


Mieter berausgefeg 3 
8.00. E, Oswald, 555 SE 
trabee Sir. Pitte- Übends od er 
tag Morgen3 borzufpreden. fp18*2 


usbeſiher: 
—— nur 
Abe, Ede Larra 
Sonn 


Grundeigentum und Hänjfer. 
(Anzeigen unter biefer Rubril'2 Cents das Wort.y 


Norbieite 
ae: — pe at, rame» 
in Front Pla 1631 PDahton 
"u. Leichte Adzadlung. Feyder, 


PR Rn verfau 


&tr.; —— 
1840 Dapton 


en ober bertaufhen: Gefchäfts-Bau- 
Dit Belmont Ave. Nehme fchuls 

tage, leine3 Haus oder leere Lot 
zn Nüheres beim ati 
3. Sloog, Front Flat 


ee 
—— 
b25 Center Str. 


ans 

na 

feite, I. 9. ——— La 

yo. 5 ober 50 Yuß, Billi 

aelaas tra er no eo & bon Belmont Abe. Hor.: 

a 2. 
u berlaufen: Unter günitigen Bedingungen, 

geben — Cottage mit element = Shall. 
I n . nahe Leapvitt Str. -Adr.: KR 111 


nur a  ; en 
aus, an der Rord⸗ 
alle Abe. 


Nupbruingende Geldanlage: gez und äivet 
Flais — Lincoin Ave, Bargain, 
$4200. Baar $2000. Abdr.: %. Go. Ötbendpeft. 

ſaſon⸗ 

— — — —“ 
Zu verkaufen: Modernes 2ſtöck. Brick, 6 
Ziinmer Ylats, an Kill Mde., $4200. Nur 81000 
nötig. Ruedel, 602 North Ave. 260flm& 


Zu berlaufen: Modernes 2ftöd. Brid, 5 Zim⸗ 
mer Flais, Lot 30 bet 125, an Cornelia Une. ges 
legen, Wert $7700. Macht BURTON Ruedel, 
602 North Abe. fafo 


Zu berlaujen: 6—4 
Ruedel, 602 North 
Zu: verlaufen: 3ftöd, Pridgebäubde, m 
mer Cpttage hinten, $7000, Rued el, 
North Ude, 


ee — — 86800. 
ſaſon 


im« 
J 
ſaſon 


Bu berlaufen: Neues modernes 2 Flat Haus 
an Eddy Er. und Soenelia Abe., amiihen Hern» 
don und Racine Ade., 6 und 6 Zimmer. Sehr 
un — Eigentůmer Nachmittags 

* 


Baumeiſter u. Eigen⸗ 
Hlmer, ar oh © Seoifafoimt 


"Bu verlaufen: Grocerh-Store und Market, ver» 
faufe zum Schleuberprets, wegen Kranfbeit; 
gutzahlendes Wei : berfaufe nad Aertauf, 
nahme, abzüglih 10 Brog.:; Store erit feit zw 

abren etadlirt: Preis etwa $1600; gutes * 

Säft „ja Ehepaar, Man nehme DO 


dams, Yolı Offcie 
Bloct Ferien, SL ‚26,27ott 
u verlaufen: Cleganter, fi gut za Tender 
Scähneider Store, gute Gelegenheit für % tigen 
Schneider. _ Bufheling bringt im —— chnitt 
875 den — gute Lage. 3. 24 
Übendpoft mifafo 
Gute geraniaer! Auf leihte Abaahlun 
a Bridgebäude, Steinfront id; Hais, 
—— ana moderh, borz liche Lage, 
Zero 38 den nat; Preis $15,000. 
3.ftödiges Belggebäube, rei 6-Zimmyer Flats, 
anz modern, Dampfheisung: Miete $120 den 
guet; Preis $11,000. 
3:ftödiges Frame zwei 5- und ein 4+Zimmer 
Flat, alle Roma Gerd Pos Privat Straße; Miete 


— Sei u Peifma eine ea ganz 


m. 
Ale er 75 den 5* eis _$7500 ve 


(len rn Gebäude für fofortigen Verkauf, 


Re 0,, 
8118 Eheffield un 8 a Belmont. 
120ffafomiim 


"Be — 7 Bargains in Nordſeite⸗Grundei⸗ 
= r. Chad. Shlote& Go, 
02 Ro bie, Bimmer Nr. 2. 8ol,difafon* 


Mu fofert verlaufen: 6 Zimmer mod“rne 
a a Duengce, Kontretbafement. Eigentümer 
200f1m& 


7 ZimmerRefidenz in Base 
* — drei Blocks dus . 
e 


ahlun 
u Mor: —8* — 
Yen ſpfone 


2—6 
efter nabe 
* a 


z3 „Bat ini, ne 
— 
voſt. 


neite8 Gebäude, mit 1—4 u 
ginimer | Wat, Kot 30 133 N. Bin 
amrence, Breis 55200° Torpe, 820 


Hudfon —* na a ie u und 
abäu 

e ae So. 830 ori Kg 

26otim& 


verlaufen 


* — N. Elark Str., 50 Fuß 


ont an 3 Straßen, N. 
e en, Atod. Brick⸗ 
on Store, 
iſt u —— 

Belh uß $ 


T 
en, Reft auf lange Zeit, : lies a Y 
De wert, 
Knien Ken 2 ze 

6 ei inc In Ab 

—— — u 
r 

— Utarie Em 
en „> —* 
dn Heim, 


— Rei auf Ei abe nase 3 


Zu — Nur $3400. — 3 Zlatge- 


rn 
ot. Sohn 


: Nordeite. V 
te | Befleres Be ru — 
oder gebe Base 1d 
baute (de, 4 fion, „nape 
* &tr. Io sohn — ae Agent, 


N. Afbland 
mn — 
Norbweitieite. # 


Berkaufe — 
muß bie Stadt ——— 
gr auf 1% Ader Lot. 


847—851 Prairie Av . 
—— —* ® 
ct 
J und Trlin — — Bla 
lofets; balber Blod zur eb. Huf. &t. * 
. Baar oder Ubzahlung, tote Miete 


„u vertan en: Neues — Bridge 
tgain; entümer beute Na —— 
A Ges 2017 „Gros 


Zu verlaufen: Rn 8 2 hartmentaebaude 


Neue — offen zur —E 
Das Einlommen von der } we bezahlt den 
Neue Bropertied — durchaus moder: 
DB. Moore, 3233 Irving Rn "Bldd, 
" oder Eliton Übe., Ede N. Samyer Abe, 


fafo 


nn 
Zu verlaufen: Elegante, moderne 2:Ylat Brids 

ge fe T —— a 5b und ptadtvoll aus 
elegt pringfield Ube., A ———— 

ul Eon. „offen Samödtag u. Son Nahım, 

Dubal, 1512 abianp Blod. 


o—fon 


Bargains — — $4500, Um 

etwas Geld zu belommen, verſchleudere id m mein 

neues 2»$lat Bridgebäude zum. Kofi 

37% uß, Rot, — 1, Blod von 1 eb 

seh $500 oder mebr Baar. Boraufpreen 
m Eigentümer. 3612 ®. Chicago Ave. fafon 


— 


$4500 — lat 


Reitieite. 

u berfaufen: Auftin, 2jtöd, Haus, 4 Zimureg 
gie und Bad, Furnacebeizung. 5843 Augufte 
tr., nabe Frantlin be. 


3u berfaufen: Hier ift der befte jemals offe⸗ 
ritte —— Neues 66 Simmern ameiftödt 
——— auf 36150 F. Bot; 
belle Zimmer, hintere Rorch, du ! 
nacebeiaung. Diefer PBlaß it fehr a je 
ben, wenn jeioet genommen. Lei e 
gen. Nahaufragen: 3808 Carroll 


&übpielle. 
Bu dverfanfen: Brid-Gottage und Neben-Qot am 
eltern Abe.-Boulevard, nabe di. Str, ehe 
billig. W. Arıteger, 1948 W, 59. Ötr. 


un 
—Bc 
— und Venüle-farmen. 
gt wie zehn Stadt - Lotten. 
—Bun Preife bon 200 per Lot, $2 per Fuß 


u — 

Neun Meilen bon State -_ Mabiion Straße, 

Bedingungen: 825 Saar, 9 EN monatlich, für 10 
Nehmt Yurlingfon-Eifenbahn im Union-Babne 

bof nach SBaBergne Station (20 Min. Fahrt). 


aden —An & &o 
aa. Mas, Agent. 2a Verane, 3 I. 


BD n— 


Nein Meilen von State und Madtfon Straße 
Nice Barton 


Dedingum: en: $25 Baur — $10 monatlid. 
eicher, ſchwarger Boden — 

Gerade I⸗ für eine Hühner oder Ges 
müfe-$arm, 

Nur 10 Minuten zu geben au Babhrrzügen obes 
Straßenbahnwagen 

Konımt heraus und befichti fe nur no 
einige übrig zu dem obigen Tb 

78c Fahrgel 

Nehmt Burlingjon-Rahnsüge im Union Depot 
fteigt ab_an er — on, 
. Dgaden, Sheldon & Co, 

U. A. dans, "Agent. Berwyn, - 


Zu verlaufen: Acre Lots zu ze .00 ver Fuß 
nur 9 Meilen bon State er adifon Straße. 
Acres 
abrt zur Etabt — 10 Minuten 
ahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
Boden — ideale Bene Hermen. 

Bringt Eure Gat 
= den ‘2ive. Car bis Berwwun Lar, fteigt ab 


at Park Abe 
n, Sheldon & &o, 


ode 
a. 4. Adams, Agent. Berwön, SL 
2öagfon® 


—$ö 

20 Minuten 
zu laufen zur 
ser 


Bu — 12 Acker Truckgardenland am 
zing Parl Blpd. und Desplainesfider. Zen 

nzahlung. Obhlhaber, 1519 Parl Straße 
ofismifafolm 


Bu verlaufen: Große Lotten an Ogben Vive, 
125 bei 130, fo groß wie 5 Stabtlotten en ms 
men, nur 3 ®lod. von Straßen» und Eifenbähn, 
20 Minuten Fahrt nach der Stadt. Breit "bon 
3459 aufwarts $25 Baar, $10 per Monat. Kein⸗ 
Zinten oder Steuern für ein Jahr. Yeber 2 

b a amd, gegenüber ee 
bot, ——— — Ill. 21il Tonmifae 


BE liessen 

=: laufen ein Haus, NRejt wie Miete in Ab» 
ablungen, 2 Stodwerf bo, 4 Ylat3, bringt $27 
de bPlonat; Asphaltitraße, viel Arbeit in der 
Umgegend. 10226 Avenug „L”, South 


Farmiändereien. 
— Sarm- »Bargain— 


120 Acres Farm, liegt t fanft mwellenförmig, gus 
ter frudhtbarer Boden, 70 Acres Bflugland, Keit 
tt.mit Hola beitanden, 80 Acres find eingezäunt, 

wei Brunnen und eine Quelle —— Waſſer 

aus 22%X30 auf Steinfeller, Stall 3 OR auf 
Stein-Bafement, Getreidefpeiher 16% 3% Dieſe 
Farm liegt 5 Meilen von einer Stabt mit 
18,000 Einwohnern, an >. t-Route, Echule am 
Lande. Vreis nur $45 per Ncre 

Andere gute Bargains ftet3 an Sand. Gutes 
abgebolzted Wald-Land zu $10 per Aere. Leichte 
Bedingungen. Schreibt um allgemeine Beichrels 
bun m Breisliften. 

Ev. Qutb. Gelautzeites &o, 
1003 Main Str., Merrill, = * 
r 27,nb8 


Zu_verfaufen: Auf Rredit, viele bollit. Farmen. 
N. Daleifandro, 711 Transportation —* 
2T7ol 


Zu verlaufen: 4%, Acres Land, mit Haus und 
Stall, 26 Meilen nördlid, an Milnautee Ave, 
Zauiche für Stadt-Grundei — —— 

: A. Salomon, 1243 Waller Str ⸗ 


Farm in Wisconfin, 47 Ucres_ gutes Land, 
muß verlaufen bis '30. Oltober, Preis 31800. 
Vachzufragen tü Hih Nachmittags und A —36 
Stark, 840 W. Madiſon Str. fafon 


Zu — Erſter Klaſſe Farm von 120 
Aeres, nahe Monon, White Counth, Indianga; 
zus $12,000. Zaufhe für Nordfette — 
teitere -Ausfunft — Geo. J. Schmid 
Son, 2175 Lincoln Ave Hafom 


Zu verlaufen: 40 Acres Yruchtfarm in 
—— Croffina, ſudlich von Holland, Michigan;: 
urze — zur eleftrifhen Bahn; Preis $3000, 
F 8 Zu Teines Eigentum berüd ichtigt. Geo, 
& Son, 2 175 Lincgin Ave. fafon _ 


-$a 
10 Ucres Farm ift —* N Arantbeit zu verlau ⸗ 
en oder zu vertauſchen, —*8 wird 
iegt 2 Meilen von Decatur, Micht an 
immer Haus, Stall und Winbm 
ruht, Sübner, 1 Pferd, Wagen n 
Tools; tucht Kartoffeln im Stel 
81500. Näheres Ahr.: 5 80 Übenbpoit 3 
Hlorida-dand im Herzen der Obitlultur; 
Anzahlung und $15 per Monat für.10 U 
E. Zittinger, 1338 Bhron Str. 19of,mifafoim 
Wenn Ahr eine Karm Tanfen, verfan- 
fer oder vertaunichen wollt für ca 
Bropertn, jeht Chad. Schlote & —5 
North Ave. R. 2. 15fepfomifa® 


sähe — — 
Tauſche für Haus oder verkaufe 120 Acres 
arm in ——— 80 Aeres kultivirt, 40 Acres 
olz⸗ und Meideland, angsum — 4* 
föcioes Mohn aus und Außengebäude M 
von Necedab; guter Boden und guter Markt, 
Dr. Pietraplowält, 866 Milmaulee Abe. frfafo 


Um mehr deutfhe Leute in unfere enb au 
pefommen, at alle ve ih eine ſchöne * Mer 
Farm für $10 per Acre Baar. Nähere — 
erteilt A. — Mountain vo. 


eutſche Landwirte, welche mittellos waren, 
8 vor ze Süd-Dalota I 
Ind u eht * ae —— bier Saro üb 
a — nd inner 10 Jah a net 
Dies sit die * e & Mir fo n ür 
— Ze an mi 
—— und ich ſend ch 
Sen Gurane 5 ‚wein aus —— 


Die — t 
biefen € ee —— Bluse u Te Latin 
Ein Bargain, 160 er: R 
SE 
cre; Bene. A 


Etr., 2. Sat. agfpe 
55 ER ober Lot r 2 


Denn Sie 
pertaufen two er 
. RaSalle Str, 


verl 
* 





) mar ein En Trinker = 


um ein Quart Whiskey täglich, 


nen 
Sabeipeim worth volle Nachricht für trinies un 


name mega 


i d 
— — — 


‚Mütter, Franen, Säweitern _ 


Während 
un Serwertet a wirkliche Kur 
undpett toar rad) mıedeg 
on dem lud vieles Tafters befrrit. Ich beilor ra 


für lltobol börte auf, ich denute 
und anderen tinen, weiche vote IM) jept weih, Don 


— 


ich immer tiefer sank, tie alle 
Sie war und iR Yoirtikh eine — 
2 wurde and din jegt ein gec: 
und arf —— ges = —* 1, 
ve gejund um genad au 
‚ Trinten Sersäbcten. 


Stieven tun 
und wahre Kur. 


Wunderbare Kur gegen Trunkfucht. 


Meine Behandlung währte dre 
Wöürrce ih no ci Trimter fein, denn ein 


winmen antere Leute don tem Trunklafter zu 


‚die Behandiung an viele Tausende en and 


ee en rebensi 2 —* —* ſti 
nsia eu m zoden oiche 
=> Porfirher energie. Balis e3 mir erlaubtwoärt, Namen b:rj \ P ko a 


ergeben waren ; bie tiite umraßt Pirie 


rei Tage Au falls 1 auf Willenffra’t oder Glauben mia en 20 
tlave hat keine tel 
Sch freute mıch jo febz, va im endlich eıne wirtlide Kur ne 


raft so 
5 ip, mei — 
* en, act Jabren 
iche dem 


HERE 


rjewigen zu nennen Pan. 


Zuges worden find, würdet Ihr eritaunt fein, Die Tiite umfahe Öffenrithe Keam 
te 


zB, Geiulitye, angefeu.ne Kaufleute, 


maniss in meinem B 


Wcrl’cute, Managers und Clerts in —— er⸗ 
trauend-Stedunzen, sarmer und Leute jeder Brande, Ich 


berichto Euch weiter übe 


ic) £rei an jede — (oder & 


i hei erwand« 
ten oder Fremd) jeude, der dag Triuten Pan ullodsl in ir ;end einer Horım übertzeibt, Diein eine 

r zer: Zwed har Leden ut Trunksüchtige zu heilen, 3% freie mich über jeve Kur, jedes 
fer hat meine Sympaidie. Was kp verjprecdhe tt ablolıt garamtirt, Dieln Hetimittel ik joop 


fr stetige als period 
zwischen und Montag Abend — 


—— oder Frauen jeden Alters rasch 


Bür:eiter 
8 verwi...delt Bergocdiflung in Freude, 


xzehe 
alles. — An Verwandte, Freunde oder Arbeitsgeber fage Ih — 
Yert permanent, m it orer obme fein Zutffen umd ıute abjoluter Sicherheit 


isohe Trinker. B:tentt—eine vollständige und —— Kur Daheim 
Freitag oder ivgend welhen anderen 72 Stun 
verläsiges Dititel, socldbeß Trumkjuch- ige ohne Ihr Wilfen kurirt. € IR die echte — — —* 


—— Ih liefe re auch ein 
ilt, um ilt 


wout, leſet mein Buch — 


Alkobolisus kurirt mit oder obne Trinkers — — 


Ich schicke Euch mein Buc 


dem freien Buch fende ich Cuch eime Menge Rengnifie, 
meine Bebauptungen au beweiieg,. I richte mi 
Handlungen und Redhine, welche keine dauernde 
nichts vnd Idr werdet immer frod 


h, in einfacher Verpacdung, fofort, ofrei tedande 
Cebenslauf und dle wundervolle Entvedung und gieot wertvollen rn wie 


* zu a 


fpesiel an diejenigen, welche Gerd weggeworfen 
tetung berbeitäbrten. Beniptet, mein Buch 


fein, daß Ior mir gefehrteben babt. Eriolg a 
abiolut vertrauii,. Gebt an ob der Betreffenne bereit ift, ' — ee 


Baranter mediginiiche Empfehlungen mit Namen und üpdrefien, um 
baben für 8% 


ch kostet Euch 
KRorreipo::d 


Wiotiien Iurter werden muß. Behalter Diefe Unnonce, als IHr Peute nicht Ichreiben tönnt, Ad 


EDWARD J. WOODS, 534 Sixth Ave., 805 i; New York, NY, 


Notiz : Herrn Woods Dretbode tft her und werthpoll, 


ſtch turtren zu laffen oder od er von —— ohne fein 
ressire 


dverrikdtet alles wad er behauptet, er bero-ift ed. Ieder Lafeg, 
Du jreibem, 


der Truntjucps für immer mit oder opme deö Trimterd Witilen turiren möchte, jelite um Died freie 


u monaumn — —— 


Für mühige Stunden, 


Beton htaaste, 


Abſtreichrätſel (4231). 
Bon U. U. Frintner, Nerien Eity, 
N. J 


Er ſtellt ſich als ein Wüt'rich dar, 
Deß' Frau gar viel muß leiden, 
Ich glaub er wär im Stande gar 
Den Zub ihr abzufcdmeiden. 


Stell’ dies mit ihrem Namen an, 
So wird der Reit dir weiten, 
Wie einen folchen Kerl tmohl man 
Mit vollem Recht kann heißen. 
Bierjilbng (4232). 
Ton Frauz Scheinkönig, 
Broughton, Kas. 
Die erſten ſind mir nötig, 
Wie mohl das täglich’ Brod. 
nm’ fie tit mir das Neben, 
Fait ivie lebendiger Tod. 


Die andern, die jind flüchtig, 
Bald zahım und bald auch wild; 
Gar mancher bat mit ihnen 
Schon jeinen Hunger geittllt. 


Rerbinde nun die Beiben, 

Sejchidt duch Schlangen eatich, 
Dann Bat Di mohl das Gange, 

vils jeltiam bumt’& Gemiſch 

Von Wahrheit und von Dichtung: 

Gähnende Lücken zu füllen 

And auch ——— zu verhüllen! 


R ätjel (4283). 
Bon 9. Lanateldt, 
Dem Wort gehör' id an, 
Und auch mein Nadbarsmanır, 
Geht „er” Daraus berbor, 
Da öffnet jich das Tor, 
Entiteigt ein freier Mann. 


Chicago. 


Kreuzrätſel (4234). 
Bon Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
(Schüttelreime.) 


Ein Jeder liebt den 1-2, 

Biel mehr ald emen 2-2. 

1-3—4 ich nur Sorgen, 

1-44 id) für morgen. 

4-3-4 dann toohl meinen Sim 

Mit Wein. Das hat zivar feinen Sinn, 
E3 tum’s jedoch viel faule 2-3, 

&o jtarf wie manche groge 1-8. 
(4235). 
Chicago. 


Röſſelſprung 
Bon O. Kühn, 


Es | es 


—* vfin acht — * 
| 


den ganz 


ein term | 


Es werden wieder minbeftens {ed 3 
Bi 2 mer als Prämien für die Pre Baufs 
gut en — je ein Buch für jede Auf —— 

obei das Loos entſcheidet — zur 
teilung kommen — meher, wenn be on. 
berö viele —— en einlanfen. Die Za 
Ber Prämien richtet ra nach der Unza 
der Pöhungen. Die Berloofung findet 

reitag Morgen ftatt md bis das 
infpätejitens müfien alle ee 
en in Händen der —— ar 

en genügen, tmerben Die sungen 
aber in Briefen neididt, —— mü 


ſolche —2 —S — — auch 


— 


muß die ihn vom Sein benadhrichtis 
gende Boitlarte und 4 Ets. in Briefmar⸗ 
ten einjenden. 


Nebenrätfel 


| 
| 
| 1. Gleichklang. 
Von G. Michael, Hammond, Inb. 
(Nachricht aus Sachſen.) 
Letzthin, da fiel beim Dämmerſchein, 


Ein Fleiſcherburſch' mit der — in die — 
hinein. 


2. Zauberrechnung. 
Eingeſch. von J. Palecek, Chicago. 
Von der Zahl 45 ſind 45 abgzuziehen, 
o daß 45 verbleiben. 
3. Verſtekrätſel. 
. Erzbifhof Hanno vermaltete 1082 
und 1068 das Neid. 
Andächtig laujchten totr, als ber Or- 
gel mächtiger Choralton anfing, zu 
en Herzen zu iprechen. : 
Die Damen nehmen ſchon im Mai 
Zandaufenthau 
Der Schwimmtlehrer Tteh ein fauberes 
Saufdrert für die VBadenden anbringen. 
. Man tann ein Sxhulmeiiter fein und 
doch Fein Lehrer. 
. Im Hippodrom. gab’3 heut viel Bus 

Ichauer. 

. Mein Fremd Ernit 

Agenturgeichäft. 

An jeden Sat ilt der Name einer be: 
fannten Stadt veritedt. — Sind bie rich⸗ 
tigen Namen gefunden, bezeichnen die 
UAntangsbuchitaben wiederum eine bes 
fernte deutiche Stadt. 


Löfungen zu den Aufgaben “ 
voriger er 
Silbenrätfel (4235 
Krankheiten. 
Richtig gelöſt von 61 Einſendern. 


errichtete ein 


Wortrrätfel (429). 
Würſte, Wüſte. 
Nichtig gelöft von 60 Einfenbern. 


Gleichttang (4227). 
Gefaßt 
Richtig gelöſt von 58 Einſendern. 


Rechnungsrätſel (4229). 


Kinematograbphentheater. 
Richtig gelöft von 51 Einjendern. 


Röffelfprung (4229). 
Haft du zur Ürbeit gerade Mut, 
Seh’ jchnell daran, To wird fie gut, 
ält dir mas ein, jo schreib’ ed auf, 
Re beit das Etien, fo bämm’'re darauf! 
RNeinid. 
Richtig gelöft von 52 Einfendern. 


Bilderrätiel (4980). * 
Zannenzapfen. 
Richtig gelöit von 56 Einjendern. 


” 


Pöfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Aummer. 


1: Silbenrätiel — 
treue. 

2. Phramide — E, Ei, Ei3, Eins, 
Eiien, Reifen, Sriefen. 


Kichtige Lö öfungen 
fanbien ein: 

George Rabel (1 Aufgabe —lein Ne 
benrätiel) ; Robert Nehtup, Davenport, 
Ja. —— — (6-—1) ; 
Frau Luiſe Fugmann. Mahtvoob, I. (d 
—0); 5. 9. Arintner, yerieh Ey, R. 
x (8—2); Baul fra (2—0); 9. 
— 6—1); Otto Kaifer, 

ppleton, Wis. (4—1); 8, 9. Moehler 
(6—2); Peiſinget 1—0); 8. 
Langfelbt fr) Ernit Tb. Nanz (6— 

Fritz — (6G2)3 ©. ©. 
Blau (4—1); ©. Kübn al; ®. Mi: 
chael. Sammond, and. (1); €, €, 
Windler (6-1); Arm Müller (4— 
0); Stephan SH ler (6-1); illie 
Lahme (6—1); Frau Marita Rogge 
(6—1); Frau Marie Lange Far Y 
— * Helberg (6-1); Wm. ättner 

; ®r. Helene Brodınner (5—-0). 

—— Käthe Weigand — .. 
Geerdts, Mahwood, 5 da) 


—* Biota, Ya. < drmı & = 
abtfe (58): > Fame ein v 
E Em ‚ Kenofde, Ne 

taır Helene 
midhofer, Sau Sat Ein, * (6 


micu3 anb 


— —2 2 a % Ba 


—— kom | 
tau Agne i 

Bei Scheffler Ben Site, 
(6-0); „Fit Bee (do 


eldmann ( 
); Srau U. Mache au Soft au Lina 
aier (58 


I 
); Aramı a (1); r. 
Biel e N Ye Frau Helene Keyi 
au Marie Sieberer (5—1); 
m be Beine —— (6-8), 
Frau 


Grote (51); Nor 


5 — 5-0); 
BE, 
Ren fe ' 


Männer: 


Minnie bermann 


Filbenrattet Looſe 
1. Pr * N. 
Paulina Chir 33, 

ultra Se. Chicago; Loos — — 1 
anne | 68 Str Chi Loos Ar. + Are 

ren Str tago; Ro 

Gleichklang (4287) — Looſe 1 
bis 58, — Käthe Weigand, 2054 
Belington Str., Chicago; Loos Nr. 22. 

Reönnnasautgab: (4228) — 
Zooie 151 ee} 1522 Or 
Icans Str., Chicago; 8 

(4229) — Kovie 


Röfie 1 {prun 
Frau Minnie — 


4225) — 


1-32. 
5123 Loomis Str., Chicago; Loos Nr. 41. 
Bilderrätiel {4 30) Looſe 
16. Frau Meta Stoehr, 623 Center 
Str., Chicago; Loos Rr. 58. 


Kätfelbrieftaften. 


Natob Boreich, Kenofba, Wis; €. N. 
Kebbent; rau nie Rein; 9. Zange 
Dant für die Aufgaben. 
— um was handelte es jich? 
P. fir. — Erbielten legte Woche nichts 
bon Ihnen. 


Lotalbericht. 


Wocheutliche Briefifte. 


Nachfolgendes une die gi ‚ber im biefigen 2er. 
amt n Bellingen fänger mit deutf 
—— timmten Seen F Wenn dieſelben niet 
Immerbalb 14 Kasın, © dom untenftehenden Datum 
an — 1 olt werben, fo werden fte nad 
der „Dead Letter Office“ in Balbington nefanbt, 


Shicayo, den 26. Oltober 1912. 
Ablborn Theodor 532 Lobos Biggpanes 
A) Udermann i 533 Bee: inna 
12 Uitergoit Chrtitian 584 Koin 
13 Altenberg Aiio \ 
14 Altmann Jgraec: 
e Altihuier A Mein 
7 Undree Hans 
2 Artiner Samuel 
28 Bald Julius 
45 Barioi Emil 
* vauder Hans 
50 Bedoe Zn 
60 Bergenibal N 
62 Bermann Samıel 
63 Bernitein Louife 
64 Berwin Unna 
80 Boettaer Richard 
Eonft 


85 Borowid 3 
88 Be Harry 
80 Bofe 2 (2 N) 
97 Bradnet rnit 
98 Brabernann 2 
100 Brili Karl 
101 Brisic Rudolf 
102 Bromme " 
108 5 Bruder | it 


118 Budnid Anna 
114 Bueter A 
119 Bur Yobn 
121 Burle Marte 
149 Chriftefein Adam 
156 Craft A 
170 Damm Robert (7) 
178 Deftenbed Mag 
184 Delfen I 
187 Soerpler Emil 5 
192 Drabet Nofef 
184 Drau Phil vb 
195 Drelöler Karolina 
196 Dreßler Ba 742 ®runiß ; 
rau 745 Buben 

127 rews O Ludwig 3— int Joſef 

108 Dreher anne er Hubert 
200 Druder nme Frau758 
211 Eberling Jofef TER 
212 gijenben € Frl 
518 Eliiher Maria 
214 Engel 9 
216 Erenberg E 
28 Gare * . 

atermahn Rofi 
1 Seil © 774 a 


22 
230 Tetdmann Me 775 Ridel U 
232 Sorit Luj 777 Rigi 
233 ranklin t 
J eiltinger Gere 
reumborn & 
5: Nele Otte 
RR 
30.5 
240 
34 3* ei f 
aler Iran 
339 Ga —— VPauline 
253 Garbe 


258 Gebel ht laus 
262 Gebrle y— 
283 Werder & 
285 Ger dber: z 
266 Gerftei 
268 Giblan "dan 
260 Giffhorn Hmoid 

270 @tll Ian 
za Sieer &ı Anton 

ı 

280 $ Alan 
294 Greger Enge ert 
N Grimberg 


805 | Orundingr Aura 


306 Gubermann U 
511 ch 3 


b40 Lut Auguſt 

546 Lug Leo 
557 Malm Ida 
660 Mandel Zobiad 
566 Marius Angelo 
569 Mafel T 
576 Maifhull Clara 
579 er John 


580 Wia * — 
582 W aui 
= Meyer x »kasjunitten 


cher 
Es Oeret alob 
605 Mille Kara 
Misitt_ Otto 


624 Muller Karles 

628 Haibinge zen 
Natbinger f ig 

632 Niebmer Eın 

641 Norbert nl 

656 Sberg John C 

= tenpensle Arnold 

bi Minna 
670 typen Sonak 
606 ®eiter Diarie 


714 Pittel 
718 Blata I atob 
718 Blaamwig Am 


einrich 
dagdalene 


ammer. 
abler Sorte 
anf Ricolaus 


atten NRola 
toeber Grace 
tätbaden Meta 
legel Franz 
ath 
un John 
er X 
er Glbor 
eiber et \ofef 
* Faͤnni 
* Carl 


— 
— Frederile 


en jaberp 
uiter David 
ecmann I 
311 5 Lannehann Waclaw 840 Siibert Wir 
320 Hardt Phtli 42 Silbermann & 
823 Heim Sören (2) I 
324 Heinane Am 
8325 Heitmann Die 
326 Heller 
328 Heber He 
331 Bere, ale‘ 
erze Sofe 
532 Sehben % 
833 — A Sofef 
834 Hitnas_! 
337 Hoeftmarın Wim 
838 Hoffmann Ratbe 
339 $elmenn Louis (2) 


13 
a 


& u 
868 Speibel I —2 


871 Epiegeimann 5 
973 Sprung dole 
875 Sprun 

77 Spieß 
883 Stange 
885 Stolberg Au uft 
887 Strom Nofcp 
889 Starp » Jos 

891 Steinberg MN 
892 gistgberase Andel 


Juli 


obann 
Janos 


340 Hofmenn Mr 
341 Hogel Philipp 3 Sleeeg 
q 


343 ze t en 
346 ! u iter Hi Stet Marie 
349 ; olf (3) 895 —— za 
351 ee Stanciszet 808 ing ® 
* 900 Snteger na 
ofef 904 Strued Marh 
379 oda Joſefine vos Sußmaier Auguſt 
382 Kahn Dave 937 Xhener Sophie 
383 Aublor Helene G 
384 Kalnrath Jofef 939 Ihaller Wetter! 
8 Kaplan Wir 
396 Kabprell pe 
309 Rarlaı M 
407 Bellen Serepe 
411 Alem George (2 
417 Alanit Rullus 
418 Klein Nitecd 
419 Allein Andrei 
420 Stlein tanz 
421 Klein Sermann 
438 goput eier 


438 
447 Aopf Hu 4 
51 Kortdn 
464 Aramer Morris 


N Loulfe 


967 Urner I 
o Yader tilolaus 


998 Walenttn Chriftina 
999 Wallenber 


Ferdinand 
1001 Ralter Fett ta 
1007 % appıra T 4. 
1008 fermann Rofe 
471 Krebs Martin 1011 Babel Frana 
472 Rrebö Ratalie Srau 
474 Areuber Joe 
482 Aronde * 
459 Aulif & 


501 Sat Bed 

505 Lanns 

508 Lasfi Ahr 

n —*— Su 1 
angner Na 

613 Leeb Mlfred 

514 Leifel Nobann 

515 leimayn Emilie 

518 Lomel Blum 

519 Lenabarb a 

” Ran ine bean 

Regine 
52 A € ouis 


830 SI ng Netoß 


Todesfälle. 
12 beröffentlien tot wir 


getan. BE deren <od dem 
en. aug 


fi abe, 09 I, 25 
ter, 555 34 u, 
ande, Yan 
una gu 17 % 
sd 


Ext: 


ee 


BE 
b Bein, 


Rei ARE nn. ah 


rt = < 
At a7 A Nr 


ar TREE een 


- 
J— — 
2 


er ET 


: ER SIR > oa De Tore N ne ee oe Ve 


3026-3038 Lincoln Ave,, 


etrahenbahn hält vor der Yabentär. 


664-666 — North Ave,, 


Norbfeite-Läden offen Abends, 


ausgenommen Mittwochs und Breitage. 


ee Ze SEE Te ar NE 


(Z 


Süpdieite Läden offen 
jeben Abend bis: um 9 Uße. 


i — I / 1 


Bird’ 
Stamps 
mit 

allen 
Ein: 


MV 


LG 


Dieles berühmte „Wonder Automatic Davenport 


Macht nur eine Baar-Anzahlung von 81.50 und dieſes Bavenport wird Euch ins Haus gebracht 
Ihr könnt niemals erkennen, wie viel wirkliche Schönheit und 
Bequemlichkeit dieſes prachtbolle Davenport Eurem Heim 


verleiht, bi Ihr eins beſitzt. 


Es iſt, als ob Ihr ein extra 


Schlafzimmer in Eurem Heim hättet, denn am Abend kann 
e8 durch einen einfacher leichten Handgriff fofort von einem 
eleganten Parlor Dapenport in ein bequemes, fanitäres Bett 


poller Größe umgewandelt werden. 


E3 bat feinen kompli- 


zirten Mechanismus, der außer Ordnung geraten fan. Go- 


gar ein Kind fann es handhaben. 


Dad „Wonder“ Da: 


$1.50 baar 


Garderobeplah unter dein Daven- — 


vortſitz zeigend. 


| 


— IR 


ALL 


} 


AT 


— 


—* 


— — —— — 


—— M 


Marktbericht. 
Gbicago, den 26. Oltober 1912. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

@etreide und Sen. 
(Baorpreife.) 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) } 
(Baarpreife.) 

Weizen, neu, Nr. 2, rot, $1.00—$1,08;5 Nr. 
8, ot, 98c— $1.05: Nr. 2, barter inter 
weizen, 0635. 05440; Nr. 8, hart, 00 864c. 

——— zen, Nr. I, 4 856; Nr, 

92— lc; Nr. 5, 85 c. 
Mais, Nr. 2, 64% 6öc; Mr. 
e , gelb, 64% —ã— “or. RL 
5, weiß, Bay He; Nr, 8, 

B4%c: Nr. 4, G3U-—63%c, 

8 * —AVVV— 
3, a32 333363 Nr. 4, weiß, 324483c; 
Standard, By Ihr. 

Rogaen, Nr. 2, 63.—69c; 3, 666; Nr. 
4, 6%. 

Gerjte. „Melting b4-—74c; 
„Sereenings", 33—-60c. 

(auf tünftige Lieferung.) 

Wei V —c o34 ⸗ 355063 Mai, 
Juli, dasge. 

Mais, Dezember, bie 
Zulf, 586. 

Hafer, Dezember, 
348 c. 

Die beutige Anfu f bon Weizen für den _bie- 
figen Marft ftellte auf 128,400, von Mais 
f 188,750, bon & er auf 788,400 Bufe 18, 

Berihid! bon bier wurden 134,500 Bufbels eis 

det 350,600 Bufbels Maid umd 447,800 Bus 

hels Hafer. 

Gepöleltes sameinetiatim gestsn, 
816,80; Nanuar, $18,00; WDtai, 


Schmal —— dio os de; $10.75; 
Mat, dio3 


Ri —288. —* 810.60; Januar, $10.10; 
Miat, $9.87%4, 

Mebl, „W iinier Patents", $4.70—$4,80 da? 
Sch; Rcngenmedl, 28 3033.55; Minnelota 
Sard Pareni, „Sitaigdt Export Bags“, 
5. 10 84.20; befondere Marten, $5.50. 

Heu. (Berlauf auf den Geleiien.)—Beites Its 
motbu, $18.50—$20.00; Nr. 1, $18.00 bis 
$18.00; beites Prairie, $16. 50--$17 .00; Nr. 
1, $15.0U-—$16,.u0; ne 2, 313.50 $14.ö0: 
Badbeu, $7.00— -88,0 

zimoidblamen. — ”" Salb 2018”, 83.,00-- 

Rleefamen. „Cafb 2ots*, $18.00-—$18,00. 

Deu 

Standard, meib, 5 


eadligbi, 170 u... 7 


Ga 
Leintamen.B, "rob, ‚der 5 Jab 


—— —* 
zersaıa —* 


6: ar 
64 


Nr. 
„Feed“, 48 


2ꝛec;: 


osſc; 


635303 Mai, 5236; 


32140; Mat, Ida; &uli, 


@SSW@-UKnD 
x > 


sesss>>® 
Ab Don Cord Du ie m 


® 6 I « a t vi e b. 

Rinbpich. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
$9.50—$11.05 per 100 Piund; mittlere bis 
gute „Beebes“, 36.5U-—$ 1,00; guie bis aus: 
—— Kuhe, 68.50 50; gemdhniiche 
bis guie Küiber, $3.75—3V. 75; „Nange”: 
Elieri, 36,50—$10.00, 

. u : ine, Gute bis ausgeiuchte Pölelmaare, 

20—$8.30 per 100 td.; gute bid aus» 
—* Gun Berſandt), I.40 38. 66; 
Miiiere bis ausge ucme Sieiiherivaure, 
$8.40-—$8.00; gute bis ausgejudie WYertei, 
wis, ber, 35.50—y4.00, 

Echafe „Weibers“, per 100 Blund, $4.00— 
0: "yjoreeding, u 248.0; 10; 

ange ee DU —FE.UV; ade 
Samos“ > 31.15 „Eneß”, 33.50 0— 
“ — wãhrend der Woche hi 

bracht; 612,624 Xinder, 6824 34 

SEchweine und — Scale. Verihrdt don hier 

wurden: 23,2 228 Stüiber, ‚18,106 

ẽchweine und "50,318 Ehafe. 

Wollcreiprsputte, 
Burter— 


gerremen, L 88* * BD, 


"DE. 2° DaB Diullderaeemoee 


Dairies“ 
di 


a oa »iund.... * 


22226 


ei: — das 


Semi t 
mitte Santa 


Eiſten vos 
d —* l 
„pi ten ei la 


’® 


— 
‚Sns en 
und Reldiieiil. 


„Young 
2, Be 
—— 040 


on 


— 
Re ind 


er 


@eflüg —— 


Wo 


RE 7 


Külber (oelhladtat)— 
50-— 60 8 ersiht, Bid. 0.10 
60-— .85 Rd. ewicht, Bid. 0.11 
80-160 Bid. Gemict, 33 0.12 

Gemitje und friihed Döf. 

Ucepfel, dad Ba 

gironen, die Kiſte 

Orangen, die Kiite.. os 

Pfirfſche, der 

Weintcauden, 8 Pfund: Rord.. 

Kronsbeeren, das WFaß....... 

Gurten, das —— 

Kraut, die Kifte. 

Blumenlohl, Die 
Zellerie, die Uf 

Kopfialat, die m —* 

Blatifalat, der „Kid 

Brunnentrelie, Ded. — 

Meerrettig, der Bund. 

Rote Rüben, das Sundert.. 

Wohrrüben, dus nun 

Spinat, ver Kitbel. 

Zomuten, die Aiite 

Siniebeln, det, & die Kifte.. 


DaaSnSbust 
SsoBmuisomon 


x 


> Si 
o 


wiebeln, der 
Nüben, ber Sad 
teterfilie, Duruend Bündchen.. 
üßlorn, der Sad 
Grimme Zwiebeln, das Bünbehen 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen Helen N 
Trodene Vohnen, auserlefen : 
Note Nierenbohnten sure... 24 


Rartoffeln, per Bufbel.. 
Süßfartoffeln, das Nahı.. 


ee 


Eine amerifaniihe Sängerin, 


— — 


Marie Rappold, die Soliſtin beim Konzert 
des Chicago Singvereins. 

Aus Gründen, welche vorläufig 
unerörtert bleiben mögen, hat der Chi- 
cago Gingverein es für nützlich erach⸗ 
tet, bei ſenem Konzert am Donners⸗ 
tag, dem 7. November, in der Orche⸗ 
ſterhalle eine Berühmtheit mit Solo: 
borträgen auftreten zu laffen. Seine 
Mahl ift auf Marie Rappolb gefal: 
Ien, eine Künftlerin, deren Stern feit 
den legten Yahren in ftetigem Aufs 
fteigen ift, eine ber Primabonnen ber 
New Yorker Oper und eine defuchte 
Konzertfängerin, die ala foldhe 31000 
für den Abend erhält, wenn man ber 
Verfiherung ihreß eifrigen Preßagen- 
ten Glauben jchenten barf. 

Frau Rappold, eine Sängerin von 
nationalem Ruf, ift natürlih aud 
dem Ehicagoer Publitum längft per- 
Jönlih bekannt geworden, fie fingt 
heute Nachmittag im Stubebafertbea- 
ter, und zu ihren vielen mwohloerbien- 
ten Erfolgen hat in legter Zeit ihr 
Auftreten bei dem Sängerfeft des 
Sängerbundes des Nordweſtens im 
St. —* gehört. Schon bei jener 
Gelegenheit wurde in dieſen m 
darauf hingemiefen, daß bie Künft 
lerin fich zu einer der bebdeutenbiten 
Geftalten auf der amerifantfchen on- 
zert- und Opernbühne entwidelt bat. 

Bon deutfcher Abftammung, aber tn 
Brookfyn, N. 9., ala Amerikanerin 

eboren, genießt Marie Rappolb bie 
uszeihnung, die erfte ameritanifche 
Primadonna zu fein, der ed gelungen 
tft, fih in ihrem Geburtälande Aner- 
fennung als große Sängerin zu vere 
idaffen ohne Sie Hilfe einer in Eu» 
topa genoffenen Ausbildung und eines 
dort zuerft erworbenen Mufed. Das 
haben nicht einmal die Damen Nor» 
dica und Games fertiggebradit. 

a“ Rappold bat, mie fie — 

‚ „Immer“ a und 


—— — 


mo 2222 
— 


venport iſt dauerhaft konſtruirt aus maſſivem Eichenholz und 
en finifhed in einer reichen Golden-Schattirung, 

Der Sit und bie Lehne haben eine Unterlage von gehärteten 
fählernen Coil Springs, gatantitt, daß fie fi nicht fenten 


oder losbrechen. 


Der Ueberzug ift eine vorzügliche Sorte 
Royal Keder mit tiefen Diamanten Zufts. 5 


Den jartitären 


Vorzug des „Wonder“ bilden bie offenen Enden, welche 


eine vollfommene Zuftzirkulation während der Nacht Sichern, 
Speziell markirt für diefe Woche nur. - ’ 8 


81 monatlich 


aufgemacht zeigend. 


| Davenport nedffnet nd als Wett | 


Fabrikanten⸗Muſter 


— 


Damen ⸗Coats u. Shits | 


zur Hälfte des Wholcfale:Preifes 


Alte Feihen, neuen Facons — all die 


neueiten beliebten Gewebe mb 


Stoffarten — Whipeords — Serge — Chindillas — Plufhes — Eines Fas 
breifanten Mufterparfie von Suits und Gontd, die im Wholeinle zu 81400 


bis 520.00 verkauft werben 


gehen zur Halfte des Preifes u. weniger, 


Ein Bonafide-Berfanf von Damen-Tradten, der die feinften Erzeugnifle 


ber Eaifon einichlieht — Goats und Snits, die im Retail für 


$20.00 98 


835.00 verfauft werben, zu lächerlich niedrigen Preifen verichlenbert. 
Der Berfauf Danert bis Montag, 4. November 
Unter der Aufficht vorn 


SAMUEL HILBRAW 


2021 West Division Strasse Zweiter tor. 


Sonntags offen von 10 Ahr Vormittags bis 2 


Hammerftein fie eines guten Abends 
bor ſechs Jahren zufällig bei einer 
Liebhabervorftellung fingen hörte und 
„entbedte". Er lieh fie uld Sulamith 
in Goldmarts „Königin von Saba” 
auftreten, der Erfolg rechtfertigte feine 
Ermartungen alänzend, und feitvem 
ift die Künftlerin höher und höher ge- 
ftiegen. Zur Zeit ift fie dem Gipfel: 


punkte ihrer fünftlerifehen Kräfte und | 


Tähiagkeiten nahe gelommen, ihr Re- 
riotre umfaßt eine Meihe bedeutender 
Nartien und ift auch auf dem Gebiete 


bes Konzertvortrag$ von großem Um= | 


fang. 
—- —— 


Dtto Lovs@edentfiein, 


Ein folder foll dem früheren Chicagoer 
bei Heidelberg erricktet werden. 


Dem vor einigen Jahren veritorbe- 
nen Zonfeger Otto Lob, dem Kompo- 
niften von „Heidelberg, du Jugend⸗ 
brunnen“, „Flüa hoſpitalis“, „Stu—⸗ 
dent ſein, wenn die Veilchen "plühen“ 
und vieler anderer jchöner Lieber, joll 
in der Mufenitabt Heidelberg, mo er 
die legten Yahre feines Lebens ver- 
beachte, ein Dentmal in Form eines 
ſchönen architeltoniſchen Gedenkſteins 
mit dem Bildniß des Komponiſten von 
der Hand Anton Graths in Wien er- 
richtet werben. Auf bem das techte 
Nedarufer überragen ligenberge. 
an dem Wege nad der Bismarckfäule, 
folleft durch einem Gebentftein die Stu- 

bentenfchaft Heibelbergs, wenn fie ben 
— mard feiert, und mit ihr 

en an Otto Lob erinnert 


"2 bisherige Sammlung hat rund 

u a ergeben, fe * —* 

n um den Plän zur 
—— — zu können. 


—— dem Deu 
—— —3* 


| gen Sieber bei 
a Tr —— zn 


ach Be} 


| DBanles nur, die bier Wrtifel 
Beiter 46 


:30 Racdmittags. 


eine Million Dollars jedes yadr, 1 

faufene : 

Kaffee, Butter, Tee und Kalao 

ben Geld laufen kann, Pf 

(Kein bef De ‚Saftee ala —— 

80c Santos NK 

Bantes’ Grcamera Musitt ik 

irgend weiche andere, an 

Meine Butter N 

Epesialwert 

Befter Head Neid, bie 1 Sorte.. 

Banfed’ beſter Aakas, Pfund 


Weitieite Läden: 


1 ©. 0 Übe. 
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ctb ne 

1217 

1016 
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Germania Männerchors, der ſich 
türlich befonders lebhaft für bie 
rung intereffirt, die man bram 
ba8 Andenten Zob3 plant. 

Die vielen alten alabemif 
ger, 5 —— leben, en 
mit Freu bie m 
nehmen, um ihr — ei 
tragen, daß ein — 
Errichtung eines Dr 
ſteins zufammenfommt. 
H. Matthei, 341 Wisco 


gern ns fean de | 
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’ Rind verfteht. doch gar ‚nichts 

äft eigentlich" unbegreiflih,“ ſag⸗ 
Die Menfchen in diefer Jeltfamen, 
hung bon Mitleid und Vorwurf, 
fi) ihre Untenntniß der Kinder- 
e lt. Im quälenden Unterbe- 


ihrer Ahnungslofigtett Testen: 


eilig Hinzu: „Aber e3 ift ja ein 
"Glüd, dat Auana nicht begreift; ein 
Glüdfür fie — und für die Elterh.“ 

Ruanas Eltern! Sie hatten fich 
‚zwei Sahren plöglich verdoppelt. 


Noch immer nannte Zuana ihren lie- 


fie 


“ben, eivig heiteren’ Vater „Vater“ und- 


ihre entzüctende, Iiedenstwürbige Mut- 


fer, an der Yuana alles bemunderte, 


aber au alles, „Mütter“. Aber nun 
mußte fie zu Ontel Yranz, den fie 
Eigentlich für eine Art Gärtner gehal- 
ten hatte, denn er war nie ohne einen 
Blumenftraußg in’s Haus gefommen, 


PBapa” jagen. Mutter verlangte e3 — 


jeit zivei Jahren. 
einem tiberjpruchslofen Gehorfam:: 


Yuana war bon 


RB „er muß.ihr angeboten ſein denn an⸗ 


— 


ogen iſt er ihr nicht,“ bie 


rühmte 


— en oft in.ihrer Gegenwart. Juans 


— 


Bi 


J— 


* 


* 


heritand gar nicht, ma$ daran zu lo⸗ 
ben jei; fie jah nor fich nieder, mie ed 
ihre Art war, und hatte fich auch nicht 
eim einziges Mal verfproden: fie madh« 
te an Dntel Yvanz Beitellungen, bie. 
mit „Sch joll dich bitten, Papa“ began- 
nen, und an „Claire“, mie auch fie frü⸗ 
ber zur Freude der Etwachfenen geſagt 
dalle richtete ſie höflich ausꝛ Mama, 
Vater wünſcht, daß du zu ihm 
ommft.“ Nein, fie irrte ſich niemals. 
Sie hielt die vier Bezeichnungen ftreng 
auseinander, und eigenilich waren fie 
alle enttäufcht. Denn fie hatten ges 
hofft, Die Kleine würde fich meigern 
oder Konfurfionen anrichten, Über bie 
man hätte: lachen fünnen, Wber ihr 
unerfchütterliher Crnjt bemahrte fie 
nor jeber Zerftreutheit.. Nun, nad 
swer Jahren, fieles auch hiemand 
inehr ein, daran Zu denten, daß Yuana 

noch irgend etiwag befremben könne: 
ein Kind! Da fich die Welt fchon voll“ 
- Sändig an biefeß Uebereinfommen ge- 
 Mmöhnt hatte, das eben nur zwiſchen 
Feinfühlenben, hochfultivieten ten 


3 ſchen möglich ift; mußte ſich ein unver⸗ 


— 


F 


—— 


Er 
B: 


Ei 


© Bon jeher dazu gehört. 


Be 


ie 
* 


Freiſes würdig ſeien, und die 


nbiges, kleines Mädchen von neun 

bren Tangft indie Tatjachen gefun- 

en haben. 

m Winter blieb uana bei ihrem 
Water und Claire, die nun Mame, 
hieß; und im Frühling, jobald der. 
Schnee zu jehmelgen begann, Tiedelte 
man in’das alte Schloß am See über 
— und dann famien jchon am nächften 
Tage Mutter und Papa. Dann mwür= 
be der ganze Sommer zu einem Yeit, 
‚ivie Juana e3 von, flein auf fannte, 
Alte Freunde niftefen fi) auf Wochen 
und Monate ein, fie brachten oft neue 
„Alaquijitionen“ mit, die man aus⸗ 
forjäte, jezirte, bi8 auf ihr Glaubens- 
befenninig hin prüfte, ob fie auch des 
| dann 
eines Taye2 in.der allgemeinen |nti- 
mität mit aufgingen, al3 hätten fie 
Auch Juano 
lernte es bald, ihnen zwanglos zu be— 
gegnen — ſie wurde von allen ver— 
hälſchelt und hörte in jedem Sommer, 
daß man ihren Teint noch durchſichti⸗— 


ger, ihre Augen noh nachdentjamer 
* fände. 


Bor zwei Jahren, gerade ala 
bie merkwürdige Verdoppelung ihrer, 
Eltern ftatigefunden Hatte, malte ein 
junger Maler fie: „Es fei beifer für 
das Kind, fie abzulenken,“ jagte er. 
Suana hatte das nicht begriffen; jie 
Er eö.nur ermüdend, Tag für ag 
n einem"mweihen Kleid vor dem Gitter 
gu jtehen, an dem fich die Kletterrojen 
emporranften, und den neugierigen 
Dugen des jungen Menfchen, die fich 
auf ihrem Geficht feitfogen, daß es fie 


E oftmals jchrherzte, ausgejegt zu fein. 


2 = aber jei feine Spur! — 


h \ ist Likbre in 2* 


es alle umſtanden. 


Ei 


Als das Bild fertig war, hatten fie 
Nah ihrer Art 
prüften fie e3 lange, ehe jie ein Urteil 
abagaben. 

Künftlerifch Tchien es ihnen qut. Von 


lich, darauf dürfe eg einem Maler 
uch nicht anfommen, er müffe das 
‚ ‚MBefen bed Gujet3 erfaßt haben — 
„und da fehlt’ eben,“ rief Auanas 
Baier. „Sieht fie nicht aus dem Bilde 
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‚LIQUORSIEO 


} 
+ Um im 
berfeiben wir portofrer — te Kae uolie 
Bee Fe * our ee. 


Bm, Bielide, den — ober Tognac⸗ 


Grfvart den ne 1 Beofit der Händler, 


Wir Aönen. tie bieß geichieht. Mir find 
ei — und werden Ihnen — ‚tie Sie 
Sitöre gu 


uber * 


— e— 
eg ae. .— frei, 


Wetfe, 
* —— dai 


En — —ãA 
e Quo Zirts Bhieten zu 1.81.00, 


ö ara 81.90; Ar gmanan 
* Wir 


ſagte Vater abends zu Papa. 


„D, Frib, id Bike Big,” Tagte — 


nas Mutter ängſtlich, und legte ihre 
Hand auf ſeinen Arm. 

Er ſah ihr einen Augenblick in's Ge; 
ſicht und meinte lachend: 

„Nun, wir beide ſollten doch wiſſen, 
wie un Te r Kind ausfieht?“ 

„Rein, niemand außer mir,“ imarf 
der Künftler ein. „Ahr habt feine 
Ahnung von diefer gequälten, Kleinen 
Seele!“ 

Gequältt—? Weshalb follte fie ge- 
quält fein? Aller Blide richteten ſich 
auf das Find. „Und bu, Auana,” 
fragte Claire und trat etwas vor, ala 
wolle fie zeigen, fie habe doc; hier da3 
größere Reit, „inie findeſt du dein 
Bild? Gut oder — 

Juana hob eine Sekunde die weiten 
Lider. „Ja, Mama, gut.“ 

„Aha!“ Ein Triumph lag in des 
Künſtlers Ausruf. 

„Mein Lieber, das war doch nur ein 
Spaß von Claire! Sie werden doch 
nicht ein iebenjähriges Kind alaKunft- 
fachverftändige anrufen! ebenfalls, 
ich mag das Bild nicht jehen, e3 mag 
in die Kapelle fommen!“ 

Dagegen wehrte fih Juanas Mut: 
ter mit einer Leidenfchaftlichkeit, die 
ihr fonft fremd war. Auf feinen Fa 
in die Kapelle. 

„Gib ihr doch nach,“ hatte Claire 
großmütig gebeten. 

&o fam das Bild in die Ede des 
Korridord. Nur Juana ſah es noch 
zuweilen an, wenn ſie in die Leuteküche 
lief, wo das Eſſen tauſendmal beſſer 
ſchmeckte. Warum aßen ſie drinnen im 
Saal nicht auch einmal Kartoffeln 
und Speck und Bohnen, alles in einer 
Pfanne gebraten?! Aber ſie äußerte 
ſolche Wünſche nicht, trotzdem ihr fel- 
ten „Nein“ geſagt wurde. Denn hier 
war das ganze Leben ein freudiges 
„Ja“. Man genoß, man gab ſeinen 
Wünſchen, ſeiner Sehnſucht nach, man 
tat den Zwang, der zum Sklaven des 
Böſen und Häßlichen macht, mit Be— 
wußtſein ab. Juana kannte es nicht 
anders, als daß jeder ſeine eigenen 
Wege ging — las, muſizirte, verträumt 
im Graſe lag, auf den See hinaus- 
fuhr oder Ausflüge auf die benach— 
barten Güter und Schlöffer machte, 


Sich jelbft am aetreueften in ihrer 


-Unabhängigfeitswut, das waren ihre 


Eltern: „Vater“ und „Mutter“. Ma: 
ma jorgte jeht für bag Hausweſen, 
Mutter war ſelig, daß ſie auch dieſer 
Pflicht entbunden ſei! Und der Papa 
ſaß tagelang am Schreibtiſch. Dann 
durfte ſie nicht ins Zimmer kommen. 
Mutter tat, als würde da etwas ganz 
Großes, Heiliges vollzogen, das unbe— 
dingt Ruhe verlangte. 

Mutter ſelbſt entfloh dieſer Stille 
nur zu gern. Sie nahm Juana an 


die Hand und ſtürmte mit ihr in den 


Garten, daß ihre weiten, ſeidenen Klei⸗ 
der fich um ſie blähten, wie eine zer— 
flakternde Mohnblume. Und dann 
tanzte ſie auf dem Raſen, um die Bee— 
te herum oder auch mitten durch die 
Blumen, und ſie ſang dazu oder irgend 
jemand kam mit einer Violine oder 
einer Guitarre und begann, ihre Be— 
wegungen im Rhytmus einzufangen. 
Es war wunderſchön, und ſchließlich 
ſammelten ſich alle Gäſte und blickten 
Mutter bewegungslos zu, oder ſie wur⸗ 
den von ihrer Ausgelaſſenheit ange— 
ſteckt und führten wilde Reigen auf. 
Dies mochte Juana nicht; irgend et⸗ 
mas tat ihr dabei in der Bruſt web. 

„Du haſt etwas verſäumt, Franz,“ 
Olga 
hat wieder wundervoll getanzt.“ Dann 
erhob ſich in Juana ein ſeltſamer 
Zwiſt: wenn Vater es ſo ſchön fand, 
warum ließ er es dann vor allen Leu— 
ten geſchehen, das Tanzen? Das 
Schönſte behielte man immer für ſich, 
hatte er doch einmal behauptet. Und 
wieder: ließ er nicht Mutter, die Aller— 
und Alerfhönfte in jedem Winter fort- 
gehen?” Und menn dagegen Papo 
Mutter nicht fo ftark bemunderte mie 
die anderen alle, weshalb bifeb fie denn 
bei Bapa, und, ob, war er auch gut zu 
ihr? Wie konnte man fchreiben und 
gar nicht nach ihr hinbliden, von ihrem 
Zanz hören und nur mit dem Kopfe 
niden? uana glitt ftill an die Seite 
ber Mutter und griff nach der herab- 
hängenden Hand. Und Mutter ließ fie 
ihr nicht nur, Mutter drüdte ihre Fin- 
ger in bie kleine Hand hinein, ald wolle 
fie um etwas bitten. Yuana jah fie 
fheu an: mollte jie Zärtlichkeit, ob, 
war Papa nicht aut zu ihr? Aber fie 
‚fragen: mann, wo? Mutter fchlief drü- 
ben im fleinen Kavaliershaus, das nur 


- die beiden meißen Säle hatte, einen 


zum Urbeiten, einen zum Schlafen. 
Yuana hatte eingefehen, daß für ein 
Kinderbett dort fein Plat jei. Sie fah 
alles ein, jobald es ihr gejagt wurde, 
Sie jchlief mit der alten Annette im 
Erferzimmer. eder von den Gäften 
füßte fie des Abends, wenn fie jchlafen 
ging. Aber an ihr Bett fam niemand 
mehr, jeit zwei Jahren. 

„Du bift zu groß dazu“, jagte An- 
nette, 

Ya, Juana war zu groß. Nun über 
date fie nad. Aufrecht fa fie im 
Bett, und der junge Hünftler hätte 
triumphirt: „Seht her! ©o ift fie — 
iwie mein Bild! So jhmerzlich nad» 
dentiam, fo juchend, fo zergrübelt! — 
Ych habe ihre Seele gefunden.“ 

Bis der Mond über den ganzen 
Eftri fpazierte, daß die braunen Bret- 
ter wie gligernbes Glas wurden, dachte 
Yuana nad. Dann legte fie fich bin. 


1 Sie mußte ja, maß fie wollte, und»ganz 


traute jie dem Mond nicht, fo freund 
lich er auch) tat. Die Sonne war ans 
derd. Und morgen, wenn Mutter mwie- 
der tanzte — — 

Sie tanzte wieder. &3 tvar ein felt- 
famer Zauber in_ ihren Bewegungen, 
'teine Haft, fein Raufh, eine große 
Harmonie war ihr Beugen und Dre- 
ben, mie leife Trauer umfchwebte e8 
fie. Mit leifer, weicher Stimme gab 
fie fich felbft ven Rhytömus und fchien 


fein Ende finden zu können, ala * beg 
ihr Leid nicht verebben und 


3.und ®. Goats [MARI 


befter 6 Gasd Ma: 
ſchinenzwirn, 
Schwarz od Weiß, 
5 Spulen für 


10€ 


Eorticelli 
feide, jchwarz od. 


Kleinert Dref 
Shields, 
4 Größen, Paar 


de 


0 

a — 

Glacehanbſchuhe 
für Männer 


Uebergenähte von 
regulären $1 und 
1.50 Werten, in 
Grau, Schwer 
und Gun, einjchl. 
En Cape 
meh. — 


art, alle 
— E 


Damen Beaver 
Hüte, feidenapped 
langes ſeidenart. 
Sur, 3.50 Wert, 
Auswahl dv. allen 
Formen, ſchwarz, 
$2.50; — far⸗ 
big, Jahrestag⸗ 
Verkaufspreis, 


1.50 


Kleider 
SHaußfleider für 
Damen aus heil- 
und dunlelfarbi⸗ 
gem Mercale, gut 
gemacht, alle Grös 
Ben. 1.00 Werte. 
Jahrestag = Ber: 
taufspreis, 


57e 
Kuaben —** 


Schul hoſen für 
Kuaben, gute, 
haltbare Stoffe, 
den, 59e Wert. || praum, arau und 
Jahrestagnertauf, — duntle Farben, 
das Paar— | 29 Sorte, Rer: 


39 c | faufäpreis, 
— — c 


und 


Unterzeug 
Hemden und Un= 
terhoien, wollene, 
Merino und eis 
nige feine Eghp= 
tiſche baumwoll. 
Union Suits, 
faft alle Größen, 
1.50 Wert — 


79c 


Baumw. 
Blankets 
Biemlih große, 
ſchwer gefließte, 
graue mit roſa 
und blauen Bor: 


Männer: 
Unterzeug 


Hemden und Uns 
terhofjen, ſchwere 


fließge fütterte 
baummoll., Größe 
34—44, tea. 59% 
Garment, zu 


39€ 


Ferris 
Waiſts f. 


Damen 


Aus Coutil ge: 
macht, mittlere 
Länge, mit ange: 
nähten Suppor= 
ter3, 75c Werte, 
Jahrestagverkauf, 


Ac 


nieider 

Netze 
1.00 ſeidebeſtickte 
Allover, ſchwarz, 
weiß und farbig, 
paſſend f. Ueber⸗ 
kleider, Yard, 


49€ 


Couch 
Covers 
50 Zoll breit, 8 
Dards lang, Ro: 

man Streifen, 
ſchwere, reg. 98c. 
Jahrestag, jede — 


dic 
Theeloſſen 


ſchwere ſilberplat. 
„Orford“ Marte, 
fchöne Mufter, 6 
in Set, 


Leinen 
Damaſt Tafellei⸗ 
nen, titr ft ijchrot 
und meik, 58 Zoll 
breit, feine Blu: 
menmufter, 35c 
Werte. Speziell 
für AJahrestagver- 
lauf, Yard, 


18c 


Seal 
Pluſh 
52zölligs Seal 


Pluſh, echtfarbig, 
die reguläre 29c 


% 
% 


tag=Bertaufspreis 
die Yarb, 


1.85 


Schürzen 
Dam enfdhürzen, 
gemacht aus hell: 
und duntelfarbi- 
gem Vercale, Ki: 
monoärmel, extra 
volle Länge, und 
breit genug, das 
ganze Kleid zu be= 
deden, 49c Wert, 


29€ 


Unterzeug 
Knaben und Fin 
der Union Euitß, 
{hmere fließgef. 
baummoll. Yerjey 
gerippt, mit oder 
ohne Drop Sit, 
79e wert, in allen 
Größen, zu 


320 


Slidere Korfet 
Schüßer und 
Jlouncing 

' 18 Zoll breit, auf 

N Cambric, ſchöne 

1 | Muiter, Yard zu 


el 


* 


Qualität. Sahres= |) 


in | IN 


farbig, 100 Yard IE 
Spule, 10c Größe E 


H 8 
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GREEN STAMPS 


: WITHEACH PURCHASE 


| Strümpfe 
Männer, 


die 


— it ** ſechunddreißigſter Geburtstag 


Wir haben keine Muſik, noch Blumen oder Souvenirs, aber wir geben 


die größten ! 


friedigend waren. 


Mit jedem Jahr jeit den Iehten 36 Jahren haben wir uns bemüht, die Preife anf den möglich niedrigiten Bunft 
Der fpariame Einkäufer hat ftet3 diefen Laden benust, um Die ho- 

hen Lebenskoften zu vermindern, von der Anficht ausgehend, dat man hier am. meiiten jpart und zudem S. & 9. Grüne 
Jeder unten angeführte Bargain ift ein ungehenrer Geldiparer, und unfere fämmtlichen fech⸗ 

Stodwerke find mit ebenfo gutenVargains angefüllt, die nicht angegeben find. Indem Ahr Euch täglicd hier einfindet, um 
Vorteil aus unjeren Geburtätag-Bargains zu ziehen, werdet Ihr ganz Erfledliches iparen. 


zu ſetzen, 


Trading Stamps bekommt. 


Korſets 


1.00 9. R. Cor: 
ſets für durchſchn. 
und korpulente Fi— 
duren. Extra lange 
angenähte Suppor= 
ters, fpezieller Kah= 
restag = Verlaufs: 
preiß, 


Sweater 
Coats 


Schwere baumwoll. 
Männer und Pa: 
ben Sweaters, V:= 
Hals, einf. gemwebt, 
Orford Grau; alle 
Größen, 30 bis 44, 
für 59% und 6% 
Em — 


Sammthüte 
Schwarze Sammet: 
hüte aus Seide: 
fammet und Reel: 
vetta, große und 
Trioorn Formen, 
reg, Werte bis $3, 
Jahrestagverkaufs⸗ 
preis, 


Beintleider 


Männerhoſen, gut 
gemacht, reinwoll. 
Wor ſteds, Caſſi— 
meres und Chev— 
iots. Konſervative 
Muſter und einfa— 
che Farben. Jedes 
Paar von ſchönem 
Schnitt. Wert bis 
zu $2.00. 


80€ 


I 


Haus: 
flippers 


Amportirte engli⸗ 
fche, für Männer, 
Damen und fin 
der. Re in wollene 
Plaid Cloth Up— 
pers (mit Ankle 


Straps fürftinder) ir- 
gend eine Gr., 65c tot, 


39 


Englifhe 
Diagonal 


463öll., extra feſt 
und jchiwer. Korref- 


großen 


Stadt zu finden. 
te Shmwere und 

Stoff für Coats 

ujw. Helle und 

duntelfarbig, ein 

ihließlih Schwarz. 

98c Wert, Yard, 


in Vereinbarung mit zuverläffigen Waaren. 


Die Facon3 diefer 
hochfeinen volle Länge 
Goat3 find fehr mo- 
dern. Viele m.Schlan- 
genfragen, andere mit 
Shawlkragen. 

Dies ſind poſitive 
88 Werte u. ſind nir⸗ 
gends ſonſtwo in der 


Bargains, die je von einem Retail-Laden offerirt wurden. 


Wir danken dem Publifum für unfer geiundes Gebeihen und für das Vertrauen, dad ed und durch feine Kunb- 
Ichaft während der Ichten 36 Jahre bewieien hat. Wir haben diefes Bertrauen niemals miibraudt. * 
beiten Werte zu dem niedrigiten Preis geboten. 


Schuhe für 
Mädchen u. 


Danıen 
$1.50 unk $2 Gun: 
metal SKalbleder, 
Knopf-Facon, gut 
pafiende, beaueme 
Leiſten, Extenſion⸗ 
ſohlen, Größen 88 
bis 2, zu 


1.00 


Regenfch rme 
für Damen 
Silber: ımd 
Goldgriffe, ga: 
rantirt regen 
dit, 1.25 und 

1.50 Werte, 


‘9% 


Interefante Nenheilen für Rüäuferinnen 
#8.00 Eovat3 für den Winter 


Giner der bedeutenditen 
New Vorker Fabrifanten 
von hochfeinen Damen: 
Goat3 konnte unjrem ver: 
Iodendem Baar: Angebot 
für 500 hoshfeine Winter 
Goat3 nicht widerftehen. 
Hier find vier der belich- 
teiten Facons abgebildet. 
Stoffarten find: Chin 
chilla, Pony fin Cara- 
eul, Barilian Caracul u. 
Thibet. 

Größen für Mädchen 
und Tamen. 


Niefiger an von 


&chten Saar Waaren 


Vierter Floor 
Nur eine Haarflechte an jeden Kunden 


zu Diefen Preifen. 


Haarflechten, natürl. gemellt, 26 Zoll lang, veg. Preis $5, $2.00 


Haarflediten, natürl. gemellt, 


28 Boll lang, reg. Preis $7, $3.00 


Haarfledhten, natürl. gewellt,30 Zoll lang, reg. Pr. $7.50, $4.00 
Die fürgeren Sorten 65e und aufwärts. 


Berfäumt nicht, diefe wunderbaren Werte zu fehen; bedentt, 
nur für einen Tag, u. nur eine Haarfledhte an jeden Kunden. In 
allen Schattirungen, ausgenommen grau u. weiß, zu Diejen reis 
fen. Bedenft, dies tit fein billiges, grobe Haar, jondern eine feine 
Sorte natürl. geivelltem Haar, die bon Eurem eigenen Haar nicht 


zu unterfcheiden iit. 


Haben bereitwilligit das Geld zurüderjtattet für Waaren, die nicht be- 


Schot. Spitzen⸗ 
Sardinen 


und Cable Net No: 
veity 
fette, weiß od. Drab, 
ihöne Mufter, 
perfett, paijend für 
irgend ein Zimmer, 
wert bis 1.50, Br. 


Die » Stoffe in biefen 
modernen Coats find 
von audgez. Dualität n. 
dauerhaft u. warnı. Die 

% ga la n zenden Caraculs 
ſind dieſelben wie in 38 
und 810 Coats. 

Verfäumt nicht, diefem - 
Verlauf beizuwohnen, ba 


foihe Werte nie wieber 
neboten werben. 


BI 
Wir haben ftet3 die 


Satin | 
Bengaline 
Yard breit, nur in 
Zaupe und Navy: 
blau. Ein haltba= 
ter Seiden ftoff. 
We Wert. Jahres: 
tagverfauf, Yard, | 

I 


3% 


— 
Handſchuhe 


Muſter, ſchwarz u. 
in Farben. Seide— 
und Doe gefüttert, 
39e und 506. Kön: 
nen Namen berifa= 
beit nicht nennen. 
"Jedes Paar mit 
Namen Hess Yabris 
tanten verfehen. 


: * bis 
braided Ef— 


alle 


95e 
98 


Jabres« ſ⸗ 
tagpreis 


für 


35c 


Handtajchen 

für Damen 
Echtes Leder; [eder: 
gefüttert; mitBörje, 
Spiegel, Karten: 
etui, Wiechjalzfla= 
fhe ausge ft attet 
gebolzter Rahmen, 
$1.25 Werte, 


69€ 


Leibchen U. Hofen | Schwarz und weiße 
| Streifen, 
und Figuren, jede 
Farbe, einſchließlich 
Schwarz u. Ivory, 
25c Wert, Jahres⸗ 
tag⸗Verkaufspreis, 


für Kinder 

fhwere fließgefüt- 
terte baummollene, 
Jerſey gerippt, in 
Gream oder Grau; 
foft alle Größen, 
wert bis 39. Jah: 
restags = Verkaufs: 
preis nur 


15e 


Bercales 


Volle Yard. breit, 
dunfelroter Grund 
mit feinen weißen 
Streifen, Punften 
und figurirt; für 
Kleider und Wrap- 
berß. 123c die Yard 
Werte. YJahrestag- 
verfaufspreis, Db., 


6%€ 
1000 feidene, Satin: und |- 
Meflaline: 


Unterröde 


in einem wundervollen 
Berfauf morgen, zu 


91 + $1.25 


in 


Brocade 


An großer 
frage für Toiletten 
uſw. 
und Braun, Navy, 
Grün u. Schwarz. 
Reg. 75c, die Yd., 
Jahrestag: Vertaug, 


Knaben 


Mattes 


fchuhe, ftarte äußere 
Erxtenfion Sohlen, 
Größen 9 bis 13, 
1.00 Wert, zu 


TZorhon: |_._ 
Spitzen 
und Einjäße, zus 
fammen pajiende 


Set3, 
und merceriged, 


Werte, zu 


— — 
Golnmbia — — II 
Eiderdomwn | 


tions, 
tinglappen in Hell: 
und Duntelbraun, 


tagvertauf, Ball, 


Männer: 1.49 
Weberzieher | 


Volle Länge Gon: | 
vertible Lleberzieher, | 
reine Wolle, | 
meres u. Cheviots, 
grau, 
duntle Mijchungen, 
7.50 
jialpreis, 


| 27:30ll. rend | 


Tapeſiry 
Bruſſels 


9 bei 12 Größe, in 
orientaliſchen 
geblümten Entwür⸗ 


fen, gewebte Stoffe, 
nicht die 
bedruckten 
810 Wert, zu 


69 |- 


Slippers 
u. Bumps 
für Damen 


blau, 
en 
üttert, 
biegj. Sohlen. Ro= 
fette J 
dazu paſſ., 


Damen 
Kinder 


Feine, mittlere und 
I| fpwere 
Strümpfe, alle Gr. 
und Farben, wert 
l5c das Paar, zu 


baummoll. 


Carmen Haarneke, 
alle Schattirung- 
gen, das Stüd 


2e 


Coa⸗ 


alle Schattirungen, 
Schwarze Sealette 
Plüfh Goat3 für 
Kinder, jhwer mwat- 
tirtes Futter, Dop= 
pelbrüftiger Fffett, 
doppelter Sturm⸗ 
kragen, tiefe Man— 
ſchetten beſetzt mit 


Yard, | fancn Knöpfen, Gr. 
2 


|2 bis 6 Jahre, 55 
39e Werte, au ———— 


2.65 


Knaben 
Schul: 
Anzüge 
Doppelbr. C vats, 
voller Schnitt, — 
Wor ſteds, braune 
und graueCheviots, 
dunkle Eaffimere⸗ 


und graue Cordu⸗ 
roys, zu 


860 


Inc 
22:30. 


Velvets 
Nach⸗ 


An Farben 


Schul⸗ anaber 
Schuhe | 
Kalbleder, 
uber Schnür- 


59e 


Schottiſche 
Spitzen⸗ 
reinleinene Gardinen 


2 4 F b. 50 Zoll breit, 

- 11 3 9b. lang, dops 

4 Zoll breit, 6c | peiter — — = 

| webte Kanten, = 
hübfhen Muſtern, 


321 | 98c Wert, Paar, 


4 
; 
=| 


> 


Sweater 
Wolle Coats 


Golf⸗ u. Avia— | für Männer und 
jowie Sta: || Damen, einfache 
| oder fanch Gemebe. 
| Für Damen, alle 
populärften Facons 
und Farben dieſer 
Saiſon. Für Män⸗ 
|| ner, nur in Gran, 
| alle Größen bis 44, 


—4— 
x 
8 


Wert. Jahres⸗ 


Nachtklei— 
der für 
Kinder 


Flanelette, roſa, 
blau und weiß ge— 
ſtreift, Yote gefüt— 
tert mit Braid, in 
2 bis 8, 

Jahres⸗ 


Caſſi⸗ 


braun und 





Werte, Spe⸗Größen 
25 Mert. 
| se 


3.65 


a 
Buder 


Quen Beh Ge: 
fihtspuder, weiß, 
Tleih u. Brunette, 
ſowie Queen Beß 
Face Cream, nur 


230 


Mit jedem Ankauf von 
Queen BeßPulver od. 
Eream %Uns. bon 50c 
—— frei gegeben 


unterzeug 
für Damen 


| Reiben, Beinklei— 
der und Union 





Boiles 


Punkte 


12% 


Nugs 
Suits, feine Jer— 
ſey gerippte fließ⸗ 
gefütterte baumw., 
creamfarbig, Grö⸗ 
Ben 4—6 in Union 
Suits, Leibchen u. 
Beintleider 4 6i8 9, 
59c bis 79 Werte, 


29 


Seidene Roſen 


Große ſeidene und 
Muslin Roſen, alle 
nene ſten Schatti— 
rungen, reg. 3öt, 


10€ 


und 


billigen 
Rugs, 


Sale 


roſa, 
und 
ge⸗ 
gedrehte, 


weiß, 
rot 
Kid 


Ornaments 
ipe3., 


1.69 


% 
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Ichließlich Iegte er- den Arm um Jie und 
fagte: „Das war jhön Olga! Das 
mar eine Offenbarung!” Iroßdem fie 
nicht wild getanzt hatte, tat ed Juana 
in der Bruft meh. Gie hielt lange die 
Lider gejentt. Irgend eimas verriet 
ihr, daß aud Mutter Schmerzen babe. 

Wieder glitt fie an ihre Seite. Aber 
da war heute feine Hand frei Papa 
bielt fie beide. Und Mutter Tächelte, 
Alfo mußte Juana fich geirrt haben, 
geftern und heute. 

Am Abend, als fie ihre Lippen zum 
Guenachttuß hinreichte, flüſterte ſie: 
„Ich muß dir etwas jagen, Mutter, bir 
allein!“ 

Mutter winkte ihr zu, wie früher, 
wenn ſie ein kleines Geheimniß hatten; 
das hieß: „Ich verſtehe, ich komme!“ 

Juana mußte lange warten. Der 
Mond machte fich. Ihon- recht unanges 
nehm breit, da endlich ging die Tür. 

Mutter fagte eilig: „Schnell mein 
Herzchen, was ift denn? Bater will 
fingen und oorlefen, da mag Papa 
durhaus nicht, wenn ich fehle, e& zer- 
reißt ihm die Stimmung, gottlob!” — 
Sie lachte leicht. 
——— — Uni ne 


rg verjtand nicht, Bi heftig 
2 wei dies — * * 


ließe: „Mutter, ich will in dieſem Win⸗ 
ter mit zu Euch, zu dir und Papa.“ | 
Die Mutter fteht faflungslog da; fie | 
fühlte nichts, ala bie Entrüftung ihres | 
Mannes bei diefer Zumutung. Ein | 
Kind in feiner Häuglichkeit mar 
nicht Thon ihr Temperament ihm zu= 
piel, verlangte er nicht immer und im 
mer wieder: Harmonie? 

„Was für eine dee, Juana! Mie 
fommft du nur darauf! Bift Du 
nicht mohl aufgehoben bei Mama und 
Bater? Und Vater — den fönntelt 
du doch nicht verlaffen?“ 

In Yuana ftieg eine ihr fremde Ant- 
wort empor: „Ich könnte die Welt ver- | 
laffen — um did.“ Laut antwortete 
fie nur: „Ich mill zu Dir, Mutter, dies 
fen einen Winter nur.“ 

Konnte fie da8 begründen? Hatte fie 
zu Hagen? Was hieß das überhaupt: 
Ich will —“ 

Die Frau wurde ungeduldig. Wollte 
dieſes Kind aus Laune umſtoßen, was 

In ihnen fo glatt und glüdlich ges 
\ t hatte? Sollte e8 Verwidlungen 
‚ Szenen mit un Fritz, 

ften mit i anne, nur 


Kain einmal. 


oe 


n 
einen Win Ber. K 
: Se 


zu verfiehen: einen Winter lang, das 
hieß, einmal nicht getrennt von dir 
fein, dich nicht aus ſchmerzlicher Ferne 
lieben und bei dir bleiben, ewig bei dir 
bleiben. 

Schließlich lief Mutter davon, im 
Garten klatſchte jemand hart in die 
Hände. Sie küßte Juana und ſagte 
beruhigend; 

„Sei gehorjam. Das ift das befte 
und madt ung alle am glüdlichjten.“ 

„Sei gehorfam!” 

Yuana lag undb.verwunberte fich. 
Mar e3 ungehorfam, fi zu wünſchen, 
bei feiner Mutter bleiben zu dürfen? 
Der Mond lachte. Das Zimmer zit- 
terte davon. Gie roch ganz dicht an 
die Wand. Vielleicht würde fie er. 
fahren, wie fie „es“ machen fönnte — 
fie dachte da8 Wort nicht einmal mehr 
— ohne ungehorfam dabei zu fein. — 
Aber fie erfuhr nichts. Die nädhften 
Tage waren jehr fröhlih. Alle lach. 
ten beftändig. Mutter tanzte nicht und 
fie mich Juanas Blid aus: mein Gott, 
nur feine Unbequemlichteiten! Sie 
batte ihren Mann und alle viel zu lieb, 
um fie Konflikten auszufegen. 


— abe Riss Di IE Date 
ejicht zu | | 


‚herrlichen Sommer3. 


„Bit Du nun gehorfam?“ Nicht | 
mehr Yuana jah fie an, fondern eine | 
fremde, zergrübelte Seele — 

„Wie fie dem Bild doch ähnlich 
ſieht,“ dachte ſie erſchreckt. Und dann 
— niemand achtete gerade auf ſie — 
küßte ſie das Kind heiß und bat: 

„Wenn du mich lieb haſt, biſt du ge⸗ 


horſam, nicht wahr? Wenn du mich 


lieb haſt!“ Sie ſangen Abends und 

laſen ſich Hölderlins Gedichte vor: 

„Drplid, mein Land“ — es wurde eine 
wunderbare Abſchiedsfeier. Und nur 

ſie, dieſe feinfühlenden, hochkultivirten 

Menſchen beſaßen Talt genug, ben 

Konflikt in einer alle befriedigenden 

Weiſe zu löſen. 

Am nächſten Morgen lag Juano 
nicht in ihrem Bett, niemand hatte ſie 
mehr geſehen. Sie mußte noch an den 
See gelaufen ſein — zum Spielen — 
nach Tagen erſt fand man ihre Leiche. 
Sie war doch nie ungehorſam geweſen, 
unn wurde ſie gleich ſo entſetzlich ge⸗ 
ſtraft! Welch ein Mißklang dieſer 
Tod! Welch ein bitterer Abſchied des 
Faſt waren ſie 
ihr —* De Bu oe mollte 


| 
| 


— — — 
ANOLA rat 


äußerlidhe 
Mittel für — ——— 
Huſten, Bronchitis, Neuralgie, 


Rheumatismus, Sic, Herenſchuß LA 
ec. Preis 80c, p. Poſt 55. Sender 

10e in Marten f. "anf, Eu gr 

Adr.: ©. 8. Eaf W. 

Str. Ghicago, u 


falunmt.1m 


ich an Juanas Bild erinnerte und ea 
jetzt in die Kapelle hängen wollte, wi⸗ 
derſetzte ſie ſich. Nein, das Bild nahm 
ſie an ſich, es gehörte ihr Denn nusß 
fie wußte ja, daß das Kind ihm gegli— 
chen hatte. 7— 


— 

— Neugierig. — Der kleine Frit 
(vor einer Autodrofchle, zum Papa); 
Komm, Papa, la und maha Stüd er 
fahren, ich möchte auch gern riehen, 
tie ’3 Autofahren ift! 
Immer Gefhäftemann. — U 
(ſchickt nach reſultatlos verlaufener 
telephonifcher Unterredung, Darlehen 
betreffend, einen Jungen zu ®. mit 
einem Zettel, auf dem die fsrage fiehte. 
„Kann ich beftimmt darauf tehnen?“ 
— 8. (ein Papierhändler, gibt den 
Zettel zurüd mit der Bemerkung); 
„Diefed Papier eignet ich vorzügki 
zum „darauf redinen“. Ich habe m 





(Für die „Sonntagpoit“.) 
Ungefunde Großftadtiuft. 
Elise von Albert Weiße. 


on. „Die Bühne wird zum Tribus 
nal, und e8 geiteh’'n die Böſewichte, 
getroffen. bon der Rache Strahl!" — 
SH bin in der Lage, über einen Yall 
zu berichten, der im bireften Gegen- 
faße zu diefen, von Schiller in ben 
„Kranichen des bifus“ gejchilberten 
Borgängen fieht. Unlängft berwan- 
belte fich eins unferer Straftribunale 
in eine Bühne, auf der ein bürgerliches 
Zrauerfpiel aufgeführt murbe, 
Trauerfpiel ift wohl eine nicht ganz 
zutreffende Bezeichnung, denn „Al 18 
well, that ends well“; und das mar 
bei dDiefem Drama ber Fall, Der lebte 
At brachte den verfühnenden Schluß, 
daß der Held und bie Heldin bes 
Stückes in Hymens Feſſeln geſchlagen 

wurden, oder, um mich einer land— 
läufigen und beliebteren Phraſe für 
das glückliche Ende einer Liebesge— 
ſchichte zu bedienen: Sie kriegten ſich. 

Vor dem Munizipal-Gericht, dem 
ein bekannter deutſcher Richter präſi— 
dirt, ſtand unlängſt als Angeklagte 
Minna Garbdener, ein hübjches und 
unfehuldig ausjehendes Mädchen im 
jugendlichen Alter. — Sie war auf 
Betreiben des Gejchäftsführers eines 
Departement Stores arretirt worden, 
weil fie beim Diebftahl eines goldenen 
Ringes vom Hausdeteltive im Laden 
betroffen worden war. Der Stabt- 
anmwalt beantragte die ftrenge Beitra- 
fung ber „in flagranti* abgefaßten 
Diebin, damit einmal für die immer 
größer werbende Zunft der „Shop: 
lifters“ ein abfchredtendes Beifpiel auf- 
geftellt werde. — Die Angeklagte, die 
por Furcht an allen Gliedern bebte, ge- 
ftand reumütig ihre Schuld ein und 
flehbte meinend und händeringend 
den Richter um Gnade an. „Erbar= 
men!“ rief fie, „Erbarmen,. Euer 

Ehren! — habe in meinem Leben 
biöher noch niemals gejtohlen, und 
werde es, jo wahr mir Gott .helfe, 


u 


auch niemals wieder tun! 

Die, von vielen Angeklagten vorge= 
brachte Berufung auf eine Vergangen- 
heit „ohne Sünd’ und Tehle“ und das 
von allen Angeklagten gegebene Ber- 
fprechen „es nicht mieber zu tun“, 
machten auf den Richter wenig Ein 
drud.. 

„Baffen Sie da3!” fagte er ftrenge; 

eben Sie an, ob und mas Gie zur 
Wiberung Shrer Straftat borbeingen 
tönen.“ 

„Ah Gott, Herr Richter,“ — 
das Mädchen, „ich bin erſt vor kurzer 
Zeit von der Farm in die Stadt ge— 
fommen und arbeite hier in einer 
Bappichachtel-Fabrif. Gejtern murbe 
nicht gejchafft und ich benußte den 
freien Tag, um nach den großen Läden 
in der State Straße, von denen ih 
fo viel gehört hatte, zu gehen. — Von 
all der Pracht und Herrlichkeit, die ih 
da zu jehen betam, murbe mir ganz 
wirr im Kopf; ich fühlte mich techt 
unglüdlih, daß ich fo arm war, mir 
nicht3 von den ſchönen Sachen, die mir 
alle fo gut gefielen, faufen zu fünnen. 
— In ſolchen Gedanten fam ih an 
den Zabentifh, wo die Schmudfachen 
und $umelen in gläfernen Schaufäjten 
lagen. Einer diejer Käften, mit lauter 
goldenen Ringen, jtand offen; — ber 
Elert mußte, ohne ihn zuzumachen, 
fortgegangen fein. ch glaubte, Nie- 
mand beobachtete mid)... 
mich in der Hand, ich fonnte der Ber- 
fuhung nicht miberftehen; wie gegen 
meinen Willen und ohne daran zu den= 
fen, was ich tat, fuhr ich mit der Hand 
in die Auslage und nahm einen Ring 
heraus. Gleich darauf wurde ich ver= 


haftet.” 

„Euer Ehfen,” wandte fi der 
Stabtanwalt, nachdem das Mädchen, 
bitterlich meinend, ihren Sünbenfall 
gebeichtet hatte, mit farfaftifchem Lä- 
cheln an den Gejtrengen, „Sie haben 
in berAngeflagten hier eine jogenannte 
„Unichuld vom Lande“ vor fih. Troß 
ihrer Unfhuld benupt fie die erfte Ge- 
legenbeit, einen goldenen Ring zu fteh- 
len, wahrſcheinlich, wie ich vermute, 
um ihn einem ihrer Schätze, die ſie ſich 
in aller Geſchwindigkeit und trotz 
ihrer ländlichen Schüchternheit bei 
ihrem kurzen Hierſein ſchon angeſchafft 
hat, zum Präſent zu machen.“ — 

„sh Habe keinen Schatz in Chi— 
cago,“ heulte die Angeklagte. 

Aber auf dem Lande? Wie? Dem 
wollten Sie den Ring ſchenken?“ 

„Meinem Robert würde ich nie ge— 
wagt haben, einen geſtohlenen Ring 
zu geben,“ antwortete ſie ſo leiſe, daß 
nur die in ihrer Nähe befindlichen Ge- 
richtsperſonen fie verftehen fonnten. — 
So befhämt, mie fie über fich felbit 
war, fo ftolz jchien fie auf ihren Ro- 
bert zu fein. Das bewies der feind- 
liche, beinahe herausfordernde Blid, 
ben fie dem öffentlichen Anfläger für 
feine beleivigende Infinuation zumarf. 

Diefer wiederholte feinen Antrag 
auf bie ftrenge Bejtrafung ber Ange- 
tlagten; der Richter aber lieh doch 
Milde walten, indem er nicht auf eine 
Gefängnif-, fondern nur auf eine 
Gelbftrafe von 10 Dollars nebft den 
Gerichtstoften erfannte. E3 ift in bie- 
fem Lande und au anderswo häßlich 
eingerichtet, daß ein Menfch, wenn er 
— —* zu Gefängniß⸗, ſondern nur 


einer Geldſtrafe verurteilt wird, 


been sr Sb 


— — 


da zuckte es 


N. vie 


.  Mährend der Wohl: 
habendere mit der Anzapfung am 
Geldbeutel daponfommt, muß der 
arme Schluder, dem die chriftlichen 
Linfen fehlen, um bie Göttin der Ge- 
rechtigfeit zu „Ichmieren”, ind Loc. 
Daher das Motto der heiligen Ju— 
ftitia: „Gleiches Recht für Alle!“ — 

„Da Sie die von diefem Gericht- 
bofe über Sie verhängte Strafe nicht 
erlegen fönnen,“ jchloß ber Richter, 
nahdem Minna eine diesbezügliche 
„Ron PBoflumus“ - Erklärung abge= 
geben hatte, die Verhandlung, „io 
werben fie durch eine einmonatliche 
Haft im ftädtifchen Arbeitshaufe die 
Strafe abbüßen! — Bailiff, führen fie 
die VBerurteilte ab!” 

„Um Gottesmwillen, Herr Richter!“ 
fhrie das Mädchen in Verzweiflung, 
„Sie werden mich doch nicht in3 Ge- 
fangniß fperren lafien. Ob, die 
Scäande überlebe ich nicht!“ 

In diefem Augenblid entftand in 
dem Tempel der Gerechtigkeit ein Zu- 
mult, Ein junger Mann war in ven 
Gerihtsjaal geftürmt, hatte jich durch 
die Zuhörermenge gedrängt, und ftand 
im Begriff, ji) auch durch Beifeite- 
Ichieben der Adpofaten, Zeugen etc., 
die ihm im inneren Zirkel des Saales 
im Wege ftanden, eine Gafje zum Rich- 
terftuhle zu bahnen, al er von zwei 
bandfeften Gerichtödienern gepadt und 
am weiteren Vorbringen verhinhert 
wurde! 

„Herr Richter, Herr Richter!” feuch- 
te er. „Um Gotteswillen! Laffen Sie 
mich vor fich fommen! Ych will, ich 
muß zu !hnen reden. Jene: Mädchen 
da ift meine Braut!“ 

Bei dem Klang der ihr mohlbefann- 
ten Stimme hatte jih Minna von dem 
Bailiff, der fie nach dem „Bullring“ 


Strafe hat 


zurüdtransportiren mollte, Iosgerifien | Herzen Tiebte, 


und dem jungen Manne, obwohl bie 
ihn fejthaltenden beiden Gerichtädie- 
ner fie wiederholt zurüditiegen, um 
den Hals geworfen. 

„Robert, Robert!” fchrie fie, „rette 
mid; man will mich in’® Gefänaniß 
Tchleppen!“ 

Nachdem fih die Aufregung, Die 
durch diefe Szene im Zufchauerraume 
hervorgerufen war, gelegt Hatte und 
die Ordnung wieder hergejtellt mar, 
wies der Richter die Gerichtödiener an, 
den Unrubeftifter ihm porzuführen, die 
Verurteilte aber big auf Weiteres un- 
ter ihrer Aufficht im Gerichtsfaale zu 
belaffen. — Er mufterte den vor ihn 
Gebrachten mit dem erfahrenen Blide 
des Menſchenkenners, der täglich To 
viele ſeiner Mitmenſchen auf Herz und 
Nieren zu prüfen hat. Der Eindruck, 
den der vor ihm Stehende machte, 
mußte wohl ein günſtiger ſein, denn 
ſtatt ihn anzufahren, wie er es wa— 
gen könne, ſich mit Gewalt vor ſeinen 
Richterſtuhl zu drängen, ſagte ex 
ruhig: 

„Sie ſind, wie der Augenſchein 
lehrt, im Intereſſe der ſoeben Verur— 
teilten hier erſchienen. Obwohl der 
Fall geſchloſſen iſt, und Ihre Ausſa⸗ 
gen ſomit auf meine bereits getroffene 
Entſcheidung keinen Einfluß mehr ha= 
ben können, will ich Ihnen doch aus— 
nahmsweiſe geſtatten, vorzubringen, 
was Sie vorzubringen haben!“ 

Das durch dieſe Vergünſtigung ge— 
zeigte Wohlwollen des Richters gab 
dem jungen Manne dieSammlung, die 
er jeit Betreten des Gerichtsſaales ver— 
loren hatte, wieder. Er ftieß einen 
Seufzer der Erleichterung aus und bat 
den Richter um die Erlaubni, aus- 
führlich Alles über fich und die Ver— 
urteilte, mas biejer zur Entſchul⸗ 
digung dienen könne, berichten zu dür— 


- Nachdem ihm die Erlaubniß erteilt 
war, warf er noch einen ermutigenden 
Blick dem ganz in Tränen aufgelöſten 
Mädchen zu. Dann begann er: 

„Mein Name iſt Robert Wielandt. 
Ich bin der Bräutigam der Verurteil⸗ 
ten. — Wir arbeiteten bis vor drei 
Monalen zuſammen auf einer Farm 
in Michigan und hatten die Verabre— 
dung getroffen, in diefem Herbit zu 
heiraten und ein Stüd Land von un> 
ferem Arbeitgeber zur eigenen Be: 
bauung zu pacten. E38 fam anders. 
Unfer Farmer nahm Sommergäjte 
aus Chicago ins Haus, und da& murbe 
unfer Unglüf. Minna ift ein leicht- 
gläubiges, unerfahrenes Mädchen, das 
von der Welt nichts verfteht und jedem 
Menfchen glaubt. Unter den Som- 
mergäften befanden fi aud einige 
abrifarbeiterinnen, leichtfinnige, ver- 
gnügungsfüchtige Stabtpflanzen. Die 
verbrehten ihr den Kopf. Sie erzähl- 
ten von dem fchönen Gelbe, das fie jo 
leicht verbienten; von den furzen Ar= 
beitöftunden, die ihnen fo viele freie 
Zeit ließen; von den Dampferfahrten, 
Ausflügen auf Pikniks und all’ den 
hundert anderen VBergnügungen, bie fie 
täglich mitmachen fönnten, — furz, fie 
Ichilderten ihr das Zoos eines Fabrik⸗ 
mädchens in Chicago in den verführe⸗ 
riſchſten Farben. Minna erzählie mir 
nicht, was für Raupen ihr die leicht⸗ 
ſinnigen Geſchöpfe in den Kopf geſetzt 
hatten, aber ich merkte, daß ſie ſeit der 
Zeit mie verändert war. Früher im⸗ 
mer luftig, ging fie jegt mißmutig um- 
ber, Seufzte über ihre fehmwere Arbeit 
und verrichtete fie nur mwibermillig, fo 
daß, was jonit nie borgefommen mar, 
bie Barmerbftan fie oftmala ausfchel- 
ten mußte. Eine Tages überrafchte 
fie mich mit der Be ant, ſie ſei es 
nachgerade ſait, Lohne 
und ſchwerer ee 
—— — F 
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nad Chicago gehen, um dort als Fa⸗ 
brifmäbchen leichter und viel mehr 
Geld zu verdieren, und dabei nod) ein 
bergnügtes Leben zu führen. — IK 
berjuchte mein Beftes, ihr ihren Unber- 
Ttand auszureden; ich wies fie auf die 
Gefahren hin, die einem jungen Mäb- 
chen in der Großjtadt drohen, und be- 
ſchwor ſie, mic) nicht unglüdlich zu 
maden, denn, wenn fie nad) der Stabt 
zöge, fünne doc) aus unjerer beablid- 
tigten Heirat nichts werden! Alles 
vergeblich. Als ich immer wieder in 
fie drang, ihren unvernünftigen Plan 
aufzugeben, drehte fie den Spieß um 
und verfuchte mich zu überreben, mit | 
ihr nac) der Stadt zu ziehen und 
ebenfalls in einer Fabrit Arbeit zu 
nehmen. „Wir fünnen uns ja“, jagte 
fie, „edenfo qut in Chicago, wie auf 
ber zyarın heiraten!” — ch habe trau= 
tige Erfahrungen ala Arbeiter in ber 
Stadt gemacht, 
wohl auf dem Lande. War es mir, 
daher übel zu nehmen, daß ich böfe 
wurde und ihr ernftlich verbot, mir 
jemals wieder mit ſolchem Borjchlage 
zu kommen? — Einige Tage fpäter, | 
als ich am Abend von der benachbarten 
Yarm, mo ich beim Drefchen geholfen 
hatte, nah Haufe fam, war Minna 
verihtvunden. Sie mar nach einem 
Streite mit der Hausfrau ‚fortgegan- 
gen und hatte tiefer nicht gejagt, mo= 
bin fie fich menden mürde. 

Sch mußte es! — Die nächte Nacht 
verbrachte ich fchlaflos. Ach kämpfte 
einen harten Kampf mit mir. Mein 
Stolz fträubte fih, daß ich meiner 
Braut wie einem eigenfinnigen Kinbe 
nachlaufen follte; aber ich überwand 
ihn ſchließlich. Ich ſagte mir, daß 
das unerfahrene und leichtgläubige 
Landmädchen, das ich von ganzem 
vor die Hunde gehen 
müſſe, wenn ſie ſich ohne Beſchützer 
allein, oder noch ſchlimmer in ſchlech— 
ter Geſellſchaft, in Chicago aufhielte. 
Am nächſten Tage ſchnürte auch ich 
mein Bündel, ließ mir vom Farmer 
mein Guthaben an Lohn auszahlen 
und kam hierher, um Minna zu ſu— 
chen und wenn möglich zur Rückkehr 
auf's Land zu bewegen. Ich war mir 
der Schwierigkeit, eine Stecknadel in 
einem Heuhaufen zu finden, wohl be— 
wußt, aber ich ließ mich die Mühe 
nicht verdrießen, Fabrik für Fabrik, in 
der Mädchen beſchäftigt werden, ab— 
zuklappern. Heute Morgen endlich 
fand ich Minnas Arbeitsplatz, aber 
nicht die Minna. Man ſagte mir, wo ich 
ſie ſuchen müſſe. (Der Redende hielt 
plötzlich inne, ſchlug die Hände vor's 
Geſicht und begann herzbrechend zu 
ſchluchzen.) Hier ... hier .. auf 
dem Polizeigericht würde ich ſie als 
Angeklagte an dieſem Vormittag fin— 
den! Herr Richter, haben Sie Gnade! 
Gnade mit ihr und mir! Sie war 
bisher ein unſchuldiges, unverdorbenes 
Kind auf dem Lande, und was ſie auch 
begangen haben mag, ihr törichter, un= 
glüdjeliger Wunjch, in der Großſtadt 
zu leben, wurde ihr zum ARTEN, 
fo daß fie zu Fall fam.” 

Er ſchwieg — und wart einen weh⸗ 
mütigen Blid cuf das meinende Müd- 
chen, das feinen Bericht mit zu Boden 
gejchlagenen Augen angehört hatte. 

„Er liebt mıh noch, er hat mir ver= 
aeben“, flüfterte fie für fi, „der 
Gute, der Edle! Wie fonnte ich ihm 
nur diefe Schente antun? Ob, ich bin 
feiner Liebe nicht mert!” 

Das Sentimentale ſchlägt nicht in 
das Fach des Publikums, das die Zu— 
hörerſchaft der Polizeigerichte aus— 
macht. Dieſe aus Kriminalſtudenten, 
Proſtituirten und ähnlichem Gelichter 
zuſammengewürſelte Geſellſchaft zieht 
Cayennepfeffer Schokoladenplätzchen 
vor. Je ſchwärzer die Bilder ſind, die 
in Gerichtsverhandlungen von dem 
großſtädtiſchen Leben aufgerollt wer— 
den, je beſſer amüſirt ſie ſich; — und 
je ſaftiger die Geſchichten ſind, die zur 
Sprache kommen, je mehr Beifall fin— 
den ſie bei dieſem moraliſch verkom— 
menen Mob. 

Bei Gelegenheiten, wie der vorlie⸗ 
genden, pflegen dieſe Leute ſich rohe 
Späße zuzuflüſtern; — Aeußerungen 
edler Geſinnung und wahrer, auf— 
opfernder Liebe werden vor ihr mit 
Unglauben und mehr noch mit Hohn 
aufgenommen. 

an Ichlichte, aber doch ergreifenbe 

Erzählung Roberts hatte heute einen 
befferen Erfolg; man börte aufmerf- 
fam zu und machte feine fchlechten 
Wite über den Bauernjungen, dem 
feine Flamme nach der Stadt durch— 
gebrannt war. Ja, man ſah hier und 
da eins der geſchminkten Dämchen, das 
ſich ihr Taſchentuch vor die Augen 
hielt, um die ſich hervordrängenden 
Tränen der Rührung zu verbergen. — 

Auch auf den Richter war Roberts 
Erzählung, die den Stempel derWahr— 
heit an fich trug, wohl nicht ohne Ein- 
drud geblieben. 

„Die Angeklagte,” fagte er, „ift 
megen Diebftahls (Robert zudte’ bei 
dem häßlichen Wort ordentlich zufam- 
men) um 10 Dollars und bie Gericht3- 
fojten. beitraft, und da fie erflärt hat, 
diefe Strafe nicht zahlen zu können, zu 
einem Monat Arbeitshaus verurteilt 
worden. Sind Sie Willen? und im 
Stande, für die Verurteilte den Straf- 


betrag zu erlegen, jo fteht ihrer Ent- | 


laffung nichts im Wegel! — 

„Wenn ich fo reich wäre, mie Rode» 

würde mein _ Ver: 

mögen Kan. um * 
Braut d de zu 


und ich fühle mich 


| 
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ſie ins Gefängniß wandern muß. 
Aber ich beſitze nichts, rein gar nichts!“ 
rief Robert verzweifelt — „meine Er— 
ſparniſſe ſind in den drei Monaten, in 
denen ich mich hier auf der Suche nach 
meiner Braut befinde, bis auf den letz— 
ten Cent daraufgegangen! — Aller— 
dings habe ich noch eine Uhr, aber auf 
dieſelbe — ich habe es ſchon verſucht — 
kann ich in keinem Pfandgeſchäft ſo 
viel Geld geliehen bekommen. Zwei 
Dollars iſt der höchſte Betrag, den ich 
erzielen kann, wenn ich ſie verſetze, und 
damit kann ich die Strafe für Minna 
nicht bezahlen!“ — ⸗ 

Bei dieſer, durchaus nicht die Hei— 
terkeit herausfordernden Erklärung 
Roberts flog ein Lächeln über die 
ſonſt ſo ernſten Geſichtszüge des Rich— 
ters; es mußte ihm ein erfreulicher 
Einfall gekommen ſein! — 

„Unter einer Bedingung würde ich 

das Strafurteil aufheben,“ jagte er 
| weit freundlicher, ala es fonft feine Ge- 
wohnheit war, wenn er „er cathedra“ 
Iprah — „wenn Sie und Jhre Braut 
| damit einverftanden find,,ftch auf ber 
Stelle trauen zu laflen und Sie mir 
ferner verfprechen, jofort nach der 
Trauung mit Xhrer Neupermählten 


| die Stadt zu verlaffen und nach Jhrer 


ländlichen Heimat zurüdzufehren, will 
ih Gnade für Recht walten und die 
Verurteilte frei laffen!” — 

Menn die hinter dunfeln Wolfen 
verborgene Sonne hervorbricht, fchließt 
fih das Auge, geblendet von den hellen 
Strahlen; — Robert war von ber 
Milde des gütigen Richters, die ihn 
plößlich aus der tiefften WVerzmeiflung 
in die höchfte Freude verjehte, fo über- 
mwältigt, daß er fich erit jammeln 
mußte, bevor er ihm danken und ihm 
berfichern fonnte, daß die Erfüllung 
der, an Minna’3 Freilaffung aefnüpf- 
ten Bedingung fein fehnlichfter Wunfch 
fei. 

Minna um ihre Zultimmung zu 
fragen, ob fie ihren Robert heiraten 
und mit ihm Chicago verlaffen wolle, 
bielt der Richter durchaus nicht für 
nötig; — er jah und hörte, daß er 
aus einer zum Qobe Betrübten, eine 
himmelhoch jauchzende Seele gemacht 
hatte! Die beiden Gericht3diener hat 
ten nämlich ihre liebe Not, fie auf 
ihrem Plate feitzuhalten, damit fie 
nicht mit Yubelgefchrei ihrem Nobert 
und in ihrer Ekitafe vielleicht fogar 
Str. Ehren um den Hals gefallen 
wäre. — 

„Ich will noch ein Uebriges tun,“ 
wandte der Richter ſich wieder Robert 
zu, „ich will Sie trauen, ohne die mir 
dafür zuſtehenden Gebühren zu bean— 
ſpruchen! Natürlich müſſen Sie ſich 
erſt die erforderliche Heiratslicens be— 
ſorgen. — In zwei Stunden können 
Sie zurück ſein; ſo lange werde ich 
warten und Ihre Braut hier im Ge— 
richtsſaale zurückbehalten. Beeilen 
Sie ſich!“ — Er lächelte wieder; er 
wußte, daß Robert jetzt etwas tun 
würde, wozu ein glücklicher Bräutigam 
in zehntauſend aus einem Falle nicht 
gezwungen iſt, nämlich ſeinen Zeit— 
meſſer zu verſetzen, um die Mittel zu 
erlangen, ſich in Hymens Feſſeln ſchla— 
gen zu laſſen. 

„Herzlichen Dank, Herr Richter!“ 
rief dieſer und ſtürmte, nachdem er 
trotz der Abwehr der, ſie bewachenden 
Zerberuſſe die überglückliche Minna 
wiederholt umarmt und geküßt hatte, 
aus dem Tempel der Gerechtigkeit 
hinaus. — 

Sch babe in meinem mechjelreichen 
Leben bisweilen auch mit meiner Uhr 
den Gang zu einem Pfandonfel antre- 
ten miüffen.. 3 war jedesmal ein 
Leidenämeg; — ich hatte Gemiflens- 
biffe über meinen Leichtfinn — und 
Ihämte mich, daß ich meinen treuen 
Gefährten in der Weftentafche, den 
Zeitmefler, den Händen eines Wuche- 
ters übergeben mußte, um mich aus 
dem, faft immer jelbitverfchuldeten 
Silamaffel zu reifen! Abgefehen von 
mir jelbjt; fein anderer Menfch, glaube 
ich, hat jemals feine Uhr mit bejon- 
derem Vergnügen verfegtN\ Robert je- 
boch tat e3 mit mahrem Hochgenuß. 
Der gute Zmed Beiligt auch die nicht 
gut ausjehenden Mittel. — Was bat 
e3 zu bedeuten, daß man fich von 
einem liebgemorbenen Gegenftand zeit- 
mweilig trennt, wenn durch diefe Iren- 
nung die Möglichkeit negeben mirb, 
daß man fich mit einer geliebten Ber- 
fon für’3 ganze Leben vereinigen 
kann? — 

Robert lief, nachdem er den, zur Lö— 
ſung der Licens erforderlichen Betrag 
auf feine Uhr geliehen erhalten hatte, 
nad dem Rathaufe, und, nachdem er 
bort zu feiner Freude jchnell abgefer- 
tigt war, zurüd nad) dem Gericht. — 
E3 waren aber troßdem mehr ala zmet 
Stunden, die ihm bemilligte Frift, ver- 
ftrichen. Die Siyung war bereits auf- 
gehoben und der ganze Saal war leer. 
Nur der Richter fa noch auf feinem 
Stuhle und fonferirte mit dem Stadt— 
anmalt und feinem Affiitenten. 

„Am Gotteswillen!“ rief Robert, 
ala er feine Heiratslicend in der Hand 
Tchmwentend auf den Richter zuftürmte: 
„Wo ift meine Braut? Gie haben 
Sie doch nicht in’3 Gefängniß zurüd- 
geichidt?" — 

„Berubigen Sie fich, mein Freund,” 
erwiberte St. Ehren freundlich. „fie 
figt bort im une: hr meiner 


| Seevdael hatten aufgehört zu Tchreien, 


boten haben, folgen, um den Trauaft 
borzunehmen!” — 
Zehn Minuten fpäter waren Minna 
und Robert ein glüdliches Baar... 
als fie fih mit Worten der Danf- 
barfeit, die beredt aus ihren freubigen 
| Herzen auf ihre Lippen quolien, ent- 
fernen wollten, ging der Stabtanmwalt 
auf die junge Frau zu und drüdte ihr 
eine Fünfbollars-Note in die Hand. 
„Das ijt mein Hochzeitägefchent,” 
jagte er; „ich mache es Xhnen, damit 
Sie eine beffere Meinung von mir be- 
fommen, denn Sie verjtehen nicht3 von 
meinem Gejchäfte und halten mic 
jedenfalls für einen Unmenschen, dem' 
e8 Vergnügen macht, feine Mitmen- 
Then ind Unglüd zu jürgen. m 
Uebrigen feien Sie mit |hrem Robert 
glüdlich, reifen Sie mit Gott — und 
vor Allem, denten Sie nie mieber 
daran, nach Chicago zurüdzufehren! 
Die Großftadtluft ift au für junge 
Frauen ungejund.” — 
— Ende 


Das Myfterium der Brigg. 


Bon Gunnar Lijurman. 


Hoch oben auf dem Berge, mit mei- 
tem Blid auf das Meer, lag die Lot- 
fenftation im Schatten zweier verküm⸗ 
merter Korkeichen. Unter einem dieſer 
Bäume hatten zwei Männer ſich be— 
haglich ausgeſtreckt, ein rieſengroßer 
Dreißiger mit dunklem Vollbart und 
ein etwa Zweiundzwanzigjähriger mit 
kleinem, kokettem Schnurrbart und 
fedem Aeußern, das ſicherlich den 
Frauen gefiel. 

Der Jüngere bewegte ſich ab und zu 
und griff nach einem langen Fernrohr, 
das neben ihm lag. Dann wandte er 
ſich zu ſeinem Kameraden, ſtützte die 
Ellenbogen auf die Erde und ſpähte 
am Horizont entlang. 

„Siehſt du etwas, 
der andere gähnend. 

„Nichts als den Rauch des Lotſen— 
dampfers, der hinausging zum Leucht⸗ 
feuer, und einen Kohlendampfer, der 
weſtwärts geht, natürlich ein Englän— 
der. Er will wohl nach Coruna. Doch 
warte, dort hinten taucht ein Segler 
auf — ſieht beinahe wie eine Brigg 
aus, iſt aber noch ſo klein, daß ich noch 
nicht ſehen kann, wohin ſie ſteuert.“ 

Und Juan verſank wieder in ſeine 
Sieſta. 

Es war ein glutheißer Julinachmit⸗ 
tag, alles Leben war betäubt. Die 


Juan?“ fragte 


ſchwach und willenlos ſtrich der laue 
Wind vom Meer herüber über die 
Küſte, deſſen Felſen faſt lotrecht ins 
Waſſer ſtürzten. Jedoch tief unten im 


Abgrund hörte man das rhythmiſche 


war klar. 


Brauſen der Brandung einförmig und 
einſchläfernd. Ein Stück weiter hin— 
aus, etwa in Schußweite von der Küſte 
entfernt, brachen ſich zwei glitzernde 
weiße Streifen an den Sanddünen, 
und von dieſen Streifen ſtieg ein fer— 
nes, doch lauteres Brauſen empor. Die 
äußerſte Sandbank hatte die Form ei— 
nes gewaltig krummen Armes. Vor 
ihm erhob ſich ein einſamer, ins Meer 
hinausgeworfener Felſen, deſſen Form 
an einen rieſigen, breitrandigen Som— 
brero erinnerte. Er wurde auch der 
Teufelshut genannt und die Sandbank 
der Teufelsarm. An dem Punkt, wo 
der Arm ſich bog, ging die Meeres— 
ſtrömung ſaugend und unwiderſtehlich. 
So hatten Strömung, Sandbank und 
Felſen das Schickſal vieler Seefahrer 
befiegelt. In früheren Zeiten gerade 
nicht zum Kummer der Küjftenbemoh- 
ner, denn ein Wrad mar jtet3 mill- 
fommen, 


Aber an einem fonnigen Tag mie 
diefem fonnte niemand dem Hut oder 
Arm Böfes zutrauen. Der Himmel 
mölbte jich moltenlos, das Meer war 
blau mie der Himmel, nur weit hinten 
am Horizont ging das Blau in fehmel- 
zendes Silber über, dejjen unruhige 
Atome jeden Moment den Pla medh- 
felten. 


Nun erhob fich Bartolo, der ältere 
Lotfe, ftühte das Fernrohr an den Ei- 
henftamm und forfchte nach der Brigg. 
Sie war fichtbar näher gefommen, es 
mehte da draußen frifcher ala man auf 
dem Lande vermuten fonnte Die 
Brigg fegelte nach der Küfte zu, das 
Doc fie war noch zu meit 
entfernt, 

Nach einer Stunde nahm er das 
Glas wieder zur Hand. Das war ein 
gutes Schiff, mit vollen Segeln fam 
e3 daher, fchlant und fein, von ber 
Wafferlinie bi8 zur Oberbramrahe 
weiß mie ein Schwan. E3 mar nicht 
groß, eher von Fleinftem Umfang. Der 
Name mar noch nicht Teferlich, jedoch 
die Flagge war fichtbar. 

„Ein Holländer“, bemerkte Bartolo. 
„Der ift noch niemald hier geweſen, 
verlangt ficher einen Lotſen. Unſer 
Boot ift ja bereit.“ 

Immer näher fam die Brigg, ob- 
gleich die Yahrt ich verringerte, je 
mehr fie fich dem Lande näherte. Bar 
tolo fonnte nun den Namen lefen, der 
in vergoldeten Lettern am Steven 
leuchtete: Abraham Vantroemp. Plötz⸗ 
lich rief er auß: 

„Ihr Götter, mas bebeutet da8? 
Sie fteuert ja direft auf den Hut zu! 
Und hißt fein —— Sieht * 


— — — — — — 
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iſt etwas nicht in Ordnung. Folge 
mir dann ſofort ins Boot.“ 

Eilig, jedoch mit Vorſicht ſtieg er die 
ſteilen Stufen hinab zur Klippe. 

Nun knallte der Signalſchuß. Ver— 
ſtand ſie denn das auch nicht? Nein, 
ihr Kurs blieb unverändert. 

„Merkwürdig, merkwürdig!“ mur⸗ 
melte Bartolo, als er in das Boot 
ſprang. In zwei Minuten waren die 
Segel klar. Nun kam Juan, und das 
kleine Boot trieb hinaus. 

„So etwas habe ich noch nicht ge— 
ſehen,“ ſagte Juan. „Sie kommt hier 
nicht mehr ins richtige Fahrwaſſer, 
doch einen Lotſen ſcheint ſie nicht zu 
verlangen. Taub iſt ſie auch noch 
dazu! Das müfjen da feine Seeleute 
jein.“ 

„Wir werden ja jehen,“ meinte Bar- 
tolo philoſophiſch. 

Das Lotjenboot und die Brigg nä- 
berten Jich immer mehr 

„Heilige Maria!" rief Yuan aus, 
„Ttebft du, Bartolo, fiehft du — da ift 
niemand am Steuerrad!“ 

„Unmöglid — — nein, wirklich, du 
haft reht. Kein Menfh auf Ded. 
Was machen fie? Schlafen fie? Da 
ift diefe Gegelei begreiflich. Aber was 
bedeutet das nur?“ 

Die beiden Freunde ftarrten bald 
einander an, bald die Brigg. Hier, an 
einer der gefährlichiten Stellen der 
afturifchen Küfte fein Mann auf Ded. 

Nun waren fie ganz nahe an der 
Brigg. Ein ſchlankes Fahrzeug mit 
weichen Linien und recht großem Ta: 
felmerf. Auch in der Nähe fah e3 
aierlich und fauber aus, E3 trug das 
Gepräge der Ordnung, das grell ab- 
ftach von der unerhörten Fahrläffig- 
feit der Wachthabenden. 

„Hallo!“ rief Bartolo. 

Keine Antwort. 

Mit vereinten Kräften riefen beide, 
ae fein Lebenäzeichen fam von der 

ti 

Die müffen fchlafen,” jagte Bar- 
tolo fopfjchüttelnd. „Mach’ das Fall: 
reep an bier an der Badbordfeite, da: 
mit mir an Bord gehen fünnen.“ 

Ym nächften Moment enterten fie 
über die Reling der Brigg. Kein 
Menich zu jehen, trogdem fchien alles 
in befter Ordnung. 

„sh gehe and Gteuerrad,” fagte 
Bartolo. „Du tannjt Ddiefe elenden 
Siebenfchläfer wecken.“ 

Yuan rief noch einmal, und wen 
murde jein Ruf ganz unermwartet aus | 
dem nnern der Brigg durch ein Fin- 
bergejchrei beantwortet. 

„Ra, da ift doc menigitend einer 
mach,“ jagte er und ging die Treppe 
hinab. Nach einigen Sekunden fam 
er bleich und verwirrt heraufgeftürzt. 

„Bei Gott, hier ift etwas paifirt. 
Kein Mensch befindet fich in derSchute 
außer einem Kleinen Kind, das da un- 
ten liegt und mächtig fchreit.“ 

„Da& habe ich mir gedadt. Wir 
müffen verfuchen, die Segel zu bergen 
und Anter zu werfen, um der Sadıe 
auf den Grund zu fommen.“ 

E35 ging verhältnigmäßig leicht mi! 
den großen Segeln, da der Wind jich 
etwas gelegt hatte. 

Bartolo und Juciũ eilten unter Deck, 
wo ſich ihnen ein eigentümlicher An— 
blick bot. Ein Tiſch war für ſieben 
Perſonen gedeckt, das Eſſen war auf 
jedem Teller ſervirt, ſchien jedoch noch 
taum berührt. Die Stühle waren zur 
Seite geſchoben, und alles machte den 
Eindruck, als wenn die Tiſchgäſte eilig 
ihre vᷣlahe verlaſſen hätten, ohne ihre 
Mahlzeit beendet zu haben. Doch das 
konnte noch nicht lange her ſein, denn 
mitten auf dem Tiſch ſtand ein großer 
Pudding, der noch etwas dampfte. — 
In einer Koje, die ſich an der Ecke der 
Kajüte befand, lag das ſchreiende 
kleine Kind. Nun ſchwieg es und be— 


trachtete die beiden Lotſen mit ver— 


wunderten Augen. 

„Wo ſind dein Vater und deine 
Mutter?“ fragte Juan, doch das Kind 
antwortete mit einem unartikulirten 
Laut, einem halb mißtrauiſchen Grun— 
zen. Bartolo machte das Kreuzzei— 

en. 


„Hier iſt etwas Schreckliches paſ⸗ 
ſirt; aber was mag es geweſen ſein? 
Wir müſſen die ganze Schute durch— 
ſuchen.“ 

Ale Mühe jchien vergebens, bis fie 
in einem kleinen Verſteck vor der 
Schanze wirklich ein menjchliches We- 
jen entdedten, einen fejt fchlafenden 
Jungen. Sie rüttelten ihn, und mit 
erftauntem Starten fam er aus feinem 
Lager hervorgeftochen. 

„Wo haft du den Kapitän und all 
die anderen?” fragte Bartolo, 

Der Junge ftarrte nur und fah 
wenn möglich noch phlegmatifcher, ver 
mwunderter und idiotifcher aus ala zu- 
bor. Er veritand jcheinbar nicht 
Spanifd. 

„Wo ift der Kapitän, der Kapitän?“ 
wiederholte Juan. 

Da jhien dem Aungen ein Ficht 
aufzugeben, und er zeigte hinten nach 
der Kafüte. Als die beiden Lotfen 
den Kopf fchüttelten, ging er voran, 
um ſie zu überzeugen. 

Doch ſofort kam er wieder * oben 
und ſchien über alle Maßen erſtaunt. 
Vergeblich rief er nach dem Kapitän 
und einigen anderen Perſonen mit 
ſchwer verſtändlichen Namen. Wieder 
ef er im die a de bon wo er troß 

Stumpffinns, ber feine Züge 
höchſt erfchroden zurüd- 


—* 


= 


im Keffel find, 
Ba, Sm 


was in einem holländifejefrangt t 
Rotmwälfch, das den beiden Zoffen 
verfchiedenen Fragen einige 
rung gab. Die Brigg war aus 
terdam und befand fich mit Wein ı 
MWebeftoffen auf dem Wege von go 
deaux nach Coruna. Die Beſa ung 
beitand aus Jieben Mann und Ü 
dem Schiffäjungen. Der Aaptän 5 i 
Rijs und war in Begleitung von in = 
und Kind. Kurz por Mittag : 
der Junge feinen Schlupfmwintel zum 4 
Schlafen aufgefucht, während der Max 
troje Huijfen auf feinem Boften: am 
Steuerrad ftand. eK 

Mehr mußte er nicht. Dod die ! 
Lotjen waren eritaunt, daß er mod) fi 
biel wußte, als fie fein Geſicht 
teten, das einem übergorenen eig 
glich, in dem die Augen mie ein paaz 3 
Korinthen ſaßen. # 

Nun murde das Geräufch einer 
nahen Majchine hörbar. E83 mar der 
zurüdfehrende Lotfendampfer. Neben 
der Brigg ftoppte er, und name der 
Oberlotje Menendez erfuhr, mas 
zugetragen hatte, fam er an Bord, € 
erzählte, daß er vor einer — 
Stunde die Brigg getroffen und 
daß der Steuermann nebft dem Kapia ° 
tän am Steuerrab geftanben hätten. K 

Die Sache wurde immer mpftifher. 
Wie konnten in weniger als jehgig 
Minuten al diefe Menfchen ner: ° 
ihmwunden fein? Ein feeräuberifchen F 
Ueberfall war ausgejchlojjfen. "Das ° 
hätte vom Lotjendampfer aus bemerft 
werben müffen, und fopiel man mußte, ° 
gab e3 an der ganzen Küfte jeht feine ° 
Piraten. Man fand auch nicht die ger 
tingjte Spur eines Kampfes oder eined 
Raubes. Ebenfomenig fonnte fi) dee 
Kapitän mit Frau und Mannfhaft in ° 
der olle oder im Rettungsbont erger ° 
ben haben, denn die erftere ſchleppte 2 
noch hinter der Brigg und dad — nad. 
des Jungen Ausfagen einzige — Retz 
tung3boot hing in feinen Gabeln. 

Plötzlich ſchrie der Junge auf ui 
zeigte erjchroden mit einigen u 
tändlichen Worten auf einen großem 
led vor dem Steuerrad. E3 mar ei. 
Ihmarzer Farbitoff, der auch über de i 
Ded Flop. 

Menendez betrachtete den Fled una 7 
Tagte lächelnd: N; 

„Das ift nur etwas Farbe, mein 
Junge, vermutlich Teer, den ihr ver⸗ A 
ſchüttet habt.“ 

In demſelben Moment wurde die 

Luft von einem burchbringendenSchrei 
| erfchüttert, und die Seeleute erftarzten 4 
bor Entfepen. 

Hoc über dem GSteuerborb u 
fi ein Ungeheuer, eine gewaltige, in 
verfchiedenen yarben ſchi 
Schleimmaffe, und über die 
hinweg, auf dem Ded tappten 
tiefige Arme von der gleichen Ei 
Zugleich umfchlangen 3 „porges 
ftredte Arme den armen Sorffiungen 
und hoben ihn ein paar Meter in die 
Luft. Zum erften Male wohl in fei- ° 
nem Leben jah er aufgewedt aus, mit 
berzerrten Zügen jchrie er aus Leibed- 
fräften um Hilfe. —— 

In der nächſten Sekunde war Me — 
nendez herbeigeeilt und verſetzte einem 
der gewaltigen Fangarme mit einem 
Hebebaum einen jo fürdhterlichen 
Schlag, dak das Ungeheuer bligfchnelt Ä 
und lautlo3 mit feinem Raub in der 
Tiefe verfhmwand. Weber dem Waller 
verbreitete jich ein mächtiger Kreis, 
und alles war ftil, Aber vom ber Ren 
ling herab, neben dem dunflen Flech 
rann eine neue lut von ber gleichen 
teerbraunen Farbe. 

Zange ya = Lotfen und ſiarr⸗ 
ten entſetzt ins M 

Schließlich brach. Menenbez dag 
Schweigen. 


Ar Fee 
—ERE 


„Das war ein Tintenfiſch.“ ſagte er, — 


„einer jener gewaltigen, die jonft num 
in den tiefften Tiefen leben. €8 
gehen zumeilen Yahre, ehe ich ein fa 
cher zeigt. Ach habe fchon einmal ein 
nen gejehen. Wißt Jhr nun bes — 
ſels Löſung? Unten ſaßen ſie in 
Ruhe und Frieden, als ein 
Schrei vom Deck ertönte. Alle li— 
nach oben, nur der Junge ſchlief wie 
ein Maulwurf. Sie ſahen den Steu⸗ 
ermann vom Rad geriſſen und non 
dieſen fürchterlichen, unglaublich ſtar⸗ 
fen Fangarmen umjchlungen. Bor 
Schred gelähmt, ftanden fie da, wie 
Ihr joeben, und in wenigen & 

Hatte da8 Untier fie’ alle 

und war mit ihnen in:bie Tiefe ı 
Ihmwunden. Das mar eine KR inig 

für dieſen Kerl, der mindeſtens — 

zig Fuß lang iſt und zehn Arme * 
Jedoch,“ fügte er hinzu, ein lebe 
Weſen befindet ſich noch hier an B: 
dejien mir uns anneffilen m 

Hol das Kind, Juan, nun Er i 
wieder, das ärmfte!“ in 


— Unter Kindern. — Die Kinder 
der Familien Löwy und Säule m as 
ten zufammen die beſten Fieum 
Uber eines Tages erklärten die Hei 
Schulzes: „Wir dürfen mit eu. 
mehr fpielen. Der Herr 8 rer. hat 
und gefagt, ihr Juden habt 
Veen Fre Stillſch 
gen ber kleinen Löw Nach 
rem Nachdenken meint endlich de 
ne big: „Wir beitimmt mi 
leicht die Kohna drüben!“ 

äer (der geeffei in be 
päer (der gefe St 
Ah Gott, diefe ae 
Rannibale: Warten Sie 
bischen! Wenn Sie 


era 


ge 





& Sortfegung.) 
Glüd auf den Weg, gelieb- 
d,” faigte er beim Abfchieb zu 


 Equipage bielt vor der Billa 
Mmilägerr, das junge Mädchen 
tieg *8 während der Regierungs⸗ 
in das Haus ſeiner Schweſter 
wen lafien wollte, wo er fich nod 
. paar Stunden ungeftört dem 
Denken an veraangene Zeiten Hin- 
waeben aebahte. 
"Meint Dun nicht doc,” fragte er 
; „ih fönnte Dir bei der 
gache mit der Mutter von eini= 


- gem Nupen fein?“ 


mich nur allein fertig terben. 
Holt und danr um fech3 zu dem 


sh danke Dir, Tieber Dntel. = 
u 


Gange zum Yuftigrat ab.“ 
Auf Wiederfehen alfo.“ 
Mar Dllenfhiäger winkte noch ein» 


"Mal mit der Hand, während der ele- 
2. Wagen in faufendem Galopp 


Straße dahinjagte. 


E * Leonie hatie bereits zu dem 
n Alte Toilette gemacht. Ein—⸗ 


fach ſchick und eindrucksvoll. 
„Da bift Du ja, mein liebes Kind”, 


F tief fie der Heimfehrenden entgegen. 
Es war —* ſehr feierlich.“ 


| burg war auf den 


Re: ‚in einander geprebten Händen. 
% fuchte nach Worten. 


bies fehr Ihön” — 


Habe nit darauf. geachtet.“ | 
u „Mein armes, tapferes Lottchen. Es 
E Hat Di mohl fehr aufgeregt,“ 

= dauerte die Mutter. 
J greift an. 


mädti 


\ 
\ 


„Sehr, Mama. Pastor Roberts 
„Kann ih mir denen. 


Kind, ed war im Grunde auch tel 


Gott, ja, 


r — — über die arme Tante zu ſa— 


gen. Sie Hatte field der Armut 


F . — eine offene Hand, hat auch 


Verborgenen viel Gutes getan, 
ich. Es war wohl ein großes 

bliftum verſammelt?“ 
„Haft möchte ich ſagen, halb Ham⸗ 
Beinen.“ 

„Biel Eleganz? Großer Toiletten: 
aufwand?“ 

„Wird 'chon jein, Mamagıen, ich 


bes 
„sa, To etwas 
Sch könnte niemals fehen, 
mie ber Sarg in die düſtere Tiefe 


ig." 
&3 entitand eine Heine Paufe. 


Je⸗ 
nicht lange hielt Frau Leonie 
En —* zo verfiel in ihren alten, 


* 
J x I 
N 
B 


—8 zer mein Sleid no gar 
wicht bewundert. &3 kam foeben von 
Sircch an, ſitzt tadellos, wir hatten 
nichts zu ändern.“ 

Leonie mufterte ji noch einmal in 
dem großen Irumenı. 


„So glaube, id würde ohne ; 


i 


| 
| 


Lifelotte ftand daneben mit Bu 


Sie 


„&s ift Schon ein bißchen teuer”, 
, Tüchelte bie fleine Eitelfeit, „na, aber 
wo man do run mal fo viel erbt.” 
Lifelotte janf auf einen Seffel und 
bebedite das Geficht mit den Händen. 
Arms, liebes Mutterchen.” 
„Wed, mas, Lifelotte?“ Frau Leo: 
nie drehte ihrer Tochter in entjeg- 
8 Seit zu. „Du haft eine Urt, 
einen zu erichreden, two ich jchon jo 
nervös bin und immer bon neuem 
einen Klaps ermarte. Aber, Du 
mweinft ja, Lifelotte. Nimm ein Brau- 
fepulver oder ein paar beruhigende 
Tropfen. Ach, diefe Beerdigung. Nas 
tür haft Du Dich dabei übernom- 
men.“ 
Frau Leonie tätjchelte beforgt 
ihrem Kinde herum. 
„Nein, Mama, e3 ift nicht die Veer- 
digung, die mich fo fchmwer quält.“ 
„Was denn, Lifelotte, was denn?” 
„Steh mal, mein Mutterhen, Du 
en auf die große Erbidhaft und 
Du wirft jehr enttäufct fein.“ 
„Hat Tante Milli rict viel ges 
gr 


n 


t 
„Sie Hat ihr Vermögen auf Leib- 
rente geſetzt!“ 
„So belommen mir nichts? Gar 
nichts?“ 
„Nils, Mama.” 
„Gott, wozu dann der Aufwand 
pe der. Zeftamentseröffnung?” fagte 
. Leonie mit einer megwerfenven 
e. Ich kanr nur nicht begrei⸗ 
en, mein Lottchen, daß Dich dieſer 
ſtand ſo aufregt. Wir haben ja 
a feine Not gelitten. Nun, ich 
eine halbe Million, fie wäre 
mitzunehmen gemwefen; aber Du 
ft doch nicht, daß ich an biele 
Srhfäaft mein ganzes Herz gehängt? 
mwundere mich nur, daß Du das 
d tragifh nimmik, Lifelottchen.“ 
® Sifelotte ftand auf und umfchlang 


| * Muiter zärtlich. 


Es iſt noch nicht alles, was ich 


—— zu ſagen habe.“ 


nicht aıles?“ 
Mürbeft Du auf alf ven Lurus 


‚ bergen fönnen?“ 
1b?" 


7 fteht jchlecht mit unferen fi- 
a asietten Berhältnifien, Mama.” 
r — Kind. Ich verſtehe Dich 


müſſen uns mit der Taiſache 


‚vertraut. maden, daß wir vor dem 


dtt Stehen. Aber alles iirb 

a wieber befjer, Mama, es ift gewiß 

sein Uebergang. Wenn Papa erjt 
iwieber aefund ift.“ 

„Bas, was reveit Du? * ſind 


i Rifelotte wollte begütigen, . ſchrie 
Grau Leonie auf. 
„bamterott! Dos ift nicht 


die Frau mit dem . 
leichten w e⸗ 
—* 
xdungskünſte ri — 8 

ufte das ſie ſchrie 
ie 2 —4 hinter den 


Leonie in in 


* zu benach 

Frau Leonie ließ alles mit is ger 
— ſie ieh fich im ihren Bouboir 
auf die Ehaifelongue beiten und ver 
langte nur immer tieber nad) ihtem 
Schwager. 

Der war pünktlich um ſechs Uhr 
im Haufe feines Bruders. 

Als er hörte, bie gnäbige Yrau 


babe jchon auf.-ihn gemwartet,. begab 


er fich jofort zu feiner Schwägerin. 

Hier erfolgte abermals eine Szene; 
aber im großen und ganzen batte 
Yrau Leonie ficy ausgerafi, fie fühlte 
"ch matt und angegriffen. 

Sie blieb natürlich zu Haufe; was 
follte fie- überhaupt auch unter Leu- 
ten, wenn bas, wa8 ihrem Leben 
Wert gegeben, ihr entzogen murbe. 


Mie ein Proletarierweib leben, ih wicht ar, Ontel, 


Heiden; die Almojen ihre Schmwagerd 
hinnehmen, das ging über ihre Kräfte. 

Lifelotte fühte ihre Mutter zärt- 
Ih, ald fie fich zu dem Gange rüftete. 

„Du mirft vernünftig fein, mein 
Mutterhen, und Dich ganz ruhig ver: 
balten. E3 mirdb alles roch Lefler 
werben, al e3 vorläufig ben An» 
Ihein Hat. Verlaß Dich ganz auf 
Dntel Mar.” 

As Frau Leonie allein war, as 
men ihr in der Fat vernünftigere Ge- 
danken. 

Lifelotte mußte eine vorteilhafte 
Partie machen. Wenn fie den Baron 
bon Bohftebt Keiratete, der fich bis— 
ber eifrig um fie bemübte, fo blieb 
man doch in ber Sphäre, in bie man 
bineingebörte. Zifelo!te fam in glän- 
zende Berhältnifje, Baron Guido von 
Bohltebt war Multimillionär. 

Diefe endlofe Reihe Nullen bedte 
alle Schäden und Mängel zu. 

TFreilih, der Baron hätte ihr Va— 
ter fein können, war auch ein mwenig 
mitgenommen vom Leben, fie hatten 
oftmal3 über ihr geladht, ihm Na— 
men beigelegt, die teineswegs fchmeis ‘ ; 
chelhaft aren — ad, wie hatte Leo= : 
nie über den alten Freierdmann ges 


Umftände verändern aber alles. 

Lifelotte fonnte do nicht- gejell- 
Thaftlich Hinunterfteigen, und auch fie, 
Leonie Dllenfchläger, geborene von 
Borafelde, tonnte das nicht, e8 mar: 
ein Unbding. 

Mit Georg war vorläufig nicht zu 
rechnen. Baron. von Bohftedt mußte 
rem Leben mieder Glanz berlei» 
hen. — — — | 

Auch Liſelotte hatte dieſen Aus⸗— 
weg immer wieder erwogen. Das 
Endreſultat indes war nur Schauder 
geweſen. 


Bei Juſtizrat Polderer wickelte ſich 
alles glatt ab. 

In dem Schriftſtück ſtanden deut⸗ 
lich ſchwarz auf weiß die Summen, 
die Georg Ollenſchlager erhalten. 
5000 Mark waren der treuen Doris 
zugedacht, auch die Mobilien der obe— 
ten Fremdenzimmer und die Küchen: 
einrihtung.: Mehrere Legaie hatte 
Frau bon -Hunn für Tonftige Kleine 
Leute ausgeleht, denen fie ein bejon= 
dered Intereſſe gewidmet. Hier galt 
e3 einem alten Manne die MWohltat 
einer Unterftüung ferner zufommen 
zu laflen, dort einem vorwärtsſtre⸗ 
benden jüngeren die Mittel zu ſeinem 
Fortlommen zu verfchnffen. i 

Sp blieben nad) dem Nermögend- 
ftande no 50,000 Mark für ven 
Regierungädrat. 

„Fünfzigtauſend Mark, lieber Ju— 
ftizrat“, raunte Mar Dllenfchläger 
dem Rechtsanwalt zu, während Life: 
Iotte ih im Enttee für den Rückweg 
rüftete, „ich verzichte natürlich auf die 
Erbihaft zuauniten meines Bruders.” 

„Das macht Yhnen alle Ehre, Herr 
Regierungsrat, doh Halte ich die 
Sade nicht für fo einfach,” miber- 
fprad Belderer. „Wir jprechen noch 
darüber. Wollen Sie der Familie 
Khres Bruders Gutes mit dem Ber: 
zicht ermeijen, jeken Sie das Kapital 


feit und gemähren ihnen die Nubß- 


nießung der Zinjen. Nur auf bieje 
Weile fihern Sie der Familie eine 
Summe, die biefelbe vor äußerjter 
Not ſchützt. Was geſchehen ſoll, 
wenn Ihr Bruder wiedes hergeſtellt 
iſt, können wir dann näher erörtern. 
Vorläufig nichts aus der Hand ge⸗ 
ben.“ 

Der Juſtizrat hatte recht, Max 
Ollenſchläger ſah ein. War es auch 
nur eine elende Summe, die das Ka⸗ 
pital als Zinſen abwarf, ſo warf es 
doch etwas Gewiſſes ab. Man konnte 
damit rechnen, und ber Regierungs⸗ 
tat mollte ernitlih darüber nachben- 
fen, toie feinen Verwandten nodh fer- 


ner zu helfen jei. 


' ja noch untergebracht,“ 


Mar Dltenfchläger begann fofort 
die Sachlage feiner Nichte zu unter- 
breiten, nachdem fie nebeneinander in’ 
bem zierlichen fleinen Coupe Plaß 
genommen battcr. 

Vorläufig, mein Kind, jeid Ihr 
fagte er. „en 
fen mwirb ben Konkurs anmelden. hr 
erhaltet einftweilen auß ber Fon 
furamaffe Euren Unterhalt. reilich 
fo nah und nad müffen wir unter 
den Dienjtboten aufräumen, mollen 
aber au darin nicht mit Weberftür- 
zung vorgehen, damit ber armen 
Mutter der Umfchmwung ver Verhält- 
niffe nicht allzu fühlbar wird. 8 
fann auf ein paar Wochen hier nicht 
anfommen. Der Berziht auf Equi- 
page und Automobil mag „borläufig 
genügen. Wir mollen in Muße 
überlegen, wie Ihr Euch in Zukunft 
einrichten fönnt.” 

Das alles fagte der Regierungsrat 
in gepreßtem Ton. 

Lifelotte fchien freier in ihrem Ge- 
müte, feit der Zmang ber Mutter 
gegenüber aufgehört hatte. Sie muf- 
ten ih in ib: . Schidfal ergeben. 
Wollte Lifelotte ben verbaßten 
ram nicht anhören, fo blieb 

vo anderes ke als ‚eine 
telle anzunehmen. _ 


ee 


em Tayen mehrere Male 

bei ihnen ——— — —* Hilfe 

angeboten umb feine Abficht burch- 
blicken laſſen. 

Bisher hatte die Mutter die Hilfe 


mit liebenswürdigem Danke abge⸗ 


lehnt und im übrigen den verliebten 
Geden verfpottet. "Wie fie heute 
darüber. dachte, wußte Lifelotte nicht. 

Dad junge Mädchen unterbreitete 
dem Onkel ihre Abſicht, fih um eine 
Stelluna zu bemühen. 

„Viel kanıı ic ia, nicht, talentlos, 
iwie ich nun mal bin,“ fagte fie. „Im: 
merbin fünnte ich als KRinderfräulein 
fiqurieren, als Hausdame ober ala 
Geſellſchaäfterin. Was mwir mit Ma: 
ma anfangen, ift mir natürlich nod 
Darüber bat fie 
am Ende ja auch felbjt zu beftim- 
men 

Gewiß, gewiß, mein Kind. Vor—⸗ 
läuſig nur keine Ueberſtürzung. Es 
muß alles reiflich überlegt werden.“ 

In den nächſten Tagen war es 
ganz ſtill geworden im Hauſe Ollen— 
ſchläger, denn auch die deilnehmenden 
Freundinnen fanden keine Veranlaſ⸗ 
ſung, ſich peinlichen Situationen aus— 
zuſetzen. Ganz vereinzelt nur kam 
diefe oder jen, Dame, vielleicht aus 
Neugier hinaeirieben. Sie mußten 
es ſich gefallen Iaffen, nicht ange- 
nommen zu merden. Frau Leonie 
fonnte niemandem Rede fteben. Sie 
mar feelifh zu fehr herunter. 

Eie, die zıande dame ven einft 
— eine Bettlerin! 

hr fonnte niemand Helfen, und 
Mitleid fchien ihr mit einem Male 
beleidigend. 

Seit auch Lifelotte den ganz plöß- 
lich in der Mutter Gunft geftiegenen 
Hreierdmann abgemiejfen, gab es ja 
überhaupt feine Hoffnung, mehr. 

So dämmerte das Iebendfrohe Weib 
in gänzlicher Mpatbie dahin. 

Gie konnte ftundenlang vor fich 


hinſtarren mit troſtloſem Ausdruck 
lacht! fi 


in bem lieblichen Gefiht. Die Au— 


' gen rot und trübe vom vielen Weinen. 


Dann wieder famen Stunden, wo fie 
tie gehebt durch die Zimmer rannte; 
fie gedachte auf diefen Wanderungen 
nicht der fchönen Stunden, bie fie i.ı 
den Räumen verlebt, in ihr fraß nur 
der bohrende Schmerz, all  diefen 
Komfort verlaffen zu müfen. 

Und die bange Frage zitterte in 
ihr: Was danı? Was dann? 


Lifelotte bemühte fih in heißem 


Mitgefühl um die Mutter, die ihre 
Gegenwart und alle Sorgfalt hin⸗ 


| nahm, tie etwas, das fie dulden 


 müffe. Ihre. einzige Unterhaltung 
mit ihrem „inde beſtand in Jam— 


: mern und Slagen, und aus allem 


fühlte da3 feinfühlige Mädchen im- 


mer und immer mieber den Vorwurf 


bindurdh: Du hätteft e3 ändern. kön: | 
nen. 

Eine Unterbrechung in die Mono- 
tonie diefer Tage brachte der plöb- 
liche Befuch des Major don Borg- 
felde hefvor, der über das Schickſal 
ſeiner Schweſter aus egoiſtiſchen 
Gründen beunruhigt, herbeigeeilt war, 
um ſich über den genauen Stand der 
Dinge zu orientieren. 

Frau Leonie war durch ſein plötz— 
liches Erſcheinen nicht ſehr erfreut, 


eher ein wenig eingeſchüchtert. 


Sie kannte ſeinen hochfahrenden 
Sinn, und nu die Gewißheit eines 


gediegenen Wohlſtandes hatte ihn ei— 


nigermaßen mit der Mesalliance aus— 
geſöhnt gehabt, die ſeine ſchöne be— 
gehrenswerte Schweſter eingegangen. 


Darüber waren nun einundzwan— 


zig Jahre verfloſſen. 

Man hatte ſich verhältnismäßig 
wenig geſehen; Major von BVorgfelde 
hatte ſich niemals beſonders gut mit 
ſeinem Schwager geſtanden, obgleich 
der Luxus, den dieſer um ſich ver— 
breitete, ihm einesteils imponierte, 
undernteils wieder, da er nicht das 
Glück hatte, ſich ein ſo koſtſpieliges 
Leben zu leiſten, ihn mit Neid er— 
füllte. 


krankung Georg Ollenſchlägers, ſowie 
die Ermordung Frau von Hunns 
mitgeteilt. Er hatte es aber für 
durchaus unnötig gehalten, der Dame, 
die ihm fe mweilläufig Sefannt wer, 
die legte Ehre zu ermweifen. Wa die 
Erkrankung des Schwagers anbe— 
langte, fo hatten ein paar Worte des 
1.2108 gerügt. 

n mar = naher Fefher aetımmen, 
denn er mollte mwiflen, ma® an den 
Gerüchten war, die ihm zu Ohren ge- 
fommen: 
in Konkurs, die Erbidai von Frau 
‚bon Hunn eine Geifenblafe. 


Als der Major die Wahrheit er= 


fuhr, metterte und fluchte er. 
Skandal über Skandal. 
dung, Falliffement! 


Ermor⸗ 


Das alſo war das Ende vom | 
Ueber die Verhältniſſe gelebt. 


Liede 
Heruntergewirtſchaftet von der Höhe. 
Niedergeriſſen in den Staub. 

„Ich bitte Dich, Karl. habe Er- 
barmen,“ flehte die unglückliche Frau 
„Was helfen alle Deine Worte? Sie 
machen das Geſchehene nicht unge- 
ſchehen.“ 

„Man muß ſich doch wenigſtens 
ausſprechen,“ brauſte der Major auf. 
„Was wird nun aus Dir werden? 
Mas aus Deinem Kinder? it kein 
Freier da, der Dich mweniaftens von 
der Laft befreit? Aber mas rede ich 
da? Wenn der Menjch entgleiſt ift, 
ziehen fich die Freier zurück.“ 

Liſelotte iſt ſo eigen, ach, ſo 
eigen,“ ſtöhnte Leonie. 

„Bas heißt eigen? Mädchen in 
ihrer Lage Können nicht mwähleriich 
fein. Was mwillft Du denn?“ fuhr 
ber Kleine fettleibige Herr feine Nichte 
an, bie biß dahin, ohne Teil an dem 


Schweſter 4 nehmen, ſtill in ſich ge⸗ 


lehrt dagefeflen. 


So deprimiert fie in ihrem Gemüt 
bo 


war, {a are: an 


‚ mit Dir nehmen, liebe Leonie. 


Man Hatte dem Major bie u 


dad Haus Dllenichlägers 


: qut befunden. 


nuß> und 
Es ſchien ihn 
Art Wolluſt zu bereiten, den lange 
Jahre aufgefpeicherter Groll gegen 
die Verbindung feiner Schmefter end» 
lich einmal austoben laffen zu fön- 
nen. 

Mit diefer unglüdfeligen Heirat 
batte die. fchöne, lebenfprübende, fa= 
prigiöfe Leonie in der Tat feine Karz, 
tiere arg geichädigt. in: früherer 
Dorgefeter hatte fih um das lieb⸗ 
liche junge Kind beworben und ward 
abihlägig befchieden. Das konnte 
der Major feiner Schmefter niemals 
verzeihen, und er empfand geradezu 
einen unbänbigen Haß gegen den 
Mann, der abnungains und ungewollt 
in fein Schidfal eingeariffen. 

Lifelotte empfand da3 Kleinliche 
im Charakter des Majors. Ihre 
Augen ſprühten in unterdrückter Lei— 
denſchaft; ſie wollie gerade etwas er— 
widern, als der Maier fortfuhr: 

„Du wirſt Deiner Mutter nicht zur 
Laſt fallen können, das iſt ausge— 
ſchloſſen. Ich mache Dir einen Vor— 
ſchlag. Du kannſt mich nach Berlin 
begleiten. Meine Frau iſt leidend, 
eine Stütze iſt ihr vonnöten. Sie 
will die Liebenswürdigkeit haben, 
Dich in ihr Haus zu nehmen. Ihr 
werdet hoffentlich die Großmut die— 
ſes Anerbietens nicht verkennen: Du 
wirſt Dich bemühen, der Tante hilf— 
reich zur Seite zu ſtehen. Hoffentlich 
läßt ſich eine paſſende Partie für Dich 
finden.“ 

Lifelotte machte eine kühle ableh— 
nende Handbewegung. 

„Bemühe Dich durchaus nicht, 
Onkel. Es iſt ja gewiß von Tante 
höchſt lobenswert, etwas für mich tun 
zu wollen, indes möchte ich ſelſtändig 
über meine Zukunft ocrfügen.“ 

Der Major lachte ſarkaſtiſch. 

Und wie dachteſt Du Dir Deine 
Zukunft?“ 

„Sie will eine Stelle annehmen, 
Karl,“ hauchte Leonie. „Ich glaube, 
das iſt mein Tod. Könnte eine Ba— 
ronin von Bohſtedt ſein, über Mil— 
lionen gebieten, und will dienen!“ 

Den Major ſchien dieſer Entſchluß 
ſeiner Nichte förmlich zu amüſieren. 

„Na, verſuch nur Dein Heil. Du 
wirſt ſchon Augen machen, wenn es 


— 


heißt: Ducke Dich! Gehorche!“ 


In dieſem kritiſchen Augenblicke 
wurde der Regierungsrat gemeldet. 

Die Begrüßung der Herren fiel 
kühl aus. Immerhin legte ſich der 
Major in ſeinen Reden einigen 
Zwang auf. 

Das Geſpräch drehie ſich ſelbſtver— 
ſtändlich um die letzten Ereigniſſe. 
Und der Major wagite ganz vorſich— 
tig die Frage: „Was wird aus Leo— 
nie werden?“ 


„Wir werden ſchon fertig werden, 
betonte der Regierungs- 


| Herr Major,“ 
rat. „Mit eınigem guien Willen bef- 
fer, als fih die Sade zuerft anfieht. 
Für Leonie ift geforat. Nicht glän— 
zend, aber vorläufig muß man fi 
befcheiden. Georg foll einem Stran- 
fenhaus übergeben werden. Der Su- 
nitätörat wird noch heute Rückſprache 
Es 
muß etwas für ihn geſchehen. Bä— 
der, Elektriſieren und dergleichen. 
Alles Dinge, die in Privathäuſern 


unausführbar ſind. Es handelt ſich 


ja nicht darum, Georg in dieſem 
traurigen Zuſtande weiter vegeiieren 
zu laſſen, er muß wieder auf die 
Beine gebracht werden. Unſere Liſe— 
lotte will ja in die Reihe der ſchaf— 
fenden Frauen treten.“ 

„Es iſt Blödſinn,“ fier der Major 


dem Regierungsrat unhöflich in die 


Rede. 

„I age: Glüd auf! Herr Major. 
Sie hat da3 Zeug zur GSelbitändig- 
feit. Und ihren Willen. Sie wird 
ihren Weg finden.“ 

Der Major zudte die Achleln. 

„Mag fie ihr Heit verfuchen. 
Mein Haus, Lifelotte, ftegt Dir jeder- 
‚ zeit offen.” 

„&3 ift fehr gütig, lieber Ontel,” 
fagte Lifelotte fühl, wenn auch Hof: 
lid. 

Niemald3 würde fie von dem aus 
purem Egoismus gebotenen Anerbie- 
ten Gebrauch machen. Sich unter der 
Iprannei der hochtrabeiiden Sippe der 
Borafeld3 beugen — nimmermehr! 
Sebe3 andere 2o8 märe borzuziehen. 
Gemiffermahen das Gnadenbrot efjen 
und dafür ausgebeutet werben, der 
Blitzableiter ſchechter Launen ſein, 
Vorwürfe einſtecken, geduldet. 

Leonies Einladung. den Abend mit 
ihnen zu verbringen, lehnte der Major 
ab. Er ſei nun überzeugt, daß die 
Zukunft ſeiner Schweſter in den be— 
ſten Händen läge, da könne er beru— 
higt wieder heimreiſen. Und für den 


heutigen Abend habe er mit einem 


alten Freunde eine Zuſammenkunft. 
Man trennte fich recht Tühl. 
Die polternden und anfchuldigen- 


‚den Worte, des Bruder3 hetten einen 


Stael in Leonie zurüdgelaffen. 


Ad, wie glänzend hätte fie daftehen ' 
fönnen, wenn fie ihr Leben in andere 


Bahnen gelentt, wie e8 die Xhren für 
E3 mar bo, troß 
ihrer Liebe zu ihrem Manne, troß 


ber glänzenden ‘Jahre, die fie am fei- - 


ner Seite veriebt hatte, ein großer 
Irrtum gemefen: 

Auch Kifelotte Hatte einen Mikariff 
begangen; 'ndem fie den Baron bon 


. Bohftedt ausgeichlagen, trieb fie fich 


im blinden Unverftand dem Elend in 


| die Arme. 


Die arme Lifelotte .nußte alle ihre 
Kräfte aufbie ten, die unangenehme 
Nachwirkung von Ontel Major ge- 
bäffigen Reden abzufhmwächen. 


Siebentes Kapitel, 
ll, Hunn ruhte nun aus- 
in den 


. Der 
fchlie 


1 x 
ermaßen eine 


—— — 


dieſes 


a eg _ um —* au EN en Penn Pate an ar. um ter 


—J— reelle Leut 

eber den Befuh im der Billa in 
Be berlautete bißher nichts, Die 
Nahbarfchaft mar über allen Zweifel 
erhaben. 

So hätte Kriminalfommiffar Pent 
fi wohl allmählich beruhigen lkon⸗ 
nen. 

Das tat er aber leineswegs. Es 
waren fo viele unaufgeflärte Fälle in 
Iegter Zeit zu ver eiön nen gemwelen, es 
gab Leute genug, bie über diefea Po- 
Tigeipech wigellen, und der Kommiſſar 
Pent mar eine ehrgeizige Natur. 

Er hatte alles mögliche verfucht, 
hatte tagelang die Villa in Horn von 
einem Gebeimpoliziften beobachten 
laffen, tenn,die Erfahrung hatte ihn 
gelehrt, daß immer mieber ein Zurück 
zum Tatort dad A und O aller fri- 
minafiftifchen Erfenntnis und aller 
Erfolge ift. 

Leider verfagte hier diefe Taktik. 
E38 ereianete fich nicht das aerinafte. 

Da ziemlich ficher nachgemieien 
war, dab von einem Raubmorb nicht 
die Nede fein könne, katte Kriminal: 
tommiffar Pent die alte friminal- 
frage ernftlich hei fich erwogen: Qui 
prodest? Wer bat den Vorteil bei 
der Sache? 

Norteile tonnten am Ende nur den 
beiden Brübern aus hem Tode der 
Frau von Hunn erwadhfen. 

Den Renierungdrat mußte er jelbft- 
verſtändlich ausſchalten. 

Bei dem Großkaufmann lagen die 
Verhältniſſe weſentlich anders. Der 
Mann hatte ſich in Geldverlegenhei⸗— 
ten befunden, und jetzt war der Kon— 
kurs angemeldet. 

Nun hatte der rührige Beamte, der 
ſeine Fühlhörner nach allen Seiten 
ausſtreckte, ja auch erfahren, wie es 
mit der vermeintlichen großen Erb— 
ſchaft beſtellt geweſen. Aber davon 
brauchte der Großkaufmann ja keine 
Ahnung gehabt zu haben. Das war 
anzunehmen, da der Regierungsrat ja 
auch nichts daven gewußt halte. 

Hier konnte am Ende die Stelle 
ſein, wo ein Haken einzuſchlagen 
war. 


Indes gehörte Kommiſſar Penk 


nicht zu den Leuten, die ſich auf 
ihren phyfiognomiſchen Scharfblid 
allzu viel einbilden. Am Grunde 
berachtete er derartige’ Theorien, bie 
fogenannte Eee u, 
./m. Die 

Probleme gelingt am beiten auf dem 
Papier, in der Praris lodt man tei- 
nen Hund damit binter dem Dfen 
hervor. Was füngt man mit den. 
geiftreiähiten Schlüffen und Folgerun- | 
gen Berweife muß man haben. 

ge Beweiſe! 

Lag aber das geringſte Verdachts- 
moment gegen den Großkaufmann 
vor? War fein finanzieller Ruin : 
etwa ein Grund, ihn des Mordes, be: 
gangen an feiner Schmwefter, zu bezich- 
tigen? 

Nein. E8 bedurfte doch Ichlagender 
Indizienbeweife, um folchen Verdacht 
zu begründen. Und dennoch fchien 
fih die Sache nach tiefer Seite ein 
wenig zufpigen zu wollen. 

&3 mar eine Anzeige auf bem ftri- 
minalfommiffariat erftattet worden, 
daß der Großlaufmann Ceorg Ol— 
lenichläger ım 6. Sttober, abends 
um 8 Uhr, bei feiner Schmeiter ge- 
mwefen. Er war von mehreren Leuten, 
die gerade bes Weges in einem Ges 


: fährt: gefommen, erfarni, ja fogar 


gegrüßt morben. 


Da man von einer Vernehmung | 
des Großkaufmanns Abftand nchmen | 
: mußte, was man völlig auf die Aus: | 


fage der beiden Männer angeiviefen, 


die aber nah Erfundigungen ald ein= | 


wanbfreie Zeugen gelten konnten. 
Diefem gegenüber Tianb wiederum 
die Ausfage eines meiteren Zeugen, 


der einen, Mann über da8 Statet, | 


welches die Grenze zwifchen Senator 
Büttner? und rau von Hunns Billa 
bildete, hatte steigen jehen. E3 fonnte 
ungefähr in der zehnten | 
Stunde gemelen fein. 

Un der linten Seite der Büttner: 


Shen Villa brannte abends eine La= | 


terne, die den Einaana für die Dienft- 
boten und Lieferanten heil beleuchtete, 
aber auch einen Zeil ded hinteren 


Gartens überftrahlte, jo daß e3 im= | 


merbin möglich Ichien, einen Einbre- 
Ger, der das Stafet überftieg, bon der 
Straße oder don einem der benad)- 
barten Gärten aus zu bemerfen. 


Diefe legte Zufchr'ftt war zwar 


anonym, auf die im qroßen und gan= 
zen nicht viel Gerich! gelegt murbe. 


sn der Regel manderte dergleichen 


unbeacdhtet in den Papierkorb des FKri- 
minalbeamten. - 
Dieſes Mal jedoch ıwate Pent das 
Schriftftüd forgfältig beifeite. Die 


"Sache follte unterfust werden, da 


die Angelegenheit de3 Großtaufmanna 


‚ einftweilen brach liegen mußte, 


Dar ein Mann über das Statet 
geftiegen, ohne dak der Hund ange- 
Schlagen, fo war e8 zweifellos ein Ber} 
fannter bon Frau bon Hunn ges 
weſen. 

Da anzunehmen war, daß der 
Herr Senator ſolche nächtlichen Ex— 


kurſionen unterlaſſen würde, mußte 


man ſein Augenmert der Diener— 
ſchaft zuwenden. 

Herr Senator Büttner hielt ſich 
Equipage, folglich waren Kurtſcher, 
Stallfnehte u. |. 
gleichfalls ein Diener. 

Um nım niemanden von der Die- 
nerſchaft im Nachbarhauſe kopfſcheu 
zu machen, beſchloß —* äußerft 
en — zu ge Je 

ein Verbrecher fuhlt, um 

o feichter neigt er zu Unborfichtigs 


‚©, Pain at nid air ni ze 
Berftorbenen, Tondern 


Löſung ſcharfſinniger 


w. vorhanden, 


tanfreb Scheurer ftrebt e munter 
borwärts, wie Mann, der ein reis 
nes Seifen befigt. Gr pfiff fi ein 
munteres S während 
der Halteſtelle auf die Elektriſche war⸗ 
tete. Zu dieſem geſellte ſich jemand, 
ber rebeluftig aufgelegt mat. Er 
fnüpfte fofort ein Gefpräcd mit dem 
jungen DManne an, weiches fich in den 
allerharmlofeiten Bahnen bemegte. 
Das Wetter, die TFahrgelegenheiten, 


er anı!. 


endlich der Horner Mord. der in ben 


erften Zagen nad dem Gefchehnis 
das IZagesgefprüch gebildet hatte und 
namentlich auf diefer Strede biß zur 
Erfhöpfung erörtert morden mar. 
YJeht allerdings fingen die sogen der | 


Ertegung bereit8 am, abzuebben, dad Water.“ 
Ereigniffe | 


Intereſſe verlor ſich, andere 
traten in den Vordergrund. 


2 — 
Re ”. 2 em 2 —— ; große 


— u E 


t ; endlich aber ga 
es einen Bun — man fonnte ' 
Dedel öffnen. 
Briefe lagen darin. , 
Nichts als Briefe — "info 


Briefe. 


ee ganze Kaften mar vollgepfropft 


Bater Scheurer ftieß ein mederm 
bed Laden aus. 

„Daß Di der —* 

Manfreds zitternde Hände war⸗ 
fen den papiernen Inhali in wüſtem 
er wieder in den Kaften 

urü 

„Auch qui.” 

Er trant fein Glas haftig aus, 
„Bring’ den Plunder auf Sie Seite, 


„Semwiß, mein Sohn.” 
ch will jetzt gehen, ich brauche 


Immerhin war der Mord noch ai Hier erftide ich.“ 


nicht in Vergeffenheit neraten; e8 ma= | 


I 


ren doch erft gut acht Tage feit jener 


Kataftrophe verftrichen. 


teine Beranlaffung, fich in Schweigen 
zu büllen; er erzählte, daß er in der 
Nachbarſchaft der Hunnicen Billa 
bedientet Jet und melden aroßen Ans» 
teil das tragiſche Schickſal der hoch» 
geſchätzten atmen Ermordeten überall 
fände. 

An der Ecke des Burſtab und Rö— 
dingsmarktes verließ der Diener den 
Wagen, und nachdem er flüchtig zum 
Abſchied an ſeine Mütze gegriffen, 
lümmerte er ſich um ſeine neue Be— 
tanntſchaft nicht weiter. Er eilte den 


Manfred zog ſich feinen, Baletot an, 
mährend der Alte den Kaſten in ſein 


Verſteck zurückbeförderte. 
Manfred Scheurer hatte durchaus * 


„'8 ift vielleicht beffer fo,“ murmelte 
Männe. „Ich heirate die Doris. 
Amar ift fie zehn Jahre älter als 
ih und fo gräßlid vernünftig. Aber 


man till doch vorwärts in der Welt 


Do⸗ 
geerbt. 


und nicht ewig Diener bleiben. 
ris hat fünftauſend Mark 


Hätte ich ſo viel geerbt, was unter den 


Kajen zu und bog in den unwirtli— 


chen, düſteren Gang ein. 

„Halo, Männe!“ rief der alie Herr, 
ber um diefe Stunde noch nicht fein 
Rager aufgefudhl, 
halbwegs erwartet. Sieh, mein 
Jungt, dort auf dem Vetroleumkocher 
brodelt das Waifer und hier“ — er 
Tchnalzte mit der Zunge, indem er 
eine ?lafche, halb mit Rum gefüllt, 
gegen dad Licht Hielt — „hier ift ein 
guter Tropfen. Zu Abend gegeſſen 
wirſt Du wohl haben?“ 

„Richt gerade zu send Vater, 
aber doch zu Mittag. Wir effen um 
halb fieben.” 

„a, immer nobel. Hier in meis 
ner ftilen Klaufe vergefle ich natür- 
lich, daß es draußen eine Welt voll 
Glanz und Pracht gibt. Auch für 
mich gab es einmal beflere Zeiten. 
Nun, reden wir nicht davon 
| temp! passati.” 

Der Alte feufzte, dann ftrih er 
zärtlich über die Frlafche mit dem 
lodenden Inhalt. 

Manfred hatte fich geieht, nachdem 
er feinen Mantei an sem Nagel auf: 
gehängt; den Filzhut Tegte er vorfich- 
tig auf die Kommode. 

Philipp Scheurer, der Water, hatte 
zwei Gläfer von zmeifelhaiter Saus 
berieit auf den Tiſch zeftellt; ala aber 
ber Greog in denfelben duftete, jah 
| u. nichis mehr von der Unſauber⸗ 

ei 

Manfred ergriff fein “las. 

„Profit, Vater.“ 

„Proft, mein Göhnden, auf ein 
autes Gelingen Deiner geheimiten 
Wünſche.“ 

ve leerte fein Glad auf einen 


„Sie Du, 
meine.‘ 

„Mit mir, gewiß, deffen bin ich 
ficher.” erwiderte Manfred, 

‚Bei Euh da draußen find ja 
baarfträubende Dinge pafliert,“ hob 
der Alte an, nehdem er fich feinem 
Sohne gegenüber mit Behagen nie> 
dergelaffen. „Damals, ald Du mir 
das Dings — es ſtehl noch wohlbe- 
halten in der dunklen Luke — zur 
Verwahrung brachteſt, hatte ich ja 
keinen blaſſen Schimmer davon. Und 
Du ſagteſt auch nichts.“ 

„Die Geſchichte ging mich ja im 
Grunde nichts an, erſtens — und 
zweitens hatte ich ein furchtbat unbe— 
hagliches Gefühl. Sir mal den fas 
ften heraus Bater.” 
| ‚Mit einer jünglingsartigen Behen- 


wie ich e8 ehrlich 


digkeit fprang der Alte Hinter die | y 
| Bettftatt und holte des Gemwünfchte | afferlei Eriftenzen. 


berbor. 
Manfreb durchfchnitt mit dem Ta- 


Tchenmeiler das Band, nahm die Hülle | 


„ia babe Di fo 


aegebenen Verhältniffen ſehr wohl 
hätte fein fönnen, dann — nun ja, 
dann hätte ich Doris nicht genom- 
men. Die lleine Mile bei Büttners, 
das verflirte fchnippifche Kammerfäß- 
chen, hat mir’3 nun mal angetan.” 
„Sa, mein Sohn“, jagte der ehr- 


| (wilrdige Alte und rich fih feinen 


Ihönen grauen Vollbart, „man kann 
nicht alles haben.“ 

„Stimmt, und darum heirate ich 
die Doris, Ach bin fürs Vorwärts 


‚ tommen.“ 


' Horn hinaus. 


Manfred fuhr direft wieder nad) 
Nachdem er feinen 
Anzug gemwechfelt, fich mieder im die 
Livree geitedt, ging er in den Hinter: 
garten, 

Hier froh er in ein -Gebüfch Hin- 
ein und trat an das die Grenze bils 
dende Staket. 

Vom Herrenhauſe aus ungeſehen 
ließ er einen kurzen Pfiff erſchallen. 

Nero, der Kettenhund, kroch aus 
ſeiner Hundehütte hervor und iebelte 
mit dem Schwanze 

Er mußte feinen Pfiff nochmals 
wiederholen. 

Das Statet überfpringen durfte er 
nicht, e8 wäre ihm ganz leicht ge» 
weien. Doris hatte es ihm aber ber= 
boten. Sie hielt mit altjüngferlicher 
PVedanterie auf Reputation, und wenn 
fie auch jchon zu Lebzeiten ihrer ges 
liebten Herrin gegen einen zeitweili⸗ 
gen Beſuch des jungen Mannes auf 
dieſem nicht gerade ungewöhnlichen 
Wege nichts einzuwenden gehabt hat⸗ 
te, nun, da ſie alleinige Bewohne 
tin der Villa, wenigſiens vorläu— 
fig noch war, glaubte ſie den An— 
fand —* jeder Richtung ‚hin wahren 
zu mü 

Donfeeh — er wurde in der Se- 
natorsvilla Friedrich genannt 
war ihr Schaß. Zmar fein jtür- 
miſcher, heißblütiger Liebhaber, aber 
jedenfalls ein Mann mit reellen Ab⸗ 
ſichten. 

Doris verlangte keine ſtürmiſchen 
Liebeserklärungen. dazu war ſie zu 
fühl veranlagt und zu praktiſch. Ihr 
Verlöbnis war ja auch noch recht 
neu. Vor vierzehn Tagen hatte 
Friedrich die erſten Anſpielungen ge— 
macht. 

Dieſes kam bei Gelegenheit eines 
Gefvräches, welches ‚die beiden Dienit- 
boten, unten in der Küche figend, mit- 
einander führten. 

Sie hatten von ihren Erfparniifen 
geiprnchen. 

Der Diener konnte zwar nicht aroß 
mit ben feinen renommieren, gab et 
doch feinem Alten von feinem Ber» 
diente ab. Philivo Scheurer machte 
war bin und wieder Geihärte mai- 


| herlei Art, er mar nicht aerade mäh:- 


und eine Gropitodt züchtel 
Seine Ginnab: 
men hielten ihn jedoch nur eben über 
aſſer.“ 
Doris dagegen hatte ihrın Lohn 


leriſch. 


ab und fiellte den Bledhtaften auf ben | „, Mate gehalten und künnie ſiolz ein 


iſch. 
„Mit dieſem Kaſten hat es ſeine 


eigene Bewandtnis“, erklärte er, und 
Glas zum 


ſeine Hand, die das 
Munde führte, zitterte merklich. 
Schließ mal die Außentür, damit 
wir ungeſtört ſind. Dann will ich 
Dir das Geheimnis dieſes Kaſtens 
erzählen.“ 

Geſchäftig eilte Scheurer ſen. an 
die Thür und horchte auf den Flur 
hinaus, ob ſich nicht etwa neugierige 
Lauſcher dahinter befanden. 

drehte er den Schlüffel um, und hing 
vorfichtähalber ein Quch über den 

Drüder, 

‘ „Sp, nun fannit Du losichiehen“, 
‚ ermunterte er feinen Eohn. 

Diefer befolgte den Rat, jpracd} aber 
im Flüfterton. 

Die Stimme drang fo ſchwach 
!in des Alten Ohr, daß er Mühe 
hatte, alles zu verſtehen, denn ſein 
Gehör litt ſchon unter der Laſt der 
Jahre. 

Als Manfred ſchwieg ließ der Va⸗ 


ter nur ein leiſes Grunzen verneh-⸗ 


men. 
And nun, Männe?” ee er. 
„Run wollen wir den Kaften auf 
feinen Inhalt prüfen.“ 

Philipp Scheurer brauchte nur die 
Anz u an da lag zwi⸗ 
fchen ein tzbrot, ettvas 
—— 9— Fuge A Uden Kau⸗ 
tabat mer und Brecheifen. 

Du feinen —S fragte 
#7 ne enigegneie der Vate 

* 
— & * —— Diele 


Erik! 4 
“ N 


Sparfaffenbuch mit annähernd tau: 
fend Mark aufmeiien. 

„Zaufend Markt“, jo hatte damald 
der junge Diener gedadt, „man 
fönnte etmas damit anfangen, zu: 
mal wenn man eine Frau vom Schla: 
ae Doris’ am feiner Seite hätte. De 
alte Hunn mürde bei einer eventuellen 


' Heirat geroik auch ein übriges tun. 


Dann 


Eo war’ gefommen, daß man ic, 
furra entichlofien, einin warb. 

Dorid ich nicht, mie dieſes wohl 
hei andern Bräuten der fall, den 
Himmel voffer Geigen; fie mar ud 


‚nicht des Auhels- voll, fondern hatte 
mit fühlem Blute und praftifchen: 


Eins nur ihr ferneres Forttommen 
im Auge; ſie war eine gute Köchin, 
er würde einen gewandten Wirt ab— 
geben. 

Manfred Scheurer war ein Stre— 
ber. Nur daß in ihm leider eine leichte 
Ader "tete; die hatte er vom Vater, 


‚ Er mar arg binter ben Weibern ber, 


‘und trat mit einem 


heiteren, jungen, lebensluftigen, Teich» 
ter Weibern. 

Davon mwuhte aber Doris nichts, 
| die in ihrer altjungferlichen Ehr⸗ 
| ne ihren ebenen glatten Wsq 


gin J 
—S Manfred den Priff meh 
tere Male wiederholt, erfchien Dorid 
auf der Bildfläche. 4 
Sie hatte ihren mageren Körper 
in ein großes Wolktuch getmidell, 
freundlichen „ 


ten Abend“ zu ihrem Bräutigam bes 
an, x 


—— 54 Meshrb Ma 
bat Manfred fi 





&. B.-Cke SaSalle und Waihingten Str. 


Ched- Kontos erwänidt. 


5% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen. 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeffertes Chicago Grundeigentum 
su den niedrigften Raten geliehen 


Allgemeines Bantgejhäft 
Kapital u. $1,500,000 


Meberihuf; 
15fen,fonmife® 


Wollen Sie rei und 
felbfiftändig werden? 


Das Geheimnik Tiegt in dem 
Wörtchen . fparen, ohne baßfelbe, 
ganz gleich, twie eines Dan» 
ne Einkommen, tt Reichtum und 
Selbitämdigfeit unmöglid. Be> 
* jet Euer Geld zu fparen. 
Mir bezahlen 3% Bmien auf 
Spar-Anlagen. — Binfen halb» 
fährlich gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


füde North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samdtag Abend von 69 Uhr. 


©) Binfen an Er: 
fparniflen. 
$I ober mehr um 


ten® 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten 3 
Erbihaiten Sr 


K. W. Kempf, 
120 N. La Salle Strasse, 


Sonntags ofen vom 9 Dis 12 Bis 


Schiffstarten 


Extra billig auf ben Dampfern ber 


URaniuM STEAMSHIP Go,, LTD, 


Bon New Yext nah Rotterdam nf 
Wegen Auslunft wenden Ste fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


Meftliche Generalagenten. 


140 N. Dearborn Str, Ede Nanbolph, | 


Offen 8 Morg. bis 6 Abends. Sonntags 9—12. 
Filiale: 619 W. North Avenue. 

Offen 8 Morgend bis 8 Abends. Sommt. 9—1. 

" iand,fonmomifr® 


Zuverläfiige Zahnarbeit! 


| Keine E > Gehen] 
A Schmerzlos | Zahnärzte 
Herabgefegte Preife,jo niedrig twie 
Goldkron., 228., 32.00 | Alveslar Brüdcnarb,.$2 
Goldfüllungen 506 | Silberfüllungen 25€ 
Bolles Sci Whalebone 
Zähne Zähne 


unierfucht, andge- 


Zähne sogen, gereinigt rei 


Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
Deut ſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre erablir‘. 


S.W. Edck b 
408 S.Wabash Ave. Se. u. Kanaren 
Etund.: Zägl. 8:30 Bm. b. 9 Abd3, Sonnt. 9—3 


ieb4 fondifr* 





Seht unſer 
yſtem 

85 Jahre an 
der Spitze 

Unſ. Standard S. S. White Zähn 

BWolles Gebiß, Mbalebone. . ne 
äbne ohne Platten (unf. Spez). ....... 
&mwere Gold- u. alle and, Kronen 

gene Goldfüllung u. Re-Enameling 1.00 
nfultation frei. Ehmerzlof. Ausziehen. .50 
Offen Sonntags 9 bi3 12; Abenda bis 7. 


McCHESNEY BROTHERS, Inc. 


©. D. Ede Kandolph und Elart Str., Ehicage. 
21de3,bofonbi® 


Unteriucht 
und ipart 


Zähne 


BWiätig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
verfucht unfere fiheren, erprobten Heiluiittel, bie 
niemals fehlihlagen, bei folgenden geheimen 
Krankheiten: Sormulare Nr. 1 u. 2 luriren jeden 
nod fo harinädigen Zall von geheimen Krant« 
beiten und Urinleiden. Preis $1.00 die — 
Doitor Tuckers Blut Specific lurirt Blutder⸗ 

iftung in allen Etadien. Preis —— ver 
—* — Brof. DeBois —— Bigorateur 

tlen Männerihmwäde, ichlaflofe Nächte, Ner« 
bofität, Cag im Urin, Melandolie und nicht zus 
frisdenftellendes beleben. Preis $1.00 - bie 
Eıhayıel, 3 für 2.50. — Pie obigen Heilmittel 
find nur bei und zu haben. 


Behlkes Deutſche Apothele, 


775 Süd State Straße, Chicags, IA. 
{p1,frfondi® 


Dr. F. KLEENE 


Epesialarzt für Augen-, Ohren⸗, Naſen⸗ 
und Halskrankheiten. 
Schroeber'’s Bnilbing, 


Rieine Bildchen aus dem Alltags-$amilienleben, 


Gewitter und Aufllärung. 


Wie in mander jungen Ehe — e3 
nicht immer glatt gegangen, — bat bei 
Margaret e8, wehe, — aud) zu Frachen 
angefangen. — E3 war zivar nicht ſehr 
gefährlih, — al3 e8 fam zum erjten 
Streite, — doch ein Streit ift ftetö be- 
fchmwerlih — für die fchuldbetroff’ne 
Seite. — Streiten unter Eheleuten — 
ift fo alt fchon, wie die Erde, — Ichon 
ben allererften beiden — Menfchen 
machte es Befchtverde. — Als vergnügt 
im Paradiefe — Adam und die Epa 
faßen — und fie, anftatt von Gemüfe, 
— pom verbotnen Apfel aßem, — ftrit- 
ten beid’ fie jchon, ich wette, — meil 
man fonft zu tun nicht hatte, — über 
Eova’3 Toilette — vom bemußten Fei- 
genblatte. — Und fo tft e8 auch geblie= 
ben — bi8 zu unferm beut’gen Tage, 
— denn e8 ftreiten, die fich lieben, — 
oft ob der Garberobenfrage. — Will 
die Frau ein neues Hütchen, — teil 
nicht Mode mehr das alte, — kriegt ber 
Ehemann ein Wütchen, —baf es burd) 
die Räume fehallte.—Dber ijt e8 gar 
ein Mantel, — den da3 Frauen 
wünſcht vermeſſen — ſpringt er, als 
wenn 'ne Tarantel — hätt' auf ſeinem 
Stuhl geſeſſen. — Kauft ſich jedoch 
eine Nympfe, —qu 'nem neuen Kleid 
auch Schuhe, — Hut mit Federn und 
auch Strümpfe, — iſt 's vorbei mit 
ſeiner Ruhe. — „So was kann nur 
mir paſſiren! — Wir ſind doch nicht 
Millionäre! — Willſt Du mich denn 
ganz ruiniren? — Wenn ich nachgäb', 
dann ich's wäre!“ — Doch es lächelt 
nur das Weibchen, — es kriegt ſchon 
den Gatten kirre, — und umgirrt ihn, 
wie ein Täubchen, — daß ihm wird 
ganz angſt und wirre. — „Mill mid 
ja für Dich nur ſchmücken, — nur für 
Dich, Du einzig Lieber!“ — haucht ſie 
hin mit Liebesblicken, und ſein 
Zorn rauſcht ſchnell vorüber. — Weil 
die Weibchen es verſtehen, ſelbſt 
’nen milden Mann zu zähmen, — laf- 
fen alle fie ’3 gejchehen, — wenn er 
will die Zügel nehmen. — Und mit 
MWinten, zarten, linden, — miffen fie 
ihn zu umftriden — und die Macht 
ihm zu entiwinden. — Und der Mann? 
Er muß fi ſchicken. — So iſt's im— 
mer ſchon geweſen, — und ſo wird's in 
Zukunft bleiben, — weil die holden 
weiblich Weſen — ganz genau ſo 's 
immer treiben 

Auch die kleine Margarete — mußt' 
zu ihrem Leid erfahren, — daß ſie 
manche Sorge hätte — ſchon in jungen 
Ehejahren. — Zwar iſt Charlie recht 
gemütlich; — weil ſie beide ſich ſo lie— 
ben, — geht zuerſt es auch ganz fried— 
lich, — doch ſo iſt's nicht ſtets geblie— 
ben.—Un ’nem munderjhönen Mor- 
gen, —als am Frübftüdstifch jie jigen, 
—Jieht man jchon die erften Sorgen— 
an dem Ehehimmel bligen. — Er Iteft 
tubig feine Zeitung, — mie’3 gewohnt 
er Schon feit Jahren, — daß er fönnt’, 
was von Bebeutung— vorgefallen ift, 
erfahren. — Margaretlein: denkt mit 
Schaudern, — mie fie e8 wohl jagen 
follte, fo im netten Frühftüds- 
plaudern, — daß ein neues Kleid fie 
mollte. — Sie hat gerade ein3 gejehen, 
— das hat ihr fofort gefallen, — denn 
eö würd’ ihr reizend jtehen — und ift 
auffallend vor allen. — Schon gefragt 
bat nad) dem Preife — jie auch ſchon 
in jenem Laden, — und fie fragt fi 
nun ganz leife, — maß fie tun folltk 
Könnt’ es fchaden, — wenn fie bei dem 
füßen Kuffe, — den von Charlie fie 
friegt täglich — noch bei feinem Ab- 
ſchiedsgruße, — jagen würde, daß uns 
ſäglich — es fürwahr würd' ſie er⸗ 
freuen, — wenn er, weil es ſo von 
Nöten, —zu dem Kleide, zu dem neuen, 
— gäb' die nötigen Moneten? — Und 
ſchon hat ſie es beſchloſſen, — daß es 
allſogleich genacht wird. — Sie be- 
ginnt auch unverdroſſen, — ſchneller, 
eh' es noch gedacht wird. — Sie um— 
ſchlingt ihn mit den Armen, — daß er 
nah' iſt am Erſticken, — und er fleht 
ſchon um Erbarmen, — weil ſie feſter 
noch ihn drücken. — Und dann hört 
man unter Streicheln, — mit 'nem 
Küßchen in der Mitten, — ſie ihn lie— 
bevoll umſchmeicheln — und um '8 
neue Kleidchen bitten. — Ihm geht 's, 
wie den Männern allen, — die dann 
nicht fich fönnen wehren, — wenn ſie 
meuchling3 überfallen, — und erfüllen 
da3 Begehren. — „„Laff’ mich nur! 
Na, meinetmegen — Tannft Du bie 
Toilette faufen. — Hier das Geld, und 
ba mein Segen! — Uber nun laff”, 
bitt’, mich laufen!” ...... 


Scäleunigit eilt er aus dem Haufe, 
-— um darüber nachzudenten — in ber 
Dffice ftillen Klaufe, — ob fie dies 
fi nicht konnt’ jchenten. Aber 
dann, mit ftillem Laden, — ift ber 
Unmut bald verflogen; — denn ba 
ift nun nicht zu maden, — und er 
fült nun Blatt und Bogen, — rechnet 
aus mit vielen Zahlen, — wie man 
müßte ein fich richten. — Dod) ed macht 
ihm manche Qualen, — meil dad Spa. 
ren geht mit nichten. — Margaretlein 
läuft indeffen — lang herum, bis fie 
gefunden, — mas fie fucht, und ganz 
vergejjen — hat fie, daß bald Abend» 
ftunden. — Dunfler wirb’3 und bunt: 
ler immer, — fechs Uhr hört fie e3 
Ihon jhlagen, — als fie ftgt in ihrem 
Zimmer; — da beginnt e& ihr zu to» 
gen, — eiiwaß, da3 fie ganz veraefjen, 
—ihr ift ganz der Kopf benommen, — 
—fie hat gar nichts da zum Effen, — 
und glei wird der Gatte fommen. 
— Ad, fie meiß ja, baß ber 
Gatie, — darin Hat fie fchon 
Erfahrung, — ftet3 "nen tücht’gen 
QYunger hatte — und zuerft gleich frägt 
nah Nahrung. — Wie fonnt’ ihr nur 


— mas e3 foftet, ift 
„Ihnuppe*. — Sie tann alles faft 
nicht fehleppen, — dies fällt, das, bei’m 
eil’gen Laufen, — denn fehon Hört fie 
auf den Treppen — ihren Charlie auf: 
wärts fchnaufen. — Anftatt ihn nun 
zu, begrüßen, — maß ftet3 mit ’nem 
Kup belohnt ift, — bleibt fie, dad muß 
ihn verbrießen, — draußen, was er 
nicht gewohnt ift. — Margaret will 
fi) beeilen, — für das Effen all’ zu 
richten; — Charlie muß allein verwei- 
len — und er jeufzt; „Sind das Ge- 
ehichten!” — Zt das Effen noch nicht 
fertig? — Wie lang’ foll ih denn mwar- 
ten? — Bin denn joviel nicht Dir wert 
ih? — Ad, die Männer! Die Genarr- 
ten!” — Margaret ift nah’ am Wei- 
nen, — als den Gatten fie hört fehim- 
pfen; — ad, wie wird er beim Er- 
Icheinen — biefes Mahls die Nafe 
rümpfen! — Unfer Frauchen fühlt fich 
Ihuldig, — fie tommt vor fich pflicht- 
bergeifen. — Er wird mehr noch unge- 
duldig; — „Wird’3 denn nun bald mit 
dem Effen?“ — Ad, jegt wird e8 auf- 
getragen, — und fchon hat fie bie Be- | 
cheerung, — denn gleich, ohme viele | 
— kriegt ſie eine Rechtsbeleh⸗ 
rung. — Was ſie auf den Tiſch da | 
brächte? — Nichts, als folche kalte 
Sachen! — Auch ein Eh’mann hab’ no 
Rechte, — die er fünne geltend machen. 
— Wenn verborben er den Magen, — 
fei e&&8 doch nur ihr Verjchulden; — nie- 
mand fönne e& erttagen, — fi To 
lange zu gedulden! — Müffe man her: 
um fo lungern, — wenn man füme 
müd nadh- Haufe, — und dazu jo lange 
hungern, — wenn man Appetit zum 
Schmauſe, — fünnte e8 ganz gut ge= 
fchehen, — daß nichts effen könnt’ man 
jpäter, — und dann ließ’ man alles 
ftehen! — Sa, das Schimpfen, da8 
verjteht er. — Mit 'nem pormwurf3pol- 
len Blicte — geht drauf unfer Marga- 
retchen — gleich zur Küche dann zu— 
rüde, — feufzt: „Wär’ ich doc no 
ein Mädchen!“ Aber Charlie 
unterdeffeen — ift durdaus nicht | 
mehr fo heftig; — dafür jchlägt er in 
das Efjen — nun”hinein nochmal fo 
träftig. — ALS befriedigt, dann fein 
Magen, — ruft er: Kannit jegt wieder 
fummen! — Was ih Dir noch), wollte 
fagen, — ich hör’ auf jeht-mit dem 
Brummen!” — Und mit’zartem, Iin- 
ben Streiheln — nun umgirrt ihn ’& 
Heine Weibchen, — und mit Iiebevol- 
lem Schmeicheln — turtelt zu fie ihm 
wie ’n Taubchen. — Ob er fünnte ihr 
verzeihen? — Niemals follt’ eg mehr 
aeichehen! — Sie tät ja jo fehr be- 
reuen; — das müßt’ doch der Charlie 
ſehen! — Innerlich denkt ſie: Es wa— 
ren — heute und zu allen Zeiten — 
dieſe Männer nur Barbaren, — die 
nur Schmerzen uns bereiten. — Ach, 
wie das Gefühl erniedrigt, — daß ſie 
uns nur Liebes ſagen, — wenn der 
Appetit befriedigt — und geſättigt iſt 
ihr Magen. — Sie iſt aber doch ver- 
nünftig, — und ſo will ſie ſich verſpre— 
chen, — daß ſie ganz gewiß nicht künf⸗ 
tig — werde mit der Regel brechen, 
— daß zuerſt ſtets kommt der Gatte, 
— der für's Leben muß erwerben, — 
dem man, wenn man lieb ihn hatte, — 
nie die Laune ſoll verderben. — Denn 
es iſt ne alte Regel, — daß, wenn man 
ihm füllt den Magen, — ſchleunigſt er 
ſtreicht alle Segel —in den ſonſt'gen 
Haushaltsfragen. — Frauen, wollt 
Ihr es erreichen, — daß Euch folg' der 
liebe Gatte? — Niemals könnt Ihr ihn 
erweichen, — wenn er nicht gegeſſen 
BE 6% ‚Snap. 


Seine Rakhe. 


Käfe, 


Aus Iula, in Rußland, wird ein 
echt ruffifches Stüdchen erzählt, das 
wieder einmal ein farafteriftifches 
Streifliht auf die Zuftände in ruf- 
fifden Beamtenkreifen wirft. Ein 
©ubalternbeamter, der im Zollamt be= 
Thäftigt gewejen mar,. hatte dag Zeit- 
liche gefegnet. Er mar ein guier Kerl 
gemwefen und vor Allem jehr gutmütig. 
Seine ehemaligen Kameraden und aud) 
einige feiner Vorgefehten gaben ihm 
das legte Geleite, und man fprad) nur 
Ehrendes von dem Toten. Heimlidh 
tufchelte man fich aber zu, daß e3 mit 
dem Tode des Subalternbeamten nicht 
ganz jeine Nichtigkeit habe; man er= 
zählte fich, daß er freimillig aus bem 
Leben gefchieden fei, weil — nun ja, 
das mar eine heifle Gejchichte, meil er 
eine zu hübjche Frau Hatte, die leider 
auch feinem Vorgefegten gefiel. Im 
Haufe, wo der Berfjtorbene gewohnt, 
erzählte man fich meiter, daß er oft- 
mals nah Haufe gefommen fei und 
bemerft habe, daß feine Frau Beſuch 
babe, aber er jei ſtets wieder umge— 
tehrt; denn was fei ihn anders übrig 
geblieben? . Man kennt ja bie ruf- 
fiihen Verhältniffe: Yagt er ben Vor» 
gejegten aus feinem Haufe, dann jagt 
ihn der übermorgen aus Amt und Brot 
und verfchafft ihm vielleicht obendrein 
eine yreiftelle in den fibirifchen Berg- 
werfen. Alfo hieß e8 eben fo tun, ala 
merkte man nit. Nun munlelte 
man, der Verftorbene habe fich vergif- 
tet, und als fein Zejtament eröffnet 
ward, kamen eine ganze Menge bon 
Neugierigen herbei, um der Szene bei- 
zumohnen. Richtig fam ed auch zu 
einem tleinen Stanbal: das Teftament 
ſetzte die — rau und ihren Liebhaber 
zu Univerfalerben ein, fnüpfte daran 
aber die Bebingung, baf fie gemein- 
fam eine Flafche Tofayer, die der Tote 
auf feinem Schreibtifche ftehen hatte, 
austränten. Erft daraufhin follten fie 
die Erbichaft antreten fönnen. — Zei 
Stunden jpäter waren die Frau und 
ihr Liebhaber dem betrogenen Gatten 
in den Tod gefolgt — die Flafche 


‚Gold Dnft 


Fairbanls3 Gold Duft Woſch⸗ 

pulder, regul.' 20c Badete— 

ee (Steine WBuone- oder Woft 
6 At Beitellungen ausgefüdt.) 


= 14 


nt Shhattirte Allober Spigen — in 

= “ Es a on * er. in hüb⸗ 
en nen Deftans, 45c Werte, die 

Be zu 25€ 


Deutihe und en iſche Torchon Spitzen, da⸗ 
vaffende Einfafſungen und r414e 
fäge, reg. 8c Werte, Vard 


Du 


® 


V STATE MADISON »2DEARBORN.SES. 


Kleider-Stoffe, niedrige Preie 


Seidene Crepe de Chines, 79c 


Seidene Grepe de Chines find jeist bedentend billiger markirt al3 gewöhnlich. CS 
wird Euch jicherlich interejjiren, denn diejelben ftnd volle 40 Zoll breit, aus reiner 
Seide, hübjch, weich und anfchmiegend, en find nicht nur jehr beliebt und 


modern für Gejellichaftsfleider, fonderi au 
Weiß und jeder neuen hellen und dunflen Herbitfarbe — gewöhnlich 


%1.25; fveziel für Montag die Hard nur 
Charmenje Satins, 40 Zoll breit, ichwere 
Tvalität, weich und ausgiebig, bübicher, 
glänzender Finish, die Seide, welche fait 
jede Kran liebt, zu einen vollen Drittel 
weniger als regular marfirt; 

Nard zu nur 

26-501. Satin Mefialines, eine außerge— 
wöhnlich feine ſchwere Qualität, die Tich 
nicht Debnt oder rutich. Es wird Feine 
beijere Gejellihaftsieide gemadt; gleich 
beliebt für Straßen- wie fiir ‚Gefell- 
Ichaftsgebrauch, alle neuen hellen und 
dunklen Herbitfarben zu einer Exripar- 
nis im PBreife von einem Drit- 69€ 


tel, die Nard au 


für Etraßengebraud. In Schwarz, 


Kleiderfeide Poplins, 40 Soll breit, 
—— glänzende feine Cordgewebe, 

nalität, welche nicht zerfniiiert oder 
Falten wirft; iſt ſo dauerhauft wie 
modern, ſchwarz, weiß v. all 8 > 
Farben, 51.25 wert, Yard.... % 
Novelty Blaid Seide iit in dieier Sni- 
fon jebr jtart in der Mode für fancn 
Watts, leider fir Kinder, Belah- 
ftoffe und Bußtwaaren. stein anderer 
Laden würde daran denten, W aid» 
Seide bon folder Carrlität md Fa— 
con ivie dieje jo niedrig zu berkaufen; 
fpeziell Monttag die Nard 39 c 


für nur 


27:34. Gorduren Velvet Suitingg — in Schwarz und allen belichten Karben — 


die zeitgemähen Wide Walc, hübfcher jeidenartiger Finijh, diefen Herbii 


jo jehr befiebi; $1.00 Werte, die Yard 


Eine meitere Partie von jehr wiün- 
ſchenswerten und effektvoll geſtreif— 
ten und karrirten Outing Flanel— 
len von dem Underwriters Salbage 
Auktionsverkauf, leicht beſchmutzt, 


die meiſten aber alle 
perfekt, wert TYac, für 4406 
Montag die Dard zu.. 
27381.Nauyblane Shirting und 
Stirting-Flanell, ihwere Dua- 
lität, Herringbone-Gewehe — 
überall für 22c verfauft: unjer 
ipezieller Preis für 
Montag die Dard 
für nur 


2730lliges wendbares Baderoben 
Flanell, viele hübſche Muſter und 


Farben zur Auswahl, 
reguläre 29c Werte, die 23 
Yard morgen Zu....... 
Männer:iinterzeug 
Geripptes baummwollened Männer-Unter: 
genug, in ecru, braun und Nletlafarbig. 


Holen mit dopelt veritärften Guffet 


Hemden mit enganfhließendem 37€ 


(Sardinen 


1500 Minfter-Enden und 21% und 3 
Nards Spiken-Gardinen — viele fün- 
nen zu Raaren vereinigt werden — 
einige jind-Teicht beichmußt; wert bi8 
zu 81.50 das Paar ( von 8 bi 10 
Uhr Vormittags) —— jede 

für nur 


1150 einzelne Spisen-Barbinen — in 
Cable Net und’ jchottifchden Net-Geme- 
ben, von — 2 und 3 Paare von 
einer Sorte; lönnen zu Paaren verei⸗ 
nigt werden; die Werte rangiren bis 
82.50 und 8800 das Paar, 

jede für nur 


40381. fancy Gardinen Serim — volle 
Roller — gute Muiter und Farben— 
—* —— green und Gardinen; 
gewöhnlich für ac ber- * -IYı 

fauft; Montag, fpez., Yard... It 


50⸗ zölliges — — einfache Far—⸗ 
ben und orientaliſche Streifen; kurze 
Längen von 1 biß 27% HYards Länge, 
für Draperien und Stuhl-Meberzüge— 
Andere verlangen dafür 75c; 

bier ınorgen die Yard zu 


50:zöllige Couch Gover8 — aus orien- 
taliichen, wendbarem Tapeftry herge- 
tellt — rund herum gefranit — regu= 
arer 8Ic Wert — fpegiell 

für nur 


5038. fchottiihe Doppelte Yaden Net: 
Gardinen, weiß und Ecru, 3 Yards 
lang; prachtvolle Mufter; Partien bis 
u 6 Baar bon einer Sorte — Werte 
i38 $1.50 — Monta 


69€ 


Ein zeitgemäß er Einfauf von Muitern, 


und ſchwarze und 
ck Suitings — von 
Bergungs⸗Verlkauf, 


Whipcord —** 
weiße Shepherd Che 
dem Underwriters' 


auf Auttion erworben; in einer ſpegiellen 


Partie für Montag — die vo 
Yard für nur 4 X 
Melton Cloth Suitings, in Streifen und 
Wiſchungen; paſſend für Coats, Skirts, 
Suits uſwe; für verbſt- und Winterge⸗ 
brauch. Gute ſchwere Qualität; 

ſpeziell Montag die Yard 

36:38 veinwoll. ichwarze Sturm-Serge, 
gute, jüwere Cualität für allgemeinen 
Gebrauch —- joweit 50 Stüde davon reis 
chen ir Montag die Mard 35 
für nur AL» 
Reiter von allen Sorten Kleideritoffen und 
twollene Serges, | 
den 


Sertauf am Montag marfirt 


Zutterfioffe us für — — 
eid nnen, 25c ift der et as 
wõhnliche ‘Preis, fper. Montag, Gb. HN 
36aÖölfiger Mercerizged Sfirting ımd Rh 
Cateen, nur in Schwarz, gute Ide- 
Berte, Yard ält:seii.cunnne una 


otion Fe· elaſtiſche Binzon, Sar 
Ho das — * 2 


— — ·· —— 


Knöpfe, eine endloſe Aus 

‚und Größen, 1 und 2 Dubend 
Karte; Auswahl, die Harte 

an 


| 36-381. feine Onalität Gafimere — F 
| autes Eortiment von Farben; gut 29 > 
ı wert — fpeziell von 8 bis 10 ne © 
Vormittags — zur Auswahl offerirt I 
| die Nard zum reife 19: A 
VOR NUR oo nn & 4 
75 Stücke Navyblaue Suiting 
bon dem Iindertvriterd’ Auftions®er- I 
fauf — ein fbezieller Leader Fe F 
Montag — die Yard 48c — 
FÜL NUR ——[ i 
Gream und weite Sturm J 
gutes ſchweres Gewicht, für — ee 
Suits und Sfirts, 36 Zoll breit; vom I = 
Underwriters eBrgungs⸗Ver⸗ 9 J 
fauf, morgen Me Yard....... c Er 
Suitings — eingeichlofien find rein- I 


wetten ges, venmmollerne Penamas, reinwollene Suiting3 uf, in Er 
big, Schwarze und farbig, von der Underwriters’ Bergungs-Verfauf — fpeziell 
für 


su bedeutend herabarlehlen Preifen 


lanellitofie | Damen Coats, 4.97 |Blanfers, etc. 


einzelnen 


Exemplaren und Refterpartien von einem Fabrikan— 
ten = Zager von reinivollenen Coats für Damen — 
eine der vielen Moden tft hier abgebildet — bis zum 


Hals zum Zufnöpfen, 


mit NRollfragen, ver— 


dedten Tafchen u. |. 1-, gemacht aus reinmol- 
lenen Cheviots, Thibets, Kerſeys, Diagonals, 


in 


braun, 


ſchwarz und marineblau ete., 


Größen 34 bis 44, ſolange der Vorrat reicht, 


813 bis 315 Suits für 
Damen, Mädchen und 
Juniors, ſehr gut von 
Männern geſchneidert, aus 
feiner Qualität reinwol⸗ 
lenen Cheviots, Serges, 
Diagonals und Cordu— 
roys, prächtig paſſend und 
ſehrzufriedenſtellend, die 
Coats durchaus gefüttert, 


Auswahl von dieſen 87.50 
bis H1V,00 Werten zu 


$4.97 


5,00 Goats für Mäd- 
hen, jehr qut geſchnei⸗ 
dert und ſehr ſehr kleid— 
ſam, dieſer ſtets popu— 
füre Coat in Miſchun 
gen, Cheviots, Thibets 
etc,, in Tchmarz, Navyh, 
braun, tan, Größen 
"ir 14, 16- und 18 
‘öhr., fehr aut pallend, 
wert 85.00, Auswahl 

— 


\ 


Zn 
⸗ 


einige mit garantirtem Futter, in ſchwarz, navy, 
grau etc., Größen 14 bis 44, nicht viele von einer 
Mode oder Größe, Auswahl von der ganzen Partie, 


folange der Vorrat reicht, zu einem 
Räumungspreis, Montag, zu... . 


87. 97 


„Manniſh“ geſchneiderte Shirts für Damen, 


ge⸗ 


macht aus geſtreiftem Flanell, mit breiter Plait über 
den Schultern, Robespierre-Kragen und Manſchet— 
ten, die dazu paſſen, in Weiß mit ſchwarzen oder 


blauen Hairline⸗Streifen, 


einfache graue mit met- 


Bem Pecay-Kragen und Manichetten, paffen prächtig 


und wajchen jich gut, Größen 34 biz 44, 
$1.25 Bere, U. 0... 000000 6 


Einer der hervorragendſten Kleider-Fabrikanten Chi— 


cagos hatte einen 


eberſchuß an Knabenanzügen an 


and, und wir fauften etwa 750 davon für Baar zu 
einem Bretje, der tatfächlich weniger al3 die Herftel- 


Iungöfoften beträgt. 
iede Muttter eines Anaben, einen von 
gen zum balben Preije zu Taufen. 


Dies it eine Gelegenheit für 
tefen Anz 
Anzüge find 


ergeitellt aus: 


braun 
e 


and gran geitreiften Gaflimeres— 
Stoffe für Knaben, welche ihre 


Kleider beionders_ftarf jtrapaziren. 


Die Eoats find nach boppelbrüitiger Facon 


ſchnitten, 


Die Beinkleider kommen in Knickerbocker⸗Facon. 


Ganz 
Anzug ge 


lafien. 


Anzüge, melde im Hetail itet3 für $1.75 verlauft 
wurden, —— ſoweit dieſe beſchränkte 
Anal used! —. fü 97c 


Sweauter Conts 


Swenter Goatd für Damen — hoher Hals, — 


Teich, ob Euer Sinaben jebt gerade einen 
audit ober nicht, Dieje 
Ahr unter feinen Umständen unbenust vorübergehen 


zuge⸗ 
ſehr gut geformt und dauerhaft gefüttert. 


elegenheit ſolſtet 


© 


Knaben⸗Anzüge, — XR 


lee Schuh⸗Bargains | 


Feine Gomforters, jchwere gembete On: 1 
lität, volle Größe; überzogen mit feiner 
Qualität fancy Silfoline und mit wer 
Ber Watte gefüllt — bei Hand „tufteb"y > 
jortirte Facond — ſpe I 


ziel für $1.57 $ 1 ; 1 5 


———— 

Schwere wollener Finiſh Blanket 
Winterſchwere; eng gewoben, in 3 
farbig, weiß und grau; fanch maf — 
Bordors und Thead Whipped Ebgde = 
ein vorzügliches Blan— J 
tet für faltes Wetter; 2 23 
das Paar u 

Feine Bett-Kiffen, mit feiner | 

Ssedern gefüllt; durchweg janitär he 
mit fanch Art Tiefing über Er 
blau und mweik geitreift, ‚ 


jehr jpeziell, jedes für ü 
98e und 

11-4 ‚baummollene Bett:Blanfets _—. 
Idhiverer eng gewebter Nap, im lohfar⸗ 
big und grau; fanch Borders; 

ih berfet ımd ijt jeher dauerhaft — 
ein Bargain für Mon- 

tag — ſpeziell das 

Baar fir 


Bänder 


te. 80 ganafeidene Satin Taffetn Bänder 
Im alen gewünishten Farben, für 1 
fanch?Irbeit, wert 14c, Montag, Dbd., Oe 
Ar. 40 ganafeidene Satin {habe Bänber, , 
alle Karben u. Sombinationen fürg gi 
Pilowiuffling, jonft 19c, bier, 9b x€ 


Putzwauren 


Partie eines Yobbers von feinen Belz-, 
Filze und mwollenen Filze Damenhüten— 
einige mit Velvet-Facing, etiva zehn bexr- 
Ichiedene Facons zur Auswahl; — in 
Schwarz, Braun, Navy, Cardinal Imb 
fortirte Farben — die Aus- 
wahl Montag für nur 

Schwarze Bel- 

bet- Dreß- 

Shapes — auf 

Budram = Ge- 

ellen gemacht; 

alle rreften 

Herbſt⸗Facons 

gut 1.85 wert; 

Montag zu 


81.21 


Fanch Federn, — 

— und * 
rüſte — in 

weiß, ſchwarz 

und farbig — 

Andere verlan⸗ 

gen 7be 

morgen zu 


370 


Garnirte Damen-Hüte, 


aus 
Plüſch und Seide gemacht, mit 
Flügeln und fan © 


een 
ee AT 


Ein Baar-Eintauf von 3000 Baar Schuhen für Damen, Mädden umb Knaben I’ 
jeßt und in den Stand, dem jparjamen Einfäufer einen twirflichen ſeltenen I’ 


gain zu bieten. Schuhe, im Werte bis zu 
einer Partie, für nur 

Schuhe für Damen — aus Patent Colt 
Metal Calf, Bici Kid Skin, Velvet und 
ntacht, in Rnöpf-, Blucher- md Schnür 


$3.00 rangigend — alle 


Skin, Gun a 
Euede ge Et’ 
⸗Facons — 


militäriſche, eubaniſche und Common Senſe Wiätze; 


Tip oder einfache Zehen — Größen 2% 
bi5 38 — Werte bis 33.00 — fpegiell 
Baar für nur 


1. 


Schuhe für Mädchen — Aus Batent Colt Skin, Gun 
Metal Ealf und Bor Ealf gemacht; meiitens in Mo- 
dellen zum Stnöpfen, und ein borzüaliches Sor> 


timent der populären „High Eut“ Koden 


Boots 


— aus Patent Colt Sfin und Gun Metal Ealt 


mit echtem Stalbleder- Oberteil, mit oder 
Euffs, folide Lederfohlen u. Counters, 
Größen 8—2; wert bis $2.50; für.. 
RAnaben- Sähube, gemaht aus mat- 
tem Leder, Gunmetal Kalt, Boz Ealf und 
Patent Eoltflin, zum Schnüren und Blu» 
her Facons und in einem reichhaltigen 
Alfortiment bon den beliebten Facons 
um Ninöpfen, alle nad den hoben Beben ; 
eilten, furzer Danz Effelt, breite, bor- 
Bye Soblen. Größen 1 


te, au 


Korfets, etc. 


ohne 


1.37 


Bi. 32.50 und 83.00 81. 7 ll 


Gejtridte Unterwaifts für Knaben u. Mädchen, tapeb 


56-3Öllige Doppeljeitige und Ghindille € 


Ede Milmwaulee und Chicago Mbe. 
Byreijitunden: 9—11 Borm. und 7—P Wends. 


olibibofon® 


hatte Gift enthalten. Nähte, Größen 2 bi 12 Yahre; Andere ver- reine Wolle, mittelmäßiges und jchtveres Geio 
langen 10c dafür, hier hell und dunkelgrau, Navyblau, braun, Tohfaxk 
Braffteres, Gorfet Emwer n. Büften-Snp- und fdhtvarg, einfache Farben, Plaids, Streifen, 
— ——— ee a 
ur ” ‚. aleim fpegiell | i 25 die Werte von $2.00 bis $5.00, Bi 
ficher aan ar unjhäb- u an Ä a a Be ee > „Rouiag Sie De —* was 
EUR: re Juſt: LIE ) ? E eh. 4 Ka ’ vers = 6 — lreiririr + ertra F : & 


die «Aufbläben) " ber || 82.9, 32.29, 1.98, $1.69 und 
R Y (Au lähen) ti! RO ya ’ I ERW “ B 
\ - aha Sr 2 — —— 


das paſſiren, — daß ſie ſo was konnt' 
vergeſſen, — da hilft kein Philoſophi⸗ 
ren; — raſch nun hol'n Delikateſſen. 
— Während ihr die Tränen rannen, — 
eilt fie hin in raſchem Schritte: — 
ns möcht” Spargel yleich zinei Kan- 

beſten, raſch, ich bit⸗ 


in weiß oder ‚ gut $2.00 wert — 
Weste” gkoniag Mir nes .enneonmenune Le 


Nerfey Swenters für Snaben und Män- 


— Drudfehler. (Aus einer Offerte.) in : — 3* oder Maroon — ge⸗ 


— Ein Menſchenfreund. — Sachſe 
(bei den Kannibalen): Heeren Ce, 
wenn Se mid) verfpeifen, fo —* Se 

ich bin Se 


EEE 


ja’ nicht meinen 
nämlich badruff F 


—* 4 7 F 
— 
—7 A nr 


nen, — von ben 
tel" — Sie —— — 


— 





J  $1.59 Werte, 


ME 


LI T0N 


ee 


IILLMANS 


M 


im Baſement, 1. n. 2. Floor. 


EVERYBODY _ 


s 


hoch, 
Des 
tri 


für 
nur. 


ah 


ent Colt, Bici 


Hd; lobf. Veder; je- 
Paar iſt 
kt hand⸗ 
gedreht und 
geleijtet, 3— 
6, Montag, 
dad Baar 


89c N 


gweile Woche des halbjährlihen Fabrikanten-Werkaufs 


von einen, Bett-Zeu 


Blantets und Komforters 


1500 _ Gomfort3, g 
beiter Satin-Bezug und gefüllt mit 
Eanitary 


1000 —** Baumwollblanlets, ex⸗ 
= 12-4 Eize, fömwere Flee⸗ 


Flantets- in weiß, Tan oder 
Baar, 1.00 


3009 edte Feberlifien, gemacht 
bon feinem Art Tiding und gefüllt 
mit ausgefuhten reinen Federn, 


iot, (4 an den Kunden) = 
q Susrlamtenterkdur jedes, 25c 


1000 


Werte, Auswahl, Mon: 
tag, jedes, 

Paar . 
Plaid3 von allen Farbenlombina- 
tionen; oder ihlit weiß, Tan u. 
grau; volle Doppelbett» 
Größe, wert $5, Paar, 


Bafement— Rorbende. 


Ecroll-gefteppt, 
Fluffy Cotton, $5.00-4 u. 4% Dep. 


2.98 


Bolle-Blanlet3, in 


bietten, regulär 3.50 
wert, Auswahl, Set, 


8-10 Ei 


2.00 wert (4 an 


3.69 


1000 Hohlſaum Linen Cloths, 
7 garant. edit Leinen, 
Auswahl! ihöner Entwürfe und 


unden), Musw, jed. 


0, MWalh-Ztoffen und Domellics 
Leinen, Bettdeden, Handtucdzcug 


500 Hohllaum Sets, gebleicht, 
beitebend aus 1 Tuch, 8-4 Size 
dazu paffende Ser: 


1000 Bettbeden, befranit oder get! 
befäumt, volle Doppelbett-Sröße; 
** —— —— wirl⸗ 
2 wert, an un⸗ „Bi 
1.9 den), jede, 3 1.23 
3000 MdS. gebieichtes lein. Gand- 
tuchzeug, volle 17 Boll breit, Ichiver 
= ee Ko Sunbtungeng, 
5c Qualität (2 ards ap: 
an Kunden), Yard, Ye 


1.29 


Sriparnifie in Domefticd und Wafch- Stoffen 


6000 


‚10,000 93. gebleihhter:Mus- 
lin, i eblei 


volle breit u. eng 
Fabriklängen von 2 
5 20 YDd8.; + © Werte; 


Qualität, 19c Nd.; in der 5= 
4 Breite, 20c Qual.; 


d3. 9-4 Bettuchzeug, 
t od. ungebleicht, 28c= 


(20 


1000 Dub. SKiffenbezüge, 
geläumt, 42x36 od. 45X 
36301., gebl. weiche Appre⸗ 
tur, 16c Qual. (12 an Se= 


5000 Nd3. Eotton Flanell, 
gebleicht, aute, jchtwere Corte, 
einf.- od. doppelfeitig, 7i%c 
die Pd. wert, (20 Yd. an Je 


und dann veranlaffen, daß 
Vorladung zugeftellt werde. 
Polizeichef MeMeeny verjichert, bie 
Sade arbeite nicht. Es Habe fich ge- 
zeigt, daß die Leute, die jich um Die Be- 
zablung der Lizens berumzubrüden 
verſuchen, auch keineswegs davor zu» 
rückſchreden, dem ſie anhaltenden Po⸗ 
liziſten einen falſchen Namen und eine 
falſche Adreſſe anzugeben, ſo daß man 
mit einer Vorladung ſie nicht erreicht, 
auch wenn das Dokument noch ſo 
höflich abgefaßt werde. Vermutlich 
wird nun das Stadrichterkollegium die 
Beſchwerde des Chefs einer reiflichen 
Erwägung würdigen. Es iſt ja ganz 
ſchön, daß man nach europäiſchem und 


Clevelander Muſter endlich anfangen 


will, von ſofortigem Einſperren der 
verehrlichen und ſouveränen Bürger 


Jabzuſehen, wenn man dieſe einmal auf 
| einer Orbnungsmidrigfeit 


ertappt, 
aber e8 fieht nicht gerade aut aus, daß 
man juft da mit der „Reform“ ans 
cefangen hat, mo e3 jebt gefchehen ift. 
E3 erinnert das zugleich auch daran, 
daß in den letvergangenen Wochen 
verfchiedene Stadtrichter ed abgelehnt 
haben, noch fernerhin in der Abteiluna 
„für Saufeloller“ Dienft zu tun. Ale 
Grund für ihre Weigerung haben fie 
angegeben, fie wären an biefer Stelle 


a 


Pas y 


ES 
— 


* ee 2 
3 Mir * — ——— 4 


ME Er nz 7 


Wir geben Siegel Stamps frei; 1 für jebe veransgasten 10c.. Einlösber in Baar. oder in Wanren. Mblieferung frei | 
Im unferem Präntten-Bimmer (6. Sloor) find taniende von Prämien; freie Weihuacdhts-Gefhente für Stampfammler. 


Alle Anfıhreibe -» Einfünfe, weilhe am Montag, Dienstag, Mittiwod) ober 
Donnerdtag gemacht werden, werden auf das Nobember-Konto eingetragen. 


522.50 Damen: 
ud Mädden- 


Sn voller Länge Modellen 
25 Außergewöhnlicde Werte 


(Wie zeigen ein Modell in Chinchilla undd eins in Plüfch.) 
Die Beliebtheit, die jich Chinchilla Conts bereits bei 


Een 
$10,000 für Wehftäligkeil 


Wir erfucen unfere Kunden, durch 
Abimmung diejenigen Anftitute zu 
bezeichnen, welche an diefer Summe 
beteiligt jein jollen. Wolle Einzel- 
beiten in der Informationd-VBude, 
auf dem Balkon, oder in dem Brä- 
—— auf dem 6. Fioor. 
Die Abſtimmung iſt frei. 


Chinchilla und Plüſch Coats 


“> 


2 5 

nn mn 
—— — 
—— 


eleganten Damen erfreuen, machen dieſe Offerte beſon— 
ders zeitgemäß. Dieſes ſind volle Längen Chinchilla 
Coats in grau und marirteblau. Die Kragen fchließen 


eng am Hal3 und der gürtsTbejeßte Rücdeneffett ift fehr 
anziebend. Der Wert ift unveraleichlich zu 12.75. 


Die Seal Plüfh Coat3 find gemadt von Hübjchem SE 
Plüfch mit engem Eut Pile. Durchmeg hübfh mit Sa- — sc 
tin gefüttert und durchaus gut gemacht. Der Shanlfra: ae 
gen ift klein und gut ausfehend. Ulle find 22.50 ® 

Stoffen, — 


Eoats, fpeziell zu 12.75. 
aud) von fhwarzen und weißen Tingonals 12. 75 
Mixture Coats, Oxfords, Boucles und geſtreifte Effekte. 

Dieſes ſind dreiviertel und volle Länge Modelle. 
Tiefe Cuffs, gürtelbeſetzte Rücken, Patchtaſchen, rollen— 


der Kragen, elegante Coats, die viel verlangt werden, & 
ſpeziell markirt für morgen zu 12.75. ge S 


f f — — TR 
N 22.50 Serae aefhneid. Suits, 515 7 
18. 
Geſchneiderte Serge Suits für Damen. Einfach geſchneidert, prachtvoll braided oder fanch Rüden 81 5 
Modelle. Knöpfe, Satin Revers, Sammetkragen uſw. Marineblau, ſchwarz, braun u. grau. Alle Größen, 
Neue lange Aermel, mit hübſcher Spitzen Ruch—⸗ 


Gordur.y und Kerge Aleider u 55.98 
Sergekleider für Damen. Hohe Satin oder ſeidene Kragen. 

ing beſeßi. In marineblau, ſchwarz und grau. Auch moderne Corduroy Kleider, in blau und braun, 5 9 

mit ſeidener Gürtel, Saſh und Kragen, 8.75 Wert, für .. 


Ein pradıtvolles #350 Piano für #195 
Ein S650 auntomatifcher 
88:Noten Biano:Spieler 
26 Mufilftund., ein Com s = 


Bank und 12 Rollen Mufil ab» 
folut frei mit Plaberpiano. 30 Zahlungen 
Tage freie Probe; feine Zinfen. 2. wöchentftd. 


Player:Piano Mufifrollen, 65: und 88 Noten, — 
alle neueiten Stüde, zu 33%; % Rabatt. 


Yards an jeden, 


den), fpeziell, Montag, & 
Yard für 


d iell fü 
en 10€ | Yard für 
1500 Bolt3 Longeloth 
volle Pd. breit, weih M| 
appretirt u. $1.25 wit: 
Den = Bılt, (2 
olt3 an jeden 
Kunden, Bolt 69€ 
Flanelle 


Embroidered 
in weiß, roſa oder heil⸗ 


blau, 29e wert, 18c 


die Vard, 


Kurzwaaren = Erfparniffe 


Hauptfloor 


25 an en), 
# de 
. Wahtlofe Bettüder, 
volle 81X90 
e, runder Faden 
Leinen Winiih, wert 


12%c 


Siften Ehalli3, die be- | 
lannten Troville Challis, 
lauter volle Stücke und 
perfelt, und 6c wert (20 | ebenfalls fanch geſtreift, 


da3 Stüd AR Db3. an Kun- 3 e 39% Qualität, 25c 
de (6 Grenze), LIE I | 


den), Dard, die Yard, 
an Feine, belle [| 5000 geftricdte Waichlappen, extra große Sorte, 6c Werte, (12 an jeden Kun- 
— DE | den), morgen, feine Telephen- oder Poſt-Orders, das Stück für Ze. 


Exkparnifle an Fancy Waaren 


Bmweiter Floor. 


beitändig Beeinfluffungsverfuchen aller 
Art ausgeſetzt. Merkwürdigerweiſe 
hat man aber nicht gehört, daß einer 
dieſer Richter ſich veranlaßt geſehen 
hätte, einen dieſer Beeinfluſſer als 
Mißächter in den Zwinger werfen zu 
laſſen, wie man es doch ſchon hin und 
wieder erlebt hat, wenn irgend ein gu—⸗ 
ter Kerl, der es nicht beſſer wußte, bei 
einem der Kriminalrichter mündlich 
oder ſchriftlich ein Wort einzulegen ver— 
—* ehe für einen ==> Teufel, 
2 “ er in biefer oder jener Weile mit dem 
— ade, de zone | Koma u. wei, N Gefet in Konflitt geraten war. 
weiß, Pb.... c ne —— 240 EIER * * * 
Dige, Ornenpenden 10e Bene, Weile, une BE In der hier fchon neulich erwähnten 
Eromwiey'3 befte engl. Näb- u. Mafdi- ze Stadtgerichtsabteilung für häusſiche 
———* la⸗ Wirren zerbricht ſich der zur Zeit vor— 
won, man und weiß, Weslell,au Ua ſitzende Kadi, Gemmill heißt der quite 
Imeiäinenfapen: Hann un weiketeg0” L Dann, ben Kopf täglich ärger. Cr 
200 Pard Spulen, — fieben weiß feine Töfung des Problems, iwel- 
"mercerized Ciirt- ches in der Trage liegt: Was fänat 
Braid — . man an mit amilienvätern, die ihre 
Ungebörigen mittellos im Stiche laffen 
und fie dem Elend und dem Hunger 
preisgeben? Der Richter ift zu der 
Einficht gelangt, daß in foldhen Fäl- 
len der darbenden Familie ebenjowenig 
damit gedient if, wenn man den 
Pflichtvergeffenen einfperrt, al3 wenn 
man ihn anmeift, wöchentlich fo und jo 
viel zu zahlen und ihn dann freigibt. 
In diefem Falle darbt die Familie 
meiter und wird auch noch bon der 
Schande mitgetroffen, welche die Ein- 
kerlerung des Vaters über diefe bringt, 
in jenem macht der Herr Papa ji auf 
und davon, und ber Familie ift nicht 
geholfen. Richter Gemmill ift der An- 
ficht, e8 follte gefetlich vorgejehen mer- 
den, daß in ſolchem Falle derFamilien—⸗ 
bater zu Zmangsarbeit angehalten mer- 
den mag, mährend der Lohn, welchen 
er verdient, feinen Angehörigen ausbe- 


5 Kiſten Belourflanelle, | 
27 Boll breit, für Haus« 
fleider, Kimonos etc., 15c 
—— En für bie- 
en Berlauf zu, 
ie Narbd, 934: 


600 Stüde Kleider Pop— 
Ins, Garn  merzeriiirt, 
echtfarbig, ſchlichte Shades 


838 * 


.. wi 
TE) 
u 
nd Zu * * 


N 
48 
Er 


Coats8 von boppelieitigen 


75 
— 
zn CR 


GSeidenbezogen. 
eatberbone, — 


> Me Blsrary Scarfs Mufterpartie von Leinen, 
anf BinenSotor | zu weniger al der %, Dreſ⸗ 
Mi Grafh, Beftidte En Scarfö, 18%X54 Zoll, — 
und befzanfte | Shams od.CenterPieces, 50-|ziting, mit 
Enden, fertig | zöllig, hoblgejäumte Kante u. | Draw String — 
zum Gebraud), Kos hardgez. Arbeit, —3* Werte — 


— übſche Entw. bis 20besiell 
— Batı YBe dis 33 iwt., Mont. 1.69 zu 25 
: Schübßer, für Enelet, 


et ü —— Lunch Cloths, 
— Work u. weiße Sticke⸗wie Bild, 18 Zoll im Qua⸗ 
rei Arbeit geſtem⸗ — 
pelt,auf e 


u : drat,ertra breite 
afei- ME on 


5 Spitzenkante, feh. 
iLeer Qual. Nain — leinene Center; 
= foot; 20c wert, — — 


0 —regulär 2.50 
IJ zieller Preis f. wert, ſpez. Pr. 


für 1 6 9 
robe Girdles, 


Mont. 

Bath Sandfüder,- ge- 
Set beiteht aus gro- 
m &orb 


ftempelt auf farch 

geblüumtesHud für 
a Gerne, Fo | Größen 3 bie 8; — Sellinie 17% —— 
Set Frogs 50c fpeziell, — 19€ ftempelt; 35c tert, 

Bu 2% Ba iüc 

— Spring Hal. u. Oeſen, 


das Paar 
Eluny-Spiten Center Pieces, weiß u. fhmwarz, Epule, 
Größe 30 Zoll, extra breiter Spi- 35⸗3ll. Selbe 
gentand und Linnen-Center, Elu- Hoarnege, 25c 
nufpigen-Einfaß; $2 Sorte, 12c 
wert, zu ® Ded,, 


Zaundıy Bag 


auf extra fchiwe- 
rer Qualität 


_ 500: Yard Cpule N 
Seftfaden, die dc 
Corte — am Mons , 


2l4e" 


Kleiderformen für Nleiderma- 
cherinnen, Jerjeh überzogen, mit 
Traht-Sfirt, meueites- Modell die- 
fer Saifon; Größen 32 bis 44; 


Montag, 
Bolt 
Beet’ Halen und Deien, — 
weiß und fhmwarz, alle Gr., 6 
10c Sorte, Badet, Montag, c 
Nickel Sicherheitsnadeln, 8 
Gr. 1-2:3, fvez. Montag, c bei dieſ. Ber 
400 gegählte O 


. M. D. | Tauf au 
Dre* malers | Echweihblätter; 
Ctednadeln — | Gr. 2, 3, 4, bei 1 75 
diefem Berfauf, +. 


® Nadelſpitze, 

drei Montag, 5 

‚ Bapiere 5e Paar, 15e Jerfey, überzo⸗ 

Ealters u. Corticellis Dbejite | gene Bülten- 

100 9b. Epule Mafchinen- 6 formen, weneite 

fetde, 10c Sorte, Spule, c en ons 
114c wsert, fbeziell — 

2 ini Edhub- 
wide, 10c Cor: 


te, ipe3. dc 


nur 


Sammmwoll. Slipper: 
Sohlen für. Damen, 


Diefe Pianos find völlig garantirt und werden 
auf 3Otägige freie Probe in Ener Heim ver- 
fauft. 


Die Bedingungen find fo niedrig wie $1 
wörhentlich oder $5 monatl.; feine Binien. 


Zwei volle Unterrichts⸗Termine, Vokal oderIn⸗ 
ſtrumental, in der Siegel Muſikſchule. 


$12 Pianobank frei an jeden Kunden. 


Cawnlleider für Kinder, geſtem⸗ 
pelt für meiße Stidarbeit, bors 


das Stück zu 
zit Ir Qualität, Größen 2 bi3 
8 
alt 


75e 


1.50 Seidenitoffe 95 
die Yard für . . c 
Hauptfloor 

1.50 Erepe de Chine u. Erepe Meteors 
— eines Fabrifanten Räumung, 42 und 


te, 40c wert, 25e 


Fine imp. Leder-Handfchuhe, 69c 


Hauptfloor. 
Ein fpezieller Einkauf von 500 Dugend Glacehandihuhen 
in diefer Partie, an und al3 Ausgebefferte verkauft, die Feh— 
PA ler find aber ſchwer zu entdeden. Die Bartie beiteht aus 1 
m Claip ®. &. M., Cape-Handichuhen, in lohfarbig; auch mafch- 


1 bar, furze, Chamoi3, 


A Au 2 Clafp Operfeam echte Glace-Handidhühe, in weik, 
2 ichwarz, Iohfarbig und braun, $1.25 und biß zu 
a 52.00 das Baar wert; ipeziell Preis für Montag, 


das Paar für 


44 Boll breit, gute, jchwere Qualität u. 
32 der beliebtejien Straßenfarben und 
ſchwarz, ſolche wie Taupes, Ambers, 
blaue, graue, champagner, Grape, grün, 
Peach, Wiſtaria u. ſ. w. — 

ſpeziell, die Yard für 


Ic 


Männer kurirt in 


Krampfaderbruch 


5 Tagen und Waſſerbruch 


O Meſſer oder 
(Dim en 


— — — — ———— — dimergen 
35 wünfde jeden Mann zu kurtiven, ber an Krampfaberbrud, Verengungen, Blutber- 


need afferbrud ober 


eden M 


ſonſtigen Krankheiten leidet. 


ann, und wenn er auch noch fo Hlel Belb ander» 


en, au beweifen, dab meine Methode permanent Turirı 


meiner Office und fpr ber 
beſter Rat A — meinte Er en BE 


en Praxis ald Spegtallfi bon 


Besten. Lun ·⸗ 
u. ; Bisiele De 
Briuatirantheiten ber 
Männer. 


Nerböfe Er» 
, Krankheit, 


aulid mit mir. prachen geſprochen 


machen, welche ich in 
eiten gelammelt babe. 
Frauenkrankheiten 

Redentrankfheiten, Schmerzen im 
— 
nachba e er⸗ 
. pn nerpdfe Krankheiten. 
gebermann fuht nadhhaltigeHei- 
kung. I heile Eh vollitänbis, 
wenn Ihr mir Euren Fall an- 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßte, und die Bedingun- 
gen ehr Ieiht. Kommt beute 
unb ierbet geheilt. 


Unterſachung durch Berliner 
Spesialiften frei. 
KRunfultationfret. 


Spreiäftunpen: 3 Borm,. Bid 8 
Abendbd. Bonntagd 8 Borm, 
bis 4 Nachnittagd. 


Mnnerktan 


North Clark Str. CHICAGO. 


Zwiſch. Randolph u. Lale Str. 


Private 
klinik 


Dr. SCHWARZ 


99 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
ses The Fair, Dertergebäude. 
 älseften deutihen Eyezialätzte; 
eit 189 D 


i 


m unb 5 
en Mitmenfchen fo Ihnell wie mäg- 
bon ihren Leiden zu heilen, ie Bei 
ndlih und unter Garantie alle 
Aranthe der Männer und 
en; Unterleibäleiden und Beſcwer⸗ 
en bei , Menftruationzftäruns 
. gen, Rropf, Blutveraiftungen, Abfonde 
zungen, betlorene Manneäfraft, Hera, 
* gen, iexren⸗, Blaſen⸗, Ma⸗ 
m und re —— is 
| ‚ Lähmung, aratverfrüpder 
= ——— Abnormale Magerfeit 
m Nörver und unentwidelte Buſte ber 
mon und Mädchen, SKinberlofigkeit, 
tismns, . Beinvunden und Ges 
are (meue Metbode), SHaarktankdet- 
judenbe Leiden ır. f. mw. 
— tauenarzt ( 
— intl Medigin 
NRardrei Dollars 


eidet died aus. Spre» + 

t More. bi3 5 ılhr Ra u 

u. Eamftags bis 7 Uhr Abb8. 
03 von 10 bid 12 Uhr Morgens. 


- “7 


; Kan Munımer Aue Diens, 
Be Basen für jeen Dfen 


en Teile. 
= ARGOLIS 
Hwaukee 


Gegenüber Huron Etr. 


vo, 


> aan, ker Di 


(Für bie „Eonntaghoft”.) 
Runterbuntes aus der Großftadt, 


Die Shange des Königs Mened. — Auf geheim 
nißbolle WWeife verfhwunden und auf gleiche 
Art wieder zum- VBorfchein gelommen. — Höf- 


nad .der Polizei, Ihlecht angehragt ift. — Die 
Abteilung für häusliche Wirren. — Kolumbu3 
der Bechbogel. 

Im Countygefängniß ſchmachtet, 
unter einem auf mehrjährige Zudht- 
| bausjtrafe lautenben Urteil, das je- 
ı doch noch der obergerichtlichen Beftäti- 
| qung entbehrt, ein junger Mann, den 

man f&huldig befunden hat, aus einem 
Schapfäftlein der Chicagoer Univerfi- 
tät ein altes Schmudftüd entwendet zu 
haben. Schulbig gefprochen morben 
ift der Jüngling auf den alleinigeniim- 
ftand Bin, dap man an bem Saiten 
einen Tyingerabdrud entbedite, der ge- 
nau bem Tyingerabbrude bes Ange— 
Hagten glihd. 3 waren alle Perfo- 
nen, von denen man wußte, daß fie je- 
weils in die Nähe des fraglichen Ka- 
ftend famen, veranlaßt worden, eben- 
' falle Fingerabdrüde „zu Papier zu ge- 
' ben“ — e3 war feiner darunter, ber 
‚ mit dem am Kaften Nebhnlichkeit hatte, 
‚ für Sacverftändige nämlih. Und fo 
einigten fich denn. die ‚Gefchworenen 
auf den Sprud „Schuldig“, wie ja an= 
dere Gefchiworene Ti auf „Schul- 
dig“ geeinigt hatten in dem Falle des 
bor 


iz gehentt. — 


\ 
| 
! 
uche Rückichtnahme der Stadtridhter, two fie 
| 
} 
| 


ind Tag | 9 


borgelegen. Das Strafurteil in feinem 
Yalle mag vom Staatsobergericht eben- 


ı jo jehr auf diefe Vegleitumftände, tie 


auf den YFingerabbrud Hin beftätigt 
worden fein. Ob der höchfte Gerichtö- 
Hof des Staates den Fingerabdruck an 
ih als Hinlänglichen Beweisgrund 
gelten läßt, das foll fich in dem vor- 
liegenden Falle zeigen. 

Das Schmudftüd, welches in dem 
Prozeß Harkell al? Corpus Delicti, 
al3 der Gegenftand der Straftat, zu 
betrachten ift, war zur Zeit des Pro- 
zeffes noch nicht wieder ermittelt mor- 
den. Inzwiſchen aber iſt es aufge— 
taucht. Ein ſtädtiſcher Detektive hat 
es in der Nähe eines der Univerſitäis— 
gebäude an der Midwah Plaiſance ge— 
funden auf. genau ber Stelle, die der 
Polizei in einer anonymen Zufchrift 
al3 vorausfichtlicher Fundort bezeich- 
net worden war. Der Deteftive bat 
feinen Fund — e3 hanbelt fich um eine 
dünne goldene Spange, die mit ande- 
ren Schmudfadhen in der Pyramide des 
weiland Aeghpterkönigs Menes entdeckt 
worden iſt, — an die Univerſitätsver⸗ 
waltung abliefern pollen. Die aber 
hat die Empfangnahme verweigert. 
Nur der Profeſſor Breaſted, hieß es. 
ſei im Stande, mit Beſtimmiheit zu 
erklären, daß die gefundene Spange 
auch mirffich die geftohlene fei; Pro- 
feffor Breafted fei aber gegenwärtig im 
Dften und bis er mwieberfomme, müffe 
man die Annahme ablehnen. Der De- 
teftive hat das Kleinod dann zu ber 
Staat3anmwaltfchaft gebracht, aber au 
bon bdiefer eine Zurücdmweifung erfah- 
ren. Er möge, murbe ibm bebeutet, 
fein Heil bei den Perteidigern des 
Hargell verfuhen. Das hat er getan, 


aber ohne Erfolg. Auch die Verteidi-' 


ger mwollten die Spange nicht; fie hät- 
ten damit, verficherten fie, nie etwas 
zu tun gehabt und wollten auch nichts 
damit zu tun Baben. Go bewahrt 
denn bi8 zur Rüdfehr des Altertums- 
forfchers Breaften der Detektive die 
Spange des Menes auf, in großer 


Sorge, daf fie ihm abhanden fommen. 


und er dafür verantwortlich gehalten 
werben fönnte. 


* * * 


Beim Präſidenten des Stadigerich⸗ 
tes — welches belanntlich als der Ge⸗ 
richtshof des atmen Mannes gepriefen 
wird — iſt eine Beſchwerde vom Poli⸗ 
zeichef eingelaufen über eine letzthin 
vom Richterlollegium getroffene An⸗ 
— * Dieſe geht Kt ß es 
soltaetbeamien nit detratie DIi, 


BE. 
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zahlt wird. 

Mitunter erzählen übrigens die Aus. 
teißer dem Richter merkwürdige Dinae 
über ihr Eheleben, und wenn ihm bie 
Geihichte glaubwürdig vorfommt, ſo 
bleibt die VBejchwerde der . zürnenden 
Gattin unberüdfichtigt. 


Klagte da neulich eine junge Frau 
ſehr heftig darüber, daß ihr Katob ihr 
dapongelaufen jei’und nicht? mehr für 
ihren Unterhalt tue. Xatob war auf: 
geftöbert worden und ftand mit verlege- 
ner Miene vor dem Kabi. 


&3 fei, fagte er, furz nach ver 
HYreifprechung einiger der Damen ges 
mefen, die ‚hier der Staatdanmwalt ver- 
geblich des Gattenmordes zu überfüh- 
ren berfucht habe. Da habe jeine Ehe- 
bälfte ihm eines Tages mit eifiglalter 
Miene eröffnet, dak es am nächten 
Morgen einen toten Ehetrüppel mehr 
in der Stabt geben würde. Zugleich 
habe fie ein Scieheifen herborgeholt 
und ihm eröffnet, jobald er einfchliefe, 
würde fie jih an dad Knallgeſchäft 
machen. Natürlich habe er unter die- 
fen Umjtänden nidt an Schlaf ge- 
dat, fondern einen unbewachten 
Augenblid benußt, um zu einem Fen- 
fter Hinauszufpringen und einen fiche- 
ren Zufluhtsort in einem entlegenen 
Stadtteil zu Juden. Die Frau wollte 
nur zugeben, daß fie allerdings im Be- 
fige eines Revolvers ſei, im übrigen 
aber Yaköbles Darftellung nicht wahr 
haben. ‘Der Richter prüfte das Aus- 
fehen und Gebahren beider, dann 
winfte er dem Gatten Entlaffung zu, 
ber rau bedeutete er, fie möge ihr 
Schießzeug verfegen und „Wafchpläße” 
Tuchen. 

Nicht ganz To leichten Kaufes mie 
der Yalob fam ein Motorführer von 
ver Straßenbahn davon. Diefer, ein 
junger Sterl noch, gab zu, daß er feine 
19jährige Frau nach einem Eheleben 
bon nur menigen Wochen verlafien 
babe, glaubte aber hierzu volflommen 
berechtigt zu fein. Er habe, fagte er, 
feine nunmehrige Gattin bei einem 
Tangvergnügen fennen gelernt und 
nad kurzer Liebſchaft heimgeführt. 
Da habe ſich's denn herausgeſtellt, daß 
die junge Frau der Kochkunſt völlig 
unkundig und auch ſonſt im Haushali 
gänzlich unerfahren war. Er habe 
indeſſen gute Miene zu dem böſen 
Spiel gemacht und ſich ſelber an den 
Kochherd geſtellt. Daß er kein Koch 
ſei, habe er ja gewußt, aber es ſei ihm 
dennoch über die Hutſchnur gegangen. 
daß die Frau für ſeine kulingriſchen 
Bemühungen nwur ſpötliſches Gelächter 
gehabt habe. Eines Abends ſei er 
dann eben nicht mehr nach Hauſe ge⸗ 
gangen, habe ein Koſthaus geſucht und 
Entget Sie Nahrung befommne, Deren 

ie mme, deren 

er bebürfe, um ie Tagemwert leiften 
u fönnen, bag Wachſamleit u 
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etwelche Vorficht davor hätte ſchüten 
fönnen. Er hätte fich eben por ber 
Hochzeit vergewiffern müffen, ob feine 
Traute fich auf die Führung des Koch— 
löffel3 verftehe; er mürde dann bar: 
auf haben dringen fönnen, daß fie Die 
Kenntniffe und Fähigkeiten, deren fie 
ermangelt, fich jo rafch mie möglich 
aneigne, noch ehe zur Gründung be 
Hausftandes gefchritten würde. Das 
habe er unterlafjen, fich übereilt ge- 
bunden und nun müfje er auch bie 
Folgen tragen. Die junge Yrau 
babe Anfprüche auf ihn, bie müfle er 
begleichen, und zwar zum Betrage 
bon vier Dollars die Woche. 
* * * 


Kunftienner mollen in dem Me: 
Kinleyftandbild, das den Mcefinley- 
part ziert, eine Statue wiebererfen- 
nen, die fie unter anderem Namen 
fhon anderswo gejehen haben, näm- 
ih die von dem Bildhauer Tyreberid 
Beer feinerzei: für den damaligen See- 
uferparf angefertigte Kolumbusdenf- 
mal. Ob es mit diefer Entdedung 
feine Richtigkeit hat, muß bahinge- 
ftellt bleiben. Schreiber diefes glaubt 
fich zu erinnern, daß das fragliche Ko- 
Iumbusbild, welches am Seeufer feine 
Bewunderung erntete, von der Parf- 
behörde nad dem MWajhington Park 
geichafft und dort im Gebüjch neben 
dem Palmenhaus verftedt gehalten 
wurde, bis fich eines Tages Käufer 
dafür meldeten. Diefe Käufer waren, 
wenn das Gebähtnig nicht täuſcht, 
Stadtväter von Columbus, Wis,, die 
gehört hatten, daß hier ein Kolumbus- 
denimel billig zu haben fei, und jid 
dann den ausgehauenen NRamenspa- 
tron ihrer Ortjchaft auch) richtig ge- 
bolt haben. 

E3 liegt aber hier noch ein zmeiter 
Kolumbus im Argen. Das ift ber, 
welchen der große St. Gaubenz fei- 
nerzeit für bie Piazza vor dem Ber: 
waltungsgebäude der Weltausftellung 
geichaffen hatte. Den hat die Barfbe- 
börde vor einigen Jahren der Kolum- 
busfchule, Ede Huron und YAugufta 
Straße, gefhentt und ihr fogar un- 
entgeltlih auf den Schulhof bringen 
laffen. &3 zeigte fich dann aber, daß 
es damit noch nicht getan war. So ein 
Dentmal bebarf auch ber Funbamen: 
tirung, eines Sodels ufw. Der Schul- 
rat hat für den Aufbau der Figur 
feine Mittel bemilligen tmollen, ober 
fönnen, und fo liegt der gfüdlofe Ent- 
deder denn immer noch ber Länge 
nad im Sande des Schulhofes. 

—B8. 


Snunromanzen. 


Eine intereffante Ausſt er⸗ 
regte jüngſt in London beträchtliches 


Aufſehen. Es iſt eine Ausſtellung 
von Kunſtwerken der g⸗ 
tünſtler aller Völler und Zeiten 
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Sand zu fehen. ihm 
ein Wiefendeiipice 


A. a 7 en. | 


Mann gewinnt. 


Alltäglich erhalten tmir Bes 
-weife dafür, daß für den 
ädjling fein Raum in 
dem gefchäftigen, raftlofen 
Leben bon heute Me Um e3 
mit den Hinderniffen aufgu 
F nehmen, denen toir jebt au ⸗ 
gegnen gezwungen ſind, Der 
ed der Nervenftärfe und Ara 
und bie hat der —— 
nicht. Schauen Sie ſich um um 
Be Sie ben erfolgreichen 
ann von heute; gleichbiel, ob 
er Kaufmann, Abvokat oder 
Urbeiter ift, er trägt ben Kopf 
hoch, da3 Auge it Har, in je- 
der Bewegung geigt er Kraft. 
Er ift bereit, jede Aufgabe mit 
dem Enthufiasmus angufaffen, 
der Erfolg fichert. 
Wir Tonnen gabe olche 
Männer au? chwãchlingen 
machen, gleichviel wie lange 
— — * Se menge ber 
ißerfolg der Heilung lag. 
—— Sie die Ghien 
Diedical Glinic, Chicago wi 
und an Stelle deö entnerbien, 
ſchwãchlichen Weſens werden 
wir Ihnen einen ſtarken Mann 
eigen — voll kräftigen Le— 
bes, mit Nerven mie Stahl, 
bereit Jedermann in'3 Auge 
zu ihauen und zu fühlen, da 
er den Velten ebenbürtig ift, 
und thun kann, mas jene thun 
lönnen. ? 
Ste fagen, das tit viel ber» 


Rommen Sie heute! 
Konſultation freil Bir wiren das und 


4 daß toir e3 für Tanfende von fchtvachen Männern gethan haben, von denen 
jeder von $50 bi3 $500 ausgegeben hatte, ehe jie ald leite uflud au und 
amen. Kaben Sie Schmerzen oder fühlen Sie fs ſchwach? ind Sie 
nerbös ober ſchlaflos? Haben Sie Rheumatismus, ſchwaches Kreug, Nie⸗ 
renleiden, Magenſchwäche, Verdauungsbeichtverden oder Berftopfung? Mans 
elt e8 Ahnen an Lebendfraft? Wir tönnen Ihnen den Segen Geſund⸗ 
und Stärke bringen. Wir können Yen örper mit Kraft füllen und 
Sie werden fich fo mohlie fühlen, wie Sie fich in Ahrer Jugend fühlten. 


CHICAGO MEDICAL CLINIC 


626 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, — CHICAGO, ILL. 


| | Medizin Loitet nichts, bis Deilung erfolgt. | 


Schneiden Sie diefe Anzeige aus, de fie nicht jeden Tag erjcheint. 


lifchen Schönen Grace Fleiher Norton | eine ganze Reihe von Schühchen vitante 
——— die Zeit nes Lebens un | Einzelheiten zu erzählen. Und, menn 
vermählt gebfieben it. Das Pendant | gar erji die orientaliſchen Kunftwerte, 
diefes Schühchens tft dem in der Seld- | die im umpergleichliher Fülle zur 
ihlaht verwundeten Bräutigam der . Schau geftellt find, reden Tönnten, fo 
Schönen auf feinen Wunjch mit in? mürben ganze Bücher voll Pitanterie 
Grab gegeber: worben. Ferner ift auf darüber gefchrieben merden fünnen. 
der Ausftellung eim Prachtivert von. Die meijten der orientalifhen Vertre- 


Schub einer Herzenövame des „allzeit | ter aus dem Schuhreiche flellen jhon 


ichen“ { IE. von Eng- | an fich Hleine Vermögen dar; fie find 
er en Du 0m pafst eigentlich | mit Brillanten und Perlen überfät,  ° 
recht wenig, ber — 
brieger gehört | —— Dufeje. — Beliebter: „Oier in 
2 * Pr. 
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Bon Hidest Wette 


rieshuber: Künftlie Mild? 
eine! birh wohl ein Seitenftüd 
zu der Erfinsung ber fünftlichen 
Bierkuh fein, die mit Malz und Hopfen 
gefüttert wurde und Bier ftatt Mild 
geben follte! War natürlich ein Hum- 

! 

er uabbe: Die künftliche Milch iſt 
tein ſchlechter Witz der Fliegenden 
Blätter“ wie die Bierkuh. Dieſe Er⸗ 
findung ift tatj ächlich gemacht worden 
und wird ſich hoffentlich für die ganze 
Menſchheit als ein ſo ungeheuerer 
Vorteil ermeiien, daß Man mit vollem 
Recht von einem der größten Triumphe 
der Wiſſenſchaft ſprechen kann. 

Charlie: Etwas gelinder fchreibt 
der Kalender! Wer joll diejen nachge⸗ 
machten Kuhſaft genießen? Etwa die 
Heinen Kinder? Dagegen müßte im 
Namen der Menihlichteit Einſpruch 
erhoben werden. — Hat man ihnen 
doch jetzt ſchon ihr natürliches Recht 
auf die Mutterbruſt entzogen und als 
traurigen Erſah für dieſe das Kuh⸗ 
euter geboten, — und nun jollte ihnen 
aud) noch ftatt ver Milch ihrer unterge⸗ 
ichobenen Amme aus dem Kuhſtall ein, 
bom Chemitus durch die Retorte getrie⸗ 
benes Subſtitut, von dem man nichts 
Genaues nicht genau weiß, in den 
Hals geſchütiet werden? Das märe ja 
eine Hifenfchande in der zweiten Po⸗ 
tenz! — 

Kulicke: Was meine Sifter-in- 
Zah ift, die Drugftoremittme, die tahft 
venfelben Wen. Ihr Hösband mar 
aud ein Kemmift (Shemiter), und im 
Käs fie Babies gehabt hätt’, hätt fie 
es ſchur nicht geglichen ... 

Lehmann (chnell einfallend): 
det er als Vater die kleinen Kinder 
mit ſeine chemitaliſche Präparationen 
jefütiert hätt’, mo ſie doch als Mutter 
oder in ihrer Vertretung, Die Kuh, ald 
die nächiten dazu von die Natur abge: 
ftempelt find. So merben alle ver- 
nünftijen Mütter benten; und meinen 
Freund, den unjariſchen Profeſſot in 
Klauſenburg, wird wohl nicht meiter 
übrig bleiben, um for feine fünftliche 
Mid Abnehmer zu finden, als fi 
nun af die Herftellung fünftlicher 
Babies zu machen, 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Da i8 jar nifcht „Au!” zu 
ſchreien. Die Wiſſenſchaft iſt heutzu— 
taje jo weit vorgeſchritten, det ſie bie 
Ratur janz bedeutend im Handwert 
pfuſchen kann. — For Burbanken is 
ei zum Beiſpiel for'n Exempel det rein⸗ 
ſte Kinderſpiel, Kartoffeln und Zwie— 
beln mit einander zu kreuzijen un' 
durch dieſer vejetarianiſchen Bell—⸗ 
Alliance (Duadke: Sie meinen Mefal- 
liance) waſchechte Runfelrüben zu 
züchtijen. — Weiter. — In's Aqua— 
rium in Wien iſt jetzt 'n lebendijer 
Froſch zu ſehen, wo nich' aus nen 
Froſchei ſondern aus den Hirnſchädel 
eines Jelehrten rausjekrochen is. 

Quabbe: Erſtens war dieſer Froſch 
die fettefte Zeitungsente der verfloffe- 
nen Sauren-Gurken-Saifon, und 
zweitens ift wer Unterſchied zwiſchen 
einem jungen Froſch und einem jungen 


tiger. 

Lehmann: Durchaus un' janz un' 
jar nich! Vom Froſch zum Baby tit 
nur ein Sprung. Kennen Sie nid’ 
bet Lied: „Deine Mutter jprach zu 
mir — aus vem Teiche fommen wir!— 
Maren, tleine Fröjchelein, — merben 
große Menichen fein!” 

Charlie: Hör’ endlich auf mit Dei- 
nen Albernheiten! Jm Ernte geipro- 
en, die fünftlihe Milch würde ſich als 
eine große Wohltat ermeilen! Ob jie 
als Nahrungsmittel die auf fie ges 
festen Hoffnungen erfüllt, fann Die 
Zufunft erit lehren; eineß aber jteht 
jegt jchon feit, nämlich, daß bei ihrer 
allgemeinen Einführung der nie en- 
bende Streit über die Zmed- oder 
Unzwedmäßigfeit der Milchpafteuri- 


firung, an dem fich Gelehrte und“ 


Laien jeit langer Zeit mit gleicher Er- 
öttterung beteiligt haben, aufhören 
wird. Keine Sache hat ven Behör- 
den, die für das Wohl und die Ge- 
fundheit des Voltes zu forgen berufen 
ind, mehr Kopfichmerzen gemadıt. 
Es iſt beiſpielsweiſe durchſchnittlich in 
ſeder dritten Sitzung unſeres Siadt⸗ 
ats dieſe „Milchfrage“ angeſchnitten 
par bie Geifter der PBro’3 und 
Anti’3 find mächtig aufeinanderge- 
plat, ton den zu Rate gezogenen 
Sadverftändigen ift. eine Unmaffe 
bon Weisheit und ebenjopiel Dumm- 
beit verzapft morden; die Chicagoer 
Mutter befindet fich aber immer noch 
zwiſchen dem Teufel unb ber tiefen 
See! Gibt fie ihrem Baby pafteurifirte 
Mil, oder gibt fie ihm nichtpafteuri- 
firte Mil, — in einem, wie im ande- 
ren alle fteht fie vor ber grauenhaften 
Möglichkeit, ihr Kind zu vergiften. 
Lehmann: Ei nimmt nich’ viel, dei 
bie Zeifter im Stadtrat uffeinander 
) ; — neulich hätt’ der Volfätri- 
hun dei Polleden einen Mann im 
Gauerraum, mo ihm durch tobbrige 
| verfloppt, 


en reigte, 


| 
Menientinde doch ein ganz gemal- 


fein Veto dajejen hätte inlejen laffen. 

QDuabbe: Dieter unangenehme Zint- 
fchenfall ereignete fich, alß der famoje 
ntrag eines großen Gejhäftes, Die 
Stadt jolle der Firma einen gro- 
Ben unterirdifchen Raum zur Aus- 
dehnung ihrer Gejhäftsanlage ber- 
pachten, wieder auf’3 Iapet gebracht 


wurde. 


Charlie: Dieſes Verlangen der Fir⸗ 
ma, dem natürlich niemals entſprochen 
werden wird, zeigt uns.deutlicher, als 
alles Andere die Habgier ſolcher enorm 
reichen Geſchäftsleute. Sie können 
den Rachen niemals voll genug frie- 
gen. Die entrüftete Frage: „Do you 
wars the Earth?“, die man an einen 
Nimmerfatt jiellt, wird von ihnen 
durch diefen Antrag dahin beantwor⸗ 
tet, daß fie nicht blos die Erbe, jondern 
noch ein gutes Stüd von der Welt, die 
fih unter der Erde befindet, verlangen. 

Grieshuber: Diefe Gefchäftsleute 
find bei Leibe nicht bie) Einzigen, bie 
fi tief in die Erde einbubbeln möd- 
ten oder fchon eingebubbelt haben. ch 
tönnte ein halb Dußend,große Firmen, 
bie ein ſchwunghaftes, unterirdiſches 
Gejhhäft an der State Str.. betreiben, 
aufzählen. Früher ging der Zug nad) 
oben — höher, immer höher hinauf — 
bis man jchließlich einfah, ‘daß man 
den Zujammenhang mit den Menjchen 
unten auf der Erde verlieren und 
Ihlieplich auf die Kundichaft der En- 
gel angemwiefen fein würde. An denen 
ift aber bei ihrer fprichwörtlichen Be- 
bürfniflofigfeit nicht3 zu verdienen. 
Daher geht jett der Zug anftatt nad) 
Oben, nad) Unten — tiefer, immer tie- 
fer hinunter und menn Jich bie 
Stabtpäter ebenfo millig mie beim 
Ziehen der Baulinie na Oben, aud) 
nah Unten, den Wünfchen der inter- 
eifitten Parteien gegemüber zeigen, fo 
fönnen mir e3 erleben, daß mir einige 
zwanzig Stocdwerfe tief in die Unter- 
melt hinunterfahren müflen, um Ein 
fäufe für unferes Leibes Nahrung und 
Notdurft zu machen. 

Lehmann: Dojenblidlich but fich die 
janze Stadt un’ mit ihr natürlich 
oo) der Stadtrat un’ der Bürjermei- 
fter mehr for def Ziehen der „Color 
Line“ als det Ziehen von Baurfinien in- 
tereffiren, un’ det hat mit feinem Tlie- 
derlichen Lebenswandel un’ feine nich’ 
mehr jchöne Liebesabenteuer der melt- 
berühmte NRigger Yad Yohnfon jetan. 
Na, et wird dem jchlechten Kerl ja vo) 
danach befommen! WBiele Hafen find 
eines Hımdes Dot, jagt Schiller; un’ 
wenn ber jrößte Klopffechter aller Zei- 
ten ſich ooch vor ſeinem ſchwarzen Ku— 
leurbruder, dem Deiwel, nich'ferchten 
dut, ſie werden ihm die Wurſcht ſchon 
anſchneiden — un’ bet janz jehörig. 

Kulide: In der Saut mürben jie 
diefen Yad Yohnfon blos fon allein 
for die infulting Riehmarts, wo er 
über alle meihen Wimmensfolts ge- 
macht hat, gelyncht haben! 

Grieshuber: Kulide, Du kennft den 
fonnigen, foliven Süden nicht! Da un- 
ten würden bie weißen Gentlemen nicht 
nur diefen Jad Kohnfon, fondern, um 
entiprechende Rache für die von einem 
Yarbigen gegen mweiße Frauen ausge- 
jtoßenen Berleumbungen zu nehmen, 
noch ein Dutend anderer Nigger ihm 
zur Gejelfchaft aufgebaumelt oder auf 
dem Scheiterhaufen verbrannt haben. 

QDuabbe: Mir tommt es in dem 
„Sohnfon alle“ faft jo vor, ala ob 
man in feinem lebereifer, einen Schul- 
digen zur Verantwortung zu ziehen, 
mit Kanonen auf Spaten fchießt, und 
dabei noch ein ganz unnötig übertriebe- 
ned, gewaltige Jagdgeſchrei macht. 
Dntel Sam, Gouverneure verfchiebe: 
ner Staaten und der Bürgermeifter 
von Chicago, Staat2- und Stabtan: 
mälte und viele andere find mit Halli, 
Hallo und Peitfchentnall Hinter ihm 
bet, um feinen fchwarzen Stalp an 
ihre Gürtel zu hängen. Der Pöbel 
und bie pöbelhaften Zeitungen, bie ihm 
früher Pfalmen und Blumen auf den 
Weg ftreuten, bemerfen ihn jet mit 
Schmub, und feine eigenen Raffege: 
noffen haben ihn neulich auf demfelben 
Plate in effigie gehängt, auf dem fie 
ihm früher ein Dentmal zu fegen bes 
abfitigten. Dabei ift piefer Johnſon 
bei Lichte befehen doc nur ein frecher 
Dredipab, der aufgeblafen. dur den 
Nimbus, mit dem ihn die an Wahn: 
finn grenzenden Huldigungen - der 
Sportwelt umgeben haben, auf Mo- 
ral, Anftand und Gefe pfeifen zu fön- 
nen glaubt. . 

Grieshuber: Der „Fall Yobnfon“ 
zeigt, wie unzuverläffig die Volksgunſt 
ift, und in welden unbereihenbaren 
Sprüngen fie fich bemegt. 

Lehmenn: Der „Fall Rofenfelbt* 
zeigt bet noch viel deutlicher. Bebor der 
verrüdte Schranf bet Attentat uff ihn 
verübte, da jchiankte er don der Jejen- 
parteien a gerfleifcht, wie ein’ anje- 
offener Bullmoofe burd; bet Yes 
ftrüpp ber politifchen Wilbniß. Jar dem 
felbijften Oojenblide aber, mo et wirf- 

j en murbe, berimanbelte 
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teilten Zmiebeln aus, ihn nebft der 


chm 
ſeine Gegner rücken ihm vorher 
uff'n Leib; er haut um ſich und wird 
wieder jehauen, als ob er jar nich' vor 
’ne Woche druff un’ dran war, als 
Märtyrer for's Vaterland zu ſterben. 
„Sid glorit tranfia mundi, wie wir 
Lateiner ſajen. | 
Charlie: Und ich will Dir mal mas 
auf gut Deutich fagen: Halt’ Maul, 
Dein Gequaffel macht mic, frant, 
Grieshuber: Charlie: Du haft wohl 
heute Deine Gasbill gekriegt, daß Du 
fo frant, ärgerlih und grob bift! — 
Ya? Na, dann bift Du zu entfhulbi- 
en! (Zum Haustneht): „Hobojad, 
ting’ Deinen Boß ins Bett und Hol’ 
una die Karten! 


Für die Rüde. 
Zmwiebeltuden.— Eine Leferin 
mwünjcht ein Rezept für Zmiebeltuchen. 
Da uns ein joldes im Augenblid nıcht 
zur Verfügung jteht, jo wären wir 
dankbar, wenn uns eine unferer Xefer- 
innen freundlichjt mit einem ſolchen 
Nezept aushelfen würde. 
. Selbitbereitete trodene 
Hefe. — Man jhält 3 große Kar- 
toffeln und kocht dieje mit 3 (einzelnen) 
Handevoll trodenen Hopjen (mer feinen 
| gopfen hat, faurt ihn unter dvemNamen 
“hops” in Apotheten),. den man in 
ein Muffelinfädchen feit einbinbet; 
auch eine kleine Handvoll Salz wird 
mit Kartoffeln und dem Hopfen ges 
foht. Man nimmt 13 Quart (6 


Zaffen) Waffer zum Kochen der Kar=- 


toffeln. Sid die Kartoffeln zu Brei 
zertocht, To hebe man fie. vom Feuer, 
prejje die Kartoffeln dur ein Sieb 
oder zeritampfe fie ganz fein, ven 
Hopfenfad preßt man feft aus, Nun 
muß man 1 Quart Kartoffelmafjer 
haben; ijt e8 weniger, gibt man heißes 
Waſſer Hinzu. Hinein gibt man ben 
Startoffelbrei, und wenn e3 etwas ab- 
| gefühlt ift, 2 Zafjen Weizen- und 2 
Zafien Kornmehl. In 1% Zafje lau- 
warmem Waffer weicht man 13 Viered 
trodene, frijhe Hefe auf, oder wenn 
man gute jelbjtbereitete Hefe hat, jo 
nimmt man hiervon, dod) muß man 
meiften® — meil die Hefe nicht fo ftart 
ift — 2 Vierede davon nehmen. it die 
Hefe ganz aufaelöft, jo gibt man fie in 
den nur laumarmen Brei von Mehl 
und Wafjer. Man rührt gründlich um 
und laßt diefen Anja über Nacht 
marm zugebedt ftehen. Am Morgen 
rührt man no 2 Taffen Weizenmehl 
und foviel Kornmehl hinein, daß man 
| einen quien feiten Teig hat, den man 
an einem warmen Ort nochmal auf: 
fteigen läßt; darnach wird der Zeig 
auf einem fauheren Badbrett, in der 
Dide von Hefetuchen, flach gerollt und 
er geht auf dem Brett nochmals auf; 
dann fchneidet man fleine Vierede da= 
bon, ohne den Teig nochmal3 burch= 
zumirfen, „und die fleinen Kuchen 
trodnet man. Man darf fie aber nie 
in einem heiben Badofen trodnen, da 
man fenjt die Gärteime tötet, fondern 
muß die Täfelchen nur in der Sonne 
oder an einem armen Ort trodnen. 
Krautklöße. — Die ‚größeren 
' äußeren Blätter von zwei mittelgroßen 
Köpten Weihfohl entfernt man, befreit 
beren innere Blätter von Rippen und 
Strünten und fchneibet fie Klein, kocht 
fie in Galzmwaffer ab, drüdt fie feit 
aus und wiegt fie fein, worauf man fie 
in Bratenfett mit wenig Waffer und 
etwas Galz meihbünftet. Unter die 
Kohlmaffe mifcht man nach ihrem Er- 
falten ein achtel Liter Milch, zmei 
ganze Eier, ein Eigelb, etwas Salz 
und ein wenig geriebene Mustatnuf 
und fopiel halb Semmelfrumen, halb 
Mehl, daß eine gute Klogmafje ent- 
febt. Man formt mittelgroße Klöhe 
bon der Maffe, kocht fie langjam in 
Salzwafjer gar und übergieht fie beim 
Anrichten mit ausgebratenem Sped, 
mit dem man einige Eleingefchnittene 
Smiebeln braun brät. 
Herbitfuppe mit®emüfen. 
— An Würfel gefchnittene gelbeRüben, 
in ſchräge Stücke geteilte grüne Boh- 
nen und in Streifen gefchnittene Kohl- 
rabi zu gleichen Zeilen jchwigt man 
lanafam 15 Minuten in Bratenfetf, 


gibt dann 3 Pint Fleifchhrühe aus | 


Bouillonwürfeln darüber und focht die 
Gemüfe weich, doch dürfen fie nicht 
zerfallen. Kurz vor dem Anrichten 
legt man fleine, für fich gefochte Blu- 
mentoblröshen und fleine imeidh- 
gelochte Kartoffeln hinein, rührt jecha 
Löffel Tomatenbrei in die Suppe und 
ftreut gemwiegte Peterfilie darüber. 
Kartoffeln und Wirfing 
bohl. — Man fchneidet 2 Pfund ge- 
fhälte Kartoffeln in Scheiben, kocht fie 
10 Minuten in ſiedendem Salzwaſſer 
ab und tocht tvesgleichen zwei mittel» 
große, von Strunf unb Rippen be- 
freite und zerfchnittene Köpfe Wirfing- 
„tohl 20 Minuten in Salgmaffer ab. 
Der Kohl wird mit etwas Fett und 


Nervenfchwäche. 
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netoffelicheiben zu dem Kohl und 
dämpft beides, Kohl und Kat In, 
langfam zufammen weich, worauf man 
das Gericht vor dem Anrichten noch mit 
Speifemürze abfchmedt. N 

Kerbelfuppe — Man tot 
etwa 4%, Pfund Buchmweizengrüße, nady- 
bem man jie gebrübt hat, in etwa 2% 
Duart Waffer nebft dem nötigen Salz 
longfam gar, rührt fie durch ein Sieb 
und jihlägt fie dann mit 1 lnge 
frifeher Butter und "einigen - Bouillon- 
würfeln glatt und glänzend. Zuleht 
gibt man reichlich gehadten Kerbel an 
bie Suppe und richtet fie über Meinen 
geröfteten Brotwürfelchen an. 

Schellfifh mit Zwiebeln. 
Man nimmt zwei mittelgroße Schell- 
fifche,” jchuppt fie, nimmt fie aus, 
mwälcht und trodnet fie und läßt den 
Fl in fiedendem Salzwafjer auf 
heißer Herbplatte langfam garziehen. 
Schöne große Zwiebeln jhält man, 
fchneidet fie in Scheiben und brät fie 
in reichlich Butter langfam gar und zu 
goldgelber Farbe. Unter die Zwiebel⸗ 
butter rührt man zulegt einen ERlöffel 
gehadte Peterfilie und gießt alles beirı 
Anrichten über den Filcd. 


Birnentuden (Altenburger | 
Rezept). — Etwa 2 Pfund geiälte, | 


balbirte und vom Kernhaus befreite 
Birnen dünftet man in-Zuderfaft mit 
etwas Zitronenjaft weich, doch dürfen 
fie nicht zerfallen. Aus 5 Unzen Mehl, 
3 Unzen Butter, 3 Ungen Zuder, ein 
Eigelb und menig Rum fnetet man 
einen Teig, rollt ihn dünn aus, legt ihn 
auf ein Blech und bededt ihm dicht mit 
den abgetropften Birnenhälften. Der 
Kuchen wird im Dfen beinahe gar ge= 
baden. Dann fchlägt man zwei Eiweiß 
zu fteifem Schaum, füßt ihn mit 
Banillezuder, ftreicht ihn über die Bir- 
nen und bädt den Kuchen noch fo lange, 
bi8 der Guh gar und- lichtbraun ge— 
worden ift. 

Aufbewahrung dei ge 
dörrten Obftes. — &3 ft oft 
eine Frage, wie man trodenes Obit 
aufbewahren fann, ohne daß, Würmer 
hineingeraten. Eine der Hauptjachen 
ift, daß das Objt in der Sonne und 
bei gutem Minde im Freien gebörrt 
wird. Sobald ed ganz troden und 
hart ift, fauft man Papierbüten beim 
Grocer, groß genug, daß ein Buſhel 
Obſt in ſechs Düten geht; hier hinein 
fülle man das Obſt und knicke die obere 
Oeffnung mehrmals übereinander, ſo— 
daß es Nuftdichten Verſchluß ergibt, 
dann bindet man weiße Schnur um 
die Düten, damit ſie nicht aufgehen 
tönnen, und bewahrt das Obſt an 
einem trodenen Ort auf. Die Düten 
foften etwa fünf Cents das halbe 
Dutend, und das Objt bleibt ein gan- 
zes Jahr frifch darin. Wenn man aus 
einer Düte zu einer Mahlzeit heraus- 
genommen hat, jo muß man den Ber- 
fchluß wieder in tabellofen Stand 
fegen. 

QDuitten-Marmelade. — 
Reife Quitten werben abgerieben und 


Blume und Stengel entfernt, darauf 


Schneidet man fie in dünne Scheiben 
und fett fie mit wenig faltem Waffer 
aufs Feuer. Man kocht die Frucht, bis 
fie auseinanberfällt, gibt fie darauf 
durch ein Sieb und rechnet auf je 1 


| Pfund des Fruchtbreis 34 Pfd. Zuder. 


Unter *häufigem Umrühren it bie 
Marmelade lanafam 20 Minuten lang 
zu fodhen. In Gläfern aufzubewahren. 

QDuitten infannen — 
Man toafche die Quitten und fchäle 
fie, wobei man die Schale und fonjtigen 
Abfall für Gelee in ein befonderes Ge- 
fäß tut. Die gefchälte Frucht fhneidet 
man in ganz dünne Scheiben, die nicht 
größer fein follten al3 höchftens einen 
Zoll im Quadrat. Diefe Scheiben mwer- 
den in fochendem Waffer aufs Feuer 
gebracht und Ianafam meich gekocht, 
oder, wer eö borzieht, kann’ fie im 
Dämpfer gar dämpfen. Dann füllt 
man fie in Glastannen, die man in 
fohendem Waffer jtehen hat, und leat 
den Dedel Iojfe auf. Nun bereitet man 
einen Sirup, indem man auf jebes 
Duart Waffer, worin die Quitten ge- 
focht wurden, 1 Pfund meiken Zuder 
rechne, dies foht man 7 Minuten 
lang, fhäumt den Sirup vorfichtig ab, 
aießt ihn -über die Quitten und ber- 
Tchließt die Kanuen, die biß unter. dem 
Dedel mit Saft gefüllt fein müffen, 
fofort. Auf diefe Weife eingemadt, 
find die Quitten überaus zart und 
mohlfenmedend. Ueberhaupt follten alle 
Quitten in bünne oder Tleine Stüde 
geichnitten werben. 


Gelee von Duitten. — Auf 
1 Quart Schalen und Gehäufe von 
Quitten gebe man 2 ganze Früchte, bie 
in Würfel gefchnitten wurden, zerloche 
diefes miteinander zu Brei und Iafle 
ben Saft an einem warmen Ort durch 
einen Geleebeutel laufen. Man meffe 
ben Saft, ehe man ihn einfocht, und 
gebe, nachbem er eine halbe Stunde 
langfam gefocht hat, das aleiche Maf 
bon AZuder hinzu. Diefer follte warm, 
womöglich heiß fein, nah 5 Minuten 
bebe man den Kefjel vom Feuer und 
fülle die Gläfer. 

Ehili-Sauce — Ein Dubend 
große, reife Tomaten, 4 Pfefferfchoten, 
grüne oder reife, 2 Zwiebeln werben 
nicht zu fein gemahlen und mit 2 Eß— 
Döffel Salz und Zuder 1, Stunde lang 
— — — 
qui ber t ebrauch auf: 
bewahrt. en 

Ein anderes Rezept: Auf jebe 12 
reife, große Tomaten rechnet man fol: 
gende Zutaten: 3 große Riviebeln, 
und gebadt, 3 Kleine rote 
Vfefferfchoten, auch feinaehadt, 4 Ep- 
löffel Auder, je 1 Ehlöffel Sala und 
von folgenden aemahlenen Gewürzen: 
f Dfeffer, Senffamen, Mus- 
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Außergewöhnliche Werte befonders für Montag hervorgehoben, einfchlieklich Jr 


ER ARE 
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ZU TE ee 


Raten 
er, 
> 
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Uegligees, Unlerröckke und Muslinkleider 


Dritter 
Hübſche Challis Roben zu 79c — 
wird eine Robe dieſer Art notwendig, 


Floor. 


Beim Herannahen der kühlen Tage 
Ihr werdet gerade das finden, was 


Ihr wünſcht in dieſen neuen Challis Roben. Sie ſind zu haben in ſchönen 


dunklen Farben mit breiten Perſiſchen 
no⸗Aermel. Genügend Stoff in jedem 


Borden, Empire Effekt, kurze Kimo— 
Kleidungsftüd, 79c. 


= Princek Cloth Unterröde, T5c— 
‚Schwarze Interröde, aus Princeh Eloth, 
mit Wccordion plaited Flounce gemacht, mit 
arellen Berjian Bands befest, ſehr hübſch 
zum Tragen unter dem gejchneid. - Herbit- 


Suit, 


für 75. | 


Sranzöfiiche Damen-Chemifes, 85c 


Bei Hand 
fo außergemö 
ttet3 jeher gern ihren 


ee Kleidungsſtücke, welche 
nlich elgant ſind, daß die Damen 
edarf für ihre Garde— 


robe damit decken. Sie tragen ſich vorzüglich 


und ſollten unter gewöhnl. 
bringen; Montag für 8856. 


Umſtänden $1.25 


Franzöſiſche Damen⸗Beinkleider, 85c 


Dies iſt eine der wichtigſten Sendungen, die 
wir in dieſer Saiſon erhielten, und wir erwar⸗ 
ten nicht, daß ſie weit reichen; zart beſtickt in 


Knopfloch⸗ und Blumenzweig⸗Entwürfen, 
paſſende Muſter, gute 


gut 
toffe, $1.25 wert, Söc. 


a Ertra große Slanneletteßowns 75c 


> Rlannelette Gotuns, mit vielem Stoff 
Dequemlichkeit, fie find ein billiger Lurus, den 


ur 


fich jede Dame erlauben fann—die Partie ijt 
volljtändig und fommt in roja und blau geitr., 
die Kleidungsftüde find m. rundem Kragen ver- 
fehen, ein vorgüglicher Wert, für 7öc. 


Große Flannelette Unterröde, 50c 


Wir machen eine Spezialität aus 
diefen Mleidimgzjtüden und bitten um 
Eure VBefichtigung: Auswahl von rofa 
und blau geitreiftem Flannelette, neti 
appretirt und gut gemacht, mit einer 
liberalen Stoffmenge, warm und mäjcht 
fich gut, morgen nur 50c. 


$1.75 imporlirte Buit- 
ings zu 89c 


Grobe Auslage von Hleiderftoffen— 
. Ameiter Floor. 


Am Montag offeriren wir zum Ber: 
fauf 200 Stüde importirte Zibeline, 
Canvas und Cheviot Suitings, ge 
macht aus der beſten Qualität auſtra— 
liſchem Garn in ſpeziell neuen Farben; 
regulärer $1.75 Wert, morgen bie 
Yard zu 89c. 


350 Stücte 54-3öll. Stoffe, 66c 


Das Vroduft einer der beiten Fabrifen 
in Nmerifa; NoveltyeGemebe, in Tweeds, 
Diagonals, Chevrons, Cords, Eloafing3, 
Suitings und hagrliniirte geſtreifte Ser— 
ges, prachtvolle Suit- oder Skirt-Stoffe, 
alle in einer Partie, Yard, 66c. 


Etiva 300 Etüde amerifanijche Klei- 
deritoffe und Suitingd, genaue Nachbil- 
dungen bon hochfeinen ausländiſchen Ftof⸗ 


fen, in einer Partie vereinigt, -Nard, 39c. 


Geidene Unterröde, $1.95 


Eine vorzitaliche Wartie von meichen, 
dauerhaften Meflalineslintertöden, ih 
den nenejten Herbit- u. Winter-Schat- 
tirungen, um ımter Suit3 und Kleidern 
zu tragen; Mccordion plaited und fhir- 
red Flounces, ertra Unterlage, jpeziell 
guter Wert, morgen für $1.95. 


Mehr Bequemlichkeit 


9 Der Laden für Jedermann 7 — 
„S. &eO. Grüne Stamps fre i mit jevem Eintauf.: Eingang nad allen Hochbahnzügen auf dem zweilen 
‚Eingänge an State Strafe, Yadfon Boulevard und Van Buren Straße. * 
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Threibe - Eirtäufe dd 
am Montag, 2 dittwo 
od. Donnerſtag, 28., 29. 30,, Di 
Dt. gemacht werden, fommen a 
Novd.sStonto, zahlbar im BDeze 
Wenn Ihr Hei ung fein Anfchrei 

to habt, eröffnet morgen eins, Ra 
fragen in der Kredit-Dffice, 3. 9 


Droguen und doilel 
Erſter Floor. je 

Wir halten uns das-Recht vor, die Data 

: titäten zu. beichränten. 

Woodburys Cream od. Seife, BBe 
Sanitol Yahnpulver, 25c Größe, für 
Kava Nice Gefichtspuder, © I, 19€ 
* n s 4 


= 


9JF 


Malvina Cream od. Zotion, 50c Gr. 
Dr. Graves Zahnpulder, Bor file 
Galdwells Eyrup Pepjin, $1 Grö 
Deef, Iron and Wine, Bin , 839c 
Seihmadlof. Lebertran, 1 Größe, 59% 
Duffys reiner Malz-Whisfen, Fl 
| Ecotts Emulfion, die $1 Größe, 
Eraddods blane Seife, Ir; D 
Reroride Hautjeife, St. 7e; 

Rap Roje Seife, St., 106; Duß., FIR 


® 


Bir Native Herb Tablets, $1 Gr 
Flaſche für 


Lyſol, xeg. 831100 Größe, de 
3 Dt. Goodtrar 82 Heißwaſſer⸗Vag 
2 Quart emaill. Douche Kannen, 


— 


plet mit röter Tubing, 2.50 werk, 85. 


Summibandichube, alle Sr.,.50c wert, 19€ 


Lelladonna Rorpus Pflafter, 25e Gr, ch 


Chamvisleibchen, Männer 0d.Dam., L49F 


Reines Glneerin, Prd.-Flafche, für 2OCH 


$1.25 Iddal Bürſten, dopp. Borſten, 


FR Eriter Floor. 
Sipding Feet, Ichtvarz od. mer 


‚Br, 36c 4 
Weihes baumm. Tape, 24 9) —* ch ° 


Bias Lawır Tape, 6 Nard-Rolle, für Buch 


Vügelmwachs, mit Griff, DO 
Dupler Sicherheitänadeln, ale®r., D,, de 


Sperm Mafchinenöl, 4 VngeDFladee Such 
.z tüde, dc — 


Seftzwirn, 500 Yard-Spule, für Piach 


Elarts ©. N. T. Stopfwolle, 3 für 
Kleidermacher-Stednadeln, 4 ®f., 12 
Nähmafcinennadeln, 4c Papier, für 
Mobair Sfirt Vraid, reg. 10c Rolle 
„nitial_Tape, Montag, 3 © 
Spibe Sternadeln, 400 St., Wa 


‚i%c 


Lingerie "Tape, fpez., 12 Nd.-Rolle, de 4 


Red Lross Sdule: 


H — 

© 

Neue Dritte Floor Abteilung. F 
und Eleganz in „Red 2 


O 
e 


Erog" Schuhen, al3 in irgend melchen anderen. 
Sie paffen beffer und find bequemer al3 andere 


Schuhe. 


| Ihaftsgebraud, Preis $4.00. 
Damen-Schuhe zu $1.95 ' 


Gunmetal GCalf, Yici Kid, Patent: 
Eolt u. Auffian Calf Tanz, in Knöpf-, 
Blucher- und Schnürsfyacons, mit Les 
der oder Tuch Top Kombinationen — 
auch Velvet Schüthe, dad Paar, $1.95. 


Gehäfelte Slippers, 59c 

Für den Hansgebrauch, fommen in 
farbig und jind von ertra Qualität — 
in allen Größen für Damen; jpeziell 
für Montag marfirt, das Paar, 39k. 


„Sie biegen mit dem Fuß.“ 
derforten und Facons für Straßen- 


Ale Le. 
und Gefell- 


51.50 Schul-Schuhe, Yöc 

Schuhe für Miffes und Kinder — 
in Schnür- und Knöpf-Facons, ein— 
Ichlieglih „Rice & Hutchins“, „Eduea- 
tor” und „Marvel” Marten, 31.50.63 
$2.00 Werte, das Paar, 96c. — 


Silz Juliets zu 69e I 


Velzbeſetzte Juliets für Damen —t 3 


mit biegiamen bei Hand gemendeteit 
Sohlen, in"verichiedenen Farben, fbez. 
für Montan martict, da8 Baar, 69, 


engen 


Hier find außergewöhnliche Gelegenheiten in feinen Wafchitoffen. 


Berühmtes Serpenline Erepe zu 156 


Waſchſtoffe —2. 


Floor 


Pacific Mills' berühmtes Serpentine Crepe, mehr wie 150 Sorten, um— 
faſſend alle die neueſten Fatbenzuſammenſtellungen und Entwürfe in dieſem 
idealen Wafchitoff für Hausfleider, Roben oder Kimonos, morgen, Nd., 15c. 


Bercales und Madras Eloth, Shirt- 
ings u. Diet Faconyz die Ausivahl und 
dad Eortiment find undergleichlid — 
die Yard, 19%. 


&länzende Seide und Baumwolle in 
brocadirten Effekten; die größte Far— 
ben-Auswahl; ſpeziell für morgen, die 
Yard zu 19e. 


Pique Welts, Corded Waſchſtoffe, Waiſtings und Suiting Effekte, die Yard, 39e. 


Organdie in zarten Blumen-⸗-Effekten, 
ſpeziell anſprechend mit dem neuen wei— 
ßen Untergrund mit Ueberſtreifen — 
die Yard für 256. 


„Biccalili.”— Man hadt 1 Bed 
faubere grüne Tomaten fein, gibt 1 
Taſſe Salz darüber und läßt dieMafje 
über Nacht in einem Granit- oder Holz- 
gefäß jtehen. Am Morgen hadt man 
5 rote Pfefferfchoten, aus denen bie 
Samenterne entfernt wurden, 6 Zmwie- 
bein, 1 oder 2 Büfchel Stangenfellerie 
miteinander recht fein, brüdt die grünen 
Iomaten aus der Salzbrühe, mengt 
alles qut buch und gibt je 1 Eplöffel 
Zimt, Neltenpfeffer, Senffamen, 1 
Teelöffel‘ Muskatblüte, wenn ge— 
wünſcht auch etwas gemahlenen Ing— 
wer (ginger) in die Maſſe, die man 
auf ſchwachem Feuer in einem Granit⸗ 
keſſel mit 2 Quart Eſſig und 2 Taſſen 
rn Zuder 6 Stunden fimmern 
äßt. 

Eorn-Muftard-Pidle— 
Man nehme 1 Duart Süfforn (b. h. 
20 Minuten lang gelochte8 und vom 
Kolben abgefchnittenee), 1 Kleinen 
Krautkopf, fein gehadt, 1 grüne Pfef: 
ferfchote, ebenfalls gehadt, 2 Teelöffel 
Salz, 2 Eplöffel beiten, gemahlenen 
Senffamen, 1 Teelöffel „Curry Pom- 
ber“ und Effig genug, um dad Ganze 
anzufeuchten. Dann verichließe man 
ed in Pint-Glastannen. Dies tft eine 
borzüaliche Beigabe zu Fleifh- und 
Kartoffelgerichten. 

ür&uppenim Winter — 
Wenn man Peterfilie und Sellerie für 
den Wintergebraudh aufheben mill, fo 
waſche man ſie zunächſt ſorgfältig. 
Nachdem man ſie gründlich hat abtro- 
pfen laſſen, werben fie fein gehadt und 
gut gefalzen; dann brüdt man bie 
Maffe feft in ein Gefäh und forft die- 
fes gut zu. Die Suppenfräuter halten 
fih auf diefe Art fehr gut für den 
MWintergebrauch. (Beten Dant der 
freun Einfenderin biefe® Re- 
zeptes.). * 


Gra ya Taſſen 
taham temitch gri gemandien 


RXReh 
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Ginghams, Dreß- und Shirtings 
Brints, bequeme Veberzüge, zuverläſ⸗ 
fige Qualitäten, Ipeziell für morgen die 
Yard zu Ak. 


— — — — 


Das große Stüd FR 


— 


Suieti Euch cen 


wird geſiebt, dann die Maisgrüte 
dazugegeben. Das wird mit gekochtem 
und mieder erfaltetem Waffer ans ! Mei j 
gerührt. Ein großer Teelöffel Bating | Höhe aufgegangen iſt. 
Soda wird in einer XTaffe heiken 
Waffers gelöft und unter jtetem Rüb: 


Ameritanifch geichliffenes Glas 
Zuder: und Ereambehälter — größe 
Sorte; prachtvoller Bir, Wheel-Shuff 


I 
u $3.95 Wert; morgen für $2.19. 


Zuverläſſige Zahnarbeit 
—— Liegt im Wer 
| — reich von Allen 


$8.00 Set Zähne, $5.00. x 
$15.00 Set Zähne, $10.00, 


Alle anderen Zahnarbeiten 
ften Preifen. Schmerzloies 


— e 


wird Alles gut verrührt, um — 


ftehen zu lajfen, bis es zu bopp 
Höl Nun Mi 
| Weißmehl Hinzugegeben biß zur nöl 
‚ Konfiftenz und der Teig fo lange 


ren dazugegeben. Die Zeigmafje mug | arbeitet, bis er nicht mehr an 


etwas fteifer ala für „Griddle Cafes“ na \ 
%n | mit Yutter gut gejtrichene Baı 
einem mäßig warmen Ofen foll das | die aber nur Halb voll fein 


fein, fo daß fie langjam fließt. 
Brot drei Stunden baden. 


Ein anderes Rezept für Graham: 
Brot: 1 Duart Graham-Mehl, 1% Tees 
löffel Salz und 2 bis 3 Eplöffel ner 


—34 
lau⸗ 
dern 


werden in ei üſſel ie 


ben tiebt. Man gibt ihn num in ei 


— — 
üllt und lä nn ]8 | 
Kain J— 


——— Cie, Da une 


* 


für Seh 


Arbeit garankirt. 3 
Reine Studenten. 


De 


je einem laumarmen Ort jo I nge 





Brandendurg. 


ehrige Sohn Georg de Klemp⸗ 

‚ Rinte in Abmwefenheit feiner El- 
am Fußende eines Bettes eine 
bingpijtole, entfleidete ich, legte 

5 in daß Bett und drüdte mit der 
Zehe die Schubmwaffe ab. Er 

atte diefe jo qut — deß * 
‚Kugel ins Herz drang und er ſo⸗ 
tot war. Neber das Motiv der 
Sat Tonnte bisher nicht? ermittelt 
werden. — Das Töchterhen Martha 
es Schhiffseigentümers Franz Hahn 
aus Zehdenid, der mit feinem Kahn 
zurzeit am Nordhafen Liegt, fiel vom 
“Kahn ins Wafler. Das Mädchen 
onnte erft nach Tängerer Zeit als 
Reiche geborgen werden. — Auf dem 
Hofe des Grundftüds Luifenftraße 
66 if der Maler Aler Dörm vom 
Keitergerüft hom vierten Stodwerf 
abgejtürzt und auf dem Transport 
nad der Charite verftorben. — Rei» 
de Beute machten Geldihrankeinbre- 
&er in der Oranienburgerftraße 15. 
Hier hat das GStein- und Bauma- 
terialgefhäft von Dstar Zuder im 
der 1. Etage fein Hauptfontor, neben 
dem der Bureaudiener feine Mohnung 
bat. Diefer machte mit feiner Fa⸗ 
milie einen Ausflug. Als er gegen 
I uhr zurũdkehrte, fand er die Tũ⸗ 
zen zu dem Geihäftstaum mit einem 
Madielüffel geöffnet und zmei im 
Mrivattontor ftehende Geldſchränke 
Die Einbrehher haben da=- 

raus für ungefähr 15,000 Mart ba⸗ 
ze Geld und Wertpapiere in unge⸗ 
Sühr Derfelben Höhe geitohlen. — Auf 
bem alten Schöneberger Friedhof 
murde der 67 Yahre alte Geriht&voll- 
gieher Schmidt zu Grabe getragen, 


— Der in der Shlaht von Mard-la- 


Sour das Signal zu der todesmu- 
tigen Attade geblafen bat. Militär 


Be 2, — —— er⸗ 
wieſen ihm die letzte Ehre. 
Burg +» Dorf (Spreewald). In 


+ Yinertennung ihrer langjährigen treu» 


E geleifteten Dienjte für das Wohl der 
© © &emeinde verlieh die hiefige Gemein» 
 — perkreiung drei früßeren Gemeinde 
‚vertreiern Chrendiplome, und zivar 
dem Halbtofjäten Friedrich Plaſchna, 
dem Koffäten Chriftian Sappan umd 
dem Büdner Marfin Sobeda.' Sie 


- Haben 16, 18 bezw. 24 Jahre unun- 


ferbrodhen das Amt eines Gemeinde 
Dertreter bekleidet. 
RYrorinz Öftpreußen. 
2abiau Auf dem Kurifchen 
Haff kenterte bei ftarfem Winde der 


"x Mehtahn Scwenzeln No. 23. Dabei 
2 fend der Fißfalifche Pachtzinsfiſcher 


dohann Kaulellis den Tod in den 
Wellen. 

Marienburg. Ueberfahren und 
getötet wurde der Bahnwerkſtellarbei⸗ 
ter Amling aus Sandhof bei Ma- 
tienburg. Er fam von Haufe und 
ging zum Dienft über da3 Geleife zur 


E  Mertfiefle, als die Rangiermafchine 


fi näherte. Al er ihr aus dem 
Mege ging, fam auf dem Nebengeleis 
der Graudenzer Perfonenzug, der ihn 
erfaßte und überfuhr. 
Neidenburg. Ein furdtbares 
euer, welches alle Bewohner in große 
Hufregung veriegte, herrfchte unlängit 
im hiefiger- Nachbarfchaft. Das Feuer 
brach auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Jehann Karloska aus. Es verbrei— 
tete fich mit folch einer Schnelligkeit, 
daß im Nu das ganze Gebäude in 
Flammen jtand. Das Tyeuer griff auf 
die Scheune, das Wohnhaus des Ge- 


2% zannten, ferner auf den Stall und 


die Scheune des Nachbarbeſitzers Mar⸗ 
zinzit' über. Sämtliche Gebäude 
brannten nebft dem toten Nnventar 
bollftändig nieder. 
" gilfit. Hofjumelier Fehrmann 
beging fürzlich fein 25jähriges Ge- 
Thäftsjubiläum. Mit Umfiht und 
unermüdlichem Fleibe hat Herr Fehr: 
mann fein Gefhäft aus Ffleinen An 
fangen zu der gegenwärtigen, der 
Stadt zur Zierde gereichenden Blüte 
achraht. Eine bejondere Weihe er» 
bielt der Tag dadurd, daß auch die 
filberne Hochzeit auf ihn fiel. 
Provinz Weltpreupen. 
Eulm. Vom fiheren Tode des 
Ertintens wurde der Befiter Dorau 
aus dem benachbarten Kokogto geret= 
tet. Diefer hatte hier an der MWeichfel 
Getreide verladen und mollte bie 


© Heimreife antreten. Hierbei verfehlte 


er jeboch den Weg und ftürzte mit feis 
nem Yuhrmwerf von der Yährbrüde in 
die MWeichfel. Der Wagen und die beis 
ben Pferde verihmanden lautlos in 
ber Tiefe. D.; fonnte noch zur rechten 
— Beit von herbeigeeilten Fährleuten 
gerettet werben. 

Hodhftüblau. Stall und 
Scheune bes Hofbejiker3 Kabihid in 
Abbau Hochftüblau, meldher gerade 
zum Jahrmarkt im hiefigen Orte fich 
aufbielt, find niedergebrannt. Als 
erjte zur Stelle war die Hochjtüblauer 
Feuerwehr, die nicht mehr viel aus» 
richten Konnte, da das Feuer zu Tchnell 
um fi griff. Gänzlid) nieberge- 
brannt find Stall und Scheune mit 
fämtlichem eingeernteten Getreide. 


Provinz Pommern. 


- GStepenit. Beim Baden ift in 
Ganferin die erwachjene Tochter des 
Sigentümer3 Stange ertrunfen. 

- &tolp. Beim Baden in ber 
Dftfee ertrant in der Nähe des Frei- 
- homwer Strandes die 19 Nahre alte 
Scchiler des Rittergutsbeſitzers von 
Sandemer⸗Weinhagen. 

Wolgaſti. Ein Schadenfeuer hat 
die faſt durchweg hölzernen Gebäude 
Der „Wolgafter Holzhäuferindujtrie” 
vernichtet. Der Schaden ift jehr er- 
Beblih, aber durch Verficherung ges 
Dedt.. Man vermutet Branditiftung. 

üälldhom. In ber hiefigen Ab- 
ing ber freimilligen Santtätsto- 
he nom Noten Kreuz unterzogen 

19 Mitglieder, die feit Januar 

unter Leitung DE Chefarztes 


» 


"Wereine und dad Trompeterkorps 


ftellend aus; ihre mohnten 

Dr. Peter und Brandbireltor Ruh⸗ 
ftrat ala Bezirkäleiter der Sanitäts- 
tolonne bei. 

Provinz Schleswig: Kolftein. 

AUtona. Der Arbeiter Heinrich 
Molter wurde auf dem Güterbahn- 
bofe, ald er gegen einen Preilblod 
lehnte, von einem rangierenden. Gü- 
terzuge totgequeticht. 

Aderlat, Eingeäfhert murbe 
das meichgebedte Gemeje be Lands 
manne3 9. Hein. Annähernd 70 Fu- 
ber Korn und Heu verbrannten. 

Baraen bei Erfde. . Der 
jährige Arbeiter Mlauß Kröger-Hals 
Iingftebt, der an ber Dithmarfcher 
Seite al Wächter bei den Uferſchutz⸗ 
arbeiten tätig if, murbe fürzlich nach 
Feierabend von feinen Kollegen in 
ber Nähe ber führe im Wafler ber 
Eider treibend tot aufgefunden. Krö- 
ger ift jedenfall auf dem Wege zur 
Arbeitsftätte gefallen und im Bor- 
land ber Eider am Deich Tiegen ge- 
blieben. Da3 infolge des Sturmes 
rafch fteigende Wafler der Eider Hut 
ihn überfpült, fobaß der alte, fonft 
rüftige Mann ertrunfen ift. 

Elm8horn. Geftorben ift im 
Alter von 57 Jahren. der Stabibau- 
meijter Edert. 

Glüdftadt Die ehemalige 
Spieaelfabrit von Düifh iſt völl:g 
niedbergebrmnt und da3 Wohnhaus 
zumteil mit. In der Yabrit befan- 
den fih die Merkftatt des Fahrrad» 
händlers Windt, die Möbeltiſchlerei 
und das Möbellager von Schlüter. 


Provinz Hchlelien. 

Dttmadan Gein golbened 
Subelfeft feierte der biefige Fatholifche 
Gefellenverein, verbunden mit ber 
Weihe der neuen Fahne. 

VPBraybor Das 100jährige Be» 
fibjubiläum beging diefer Tage ber 
Landrat bes Kreifed Wohlau Dr. von 
Engelmann auf feinem im Steinauer 
Kreife gelegenen Rittergute Praybor. 
Der erfte Befiger des 460 Heltar gro» 
Ben Gutes aus ber Familie von En» 
gelmann mar ber Urgroßvater des 
jegigen Gut3herrn, damal® Landrat 
des Kreiſes Jauer. 

Rothenbach. Der Häuer Joſef 
Staude aus Schwarzwaldau verun⸗ 
glückte im Paulinenſchacht durch das 
Explodieren eines anſcheinend in der 
vorangegangenen Schicht nicht losge⸗ 
gangenen Schuſſes. Staude erlitt 
ſchwere Verletzungen im Geſicht und 
mußte nach dem Knappſchaftslazarett 
in Waldenburg überführt werden. 

Studzienna. Die beiden 
Söhne des Hausbeſitzers Capalla, 9 
und 11 Jahre alt, ertranken beim 
Baden in der Oder. 


Provinz Polen. 

Pofen. Un der Warthe bei lUin- 
terberg murde der 29Yjährige Affiftent 
Pojen Dr. Eri Blume mit einem 
Revolverfhuß in der Schläfe tot auf- 
gefunden. Dr. Blume mar erft jeit 
furzer Zeit verheiratet. E83 konnte 
noch nicht feftaeftellt merben, ob «3 
fih um ein Verbrechen, einen ln 
glüdsfall oder Selbftmord handelt. 

Bromberg. Zum Direktor der 
Provinzial » Blindenanftalt ift der 
bisherige Lehrer Dskar Pit (Steg- 
li) berufen worden. 

Sarotfhin Der unter dem 
Verdachte des Gattenmordes verhaf⸗ 
tete Stanislaus Bachocz hat nach 
hartnäckigem Leugnen eingeſtanden, 
ſeiner dem Trunke ſtark ergebenen 
Ehefrau mit einer Schaufel einen 
Schlag auf den Kopf verſetzt zu ha— 
ben. Die Frau habe ſich dann ent⸗ 
fernt und er habe ſie bis zu ihrer Auf- 
findung nicht mehr geſehen. 


Wroptinz Sacdlen, . 

Halle. Die Frau Geheimer Bau- 
rat Michaelis bat der ZTechnifchen 
Hchfähule in Charlottenburg 250,000 
Mark für Stipendien zur Förderung 
ber Baumiffenichaft vermadit. 

Hüpftedt. Auf der Neubau 
firede der Bahn ESilberhaufen-Hüp- 
tedt rutfchte beim Befahren der 
Strede ein GStüßbod fort und eine 
Lore ftürzte den -10 Meter hoben 
Damm binab. Drei Arbeiter wurden 
mit in die Tiefe geriffen und fchmer 
erlebt. Der Wrbeiter Michel aus 
Staatsanwalt angeordnet, daß die 


Ueberfahren unb 
auf der Stelle getötet murde der Zug- 
führer Schubert au3 Uelzen auf dem 
Güterbahnhof in Stendal durd) eis 
nen rangierenden Güterwagen. 

Staßfurt. Das Beragfeft des 
Ealzbergmwerf3 Gemerfihaft Ludwig 
2 wurde in den Räumen des Fremm-= 
I:rafhen Etabliffement3 gefeiert. E3 
fend feine Einleitung mit einem Got» 
tesdienfte am Nachmittage in der 
Petrikirche, zu dem fi die Beleg- 
fchaft unter Elingendem Spiel begeben 
hatte. Nach beendetem Gottesdienft 
marfchierte die Belegichaft nach dem 
Teitlofal, mo der Leiter de3 Berg- 
mert3, Bergrat Neubauer, eine An—⸗ 
ſprache hielt. 

Provinz Hannover. 

Hannoder. MNittmeifter Graf 
bon Rittberag, der Adjutant des Mi- 
Iitärinftituts, hat feinen Abfchied ein- 
gereiht. Er gehörte während jeiner 
ganzen militäriichen Laufbahn dem 
Küraffierregiment No. 2 an, unu 
zwar murde er 1897 Leutnant, 1907 
Dberleutnant und 1912 Rittmeilter. 
Bon 1904 bi3 1906 mar er zum 
Militärinftitut kommandiert. 

Burtehude. WPaftor Roft, der 
am 1. Oktober die Stellung als 


Kreisfchulinipeftor infolge, Anitellung' 
eines hauptamtlichen Schulinfpeftors | 
aufgab, wurde der Rote Adlerorden 


4. Släfle verliehen. 

Daffel. Durch ein größeres 
Feuer wurden im nahen- Merrhaufen 
die beiden Anmefen des Handeläman- 
nes Becker und des Arbeiters W. Bek⸗ 
ter total vernichtet. 


Grußendoif (Kr. Gifhorn)..‘. 


2 


En 
—— 
ſchen und wãhrend 


der Fahrt von ſeinem 

nem Güterzuge, wurde überf 

und fo fhwer verlegt, daß er ftarb. 
| Provinz Weftfalen. 

Lippftabt. Der , Schukmann 
MWeft-Bomte aus Wabersloh wurde 
bon dem Babemeifter Rode ala Leiche 
aus dem toten Arme der Lippe ge= 
zogen. Man Hat feinen Uni» 
formrod, Säbel und Mühe am Ufer 
liegen fehen. Ob Unalüdsfall oder 
Selbftmord vorliegt, konnte nicht feft- 
geftellt werden, 

Mengede. Auf der Zeche Abolf 
bon Hanfemann ftürgte der 24» 
jährige verheiratete Gefteinähauer 
Wilhelm Koftende eima 80 Meter tief 
in einen Aufbrud und mar fofort 
tot. Koftedder ftand auf der Bühne 
und mar mit dem Heraufziehen eines 
Bohrbündels befchäftiat, ala er plötz⸗ 
lich ausglitt und in bie Tiefe ftürzte. 

Paderborn. 
bergemaltigt murbe vor Kurzem zimi- 
fchen . Baberborn und Elfen ein 15- 
jähriges Mädchen. Der Täter, ein 
etwa 24-jähriger Men, wurbe ver- 
baftet. 

Rheda. Das 2iajährige Söhn- 
ben des Lehrerd Lauftötter fiel, als 


e3 die Schuhe, bie ihm in’ Mailer ft 


gefallen waren, wieder holen mollte, 
in die Em3 und wurde vom MWafler 
bi3 zur Babeanftalt und bier unter 
der Einfriedigifng ber in die Anftalt 
getrieben. Hier murbe das Kind bes 
merft und dom Bademeifter Sieler 
fofort den Fluten entriffen. Die MWie- 
derbelebungsverfuche dur Dr. Buch» 
heifter waren bon Erfolg gekrönt. 


MBeinprovinz. 


Köln. Eine Liebestragödie [pielte 


| fih in dem Zigarrenlaben einer Tas 


baftrafift an der Marzellenftraße ab. 
Die 20jährige Verläuferin Sophie 
Küppler unterhielt mit dem 21jähri- 
gen Eifenbahntechnifer Auguft Mül- 
ler ein Liebeöverhältnis, daß von 
dem Mädchen biefer Tage fchriftlich 
gelöft wurde. Als ber Zigarrenla- 
den um 11 Uhr geöffnet murbe, 
drang Müller vor die Theke und gab 
einen Revolverfhuß auf die Verkäu— 
ferin ab, die am Hals getroffen wur- 
de. Dann richtete der verſchmähte 
Liebhaber die Waffe gegen fich jelbft 
und tötete fi durch einen Schuß in 
bie rechte: Schläfe. i 

Altenburg Am Grabe ihres 
bor  furzem. verftorbenen Mannes bat 
fih-in. Schmöll«a die A8jährige Kauf 
mannswitwe Müller erſchoſſen. Sie 
bat furz vorher ihren Belannten ge⸗ 
genüber biefen Plan geäußert und 
gleichzeitig ihren Sarg, die Beqräb- 
niaftätte und den" Leichenftein beitellt. 

AUndernad. Auf dem Bahn- 
hof fiel der 31 Nahre alte verbeira- 
tete Heizer Yohann Keltermann fo 
unglüdlih bon der Loftomotive, daß 


er einen Schäbelbrucdh erlitt und al3- 


bald verftarb. 


Provinz Seffen:Naflau. 

Haiger. m Jahre 1914 Tann 
unfere Stadt die Freier ihres 1000- 
führigen Bejtehens feiern. 

Herborn. Bei einer nächtlichen 
Scieherei .wurde auf der Chauflee 
nad) Burg der Schloffer Gerberäha- 
gen fchmwer: verlegt, der angegriffene 
Schlofier W. mill in Notwehr ge- 
handelt haben. 

Höhr Die bekannte alte Eiche 
bor dem Hofgute Grenzau ift von 
ruchlofer Hand in Brand geftedt mwor- 
den und völlig niebergebrannt., 

Marburg Der bob in den 
80er Nahren Ttchende frühere Schnei- 
dermeifter Chriftian Schmibt. wollte 
neulich abends gegen 1510 Uhr aus 
dem. dritten Stod feiner in der Bar- 
füßerftraße. belegenen Wohnung aus 
dem Fenfter fchauen. Er befam das 
Uebergewiht und ftürzte auf da8 
Pflafter. Der Tod trat fofort ein. 

Salz. Dem Landmann Yohann 
Kloft II. brannten Wohnhaus und 
Scheune nieder. Die Mobilten ma- 
ten nicht verfichert. 


Attteldeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Hier wurden 
die beiden 17 bezw. 21 Jahre alten 
Schweſtern Agnes und Alwine Gaaz 
wegen Mordverdachts verhaftet. Sie 
ſind Mütter von ein und zwei Mo— 
nate alten Kindern, die kürzlich tot in 
ihren Betten aufgefunden wurden. Es 
ſoll ſich um Giftmord handeln. 

Eiſenach. Das Schwurgericht 
verurteilte den Eiſenacher Stadtſe— 
kretär Duphorn wegen Unterſchlagung 
zu 2 Jahren Gefängnis. 

Gera. Der hieſige Gemeinderat, 
der eine ſozialdemokratiſche Mehrheit 
beſitzt, hatte beſchloſſen, daß zur Ent⸗ 
laſtung der Gemeinde zum Wohle der 
unteren Steuerſtufen von den Ein— 
tommen über 10,000 Mark beſondere 
Einkommenſteuerzuſchläge erhoben 
werden ſollen. Die Regierung hat das 
Br al3 ungefeglich zurüdgemie- 
en. 


YImenau. Zur Verbefjerung der 
Sprechbeziehungen zmwifchen bier und 
ber Zandeshauptftadbt Weimar ift jeht 
eine birefte Fernfprechleitung von hier 
über Gtadtilm-franichfeld nad Wei⸗ 
mar hergeftellt worben, die bereits 
dem Betriebe übergeben wurde. 


Hachlen. 

Dresden. In dem Garten ded 
Grunditüdes MWaifenhausftrafe 22 
murden in einer Tiefe von: etwa eis 
nem Meter mehrere alte franzöfifche 
Münzen und einige Schmud- und 
Gebrauchsgegenftände gefunden. Gie 
murden den Befitern de Grundftüf- 
tes, den Gebrüdern Arnhold, In— 
babern der gleichlautenden Bantfirma, 


ausgehändigt. i “ 
Bergen ti ® Das Wohnhaus 
des Gutäbefigers Wilhelm ‚Klinger ift‘ 
mit allem Mobilar ein Raub der 
et worden. 3 * 


ei⸗ 
—— —— 


Ueberfallen und | zel 


Geſchirt 


Er kam unter ſeinen mit 
iegeln beladenen Wagen, der dem 
dauernswerten über den Leib ging. 
Der Tod trat ſofort ein. 
Freiberg. Hier wurde einer der 
noch lebenden Teilnehmer 
am Sturm auf die Düppeler Schan—⸗ 
zen, der Privatus Eduard Schumann, 
zur legten Ruhe beſtattet. Der Ver— 
ſflorbene ſtand im 88. Lebensjahre 
und war ſeiner Zeit Tambour bei der 
2. Infanteriebrigade „Maximilian.“ 

Hartmannsdorf. Bei einem 
Nachts aufgetretenen ſchweren Gewit⸗ 
ter ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Privatiers Bürger und äſcherte 
ee ein. aft die ganze Habe ver- 
Erannte. 

Plauent.®. Erftidt ift bei ei- 
nem nachts in der Bodentammer aud- 
gebrochenen Brande da3 18 Achte 
alte Dienftmädchen Margarete Fiün- 
e 


Radebeul. Der verheiratete 
Urbeiter Keller, Vater von vier un= 
ertvachfenen Kindern, ift in feiner in 
der Weintraubenftraße gelegenen Woh- 
rung an Blaufäurevergiftung geftor- 
ben. Db ein Berjehen oder Sulbft- 
> borliegt, ift noch nicht feitge- 
ellt. 


Reichenberg i. ®. m einer 
Konditorei verlegte der 19jährige 
Konditorgehilfe Rudolf Lindner fei- 
nen 18jährigen Kollegen und Neben 
Euhler Rudolf Hulabel vor den Augen 
feiner Geliebten durch einen Revolver- 
Ks fhwer und erfhoß fih dann 
elbſt. 


Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Darmſtadt. In Beerfelden 
wurde der Igjährige Kaſſengehilfe 
Schäfer, der bei der dortigen Bezirks— 
kaſſe beſchäftigt iſt, wegen Unterſchla— 
gungen und Bücherfälſchungen feſtge— 
nommen. — Kürzlich wurde der in 
der Gerſprenz ertrunkene Ulan Krieg 
tom 6. Ulanenregiment unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke bei Rheinheim 
als Leiche gefunden. 

Budenheim. Der als vor— 
züglicher Obſtzüchter bekannte Land— 
wirt Oswald Berg zog ſich bei der Ar—⸗ 
beit eine ſcheinbar ganz unbedeuten— 
de Wunde zu, die er nicht weiter beo— 
bachtete. Bald ſtellte ſich indes 
Blutvergiftung ein, ſo daß Berg ſo— 
fort zur Operation in das Hoſpital 
nah Mainz verbracht werden mußte. 
Der Zuftand des in den 50er Jahren 
ftehenden Mannes gibt zu den ernite- 
fen Bedenten Anlaß. 

Giefen Beim Spielen mit 
dem Tylobert traf der 14 Yahre alte 
H. Ruth ein 17jährige® Dienftmäd- 
Ken in den Arm. Er Hatte im 
Scherz auf da3 Mädchen gezielt. 

Lämmerſpiel bei Offenbach. 
Bei der Bürgermeiſterwahl wurde der 
Schuhmachermeiſter Nikolaus Joſef 
Koth TI mit 156 Stimmen gemählt. 

Neu = Nfenburg. Ym Stadt: 
malde wurde ein älterer Mann er- 
bangt aufgefunden. Papiere, die 
man bei den Toten vorfand, tragen 
den Namen 9. Lang und meifen auf 
eine Verforgungsanftalt hin, in wel— 
her der Mann ich zulegt aufhielt. 

Dbermöllftadt. Die Ebe- 
frau de3 Landwirts Götz geriet beim 
Strohfahren unter den fchmerbelade- 
nen Wagen, deffen Räder der Unglüd- 
lichen über Bruft und Leib ginaen, 
ſodaß alsbald der Tod eintrat. 


Bapyern. 

Münden. Xn feiner Wohnung 
an der Moraffifttaße hat fich der 
SOjährige Regierungsregiftrator a. D. 
rang Leidert erjchoffen. Der alte 
Mann dürfte die Tat megen eined 
ichweren Negpenleidens verübt hapen. 

Ansbach. Auf den 15. Auquft 
fiel die Wiederkehr des 100. Geburt3- 
tage8 der Frau Hofrat Henriette 
Teuerbadh, deren irdifche Weherrefte 
auf dem hiefigen Friedhofe ruhen. 
Aus diefem Anlaffe wurden duf dem 
Grabe der Hochfinnigen Frau zwei 
Zorbeerfränge niedergelegt, der eine 
bon Münchener Künftlern, der andere 
bon dem badifchen Trauenverein, ala 
defien Mitglied fich die Verftorbene 
im Jahre 1870 große Ü-rdienfte in 
ber Pflege vermundeter Prieger er= 
warb. 

Afhaffenbura. Um den 
Preis von 450,000 Mark ging die 
Strauß-Apothefe des Magiitrats 
Ludwig Oftermayer in den Belik, des 
Apothekers Gennes aus Friedberg 
über. Die Uebernahme erfolgt am J. 
November. — Wie verlautet, ſoll die 
Bahnſtrecke Aſchaffenburg-Höchſt i. O. 
anfangs November dem Betrieb über— 
geben werden. 

Fürth. Ein junges Mädchen aus 
den erſten Kreiſen unſerer Stadt, 


reich und ſchön, mußte zu ſeiner Be— 


ſtürzung erfahren, daß ihr Bräuti— 
gam, ein Offizier, unheilbar leidend 
ſei. Dies exaltierte das arme Weſen 
derart, daß es ſich durch Vergiften 
den Tod gab. 

Gerolsheim. In der Nähe des 
Friedhofs wurde die 66 Jahre alte 
Witwe Wilhelm Peter aus Franten- 
thal, in der Üherefienftraße bier 
wohnhaft, erhängt aufgefunden. Die 
rau hatte wohl im Sinne, ihren 
Bruder in Geroläbeim zu befuchen. 
Da fie fhon längere Zeit deutliche 
Spuren von Geiftesgeftörtheit gezeigt 
bat, ift anzunehmen, daß fie ihrem 
Zeben in einem erneut eingetretenen 
Anfall ein Ende. gemadit hat. 

Landshut. Ein Diebftahl, wie 
er. nicht alltäglich vorfommen dürfte, 
mwurde in biefiger Stabt verübt. Vom 
Martinsticchenportale weg murbe 
nämlich eine etiwa-80 Zentimeter hobe, 
3 a ei —— 

eili im Schätzu e von 
einigen hundert Mark geſtoh Bis 
et hat man bon dem Diebe, | 
nem Treiber Herrn 


der iane ſGwere 
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lich, daß — bald — rauf den ® 

legungen erlag. 
Württemberg 


Stuttgart. Jm Alter von 73 
Yabten ift Oberfinangrat a.D. Robert 
Klaiber geftorben. 

Boimang. Auf der Kirchmeih 
[heute da3 Pferb eines Fubrmerts 
an einem ald Bär verfleideten Bur- 
fhen und ging mit dem Gefährt 
durd. Zwer Kinder famen unter das 
Tuhrmwerl, dad eine, ein 4 Jahre 
alter Snabe, wurde getötet, das an- 
bere, ein 6 Jahre altes Mädchen, 
fchwer verlegt. 

Grunbad,D. - U, Nebenburg. 
Die dem Landwirt Ernft Meikenba- 
her und Steinhauer Schilling aehd- 
rigen zwei Käufer find nieberge- 
brannt. Branpftiftung mwirb vermu- 
tet. Der Schaben beträgt 15—20,- 
000 Mar, $ 

Kirchberg a. Kaafl. Der 21 
Jahre alte Bauer Schmid in Gre$- 
allmerfpann ift bei einem Gemitter 
auf dem Tyelde von einem Blikjtrahl 
getrofen und auf der Gtelle getötet 
worden. 

Ludmigadburg. Die Scheuer 
bes Gemeinderats Klent in Nedar- 
mweibhingen brannte vollftändig nieder. 
Das Teuer ift durch feucht eingebtach- 
te3 Futter entjtariden. Der Schaden 
ift beträchtlich. 

Pfullingen. Stadtpfarrer 
Dr. Maier durfte diefer Tage auf eine 
25jährige feelforgerifche Tätigkeit in 
Pfullingen zurüdbliden. Er hat fi 
um die Gemeinde große Verdienfte er- 
morben und ift durch feine heimats- 
gefchichtlichen Forfchiingen auch in 
weiteren Kreifen befannt geworden. 

Reudern, DW. Nürtingen. 
Die Gaftwirtfchaft zum „Löwen“ ift 
mit der dazu gehörigen Scheuer bis 
auf den Grund niebergebrannt. 
Sämtliche Mobiliar und alle Futter: 
und Ernteporräte, fomie meitere von 
zwei biefigen Bürgern in der Scheuer 
eingelegte Borräte find vernichtet. 
Außerdem fielen ein Hund und ein 
Schwein dem Feuer zum Opfer. Der 
Beliger mar abmefend; feine Frau 
mußte .mittelö einer Leiter durch das 
Tenfter gerettet merden. Die Ent: 
ftehungaurfache ift unbefannt. 

Waden. 

Burg. Der ledige Bahnarbeiter 
Wilhelm Furtwängler von hier ver> 
unglüdte dadurdh, daß er bon feiner 
Schlaflammer, zu der ftatt einer 
Stiege eine Leiter führte, in den Hof 
fürzte. Er 30g- fi eine fchmwere 
Rüdenmarföverlefung zu, modurd 
die Verbringung in die Klinit nötig 
wurde, mo er feinen Verleßungen er: 
log. 

Engen. Die Feier des 70. Ju— 
biläums des Geſangvereins „Lieder— 
kranz“ wurde am 22. September mit 
einem größeren Konzert gefeiert. 

Hauenebenftein. Haupt- 
lehrer Himmelftein, der fehon 37 Jah- 
re in unferer Gemeinde mirkt, feierte 
fein Goldenes Berufsjubilaum. 

Heidelberg. Den Volksſchü— 
lern Herm. Ziegenhorn, Ludwig Kohl, 
Jakob Köhler undKarlKräher, welche 
am 27. Juli«durch ihr wackeres, 
entſchloſſenes Verhalten unter eigener 
Lebensgefahr gemeinſchaftlich ein 
Mädchen vom Tode des Ertrinkens 
bei der Karl Theodorbrüde retteten, 
murde vom Großh. Landesfommiffär 
in Mannheim eine öffentliche Belo— 
bung und eine Geldbelohnung im 
Betrage von je 10 Marf zuerkannt. 

Krogingen Das Anmejen 
ded Landmwirtes RK. Flieauf murde 
durch Feuer zerftört. E38 fonnte nur 
dad Vieh gerettet merden. Ein 
Dienftfneht murde unter dem Ber: 
dcchte der Brandftiftung verhaftet. 

Mannheim Der 25jährige 
Keffelfhmied Karl Sponagel aus 
Heddesheim wurde wegen Verdachts, 
den Feldhüter Eckert in einem Walde 
durch einen Schuß ſchwer verletzt zu 
haben, verhaftet. Mit ihm wurden 
ſein 60jähriger Vater und der Mau— 
rer Ebert wegen Verdachts der Mit⸗ 
ec ins Gefängnis eingelie- 
ert. : 

Rofenberg. Ein auf. einem 
Sofe befchäftigter 56jähriger Dienft- 
Erte namen? G. Berger ftürzte Die 
Treppe einer hiefigen Wirtfchaft hin- 
unter und brach da3 Genid, fo dab 
der Tod al3bald eintrat. 

Waldshut Ein hiefiger Bür- 
ger, der in allen Bevölferungtreifen 
oroßes Anfehen genoß, Schreinermei- 
fter Fleig, murde an feinem 65. Ge- 
burtötage von einem Schlaganfall ge- 
troffen, der jeinen Xod zur Folge 
hatte. 

MBeinpfalz. 

Bad Dürkheim. Unlängft 
wurde auf der Straße zwiichen Mar> 
dorf und Dggeröheim ber 60 Jahre 
alte. Fuhrmann Lorenz Schmitt aus 
Bad Dürkheim überfahren aufgefuns, 
den und erlag feinen fchweren Ber- 
legungen auf dem *tansport. Ob 
der Berunglüdte vom ‚eigenen uhr: 
wert oder von einem Automobil, wie 
gemutmaßt wird, überfahren murbe, 
ift: noch ungemwiß. 

Frankenthal. Der Feldhü— 
ter Karl Magin aus Ellerſtadt ver— 
ſuchte zwei Obſtdiebe feſtzunehmen, 
erhielt jedoch dabei. einen fchiweren 
Hieb ‘über den Scäbel. Einer ber 
Diebe wurde von‘ dem. Angegriffenen 
durch einen Schuß verlegt. E3 ge- 
lang den Dieben, melde im lieben 
noch mehrere Revolserfchüiffe aut ven 
Teldhüter abgaben, mit Hinterlaffung 
ihrer Rudfäde und eines bom.Hund 
des Schüten abgerifjenen Hofenbeis 
ned zu entlommen. -; 


Imsbach. Hier. brachte 
lipp Wafern -eine Hand in- bas 
Rab eines Sileifein u b erlitt 
Jul: — + 


n 
RR tiırmmel — 
in, af 8* 


en 1881, in törper en d aeifk 
Beifhe fein fnfsigleigen Dirt 


"DAR DE Ballen geckien mei 
An: van. . nm 
tere Arbeiter in Streit, mobei ber 
23 Yahre alte Schloffer Yuliug Win- 
gerter "einen Stich in. die Hüfte und 
der 29 Nahre alte Tagner Friedrich 
ey von Impflingen einen gefährli- 

hen Stid ins Bein erhielt. 
Neuftadbt a H Die eier 
ber Grimbfteinlegung zum bier zu er⸗ 
richtenden. ißraelitiichen Altersheim 
fand am 29. September ftatt. Die 
fhon Heuer erfolgende Grundfteinle- 
dung wurde buch die Spende bon 
30,000 . Mart 
Herrn ermöglicht. 
Elſaß · Lot hringen. 
Hahingen. Das Opfer ſeines 
Berufes wurde der Zugführer Che— 
valier aus Erſingen, weicher bei der 
Privateiſenbahn der Firma De Wen⸗ 
del beſchäftigi iſt. Er glitt in den 
Geleiſen aus und es wurden ihm beide 
Füße vom Zuge zermalmt. Dem 
unglüdlihen, faum 36-jährigen 
Manne mußten beide Beine im Ho— 
fpital, wohin man ihn verbradt hat- 
te, amputiert werben. 
Oberbetſchdorf (im Kanton 
Sülz u. WB.) Ein großer Brand 
entftand beim Hopfendarren im Ma= 
| gazin de Steingutfabrifanten Karl 
Krumeih, Wem das ganze Anmejen 
zum Opfer fiel; nur da3 Wohnhaus 
fonnte gerettet werben. PBerbrannt 
ift. auch ein größerer Poſten Hopfen. 
Straßburg. Pfarrer Louis 
Will hat feinen 70. Geburtstag und 
fein 80jähriges Amtsjubiläum als 
Pfarrer ber evang. Alt.-St.-Beter- 
firche gefeiert. Die mit Blumen und 


| Krängen gefchmüdte Kirche war bis 


auf den ‚Iehten Plab gefüllt. 

Bart. Das Opfer eined ganz 
fchredlichen Unfallese wurde der 36 
Jahre alte Andreas Bücher au And- 
lau. Bücher "lub bei der Holzfägerei 
| genen Ihmere Holzflöße ab. Zin 
| Klo fam ins Rollen und ftürzte 
auf den. Mann, dem beide “eine 
oberhalb der Knie gequeticht wurden. 
Man zweifelt, ob er mit dem Leben 
davontommt. 


Mecklenburg. 


Shmwerin Im Walde an ber 
Meilheimerftraße, in einer eingefrie- 
digten Waldparzelle, wurde ein lang- 
geſtrecktes Blockhaus als Sommer: 
Erholungs- und Ruheſtätte des Fran— 
kenvereins Starnberg errichtet und 
feierlich eröffnet. 

Dömitz. Die vor 5 Jahren in 
Göhlen neuerbaute Molkerei des 
Herrn Peck ging am 1. Oktober dieſes 
Jahres durch Kauf in die Hände eines 
Herrn Steffen aus der Gegend von 
Lübeck über. 

Friedland. Der ſeit 44 Jah— 
ren am Gymnaſium tätige Oberlehrer 
und Subrektor Rieck iſt in den wohl— 
verdienten Ruheſtand getreten. Er 
wurde 1842 zu Neuſtrelitz geboren 
und 1868 an das ſtädtiſche Gymna—⸗ 
ſium zu Friedland berufen, an dem 
er ohne Unterbrechung 44 Jahre lang 
ſegensreich wirkſam geweſen iſt. 
| Süftrom. Das am Pferdemarkt 
gelegene Grundftüd de3 Kaufmanns 
ı Zeopoldi wurde im Gubhaftations- 
termin an Herrn Kühl in Hamburg, 
ı Profurift der Norddeutichen Bant, 
zum Preife von 52,000 Mark ver- 
fauft. 

Freie Htädte. 

Hamburg Der Dienitknecht 
Meipner, der am MWeihnachtsabend 
| borigen Jahres die Gaftmwirtäeheleute 
Uri in Süberwifch bei Cuxhaven 
ermordete und beraubte und dafür 
zum Tode verurteilt worden mar, ift 
im Hofe de3 lUnterfuchungsgefängnif- 
je3 in Hamburg hingerichtet worden. 
— Die Witwe Mallert aus Hamburg 
führt einen Erbfchaftsprogeß gegen 
ihre Mutter, die Witme Wormid in 
Stubmerfeld bei Stuäm ın Weftpreu- 
Ben. Bei dem lehten Termin mußte 
fih die Tochter perfönlich überzeu- 
gen, daß die Angelegenheit recht un 
günftig für fie ftehe. Sie bedrohte 
die Mutter und verlangte von ihr 
die Herausgabe ihres Barbermögens 
und ihres Befigtums. Als die Mut- 


ter baboneilte, feuerte die QVochter‘ 


drei Rebolverfchüfle auf fie ab, bie 
ihr Biel verfehlten. Die Wütende 
mwurbe verhaftet. — Zum Kommans 
beur des Regiments Hamburg No. 76 
ift Oberft Freiherr v. Lüttwitz, bis— 
her Abteilungschef des Großen Ge— 
neralſtabes, ernannt worden. Der 
bisherige Kommandeur des Regi⸗ 
ments, Oberſt von Frankenberg, iſt 
zum Kommandeur der 61. Infante⸗ 
riebrigade ernannt worden. 

Bremerhaven. Im Verlaufe 
eines ehelichen Streites gab der Poſt⸗ 
bote Meyer, der in Lehe bei Bremer⸗ 
haven wohnt, auf ſeine Frau mehrere 
Revolverſchüſſe ab. Die ſchwerver⸗ 
letzte Frau ſprang aus dem Fenſter. 
Darauf erſchoß Meyer ſeine Schwie— 
germutter und dann ſich ſelbſt. 

Lübaed. Senator Poſſehl ſtif— 
ieie anläßlich des Beſuches der ſchwe⸗ 
difhen Sournaliften in Lübed 100,- 
000 Kronen für das fchmwebifche Kom- 
merztollegium. Die Zinfen follen zu 
Reifeftipendien für junge Kaufleute 
und Zechnifer nach Deutjchland ver» 
menbet werben. 

%. Sahreeiz. 

Bern. Der Luzerner Zug brachte 
neulich bie Leiche de Lokomotivheis 
zerd Vivier, Water von vier Kindern, 
mit, der bei Gümlingen verunglüdte. 
Der Zug mar mit zwei Lolomotiven 
befpannt; auf der erften befand fich 
Vivier. Bei Gümlingen fehürte er 
das Feuer; der ſchwere Schürhalen 
traf Vivier an den Kopf mit ſolcher 


das Wucht daß der Heizer tot nieder⸗ 
fünfjährige Söhnchen bes Wderers | ftürzte 


t3le. 
N 
mege nad) | is der Si 


eines Frankfurter 


— 
Nm. 
wu E52) 


biläum. Zu vdiefem feltenen 
wurde dem Yubilar von feinen 
gefegten der mohlverbiente Dank für 
bie der Telegraphenverwaltung mähe 
rend eines halben Jahrhunderts ge⸗ 
leifteten treuen Dienfte ausgeſprochen. 
Luzern. —— ſtarb in Lu⸗ 
zern an einem Herzleiden Herr Anton 
Rölli. Er war viele Jahre Wirt- im 
„Safthaus zum Kreuz“ in Altbüren, 
Der kluge und energiſche Mann, der 
immer für den Foriſchritt und die Iis 
berale Sache - warm eintrat, mirebe 
bald der Führer der Liberalen Alt 
bürens und er genoß in ver meiteren 
Umgebung feiner Heimaigemeinde 
großes Anjehen. Ihm waren aber 
nicht nur die angenehmen Seiten öf- 
fentlicher Wirffamteit befchiesen. 
Meifterfhmwanden. 2 Korb- 
macher wurden beim Schneiben- von 
Weidenruten von Giegrift überrajcht, 
ben ‘einer der Diebe mit dem Meffer 
den Unterleib aufjchligte. Siegrift ift 
ber Verlegung erlegen. Die beiden 
Korber figen in Lensburg in Unter- 
ſuchungshaft. 
Rapperswill. Hier verſchied 
unerwartet an einem Schlaganfall der 
Poſtverwalter Michael Rohrer im 65. 
Lebensjahre. Eine hartnäckige Krank⸗ 
heit nötigte den Verſtorbenen ſchon int 
vergangenen März außer Dienſt zu 
treten. Mit Herrn Rohrer ſcheidet 
ein pflichtgezreuer Beamier und ein 
mohlwollender Mitbürger. Der Oef- 
fentlichfeit diente der Verftorbene, ber 


‚der freifinnigen Partei angehörte, als 


evangelifher Primalfchulrat.- 

Zürich. Die ftattswiffenjchaftliche 
Univerfität Zürich Hat Herrn Ludwig 
Libfon au Warfhau die Würde eis 
ned Doltord des öffentlichen Reujtes 
verliehen. ‘ 

Öelterreid: Angarn. 

Wien. Der 2ejährige Coupons 
faffier Franz Niesner war feit bem 
Sabre 1908 Beamter der Allgemeinen 
DBerkehrsbant. Er hatte die Aufgabe, 
alle Coupons, die in der Bank einlau- 
fen, zu ordnen und den Dienern zum 
Sntaffo zu übergeben. Manchmal 
behob er auch die Beträge felbft kei 
der Kaffe. Ende Yuni vorigen Jah: 
re3 flüchtete Niesner aus Wien und 
nun ftellte fich heraus, daß er im Ver: 
laufe eines Yahres 3,544 Kronen 
unterfchlagen hatte. Am Tage vor 
der Flucht ließ er durch einen Diener 
Coupons im Werte von 10,500 
Kronen beheben, fuhr nad) Genua und 
bon dort nad) Buenos Aires. Er 
wurde dort verhaftet und hierher aus» 
geliefert. Die Gejchmorenen bejahten 
die ihnen vorgelegte Schuldfrage auf 
Veruntreuung mit neun gegen brei 
Stimmen. Der Gerichtshof verur> 
teilte hierauf den Angeklagten Franz 
Niesner zu zmweieinhalb Yahren fchme- 
ren Kerfer. — rn feiner Wohnung, 
Stephansplatz 6, iſt der Domkapitu— 
lar Doktor Karl Schnabel, päpſtlicher 
Ehrenfämmerer, fürfterzbifhöflich.- 
Konfiftorialrat, Erzvegant und Hof: 
faplan, verjchieden. Schnabl, ber 
1846 in Wien geboren war, hatte biä 
bor zwei Sahren als infulierter 
Probitpfarrer in Wiener-Neuftabt ges 
wirft. Vor aht Tagen, bei Eröff- 
nuna be3 SKongrefje3 für chriftliche 
Erziehung, war er, der fchon feit Tan» 
gerem an Xrterienerfalfung Titt, vom 
Schlage gerührt worden, defjen Yol- 
gen er nun erlegen if. — Kürzlich 
fand bei der Einnahmefontrolle der. 
Südbahngefelihaft eine erhebende 
Feier ftatt. Der in Fachkreifen fehr 
gefchäßte Chef der Einnahmelontrolle 
Zentralinfpeftor Heinrich Schimak be— 
ging fein 4Ojähriges Dienjtjubilaum 
und wurde aus diefem Anlaß von ben 
Bureaupvorftänden feiner Dienftabtei- 
lung in feinem mit Blumen reichge- 
fhmüdten Bureau auf das berzlichfte 
beglückwünſcht. Auch die höchſten 
Funktionäre beglückwünſchten den 
Jubilar zu der ſeltenen Feier. 

Budapeſt. Der bekannte Arzt 
Dr. Schulhof in Budapeft ftattete et- 
nem Patienten einen Bejuch ad. Wäh- 
rend ber Unterfuhhung be3 Kranken 
fürzte Dr. Schulhof plögli, vom 
Schlage gerührt, zufammen und gab 
— Minuten ſpäter ſeinen Geiſt 
auf. 

Graz. Der Kaſſierer Malle: 
der Filiale Leoben der Steiermärki— 
ſchen Estompte-Bank iſt mit 90,000 
Kronen flüchtig geworden. 

Karlsbad Kürzlich hat ſich 
hier der Portier der Staatsbahn Jo— 
fef Burian das Leben genommen, weil 
er wegen umfangreichen Fahrkarten⸗ 
ſchwindels in Unterſuchung gezogen 
worden war. Nunmehr iſt der am 
Franz⸗Joſefs-⸗Bahnhof angeſtellte 
Unterbeamte Joſef Kohak verhaftet 
worden, weil er gegen eine Entlohn⸗ 
ung von 6000 Kronen dem Burian 
bei ſeinen Betrügereien behilflich ge— 
weſen war. 

Leitmeritßz. Am 17. Juni 
d. J. wurde auf der Landſtraße bei 
Wellemin, unweit Leitmeritz, die 15— 
jährige Pauline Förſter ermordet. 
Jetzt iſt es gelungen, den mutmaß— 
lichen Täter zu verhaften. In Kol⸗ 
leſchowitz bei Saatz wurde der 30jäh⸗ 
rige Kuiſcher Wenzel Ridky aus Neu— 
benadet ermittelt, welcher der Tat 
dringend verdächtig iſt. Rudky iſt 
bereũs ſiebenmai wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft. 
JSuxembäre. 

Eſcha d. Alz. Gegen die Mit 
tagsftunde entftand diefer Tage Feu⸗ 
er in der Wohnung de3 hiefigen Uhr- 
machers Kayſer, wodurch Bettzeug 


und Kleidungsſtücke zerſtört wurden. 


Der Schaden in Höhe von 400 Fr. 


iſi verfihert. Das Teuer fjcheint 


durch eine Zampe infolge eines Luft 


juge3 verurfacht worden zu fein. N 
Der am. Güler- 5 


| "Arena Tales 





Als ausgeſprochene Mobefarbe 
muß das neue Blau, „Miftral” ge- 
nannt, bezeichnet werden. Man fin 
es in mehreren Nuancen, biß zum 
Hefften Marineblau abfchattiert, vor- 
rätig. Neben diefem behauptet fidh in 
erfter Linie Braun, das dom heiten 
Rebbraun bis zum dunfelften Braun 
zu fehen fein wird. Mit „Fuchfia und 
Prüne“ bezeichnet man die verfchiede- 
denen Tila Töne, die namentlich im 
Winter. für ältere Damen fehr bebor- 
zugt fein werden; während die jünge- 
ren bem im Sommer fo leidfam ge- 

mweienen Rot auch meiter buldigen 
wollen, „Zomate” bezeichnet eine 
ausgeſprochene feuerrote Farbe. Für 
Seſellſchafiskleider ſehen mir neben 
den lichten Farben elfenbein, hellblau 
und oſt ein neues Gelb, dem der 
Name „Banane“ zugelegt worden ift. 
Diefes Gelb, zufammen mit efrüfar- 
benen Spitenftoffen, Chiffon ober 
Seidengaze, gibt äußerſt vornehm 
wirkende Toiletten, die hauptfächlich 


Damen zeiferen Alters zugute tom» 
men. Yud) die vor einiger Zeit fo be- 
liebt gemefenen Baftellfarben follen 
wieder auftommen, und mir willen, 
Daß gerade diefe Farben im Verein 
mit Gtidereien zu fehr aparten 
Ipiletten verholfen haben. Zmeifeitige 
Stoffe und namentlih dhangierende 
Stoffe werden fich nach mie vor gro= 
Ber Beliebtheit erfreuen. Die Farben 
auswahl ift demnad eine fo große, 
daß-es jeder Dame leicht werden wird, 
eine zu ihrem Teint pcfjende Farbe zu 
wählen, ohne der-Gefahr ausgefegt zu 
fein, unmodern zu erfche'nen. &3 gibt 
felten Frauen, denen eine einzige, bon 
ber Mode diktierte Farbe paßt, da 
mehr oder meniger jebe Frau ihre 
bevorzugte Farbe hat. 

Yung und alt, fchlant und did 
trägt augenblidlich zu allen möglichen 
Arten von Anzügen Schärpen. Das 
in langer Schleife niederhängende 
Sürtelband, das biöber ein aus: 
ſchließliches Vorrecht der Kleinen 
Mäbchen war und von größeren, dem 
Badfifhalter entmachfenen ala zu 


findlich verachtet wurde, wird heute 
mit Seelenrude von Großmüttern an- 
gelegt. Zmeifellos bedeutet dieſes 
Ueberwinden eine Vorurteil einen 
Geminn für die Mode, denn ed gibt 
wenig Dinge, die im Anzug eine fo 
anmutige Wirkung berborzubringen 
bermögen, wie gerade die Gehärpe. 
Auf den hellen Sleidern fieht man 


viele Schärpengürtel, meift ein wenig 


hob zwifchen der Büfte und dem 
eigentlichen normalen Sik de3 Gür- 
teleinfchnittes angebradt, aus wei⸗ 
chem, buntem Libertyband, das bald 
einfarbig bunt, bald in Pompadours 
art gemuftert ift. Auf bunfleren Ge» 
wändern find diefe Schärpengürtel 
aus ebenfall3 dunflen Seidenbändern 
oft auch aus hellen Tüll- oder Gei- 
denmuffelinlagen gefältelt, denen fi 
an den feitlich, Hinten oder auch von 
in der Mitte — zumal auf Schlaf» 
todfleidern — niederfallenden Enden, 
bon denen eins kurz, das andere lang 
ift, zarte, helle Spigen anfügen. Als 
Abflug nach unten merden aud 
Baffementeriefranfen, gefnüpfte Sei- 
Denenden ufm. verwendet. 

Bon unferen Bildern veranfhau- 
licht das erfte (Fig. 1) ein gefhmad- 
volles Irauerfleiv. Der Stoff ift 
mattfchwarzer Taffet. Die Blufe 
Thließt auf einer  Geite, mo die 
—— in einem Revers 
—— — 


der Schulter biß zum Gürtel ver- 
läuft. Auch ein Schlig im Aermel ift 


mit Rrısp ausgefüllt. Der feitliche 
Schluß des einfachen, fchlichten 
Nodes torrejpondiert mit dem ber 
Blufe und die dazu verwandten 
Knöpfe find mit Krepp überzogen. 
Die Rüfhen an den Uermelaufichlä- 
gen beitehen aus fchmwarzem Nebftoff. 
Plülh und Biber find zivei bebor- 
zugte Stoffe für Winterhüte, mit 
Samt als drittem im Bunde.‘ Unfer 
Bild (Fig. 2) zeigt einen Hut aus 
naturfarbigem Biber, mit hoher, fan 
tiger Krone und fchmalem, gerolltem 
Rand, der auf der linken Seite unter 
einer, mit brauner Seide überzogenen 
Schnalle ein wenig eingebrüdt ift. 
An diefer Stelle ragen aus ber 
Krempe zwei graziöje, goldbraune 
Flügel empor, auf welche Ringe in 
Gold und Schwarz gemalt find. 
Die man fich leicht ein hiübfches, 
einfaches Abendgewand heritellen 
tann, zeigt die nächſte Skizze (Fig. 3). 


Zu dieſem Kleid wurde hellblauer 
„Crpe meteor“ verwandt, mit Pliſſés 
aus Atlasband in 


5 
eine Lübfche Variation einer 
fhen Krabenblufe, bei welcher 
genheit zur Anbringung von feiner 
Handftiderei geboten ift. Die Blufe 
bat norne und hinten breite Schul» 
terfalten und ift vorn mit Perlmut- 
terfnöpfen zugelnöpft. Der mit run 
den Zaden verzierte, beftidte Kragen 
wird von einer langen meißjeidenen 
Knotenfchleife zufammengebalten. 
Auch der Gürtel ift gezadt und mit 
Stiderei verjehen. 


Ein Zuchftoff in matten Pflaus 
menlila (Prüne)-ift das für das rei» 
zende Hauskleid des letzten Bildes 
Fig. 6) verwandte Material. Das 

leid hat tief eingeſetzte, halblange 
Aermel, die mit ſchmalen Rüſchen 
aus eigenfarbigem Nebftoff, verziert 
ſind. Die Revers und der Gürtel ſind 
aus Seide in kontraſtierender Farbe, 
der Brufteinfag aus Nebftoff. Die 
Fülle der Blufe in der Front wird 
gemilbert durch zmer Gtoffftreifen, 


da3 nächfte 


DObertellner (der einen jehr 
| fchmugigen Gaft hat): „Na, den 
werden mir gleich lo fein!" (Streut 
ihm etwas Zucker auf den Nodfra- 

.) 


a ” 


ee 
— 


„So! In fünf Minuten hält er's 
vor Fliegen nicht mehr aus!“ 


— 


„Na, ftimmt das nich? 
Reicht denn hr Auge weiter ala bis 
| a: dem Zaun?“ 
Mieter: „Das find’ ich aber 
. [Harf! Gie annoncieren: hinter dem 
die von den Never bis zum Gürtel | Haufe berrlicher Part, jo meit das 
reihen. Der üußerft einfache Rod | Auge reicht — Sie werden doch nicht 
weiſt nie Falten — Begren- | behaupten wollen, daß dies —“ 
zung des Vorderpanels auf, die wei— en 7 
ter unten mit einer Reihe Kleiner Bagfiſchliebe. 
Knöpfe beſetzt ſind. Sy 5 ee 


Ter fusähtige Radfahrer 
oder 
Die verkannte Wegkürzung. 


hi 9 ne —88 4 \ 
——— * —3 ihn 
£ Backfiſch: „ud! 
| glücttich!“ 
Herr: „Warum denn?“ 
Badfifch: „Sch liebe unglüd- 
lich!“ | 


— — — — 


b J 
aan, 
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Dorfkindermund. 


fontrajtierender | | 


Farbe. Das Fichu ift mit Diefen | 


Bandrüfchen bejeßt und auf der redh- 
ten Seite unter einer Rofette aus 
demfelben Material gerafft, während 
der Bruftausfchnitt mit gefräujeltem 
meihen Nebftoff über ber blauen 
Seide ausgefüllt if. Aus bemjelben 
Stoff find die gepufften Oberärmel 
gefertigt. Die modifizierten Paniere 
find ebenfalla mit Bandrüfchen um- 
faumt, während den Saum de Un— 
tergemwandes zmei breite Spitenrü- 
{chen bilder. 

Der Banier =» Effelt tritt biefes 
Jahr auch fogar bei den Abendmän- 
teln zu Tage, wie an dem im nächften 
Bilde (Fig. 4) vorgeführten Modell 
eine3 Manteld aus apritofenfarbigem 
Tuchftoff. zu erkennen ift. Samt in 
etwas dunflerer Scattierung ift zu 


dein breiten Kragen und den Aermel⸗ 
manchetten verwandt, iwmeld  lehtere 
mit golbfarbigen. Knöpfen 


find, entfprehend denjenigen, . 
die Draperien auf der Geite, halten. |3 


Hanfel (zur eben eingetroffenen 
Eommerfrifhlerin): „Malft Leicht 
heuer mied’r auf'm Ader drauß’?“ 

— „Gemih! Freut Dich das?“ 

— „Freili — Vaddern auch, weil 
er da halt g'rad ka Vogelſcheuch'n 
braucht, hat er g'ſagt.“ 

— 


— Mißverſtändnis. Fräu— 
lein. „Waren Sie ſchon mal in ei— 
ner Irrenanſtalt?“ 

Herr: „Nein; ich bin noch nicht 
verrüdt gemejen ... Sie?“ 


Die Frau Lehrer. 


Goupdernante: Marie Mas 
tie! Schnell! Es ift euer audge- 
brodhen im Kinderzimmer! 

. Marie: Ym. Kinderzimmer? 
Das ift der Martbe ihre Sadel 
sh bin bier KRöhim: _ 


Pittolo: „Roh ein 
„lee 5 r 


„Bier ge» 
Tehrer? 


— 4 


Na, ich meine, als Inſchrift klingt 
recht gut: Meinem unvergeßlichen 
Gatten.“ 

Profeſforin: Ach, nein, das 
geht nicht: mein Mann war nämlich 
furchtbar vergeßlich!“ 


Eine Landſtreicherin, die einen ad⸗ 
ligen Namen trägt, ſoll dem Richter 
vorgeführt werden. 

Ger ichtsdiener (leiſe): 


Richter, muß ich zu der „gnädige 


Frau“ ſagen? 


Verfehltes Kompliment. 


Dame des 
darf alſo beſtimmt 
Herr Baron, daß Sie morgen kom⸗ 
men! Sie werden eine Menge ſchö— 
ner junger Damen bei mir finden!“ 

Baron Strombach: „Ö, 
meine Gnädigfte, ma3 denten Sie bon 
mir, ich fomme nicht wegen der fchö- 
nen jungen Damen, ich fomme nur 
Ihretwegen!“ 


—— nn. 


Auriert, 


Haufe: 


„Ich 


„Was iſt's denn mit dem Herrn 
Weiß, der war ja früher immer ein 
ſolcher Spaßmacher?“ — „a, der 
hat ſeiner jetzigen Frau im Spaß ei⸗ 
nen Antrag geſtellt, der akzeptiert 
wurde, und feitdem bat er das Spaß: 
machen aufgegeben.“ 


— Der Sänger. X: „Barum 
Eift du denn bei der Verlobungäfeier 
Kine Freundes Fuchs Hinausgemwor- 
fen worden?” 

B.: „Weil ich aefungen bab’.” 

U: „Was Haft du denn gefungen?” 

8: „Fuchs, du Haft die Gans 
geftohlen.” 


Doudjebad in Afrika. 


— 


Her (be 


darauf rechnen, | 


Bu etändniß Aviati—⸗ 


\ 


| 


I. 
ZUR j 
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Händler mit alten Kleidern: „Haben der Herr nir zu verfaufen?* 

Herr: „DO ja, einige Paar abgelegte Stiefel hätte ich ſchon. 
zahlen Sie denn dafür?” 

Händler :,‘e nahdem — 5 Cents, 10 Gent? — ih Hab’ au 
Thon 20.Cents bezahlt!” 

Herr: „Mehr nicht? Da verjchent’ ich fie lieber!“ 


Händler: „Wie der Herr mwünfcht — geichentt nehm’ ich fe audi” 


— Bariante. Dame (im Bal-| — Drudfephler. 
foal): „Dob, Sie haben mid) auf | pädagogifchen Brofchüre.) 
ven Fuß getreten!" Herren befinden fi im gewaltigen 

Herr: „Bebaure Gnädige — aber | rrtume, melde im Stod ein Keil 
in fo einem Gedränge muß man jehon | mittel erbliden.“ 
ein Hühnerauge zudrüden!” — Nur Mutter: „.. Mast 
Schlau. Tourift (der fih in | Ein fremder Herr ift auf dem 


(Aus einer 


.— 


leiner Gefellfihaft in einem Aipenre- |hof auf Did zugelommen und 
Herr | Haurant befindet, alö er fich einen | behauptet, er jei Dein Vetter?! Wie 


Kalbabraten beftellt): „Herr Wirt, !ift denn das möglich?“ ; 
geben Sie mir nur eine vecht fchönej Tochter: „Ich glaubte es auch nicht 
Portion, damit die andern auch Ap= | recht, und gab ihm auch nur fo oben 
petit friegen.“ hin einen Kup!” | 


Borauszeahnt. 


Ein junger Mann Hatte beim Auteln auf der Landftraße einen Unfall‘ 


und ward auf einer Steinhaufen geichleudet. Mit arg verjtauchten 


| Füßen, die Autel-Brille noch auf der Nafe, jah er eine Zeitlang hilflos da. 
: Auf einmal fah er feinen früheren Profefjor dahertommen und redete ihn 
T 


gleich an: „Herr Profefior, kennen Sie mich nicht mehr, ih bin dee 
Maier, ein ehemaliger Schüler von \hnen. Habe . leider Pech gehabt. 
Bielleicht können Sie mir etwa helfen!“ 
Da fah ihn der Profefior mitleidig an, griff nach dem Portemonnaie 
und entgegnete: „Ja, ja, mein Lieber, dab aus hnen nichts werden würde, 
be ich 
Lrssfnten mürben, hatte ich doch nicht gedacht!" 


— Abhilfe Louift: „IH — Ein profitabler Gafk 
fühle mich fo bejehmwert ...“ Führer: Fremder (aufbrechend): Ich ha 
„Bitte, geben ©’ mir jeßt jcho’ mei’ zwei Glas Bier, Herr Wirt!" 
Srintgeld! Sie werden fjeh'n. nad-| Wirt: „Jamohl; eins bon vier biß 
her wird’3 Ihnen glei’ a biss'l leich- ſechs —* das zweite von ſechs bie 
ter.” - neun Uhr!“ 

— Durdihant. Bettler (derj — Ankunft durd den Ku 
den rechten Arm verftedt Hat): „Ad, min. Hünschen (der vom Papa ere 
fiebe Frau, glauben Sie mir, ich war | fährt, daß der Gtordh ein — 
nicht immer jo!” j oder Echweiterhen bringen wird 

Dame: „Ya, das glaube ih; ge |, Da mußt Du aber glei den as 
fieen hatten Sie den Iinten Arm|min fegen lafien, Papa — fonft bes 
verloren!” fommen mir einen Neger!” 


— — — ————— 


Max und Moritz. 


WVarum habt Ihr Lausbuben unſerm Nachbar das Huhn get ei 


„Getötet hammerjch ni — mer wollten bloß e paar federn zamde 


ruppen, um weils nich ftille hielt, hat’3 der Mar am Kopp feitgehalten — 
un — da — ging bei dem Huhn der Hals faput.” 


Eine Sr ey — “ —— — 
au ne Weberjehung ufenjter zur rau): m 
Dr einander darin ähnlich, daß beis |laß uns geh’n! & ift Beute ‘ 
ich nicht Fön find, wenn |feuchttalt, da könnteft Du trank % 
fie und nicht treu, wenn fie|den, wenn Du lange fliehen bleib 
Ton Ein? von beid 
| —— Seppl (im Theater, ais zu 
Denn die rauen in ihrem Ant |fliert wird): „Heda — en 
br fe auf ten Sie’s > 


Er: 


hnen jehon damals gejagt; daß Sie aber bis zum Steinklopfer 


2 
® d 
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Madison, nahe BHHalsted Strasse. 


Nothwendige Winter - Artikel 


Sind Blanfets, Ocfen und Nugs 


Bon diejen Haben wir die größte Auswahl in der Welt. 
Kauft jet che das Winter : Wetter eintritt. 


Laden offen jeden 10 Uh von jet ab bis 
Fbend bis . . .M r zum 24. Dozember 


—— ee. 
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KIFGKEFFLET —— 
wollene Blaukets — Größter Werth in Blankets für Win⸗ A Fe rt — ER ie < * * — 
F —* W * — * * den Win Ar 1 ei Eee z 4 1 1 De Wolle finifhed Blanters — gemadt von feinem Ggybtian Garn, 

a on reinen m 9 i — 9 Res, ! 4 CR De ev 

2 * —* * — — ER NO . Be a Wi 3 S Ai weicher deuticher Wolle zinijd, mit Seide eingefahte Kanten, Yarben 
en neuen farbigen Blaids t S 7T Weif Mi: : f j = ; i * — 
Ne g ‚ Roth und Schwarz, Tan und Weiß, Grau weiß und jilbergrau; roja, blaue und Gold-Border. Ein erftllais 


eib, Roia und Mei B Weiß. | — | ; Bf j . ERRRF 2 
u u * nd Weis. und "Dlau- und eiß 87 50 = Eu F } figer Blantet zu einem außerordentlich niedrigen Breiie. 52 
._ nn... 1er nn nee ” Ian i X 2 ; As ji r - 
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| Te Dim Die Te | oa EL): SE | Horpradige echte Body 
r 2 ' ⸗ 4 P 2 5 3 * Pre ; = . 5 dit RL E 
EN BR Ned face Velvel Rugs - De oe Be U —— Rruffes Rugs 


F —8 W4 
TEEN 
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rl 27xd4 Zoll RE IE 5 a i : Ars ; in ausgewählten und harmonijchen 

Pi gl IF Eu 1a \ Ike Are 


Farben. 
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⁊ 8 1 J — * or 
U 5 i 2 « 33 Dun! ef. 4 ‘ ur 
EI A ER BRRNE N AMSTETTEN “x 2 — 
RT He‘ Ya MEET \ — 224x36 ZoU 
as en 


Gar “ - 5 . > N 5 169 \ 
TE — BE ur du . ar eh Et — ze 56; 7 
u 5 Pe een : 2 — 4Fuß 6 Zoll x 7 Juß 6 Zoll 21.50 
IN ee d «Tr 7 2) 


—— u“ en * Fr 
—— a 6 FuB 9 Zoll x 9 Fuß 


9x 12 Fuß GErtra Qualität Worfticd BPile Arminfter En SFr 2 5 * — 
EN 10 zuB 6 Zoll x 12 Juf.... 28,00 Rugs in orientaliihem Siyl. Ein jpezieller Werth. 5 5uß 3 Zollx1v Zuß6 Zoll 25.00 ir: Ei — — HR 
BASIESIESTSÄ BIN EAN — re a 9 Sup x 12 Juß 


| rd te Milton Rugs | h un ı 1 nn ke ul — J en ul Schwere Tile Mufter 
Feiner grogen Barietät von Orien- | en \ ae ee et ae % ne A Di — Sure, a Printed Linoleums 

Aſhen und Medallion Entwürfen, Fl he } A: N GN — = AR au. hd ; RR REN —7 ase. ſoc, doe ver Square Yard 
sic) und prächtige Farben: Al RE N . — ETW Wu | —6 — i + * f — en se M 1 Ri Ä i Niefige Barietät in Iulaid Linoleum 


Tile und Holz: Dejigqus, 1,00, 81,25, 
81,40 yer Square Yard. 


SHerbit : Jmportation von elegantẽu 
China und Japan Mattingés 


Ghina Mattingd, Naıd... 250 220 18% 
Kapan Matting3, Dard...2B5e 32 2c 


—— une > > ‚ * * * — J * — wa : s == Ei Fi | 7 2 I : Velvet Garpet3 mit Trepvens 
Fited Face Bruffeld Nngs in einer N - / f ‘ I A ) > - # | 22 y FED: r SL Gaırpet dazu pafjend, Daıd.. 2.25 9204 


Shen Barictät von Muftern: Tapeſtry Carpets 65: 


* x 9 ge. nn. ..n...n.n....... ‚800 Ni 5 z 9 F | 7 ER = - | | . — * —3 2 L * — ei Y - \ U u y 9) Tea ; * — — Schwere ewebte Bruſſels Rugt mil 
Bus x 12 ji 1: | /f N | — ze oe. =\ | (3 Bu u WR 4 Worited Oberfläche. in feines Yager 

H — RUN - | 1, WAZ ' —M II | der neneiten orientaliichen und Blumen 

Mer Art Mug (bauerhaft). I X Sn. ww. , a A IN | | Entwürfe. 
be Webart ertra jchmere Wolle. il 2 Fan : | ’ a er \ 1 Ruß 6 i7 Fuß 

a — — —— — — —— 1! 4 \uß 6 3: ' joll.. 8. 

fiiiche Diodelle in milden darben⸗ I! 4 4 l TTV ya RiTe Sin 10 RT I il 6 Su bo Kuh . 7.00 

« 8 Fuß 3 Zoll bei 10 Fuß 6 Zoll 18.00 


ten: 
5x7 Fuß 6 Zoll I! } b zZ N * X e | 4 Y Si : J Ill a, IR / | fi ! & 2 
10 un 6 30l.............. 025 | | u ) N { 5 I {Rh Al A Rillan Sammel: Rugs 
9 £ 9 Ze i 8 j — = - bEE = = | Nittan WMelton Sammet = Rugs, fvezrell 
I g ' | 5 m i fchweres &emebe. Sammet = Oberfläde, 
ns Eanere — ver Dancr u; 4 —— — I Fir —— dh brillante Partie von neueſten Eutwürfen 
* 4 Sa \ , 2 N Ar und Farben. 
biligſte Nug gemacht. Kommt N e r 2 3 ' ß { i N FERNE 1.95 
I i — fl} ) fi — | ' * ee — a . 
biedenen Entwürfen und variirten 1 Tr rn 7 ö 9,7 | | isn — 36x63 Zoll 
—9 | x | 6x9 Fuß 


J | | i AA en NIT Re N SSR Tr: ® Me Sn ze 
Bu x u............ —— ER Y) NN AS DEF N ee mm — ZUM HH 1 BZ \ ; Tie Anslefe vom flrift menen orten 
Kur N — (AH: P AAN RN) | L ! \ orientaliſcher Rugs. Hübſch und von 
allen emp’ohlenen und befannten Garnen. 
N \ \ Den 00— Preiſe rangiren von 
— nt u ur ‚ ) > be H \ 2 N DAB * * 7 = — — * N £ n - . 

er perfette Home Baſe Burner — a 7 met —— Hl) E fu * — S AN * F A e A! 5500 herab bis 810.00 
deon den reinſten Eiſen-Miſchungen ge— Alan x * 8 4 E En N RT N Pr Fass —— N | Ben. era —— 
Kit. Perfett tonftruirt und finiſhed. Seine man 1, I I | EIN RT N RR Ai. | U, ZH W “ An 7a 
Ben Raudfänger an den hinteren Eden NH 777 ©) ET, TG N — ſ55— NZ FL EIN U | — —R 8 ð —S I. () Cie Rohal Acorn 
m bie falte Luft des Fußboden: auf, NEN EINS =" IL Ne —R— ——— | 


feinter Baje-Brenner gemacht — Fünitlerifch 
Ben fie und vertheilen fie wieder in dem 


und hübich finifhed, eine Kunjtarbeıt, aber 
bamer. Der euertopf und das Magazin zu gleicher Zeit der praftiidhite Tfen in Bes 
groB. Tupler Rofie. Alle Nickeltheile ziehung auf Zequemlichfeit. Stark heigende 


b jhwer plattirt und —— BEE E 2 : : Fa ZZ — Kraft und Feuerungs-Sparſamkeit. „Ame—⸗ 
lanzend. Ein 523 35 en — — — — rika's Allerbeſter“ in jeder Hinſicht. Ball 
8 F £ 3 == : BE 


r FERIU ilerıı Pearing Roit, ein Kınd fan ihn rüttelm, 
' ww r * m 
556.75 für diejen Gi 
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Favorite Heizfe 

—M \ N, \ ; 
Der oben abgebildete Baie-Bren- N MN 8 
ner wird Euch 810 bis 820 jähr— — 
lich an Eurer Kohlenrechnung 
erſparen, und Euer Haus mit 
reiner, geſunder Hitze vom Keller 
bis zum Dach verſorgen, Tag 
und Nacht, den ganzen Winter 
hindurch. Er iſt genau und feſt 
durch ſpezielle Maſchinerie „pa— 
pierdicht“ konſtruirt. Die jepa- 
rate Flue-Konſtruktion iſt die 
Urſache, daß Ihr die Hälfte 
Eurer Kohlen-Rechnung ſpart. 
Wir garantiren, daß dieſes der 


beſte Ofen in —* Welt iſt für Blankets von LEammwolle⸗Garn —* Gemacht vom 
Verbrennung des Feuerungsma⸗ feinſten ansgeſnchten Garn, abſolut echt in den Farben und 
pon dem Ihr ſagen würdet, keiner kͤnnte Weine ganzwollene Blankets — Gemacht von aus-) teriald von-unten. Preis nur Moderne wollene Blaukets — Sehr wünſchens- nicht einlaufend — Top Nap wird durch langen Gebrauch 
fegeitellt fein. in reihen Broad Border und gezeichnetem lang gefließtem wolleuen Gorn,. ein Blantet, werthe und hochjein finifhed wollene Blantets, gemacht für nicht Iraus — nit ein Faden im diefem Blantet, ala 
Border-Muftern, eingefoßt mit reicher breiter das die jubftantiellfte Zufriedenheit in jeder Hinficht geben den Retail-VBertaüf vom einer der tonangebenden Blantet- hodhfeine? Lammwole - Garn; acquaıd und Thread 
i 96 7» Fabriken des Landes. Wir find. alleinige 
. % 


Sarben weih und grau, mit wird. Sommen in Weiß, Tanıund Grau,“ : Line Border Efjette, Seide-Einfaflung, 
fauen, grauen und tanfarbigen 8 4 00 jomwie in den tonangebenden tombinationen., 55 00 Agenten für diefe excellenten Blanfrts. Aj- 83 95 breite Kanten, alle Faͤrben. Per 
Baar ...- .ergemn munter. % in Plaids. Baor —— a '. fortiment bon Farben-Entwürferm Dam .. “ MER 22 w......, 
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